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I. Bericht über das sechste Studienjahr.

1. Allgemeines.

Das Hambiirgisclie Koloiiialiiistitut hat mit dein Sommersemester

1914 sein sechstes Studienjahr abgesclilossen.

In die letzten Tage des Sommersemesters von 1914 fiel der Ausbrucli

des großen Krieges und die Mobilisierung der deutschen Streitmacht.

Ein großer Teil der Hörer und zahlreiche Mitglieder des Lehrkörpers

stehen seitdem bei den Fahnen ; die gewaltigen Ereignisse nehmen Denken
und Empfinden fast völlig in Anspruch, und die wissenschaftliche x\rbeit

tritt in den Hintergrund. Aber mit unerschütterlicher Hoffnung sehen

wir der Zukunft entgegen. In diesem Kampfe, den wir gegen eine Welt

des Hasses, des Neides und der Habgier führen, nmß der Preis den

ungeheuren 0])fern entsprechen. Wir wollen keine Weltherrschaft für

unser \'aterland, aber wir wollen ein freies, inigehemmtes Wirken des

deutschen Geistes in der Welt. Dieses Wii^ken soll auch die großen

Kultur- und Wirtschaftsgebiete der fremden Erdteile durchdringen, nicht

zur Unterjochung und Ausbeutung der Völker, sondern zu ihrer Förderung

und Bereicherung. Aus den Erfalirungen der letzten Jahrzehnte wissen

wir. wie tief diese Aufgabe bereits in die Gestaltung der deutschen aka-

demischen A\'issenscliaft eingegriffen hat, wie reich von ihr die wissen-

schaftliche Forschung befruchtet ist, luid wie freigebig diese wieder das

Rüstzeug für die Arbeit geliefert hat. Das neue Deutschland, dem wir

alle brennenden Auges entgegenhoffen, wird dieser neuen Wissenschaften

noch unendlich viel mehr bedürfen als das alte, d. h. eben der wissen-

schaftlichen Arbeit, der wir im Rahmen der Gesamtwissenschaft, in

altbewährten, aber nimmer veralteten Formen in Hambiu'g die Stätte

zu bereiten wünschen.

Diese Frage des Ausbaues des Kolonialinstituts und des Allgemeinen

\\)rlesungswesens war bis zum Ausbruch des Krieges noch nicht geklärt.

Der von der Bürgerschaft zu ihrer Prüfung niedergesetzte Ausschuß

hat im Laufe des Winters und Sommers 1914 die Professoren des Kolonial-

instituts gutachtlich gehört, ein Bericht ist jedoch noch nicht erschienen.

Am 18. Februar 1914 beantragte der Senat bei der Bürgerschaft

die Scliaffung von drei neuen Professuren am Kolonialinstitut und die

Errichtung einer kolonialgeschichtlichen Abteilung am historischen

Seminar. Der Senatsantrag führte hierzu einleitend aus: „Im Interesse

der Erhaltung und Sicherung des Kolonialinstituts muß, ganz unabhängig

von der ^reinungsverschiedenheit zwischen Senat und Biirgerschaft über
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die endgültige Ausgestaltung- einer liamburgi sehen Hoehsehule. jedenfalls

alles g-eseliehen. was unter den gegenwärtigen Verhältnissen nniglicli ist.

um Hamburg- die bisherige führende Rolll(> auf (hMii neuen und eigen-

artigen Gebiete der kolonialen und überseeisehen Wissenszweige zu

wahren. Hierzu aber ist nach einem vom Kaufmännischen Beirat

lebhaft befürworteten Antrage des Professorenrats des Xolonialinstituts,

dem auch die Sektion für die Wissenschaftliclien Anstalten beigetreten

ist. die Schaffung \'()n drei neuen Professuren — für Sprache und Kultur

Japans, für Kultur und (reschichte Indiens und für Geschichte und Kultur

Kußlands — erforderlich". Der Senatsantrag wurde, nachdem der oben

erwähnte bürgerschaftliche Ausschuß ihn einstimmig zur Annahme emi>-

folilen hatte, am 18. März 1914 von der Bürgerschaft angenommen.

Infolge des Kriegsausbruches am Ende des Sommersemesters wm-den

die Seminare und das Lesezimmer der Zentralstelle des Kolonialinstituts

während der Sommerferien füi- das Publikum geschlossen. Die Vor-

lesungen und Übungen sind ordnungsmäßig zu Ende geführt worden.

Der sofort nach der Mobilmachung gegründeten „Hamburgischen

Kriegshilfe", die ihre Fürsorge den in der Heimat zvulickgebliebenen

und durch den Krieg in Not geratenen Bewohnern zuteil werden läßt,

ist auch das Kolonialinstitut beigetreten. Der Berichterstatter gehört

dem an der Spitze der Gesamtorganisation stehenden ..Geschäftsführenden

Ausschusse" als Mitglied an. Des weiteren wurde in Verbindung mit

der Zentralstelle am Kolonialinstitut eine „Nachrichtenstelle'' ins Leben

gerufen, die es sich zur Aufgabe macht, der Wahrheit entsprechende

Nachrichten über den Krieg in das Ausland gelangen zu lassen. Ein

Mitglied des Professorenrats steht an ihrer Spitze.

Verwaltung.

An Stelle des zum Senator gewählten Herrn F. C. Faul SarJtsc ist

Herr J. Einridi Garreis' als Mitglied des Kaufmännischen Beirats von

der Handelskammer entsandt worden.

Den Ausschuß des Professorenrats für die beiden nächsten Studien-

jahre 1914/15 und 1915/16 bilden nach der am 20. Juni 1914 vor-

genommenen Wahl
Professor Dr. Winkler, Vorsitzender.

,, Dr. Frafike, stellvertretender \'orsitzender.

„ Dr. Kmtgen, Schriftführer.

Im Hinblick auf den Ernst der Zeit ist davon abgesehen woi'den.

die mit der Übergabe des Vorsitzes im Professorenrat üblicher^^•eis^^

verbundene und zunächst auch in Aussicht genommene akademische

Feier abzuhalten.

hl den lYofessorenrat traten im Berichtsjahre eiu : l'rofessor
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Dr. Lolumuin als Xaclif(»l<:vr des in den J\iili('staii(l «ietreteiieii Professors

T)]-. Krai'pclhi, (Tcliciuirat Professor 1). Dr. Lcni als Nachfolger des au

die Uiiiversifät Mfiiiclieii berufenen (lelieimrats l^rofessor Dr. Mards.

Professor Dr. TscluidJ als Nachfolg'er des an die Universität Bonn be-

rufenen Professors Dr. Becl-er. dei- Direktor des Chemischen Staats-

hiboratoriums. Professor Dr. Rahe, sowie Professor Dr. Konoa\ Professor

Dl'. F/uren.i und Professor Dr. Sahivon.

(Näheres über die VerA\'altung- des Kolonialinstituts ei-geben die

Ausführungen in den drei ersten Studienberichten.)

Studien- und Forschungsreisen.

Im Wintersemester 1913/14 unternahm der Dozent am Kolonial-

institut und Oberlehrer an der Oberrealschule auf der Uhlenhorst in

Hamburg-, Professor Dr. ScJilee, eine wirtschaftsgeographische Stndienreise

nach Vorder- und Hinterindien. Sing:apore nnd Java.

Im Winter 1913/14 weilte Professor Dr. Passarc/e. Direktor des

Seminars für Geographie, zu Studienzwecken in Ägypten und dem anglo-

ägyptischen Sndan.

Im Auftrage des Deutschen Komitees zur Bekämpfung der Malaria

in Jerusalem und auf dessen Kosten führte Obermedizinalrat Professor

Dr. Xoc/if zusammen mit ^Vlinisterialdirektor Kirchner in der Zeit vom
s. Oktober bis zum 3. November 1913 eine Reise nach Palästina aus.

Zweck: Übersicht über den Stand der Bekämi)fungsarbeiten. Organi-

satorischen Fragen usw.

Von Januar bis A]m\ 1914 unternahmen Professor D. Meinhof mit

dem wissenschaftlichen Hilfsarbeiter am Seminar für Kolonialsprachen.

KUngenhehen. eine Studienreise nach dem ägyptischen Sudan, und der

Dozent am Kolonialinstitut für landwirtschaftliche Betriebslehre. Dr.

Schmidt, eine Studienreise nach Deutsch-SüdAvestafrika. Erstere wollten

vor allem phonetische Untersuchungen der Eingeborenensprachen vor-

nehmen, letzterer die kolonialen landwirtschaftlichen Betriebsverhältnisse

aus eigener Anschauung kennen lernen.

Im März /April 1914 unternahmen Professor Dr. Voigt. Direktor

des Instituts für angewandte Botanik, eine zweimonatige Informations-

reise nach Kamerun, Professor Dr. Schädel. Direktor des Seminars für

i'omanische Sprachen und Kultur, eine Studienreise nach Italien.

Im Anschluß an seine Berufung als Austauschprofessor an die

Oolumbia Universität in New York unternahm Professor Dr. Rafhgen.

Direktor des Seminars für Nationalökonomie und Kolonialpolitik, eine Reise

durch die Vereinigten Staaten und Mittelamerika bis zum Panamakanal.

Im Juni 1914 trat Professor Dr. Oürich. Direktor des Mineralogisch-

(ieologischen Instituts, eine fünfmonatige geologische und prähistorische
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Fursrluiug'sreise uacli dem Norden von l>entscli-()slafrikii an. Infolge

des Krieges hat er die Iviickreise /n dem bestimmten Zeitpunkte nielit

antreten können.

Ebenso hat Anfang .Juni 1914 dei* wissensehaftliehe Hilfsarbeiter

am Seminar fiu- Kolonialsprachen. Dw Heepe, eine Studienreise nach

Dentsch-Ostafrika angetreten. Es war in Atissicht genommen, daß er gleich-

zeitig die Ansstellnng in Daressalam im August 1914 besuchen, imd

an der zur selben Zeit stattfindenden Feier zur Eröffnung der Tanganika-

bahn, zu der das Kolonialinstitut din-ch die Ostafrikanis(die Eisenbahn-

gesellschaft eingeladen war, als Vertreter des Kolonialinstituts teilnehmen

sollte. Anch er ist dnrch den Krieg an der Rückkehr verhindert worden.

Verötfentliclmiigeii .

Im Berichtsjahre sind in den Abhandlungen des Hamburgischen

Kolonialinstituts erschienen: 0. Fhm-h, Südseearbeiten, Gewerbe- und

Kunstfleiß, Tauschmittel und .jGekV' der Eingeborenen auf Grundlage

der Rohstoffe luid der geographischen Verbreitung. E. DinJielacJier.

Wörterbuch der Duala-Sprache. 0. Beclie, Zur Ethnographie des abfluß-

losen Gebietes Deutsch-Ostafrikas auf Grund der Sammlung der Ostafrika-

Expedition (Dr. E. Ohd) der Geographischen Gesellschaft in Hamburg,

T/t. H. Eiujdhreclii, Die Feldfi'üchte Indiens in ihrer geographischen

Verbreitung, L. Disteh Ergebnisse einer Studienreise in den zentralen

Kaukasus, ./. Neumann, Verwendung von deutschem Zuclitvieh in Deutscli-

Süd Westafrika, M. Schlunl; Die Schulen für Eingeborene in den deutschen

Schutzgebieten. Insgesamt sind bisher 21 Bände herausgegeben.

Im Druck sind E. Dalil, Wörterbuch der Nyamwezi-Sprache, P.Bange,

Das deutsche Namaland, Canaan, Aberglaube und ^'olksmedizin im

Lande der Bibel, M. Heepe, Jaunde-Texte, M. Heepe, Komorendialekte.

F. Tltorhecke, Ost-Mbamland, F. Stahlmann, Ethnographische Notizen,

gesammelt in Süd-Tunesien, Frühjahr 1913, besonders über die Mazigh-

( Berber-) Völker, 0. Mathies, Die Beschränkungen der Gew^erbe- tuid

Handelsfi^eiheit in den deutschen Schutzgebieten.

Die Universität Halle -Wittenberg hat Missionsinspektor M. Schlunli.

luiter Hinweis auf seine erwähnte Arbeit, ehrenhalber das Diplom eines

Lizentiaten der Theologie erteilt.

Die Abhandhmgen des Hambiu'gischeu Kolonialinstituts, die sich

einer wachsenden Anei'kennung in auswärtigen wissenschaftlichen Kreisen

erfreuen, haben zu der Eini-ichtiuig eines geregelten Schriftenaustausches

mit anderen Instituten geführt, und zwar gehen die eingetauschten Schriften

teils an die Hamburger Stadtbibliothek und teils an die mit dem Kolonial-

institut verbundenen Fachinstitute. Die Überwachung und technische

Durchführung dieses Tauschverkelu's hat die Stadtbibliothek übernommen.
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Teilnahme an Versammlungen, auswärtige Besucher usw.
|}ei den fulgenden \'eraiistaltimiieii war das Ivolonialiiistitut vertreten:

lii der Hanptversaninilnng- der Deutschen Ivohniialgesellscliaft in Danzig

am 5. .luni 1914 durch Protessor Dr. Th/hniius;

l)eini dritten Internationalen Kongreß tür tro])ische Landwirtschaft

am 23.— 30. Juni 1914 durch Professor Dr. Voit/f

;

in der Aufsichtsratssitzung des Deutsch-Südamerikanischen Instituts am
25. Juli 1914 in Bonn durch Professor Dr. ScMdel, der auch

an der Verwaltungsratssitznng des Deutsch-Südamerikanischen

Instituts am gleichen Tage teilnahm. Der Professorenrat des

Haniburgischen Kolonialinstituts ist zum Mitglied des Aufsichts-

rats des Deutsch-Südamerikanischen Instituts erwählt worden.

Ferner nahm das Kfdonialinstitut an folgenden Sitzungen des Kolonial-

Wirtschaftlichen Komitees in Berlin durch einen Vertreter teil

:

an der 1. Sitzung der Ölrohstoff-Kommission am 3. November 1913.

an den Sitzungen der technischen Kommissionen und der Baum-
woll-Kommission am 17. und 18. November 1913 durch Dr.

Walte, an der Vorstandssitzung am 11. Dezember 1913 luid der

Sitzung der Kolonial-Technischen Kommission am 2H. :\rai 1914

durch Professor Dr. Voigt.

Am 14. Dezember 1913 wohnte Professor Dr. Ferels im Reichskolonial-

amt in Berlin einer- Sitzung der Kommission fiu^ die Erforschung

des Eingeborenenrechts bei.

Am lö. und 1(5. Juni 1914 nahm Direktor Dr. Neumann an der Feier des

öOjährigen Bestehens des Landwirtschaftlichen Instituts der

Universität Halle teil, ferner am 19. Februar 1914 der wissen-

schaftliche Hilfsarbeiter Reltzel an der Haui)tversammlung der

Deutschen Gesellschaft für Züchtungskunde in Berlin.

Der- Hauptversammlung der Deutschen Gesellschaft zum Studium

Kußlands am 25. April 1914 in Berlin wohnte der Berichterstatter

bei. ebenso der konstituierenden Versammlung der Deutsch-

Türkischen Vereinigung am 11. Februar 1914 in Berlin.

Das Internationale „Contiuuation Commitee" der Weltmissions-

Konferenz hat Professor D. Memhof wieder für ein Jahr zum Mitglied

des „Committee on the Development of Training Schools for Missionaries on

the Field" gewählt.

Ferner wurde Professor D. Meinhof in den Vorstand der Stiftung

..Deutsch-evangelische Missionshilfe" berufen, die am 6. Dezember 1913

im Herrenhause zu Berlin unter dem Protektorat Seiner Majestät des

Kaisers gegründet worden ist.

An den Akademischen Ferienkursen in Hamburg im Sommer 1914,

die nach dreiwöchentlicher Dauer wegen des Krieges abgebrochen wurden,
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Wiireii i'l)eiif;ills wieder iiielu'ere Miltiiieder des Lelirköriiers des Koloiiial-

iiistitiits beteiligt.

All der allgeineiiieii Diitloiiiiirütuuij;' im Friilijahr 1914 ualiiii an

Stelle des Koiiiiiiissais des Keielisk()l(»iiialaiiits Geheimer Begieruiigsrat

Sfr/)i//(iitsen teil.

Am 19. und 20. November 1913 besuelite die Cölner Yereinig'uii«''

für rechts- und staatswisseiischaftliche Fortbildung- auf ihrer Studien-

reise das Koloiiialinstitut. Dr. Walti hielt einen kurzen A^ortrag* über

die Tätigkeit der Zentralstelle und das WirtschaftsarchiA'. Bei der

darauffolgenden Besichtigung der Archivbestände zeigten die Teilnehmer,

meist höhere Gerichts- und Verwaltungsbeamte. ein lebhaftes Interesse

für die Sammlungen.

Am 8. ]\[ai 1914 wurde das Kolomalinstitut unter Führung von

Dr. Wah.i von 24 Schülern der Handelshochschule zu Amsterdam besichtigt.

Unter den zahlreichen sonstigen Besuchern, die das Koloiiialinstitut

und seine Einrichtungen kennen lernen wollten, und zum Teil hier ar-

Ijeiteten. befanden sich wieder mehrere Staatsmänner. Gelelirte und

.Missionare des In- und Auslandes.

2. Hochschule.

Lehrkörper.

Professor Dr. Fra nke, Professor für Sprachen und Geschichte Ostasiens,

lehnte einen Ruf als ordentlicher Professor an die Universität Leiden ab.

Professor Dr. Bathgen folgte im A\'inter 1913/14 einem Rufe als

Austauschprofessor an die Columbia Universität in New York.

Professor Dr. Rabe, bisher ordentlicher Professor an der deutschen

Universität in Prag, wurde im Frühjahr nach Hamburg als Direktor des.

Chemischen Staatslaboratoriums berufen. Die Vorlesungen über Ex-

l)erimentalchemie. die bisher von Professor Dr. Voigttänder gehalten

A\'urden. werden vom Wintersemester 1914/15 an von Professor Dr. Rabe

übernommen. Professor Dr. Voigt!ander liest dafür über „Ausgewählte

Kapitel aus dem Gebiete der angewandten und technischen Chemie".

An Stelle des in den Ruhestand getretenen Professors Dr. KraepeJhi

w nrde der wissenschaftliche Assistent am Natiirhistorischen Museum und

Leiter der hydi'obiologischeii Abteilung Professor Dr. Lohmann, zum

Direktor des Natiu'historischen Museums ei-nannt.

Als Nachfolger von Geheimrat Professor Dr. Mairks AViirde der

ordentliche Professor an der Universität Berlin. Geheimer Regierungsrat

I*rofessor D. Dr. Lenz, als Professor der Geschichte nach Hambiu-g berufen;

als Nachfolger von Professor Dr. Becker der Privatgelehrte Dr. Tsc/ini//

aus Tübingen als Professor für Geschichte und Kultur des Orients.

Auf die neuerricliteten Lehrstühle wurden nach Hamburg berufen:
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(1er l^rofessoi- an der Universität Kristiania. Dr. Koiioir. als I*r()t'essor für

(Tescliiclite uiul Iviiltur Indiens, de]' Pi-ofessoi' tür vergleichende Sprach-

wissenschaft und deutsche Literatur an der Kaiserlichen Universität

Tokj'ü, Dr. FJureiii, als Professor für Sprache und Kultur Japans, der

Assistent für osteuropäische Geschichte an der Universität Berlin. Dr.

Salomon, als Professor für Geschichte und Kultur Rußlands.

Dem Lehrkörper traten im Berichtsjahre bei: der wissenschaftliche

Hilfsarbeiter am Seminar für englische Sprache und Kultur, G. H. Cowlmg.

B. A. (Englisch), an Stelle des ausgeschiedenen J. Ä. Falconer, M. A.,

der wissenschaftliche Hilfsarbeiter am Seminar für romanische Sprache

und Kultur, Dr. Krüger (Praktischer Kursus zur Einübung der spanischen

Aussprache), die wissenschaftlichen Hilfsarbeiter am Seminar für roma-

nische Sprachen und Kultur, Dr. Renard (Französisch) an Stelle des

ausgeschiedenen Alhertini und Dr. LJorens (Spanisch) an Stelle des aus-

geschiedenen Dr. Buhiö u Balayiwr.

Für den nach Amerika beurlaubten Professor Dr. Kathgen hat im

Wintersemester 19L3/14 Professor Dr. Harms in Kiel über ..Die politischen

und wirtschaftlichen Grundlagen der Kolonialpolitik" gelesen. Der wissen-

schaftliche Assistent an der Zentralstelle des Kolonialinstituts, Dr. Walh.

las außerdem über ..Die wissenschaftliche Entwicklung der deutschen

Schutzgebiete".

An Stelle des erkrankten Professors Dr. Fere/s wurde die Vorlesung

über das Kolonialrecht im Winterhalbjahr von Dr. r. Wrochem. im Sommer-

halbjahr von Dr. Laders, beide wissenschaftliche Hilfsarbeiter am Seminar

für Öftentliches Recht und Kolonialrecht, gehalten.

Ferner lasen im Wintersemester 1913/14 Dr. Regendanz, Hamburg,

über „Die finanzielle Beurteilung deutsch-kolonialer Erwerbsgesellschaften"

.

Dr. Ooehel (Schleusingen in Thür.) über ..Kussische Kolonisation in Sibirien

und dem Amur-Gebiet mit ihrer Rückwirkung auf Handel und Industrie".

Baumeister Baritsch führte in einem Einzelvortrage kinemato-

graphische Bilder aus der Eisenindustrie vor und gab dazu an der Hand

von Lichtbildern Erläuterungen.

Die bisher von den Professoren Dr. Kraepelin, Dr. Pfeffer, Dr.

Michaelsen und Dr. Reh gehaltenen ^^orlesungen wurden im Winter-

semester 1913/14 Tuid Sommersemester 1914 dem Privatdozenten an der

Universität Berlin und wissenschaftlichen Hilfsarbeiter am Naturhistorischen

Museum, Dr. Sclmhofz, übertragen.

Die Vorlesung übei" Haus-, AVege- und Brückenbau hat an Stelle

von Baurat Sperber Baiuneister Teiehgräher übernommen.

Ferner ist das Bedürfnis hervorgetreten, einen missionskundigen

Dozenten in den Dienst des Kolonialinstituts zu stellen, der hier Vor-

lesungen über Missionswissenschaft halten und dem Kolonialinstitut und
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(1er ZeHtrjilstellt' Auskmifl in Missi()iisaiigvle<i(Miheiteii. kolonialen Sclml-

fra<i(Mi und derdciclien erteilen kann. Hierfür ist der Missionsiiis|)ektor

Lie. Srlihiiil: gewonnen worden. Missiitnsinspektor Sdilnuh- hat im Soinnier-

semester 1914 über ...Mis.siousarbeit in den deutschen Schutzgebieten"

und iiber ..Die Avichtigsten Probleme der evangelischen Mission in den

deutsch-afrikanischen Scliutzgebieteu" gelesen nnd mit den Vorlesungen

missionswissenschaftliche l""l)ungen verbunden.

AuÜerdem wurde von P. B. Dduzer 0. S. B.. St. ( )ttilien. ein Kursus

über die katholische Mission in den deutschen Schutzgebieten gehalten.

Pi'ofessor Dr. licvL-cr. Bonn, las im Sommersemester über ..(xeschichte

des Sudans". Die durch seinen Fortgang nötig gewordene \'ertretung

des Direktors des Seminars für Gescliiclite und Kultur des Orients wurde

dem wissenschaftliehen Hilfsarbeiter, Dr. Graefe. übertragen, der auch

im A\'intersemestei' die zunächst von Professor Dr. Becker angekündigte

A'orlesung über ..Allgemeüie Islamkunde einschließlich des islamischen

Rechts" und im Sommerhalbjahr ein ..Kolloquium über den Islam mit

besonderer Berücksichtigung des Islams in Afi'ika" hielt.

Wegen einer Studienreise nach Jerusalem hat Professor Dr. J^or/^/ sechs

Stunden seiner Vorlesung über Tropenln'giene nicht halten können. Die Vor-

lesungen wurden in seiner Vertretung vom Stabsarzt Dr. Werner gehalten.

Dr. Sc/nnidf hat im ^^'intersemester 1913/14 seine Vorlesung wegen

seiner Studienreise nach Südwestafrika ausfallen lassen müssen.

Kegierungsrat Dr. Br/'IL ständiger Hilfsarbeiter im Reichskolonialmt.

Berlin, las in beiden Semestern über Verwaltungspraxis im Schutz-

gebiete Deutsch-Südwestafrika : Geheimer Regierungsrat Steinhausen.

Vortragender Rat im Reichskoloiüalamt, Berlin, im Wintersemester über

..Eingeborenenrechtsprechung in den Kolonien (Trol)isch-"\^'estafl*ika)".

im Sommersemester über ..Verwaltungspraxis in Tropisch-AN'estafrika".

In Einzelvorträgen sprachen im Wintersemester: Ahlhorn. Kaiser-

licher Distriktchef (Oldenbiu-g i. Gr.). über ..In Deutsch-Südwestafiika

gesanunelte Verwaltungserfahrungen in der Staatsverwaltung, der Land-

ixditik, der Eüigeborenenpolitik, sowie in den übrigen Gebieten, als

.lagdschutz. Schulaufsicht, Stellung ziu- Mission u. a." ; F. Spcrh'in

(Hamburg) über ..West China in seinen wirtschaftlichen und politischen

lleziehungen"; F. Miehell (München) über ..Die Eisenbahn- und Schiffahrts-

frage in Kamerun'' ; E. Helferich (Neustadt a. d. H.) über ..Großplantagen-

betriebe in Südostasien'"; Missionar D.aS^j/V^A (Hamburg) über ..Die Bedeutung

der Religion für das Leben der Afrikaner" : Karl Frtele (Hamburg) über

..Die wirtschaftliche Bedeutung Eidschis mit besonderer Berücksichtigung

der Arbeiterfrage": im Sommersemester: \)y. Lutz (Panama) über ..den

Panamakanal, seine wirtschaftliche und politische Bedeutung, unter

besonderer Berücksichtigung des geographischen Problems und dei-
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g-(H)]()gischeii Füi'sclimig'en" ; Saluador Deheiicdcffi. Professor an (1(M1

Uiiiversitäteii Buenos Aires und La Plata, über „De Buenos Aires a las

tierras de los Incas''; Dr. Scholz, Bezirksamtmami, Berlin, iiber ,,Ver-

Avaltung'serfalirungen in Neuguinea''.

Außer den bereits erwähnten Dozenten sind im Laufe des Berichts-

jahres ausgeschieden: Ivegierungsrat Dr. (rraef. Düsseldorf, der wissen-

schaftliche Hilfsarbeiter am Seminar für öffentliches Recht und Kolonial-

recht. Dr. r. WriX'heiti, der zum hamburgischen Verwaltungsassessor ei'uannt

wurde, sowie der Dozent für tropische Landwirtschaft, Professor

Dr. Fesca, dessen Lehrauftrag mit dem 1. Ai)ril 1914 ablief. Die Vor-

lesungen des Professors Dr. Fesrci A\urden von Professoi- Dr. Voinf

sowie dem Dozenten für landwirtschaftliche Buchführung und angeA\'andte

landwirtschaftliche Betriebslehre. Dr. Schinidf. übernommen.

31it dem Schluß des Sommersemesters schieden aus: die wissen-

schaftlichen Assistenten Professor Dr. Hagen, Harn und Dr. B/j/taii

infolge Errichtung selbständiger Professm^en für Geschichte und Kultur

Japans und Kultur und Geschichte Rußlands, die wissenschaftlichen Hilfs-

arbeiter am Seminar für romanische Sprachen und Kultur, Dr.Slatcqjerimd

Dr. Eenard, sowie die wissenschaftlichen Hilfsarbeiter am Seminar für

englische Sprache und Kultur. G. H. CowUng. B. A., R. G. Boherfs. M. A.

Ln sechsten Studienjahr wirkten demnach am Kolonialinstitut die

folgenden 74 Dozenten:

Mitglieder des Professorenrats

:

BorvldhKj. Dr. phil.. Professor für deutsche Sprachwissenschaft.

Dtbeh'us. Dr. phil.. Professor der englischen Sjirache und Kultur.

Franke, Dr. phil.. Professor fiir Sprache und (Tcschichte Ostasiens,

^r/Z/^V-/?, Dr.phil. .Profess()r.Dü-ektor des Mineral()gisch-GeologisclieiiInstituts.

Keiitf/en, Dr. phil.. Professor der (leschichte.

KraepeUn, Dr. phil., Professor. Direktor des Naturhistorischen Museums.

Lenz. D., Dr. phil., Geheimer Regierungsrat, Professor der Geschichte,

Me/iihof. D., Professor für afrikanische Sprachen,

Mcnnumn, Dr. phil.. Professor der Philosophie.

Xorht, Dr. med.. Professor, Obermedizinalrat. Direktor des Instituts füi"

Schiffs- und Tropenkrankheiten.

Vassarge, Dr. phil., Professor der Geographie,

Pereis, Dr. jur., Professor des öffentlichen Rechts.

Ratligen. Dr. rer. pol. L. D., Professor der Nationah'ikonomie.

Si-liiidcl. Dr. phil.. Pi'ofessor der romanischen Sprachen.

Sc//(,rr. Dr. [)hil.. Pi'ofessoi', Direktor der Sternwarte.

'Philen las, Dr. med.. Professor, Direktor des Museums fiir \'(')lkerkuude,

Voigt Dr. ])hil., Professor. Direktor des Instituts für angewandte Botanik,
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Voller, Dr. pliil.. Professor. Direktor des Physikalisclieii Staatslaboratüriums.

Wiiikler. Dr. i)hil., Professor, Direktor des Instituts für allgemeine Botanik.

Sonsti^'e Vortragende

:

Büiiisrh. Dipl.-Ing.. Baumeister der Baudei»utatioii.

Brich. Dr. phil.. Professor. Wissenschaftlicher Assistent am Institut für

angewandte Botanik,

Brül, Dr. jur., Eegierungsrat, ständiger Hilfsarbeiter am Reichskolonial-

amt, Berlin,

ByliaU; Dr. phil., Wissenschaftlicher Assistent am Museum finA^rdkerkunde.

Cowling, B. A.. Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für englische

Sprache und Kultur.

Dathzerf P.. 0. S. B., Bibliothekar der Sanct Benedictus-Missionsgenossen-

schaft, St. Ottilien, Post Gebendorf (Oberbayern),

Frl. Eij. Lehrerin der portugiesischen Sprache,

Fesva, Dr. phil., Professor der Landwirtschaft.

Förster, Dr. phil., Regierungsrat.

Fiilh^honi. Dr. med.. Professor, Kaiserlicher Regierungsarzt. Oberstabs-

arzt a.D. der Schutztruppe für Deutsch-( )stafrika. Abteilungsvorsteher

am Listitut für Schiffs- und Tropenkrankheiten.

(rliuie, Professor, Obertierarzt,

Goehel. Dr., Schleusingen in Tliür.,

Oraefe. Dr. phil.. Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar füi' Ge-

schichte und Kultur des Orients,

(rrnß\ Dr. phil.. Observatoi' der Sternwarte,

Hufjeri,. Dr. phil.. Professor, Wissenschaftlicher Assistent am ]\liiseum

für A^ölkerkunde,

Hdiiihnch. Dr. phil.. Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Museum für

\'ölkerkunde.

Hani. Wissenschaftlicher Assistent am Museum für Kunst und Gewerbe,

Harms. Dr.. Professor der Staatswissenschaften an dei' Universität Kiel.

Heepc. Dr. i)hil.. \\'issenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für Kolo-

nialsin-acheii.

Heering, Dr. phil., Wissenschaftlicher Assistent am Institut fiu allgemeine

Botanik.

Jäfjcr. Dr. ]dnl.,^^'isseuschaftlicher Hilfsarbeiter am Ostasiatischeu Seminar.

Klebahn, Dr. i)hil., Professor. Wissenschaftlicher Assistent am Institut für

allgemeine Botanik,

Klhu/enJichcii. ^^^issenschaftiicher Hilfsarbeitei' am Seminar für l\()h)nial-

spracheu.

Kloehe, Dr. i»hil.. Wissenschaftlicher Hilfsarbeitei' am Deutschen Seminar.

Kri'Kjer, Dr. phil.. Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar fiir roma-

nische Sprachen und Kultui'.
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Llorcns, Dr.. Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar fiu- romanische

Sprachen und Kultur.

Li\ hhei i, Fischereidirektor,

Luders, Dr. jur.. Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar fiir (")ffent-

liches Recht und Kolonialrecht,

Liitf/ens, Dr. phil.. Oberlehrer an der Oberrealschule vor dem Holsteutoie.

Jfiihlens. Dr. med.. Professor, Marine-Oberstabsarzt der Seewehr. Ab-

teilungsvorsteher am Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten.

Neumann, Dr. phil., Direktor der Schlachthof- und Viehmarktverwaltung.

OshaJi)-. Direktor des Büsch-lnstituts.

PanconveUi-Caiziu, Dr.. \\'issenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für

Kolonialsi)raclien und Leiter des Phonetischen Laboratoriums.

Fete)\ Dr. phil.. Professor, Landestierarzt.

Bcche. Dr. phil.. Wissenschaftlicher Assistent am Museum für \'()lkerkunde,

Begendaui, Dr. jur..

Benard, Dr. phil., 'NMssenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar fiu- roma-

nische Sjjrachen und Kultur.

Bitter. AVissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar fiir Geschichte und

Kultui" des Orients,

Boherts, M. A.. \Mssenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für englische

Sprache und Kultur.

Bothfnr//s, Dr. med., Oberai'zt des Hafenkrankenhauses. S]»ezialarzt füi'

Chirurgie,

Scliang Yen Llu, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Ostasiatischen Seminar.

ScJdank, Lic. Pastor. Inspektor der Norddeutschen Mission.

Schmidt, Dr. phil..

Se//ahoti. Dr. i)hil. nat.. Privatdozent an der Universität Berlin, wissen-

schaftlicher Hilfsarbeiter am Naturliistoi'ischen Museum.

Sldtaper, Di'.. Wissenschaftlicher Hilfsarbeitei' für Italienisch am Seminar

für lomanische Sprachen und Kultur,

SoLr>/oirsl\t/. Di', phil.. Direktorialassistent am Zoologischen Garten.

Steinhanse)!, Geheimer Regierungsrat und vortragender Rat im Reiclis-

kolonialamt,

Teichgräber, Baumeister.

Toif/tläi/der. Dr. phil.. Professor, ^^'issenschaftlicller Assistent am

Chemischen Staatslaboratorium.

Waltz. Dr. phil.. Wissenschaftlicher Assistent an der Zentralstelle des

Kolonialinstitnts.

Wilder, Kai(Ürekt()r.

/•. Wrochem, Dr. jur.. Hanil)urgis('her \'er\valtungsassessoi'.

]V>/si)(/orsl,i, Dl'. ])hil., Wissenscliaftliclier Assistent am .Mineralogisch-

Geologischen Institut.
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Zadic, Kaiserlicher Reg'ieruug-srat, J^ezirksaiutiiiauii a. L)., Referent an

der Zentralstelle des Kolonialinstituts,

Zieharih, Dr. pliil., Professor am Wilhelm-Gymnasium,

Eine Übersicht über die seit dem Wintersemester 1908/09 am

Kolonialinstitnt tätigen Dozenten gibt die nachfolgende, nach Semestern

üeordnete Tabelle.

1
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Über die Institute im einzelnen ist folgendes zu bemerken:

1. Naturhistorisches (zoolog-isches) Museum. Für das Be-

riclitsjalu- sind folgende Eingäng-e an wissenschaftlichem Material aus den

Kolonien zu ^'erzeicllnen

:

Deutsch-Östafrika: Xow dem Biologischen Landwirtschaftlichen In-

stitut zu Amani. Koloniale tierische Schädlinge. — Von Kleine,

Stettin, Käfer. — Vom Fischereidirektor Lähherf, Fische.

Kamerun: Vom Direktor der Westafrikanischen Pflanzungsgesellschaft

..Bibundi" Uetilaff. zwei Sammlungen Schmetterlinge und tierische

Schädlinge aus Kamerun. — Vom Leiter der Versuchstation in

Xowages. SrJniheri. eine Sammlung Mäuse. Reptilien, Insekten. Krebse

und Tausendfüßler. — A'on Wenke, Bibundi, zwei Sammlungen

von Säugern. Vögeln. Kei)tilien, Amphibien. Fischen, Mollusken.

Insekten. Spinnen, Würmer. — Vom Schiffsingenieur Mmiger, Vogel-

eier, Keptilien. Fische, Insekten, Spinnen. Krebse. Mollusken. Coel-

enteraten. in drei Sammlungen. — Vom Fischei-eidirektor L/ihheii,

Mollusken. Krebse und Schwämme aus Duala. — Von J. r. E/hcn

durch Professor Dr. Elirenhaiini. Assidien. — Von Kienle. Buea.

ein Termiten- und ein Ameisenbau. davon einer durch das hiesige

Kolonialinstitut. — A'on Di\ B. Liuhvig, Reptilien. — Von (). Kufsrh-

Ixicli. lebende Bockkäfer. — Von Dr. Aiujener. eine Spinne.

Togo: Durch das Kait^erlirJte (Toiwenienienf von Rektor JJiil/lrr Fische.

Mollusken. Krebse und niedei-e Meerestiere.

Deutsch-Südwestafrika: \'()m Bezirksamtmann roH Zasiion:. Sannn-

lung von Rei)tilien, Insekten, Spinnen. Krebse und Landschnecken. —
Von Professor Dr. MicJiaeJseii. zwei Sannnlungen Assidien und

Fische. — Von Rektor IL. Kaa<\ Windhuk. Insekten. — Von Re-

ferendar TI/()>iiseit. eine wertvolle Sanunlung nou Insekten. Spinnen

und Landasseln.

Deutsche Südsee : Vom Kaisei'lichen Stationsleitei' Klink, ein Paradies-

vogel. — \'(>n Fricdric/fs. Apia. Insekten von »Samoa. — Von

E. DcDKindt. Apia. Taschenkrebse von Samoa. — \on DiefrirJK sieben

seltene Paradiesvögel aus Xeu-Guinea. — Von F. Rosenhaam &• Co..

Hamburg. Käfer und Heuschrecken von den Admiralitätsinseln.

\'on Professor Dr. L. Reh wurde veröffentlicht: Beh. Tierische

Feinde Bd. 4 von Sorauei's Handbuch der Pflanzenkiankheiten. Berlin 1913.

Das einzige Buch, das alle kolonialen Schädlinge behandelt: die der

deutschen Kolonien sind besonders ausführlich besprochen.

Ferner wurden in 15 Fällen Auskünfte erteilt.

Pur die. für die Hüier des Kolonialinstituts bestimmten

/oolgisclieu \'()rlesiiiigeii wurde dei' i'ri^at(lozent für Zoologie an

dei' Lnivei'sität Bei'liii Dr. H. Sdnihof:: i>-ewonnen. der als Mitglied der
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l)eideii Afrika-Expeditioueii des Herzogs Adolf Fnedr/ch rm Mechienhirrn

ausreichende Gelegenheit hatte, die Fauna Afrikas aus eigener Anschau-

ung kennen zu lernen. Er hielt im Wintersemester 1913/14 folgende

Vorlesungen: „Einführung in die Biologie". ..Allgemeine Zoologie" und

„Einführung in die Tierwelt der Kolonien'', in demselben Sinne wie

diese Vorlesungen bisher von den Professoren Kraepelin. Pfeffer und

M/rhneisen abgehalten worden sind. Im Sommersemester 1914 las er

„Tierische Schädlinge der Kulturpflanzen unserer Kolonien" und über

„Das wissenschaftliche Beobachten. Sammeln und Konservieren von Tieren"

.

T)t. Sclmhotz ist auch der Redakteur des zoologischen Teils

der Ergebnisse der zweiten deutschen Zentralafrika-Expe-

dition; unter Führung des Herzogs Adolf Friedrich cn MeeUenhitrg, deren

Herausgabe von der Hamburgischen Wissenschaftlichen Stiftung ermöglicht

wurde. Erschienen ist davon (bei KJiukhardi d'" BieriHdin/ in Leipzig)

Lieferung 1—3. im Druck sind die Lieferungen 4— 6.

Auch mit der Sichtung der zoologischen Notizen in den vom

hamburgischen Staat erworbenen Tagebüchern Emin Paschas

mu-de Dr. Schuhofc betraut. Soweit sich diese Notizen auf Vögel beziehen,

die Emin recht genau kannte, ließen sich die beobachteten Arten k-a.

160) ohne besondere Schwierigkeiten definieren. Schwieriger, zum Teil

ganz unmöglich war dagegen die Definition der von Emin beobachteten

und zitierten Säuger (ca. 40 Arten) wegen ihrei'. namentlicli in der Gruppe

der Nager nicht geklärten Systematik. Nichtsdestoweniger verspricht das

Werk ein ausgezeichnetes Quellenmaterial zu werden für alle diejenigen,

die sich mit der Biologie afrikanischer A'ögel und Säugetiere befassen.

2 . Im M i n e r a 1 g i s c h - G e o 1 o g i s c h e n I n st i t u t sind die Ein-

richtungen sowohl für den Unterricht wie für selbständige Forschungen

nach mehreren Eichtungen hin ausgebaut worden:

1. Die bereits im vorigen Jahre begonnenen Lehrsammlungen sind

fertiggestellt, neue sind in Angriff genommen worden.

2. Im Institut Avurde ein neues mineralchemisches Laboratoiium ein-

gerichtet, wodurch das Institut befähigt ist. möglichst schnell die

für die Untersuchung der Gesteine und Erzlagerstätten notwendigen

Analysen auszuführen. Zugleich wurde im T^aboratorium ein Probier-

ofen aufgestellt, der für die Untersuchung der Krze. die aus den

Kolonien in das Institut geschickt werden, von großer Bedeutung ist.

3. Die Einrichtung \-on Sonderausstellungen wurde neu eingeführt, die

dem Kolonialstudenten die wichtigsten Neuerwerbungen. Nor allem

aus den Kolonien, vor Augen fühi-t. Die SonderaussteHungen

wurden auch oft so eingc^richtet. dal.) sie einen umfassenden Überblick

über bestinunte Wissensgebiete (Wv Geologie und Mineralogie ge-

liefert haben. Im Laufe des Sonnnersemesters wnrch' z. H. eine
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vollküiiiiiiene Übersicht der iin Handel vorkonimeiiden Edelsteine

mit besonderer Berücksichtigung- der in den Kolonien vorkommenden
Mineralien ausgestellt.

Durch Geschenke der Hamburger Großfirmen sowie diu-ch Ankauf

wurden im Berichtsjahre die Vergleichssammlung'en der Erzlagerstätten

beinahe auf das Doppelte vergrößert; sie geben jetzt dem nach den

Kolonien gehenden Kaufmanne und Beamten ein sehr gutes Bild über

die dort zu findenden Erze und nutzbaren Gesteine.

Die Untersuchung der Tiefseeproben ist auch auf die größeren

Binnenseen ausgedehnt worden. Das Institut hat die von dem Korvetten-

kapitän Jacohs bei der Vermessung des Tanganikasees im Jahre 1913

gewonnenen Grundproben erhalten und verarbeitet. Außerdem "wuiden

alle bis zum Jahre 1912 von den Vermessungsschiffen geA\'onnenen Grund-

l)roben fertig untersucht.

ZiU' Erläuterung der Vorlesungen wurden folgende Ausflüge unter-

nommen :

Am 10. Mai in die Kreide- und Zementgruben von Hemmooi'.

Am 20. Mai in das Diluvium von Ahrensburg.

Am 3. bis 7. .luni nach Stensigmoos luid Sylt zum Studium der

tertiären Ablagerungen und des marinen Diluviums.

3

.

S e m i n a r für Ö f f e n 1 1 i c h es K e c h t u n d K o 1 o n i a 1 r e c h t.

Die im voi'igen Jahre begonnene Veröffentlichung von Quellen-

zusammenstellungen deutsch-kolonialer Rechtsnormen wurde fortgesetzt

mit ..Vereinbarungen über die Abgrenzung des deutschen Kolonialbesitzes''

(Zeitschrift für Kolonialrecht, Bd. 15. S. 333 337) und „Quellen des

deutsch-kolonialen Fischereirechts"" (Fischerbote. Bd. 5. S. 364 ff.).

Als koloniab'echtliche Abhandlung ging ferner aus dem Seminar

hervor: Laders. Die Anwendung des deutschen Urheber- luid Erfinder-

rechts in den Schutzgebieten (Jahrbuch der Hamburgischen A\'issenschaft-

lichen Anstalten, Bd. XXXI, Beiheft 0).

4. Das Seminar für Nationalökonomie und Kolonial-
politik hat seiner Aufgabe gemäß die Seminarbibliothek vor allem

in der Richtung wie bisher weitei- ausgebaut, daß es die Literatiu" über

deutsche und fremde Kolonien und wesensverwandte Wirtschaftsgebiete

vervollständigt. Besonderes Augenmerk ist dabei auf die in deutschen

öffentlichen Bibliotheken meist vernachlässigte ausländische Litei'atur

gerichtet. Dabei wird mit der .^Zentralstelle"" in möglichst engem

Einvernehmen vorgegangen. Der reiche Bestand an Zeitschriften.

Nachschlagebüchern u. dgl. ist von den Hörern des Kolonialinstituts und

anderen (himit in Verbindung stehenden Personen viel benutzt worden.

"). Das Seminar für ( i escliichtc hat im Berichtsjahr einen sehr

eifreulichen Schritt vorwärts getan, indem, wie schon oben bemerkt wurde.
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Senat und Hiirg-erschaft die Errichtung einer besonderen koloninlgeschicht-

liclien Abteilung' des Seminars beschlossen hatte. Außerdem soll künftig

am Seminar ein wissenschaftlicher Hilfsarbeiter angestellt werden. Im

Wintersemester 1913/14 Avurdeii Übungen über englische koloniale

Wirtschaftsi)olitik im 17. und IS. Jahrhundert gehalten.

(1 Ebenso hat das Seminai' füi- romanische Sprachen und

Kultur eine wichtige Erweiterung nach der kolonialen Seite hin da-

durch erfahren, daß in systematischer A\'eise die Kultur der süd- und

mittelamerikanischen Eepubliken in seinem Arbeitsbereich einbezogen

worden ist. In dei- Bibliothek des Seminars entwickelte sich, im Zusammen-

hang mit den Arbeiten und Bestrebungen des deutsch-südamerikanischen

Institutes in Aachen, dessen wissenschaftliche Abteilung das Seminar

übernahm, eine in starker Vermehrung begriffene Südamerika-Abteilung

mit wissenschaftlichem Informationsarchiv und (Muer Kartensammlung.

Fast sämtliche Zeitschriften der latino-amerikanischen Hei)ubliken liegen

hier aus. und die Berichterstattung über die in literarischer Form nieder-

gelegten Fortschritte ihrer Kultur erfolgt durch die vom Seminar heraus-

gegebene Zeitschrift „La Cultura sudamericana". Hand in Hand hiermit

geht die wissenschaftliche Auskunftserteilung über Süd- und Mittelamerika,

die aus dem tibrigen Deutschland in steigendem Maße in Ans))rucli ge-

nonmien wird, sowie die \'orbereitung von wissenschaftlichen und kauf-

männischen Interessenten für die südamerikanischen Kulturgebiete. Füi-

die Bearbeitung der spanischen. ])ortugiesischen und südamerikanischen

Abteilung des Seminars wurden Dr. O. Quelle. Privatdozeut der Geogra])hie

an der Universität Bonn, und Dr. iur, E. Llorciic aus Barcelona als

wissenschaftliche Hilfsarbeiter an das Seminar berufen.

7. Seminar für Geographie. Die Ausrüstung des Semiuais hat

eine sehr wichtige Ergänzung erfahren durch die Anschaffung eines

Photogrannnetrischen Apparats, der bei den Übungen im Aufnehmen von

Routen und bei Vermessungen während der SonnneiTorlesung Avichtige

Dienste leisten Avird. Ferner ist die Sammlung V(ni Photogra])hien

wesentlich vergrößert Avorden; namentlich hat Wiiff/.r. ein ehemaliger

Schüler des Kolonialinstituts, eine Sammlung aus SüdAvestafrika. und

Oberstleutnant rou Friffirif-. seine Aufnahmen in Kleinasien und ( )st-

afVika dem StMiiinar zur \'erfügung gestellt.

s. Seminar für Kolonialsprachen. Im Wintersemestei' 191.')/14

hat (las Seminar für Kolonialsprachen seine Tätigkeit insofern erAveitert.

als für den Unterricht im Ewe der Avissenschaffliehe Hilfsarbeiter, Herr

Dr. Quistoif), angestellt wurde. Der Direktor des Seminars machte

eine Studieni'eise nach dem östlichen Sudan, um die (xi-enze zAvischen

Hamitensprachen und Sudansprachen. besonders in Kordofan festzustellen,

und die altertiimliclien Dialekte des Nubischon. die in Kordofan gesprochen
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werden, selbst zu lir»reii. Fa- wurde Mm Herrn K/iiif/cii/tchfi/, dem Lehrer

für Ful und Hansa. be,<>ieitet. der die Gelegenheit benutzte, um die Dialekte

dei' im (istlichen Sudan lebenden Mekkapilger der beiden genannten

Si)ra('hen zu hören und sprachliches ^[aterial zu erwerben. — Der

wissenschaftliche Hilfsarbeiter Muriui Hcepc promovierte in Leipzig mit

einer Arl)eit über die Sprache der Komoren, die in erheblich erweiterter

Form unter den Abhandlungen des Kolonialinstituts erscheint. Von dem-

selben gelangten zur Publikation ebenfalls in den Abhandlungen des

Kolonialinstituts Texte in der Jaundesprache (Südkamei'un). — Das

Sommersemester 1914 begann mit einem Internationalen Kongreß für

experimentelle Phonetik, der nach Hamburg eingeladen war, da hier das

Laboratorium fiir exiierimentelle Phonetik besteht, das dem Seminar für

Kolonialsprachen angegliedert ist. Der Kongreij er^^ählte den Direktor

des Seminars für Kolonialsprachen Professor D. Mehihof -/ax seinem ersten

Vorsitzenden. ¥a- war von mehr als 300 Personen aus den verschiedenen

Ländern Jiluropas besucht und zeigte, eine wie große Bedeutung die

experimentelle Phonetik heute schon gewonnen hat. — Im Laufe des

Sommersemesters trat Dr. Reepe eine Reise nach Ostafrika an und

wurde mit der ^'ertretung des Kolonialinstituts bei der Einweihung der

Mittellandbahn in Deutsch-Ost afrika beauftragt. Seine Eeise dient neben

l)ersönlicher Jnfoi-mation über afrikanische Verhältnisse dem Studium der

ostafrikanischen Si)rachen. — Im Laufe des Semesters w^urde Dr. Äiche/e

zum wissenschaftlichen Hilfsarbeiter berufen und mit dem Studium der

Südseesprachen betraut. — Professor D. Meinhof hatte mehrfach

Gelegenheit, durch A^orträge die Arbeit des Seminars w^eiteren Kreisen

bekannt zu machen. Besonders erwähnt sei seine Teilnahme an dem

.lubiläum der Niederländischen Bibelgesellschaft in Amsterdam im Juni d..L.

bei dem er die Notwendigkeit tüchtiger sprachlicher Ausbildung für den

Bibelübersetzer im Einverständnis mit den Holländern vertrat. Die Nieder-

ländische Bibelgesellschaft hat bereits angefangen, junge Gelehrte zum

Studium nach Hamburg zu senden, und will damit fortfahren. — Der

Oberstabsarzt a. D. Dr. J)e)}i.[nuoljf\ der bisher am Seminar mitgewirkt

hat für den Unterricht in Südseesprachen, hat seit dem Herbst 1910

diese Tätigkeit einstweilen eingestellt, da er sich auf einer Forschungs-

reise in Neu-(4uinea befindet.

9. hn Ostasiatisclien Seminar wurden auch im Berichtsjahre

doppelte Kurse im modernen Chinesisch gehalten, und zwar in der

gesprochenen Umgangssprache wie in der Schriftsprache. Abends fanden

regelmäßig Übungen im Sprechen mit dem wissensschaftlichen Hilfsarbeiter

Scltdiifi Ye)i L'ni statt. —
F^iue I]ntscheidung von größter Bedeutung für die A\"eiterentwicklung

des Seminars ist im Laufe des Berichtsjahres gefallen: die gesetzgebenden
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Jvürperscliafteii haben im Sommer einen ^röüeren Betrag' bereitgestellt für

die Schaffung einer Bibliothek chinesischer Originahverke im üstasiatischen

Seminar. Durch i)ersönliche \'erbin(lung mit deutschen und einheimischen

Gelehrten in China konnte bereits eine große Anzahl notwendiger, nütz-

licher und zum Teil besonders wertvoller \\'erke unter sehr günstigen

Bedingungen erworben werden. Die Direktion der Hamburg-Amerika

Linie hat für die Büchersendungen Frachtfreiheit bewilligt, ein P^nt-

gegenkommen. für das auch an dieser Stelle noch einmal der Dank des

Seminars ausgesprochen sei. Ein ausführlicher Bericht über diese Neu-

erwerbungen bleibt vorbehalten.

10.—15. Das Museum für Volkerkunde, die Botanischen

Staatsinstitute sowie die Seminare für Philosophie. Geschichte

und Kultur des Orients, englische Sprache und Kultur und das

Deutsche Seminar, sind in der bisherigen Weise weiterentwickelt

worden, ohne daß Besonderes zu berichten wäre.

Für den landwirtschaftlichen Unterricht wurde das Demonstra-

tionsmaterial durch Überweisung von Schädeln der in Kamerun vor-

kommenden Rinderrassen durch das Kaiserliche Gouvernement, von

Zebuschädeln diuxdi Hagenbrcli- -SteWm^eii, von Karakul-Fellchen durch

das Eeichskolonialamt und die Rauchwai'enfirma .1. Hevcoy in Leipzig-

Lindenau bereichert.

Für den Unterricht wurden ferner ein Projektionsa]tparat sowie

400 Diapositive beschafft. Die Bibliothek ^^'urde durch neuere ^^^erke

aus dem Gebiete der Kolonialen Landwirtschaft vervollständigt.

Außer den bereits erwähnten Schenkungen gingen im Berichtsjahre

ein: Büchei' und Schenkungen kolonialen .Inhalts vom Auswärtigen Avil

in Berlin, dem BeichshoJonldlfDaf in Berlin, dem KaiserUclien Gouverncntenf

von Neu-Guinea in Rabaul, dem KaiserUcJwn Bezirksamt im Kaiser-

Wilhelm-Hafen, dem Kaiseiiiche)i (Toiirei'iieuwnt für Dentscli-Si\<lu-estaf'ril:<i

in \\'indhuk, ferner von der Deutschen statistisclien Gesellscliaft in Dresden,

dem Verband deutscher Handlungsgehilfen in Leipzig, der Hinstorffselten

Verlagshuchhandlung in Wismar, dem Verein für das Deutschtwu im

Auslände (Allgemeiner DentscJier Sckulverein), dem Portiigies-ischen General-

Konsulat in Hamburg, der Gesellschaft für Palästina-Forschung in Berlin,

dem Handelsstatistischen Ainf in Hamburg, dem Instituto de Hegundu

Ensenanza in Habana. der Deutschen GesdUvhuft für Xulur- und Völker-

kunde Ostasiens in Tokyo, der Chemischen Fabrik Flörsheim. Dr.

H. Noerdlinger in Flörsheim, der Munzxvhcn liuchliundlung in Wien,

der Deutsch-Asiatischen Geseüschaft in Berlin, sowie \on IT. Mager-Alhcrli

(Coblenz), D.Reinier (Berlin), K.Loens (Altona), H. Tobeck (Memphis, Penn.),

Dr. Wegerdt (Berlin- Wilmersdorf), Schako (Windhuk). Dr. .4. Kann (^^'ien).

L. A. Kittler (Leipzig) im Auftrage des Deutschen Lehrervereins in
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l^ueuos Alles. ./. Hess (Stiitt«i;irt). VA Thnlaclvi- (Berlin). O. Jöhlinficr

(IJeiliii). Dr. IT. Pvi-hr (Brüssel). I)i\ Karsfedf (Freiberg i. B.l.

Die .\frlh-(i-M(irnior-Koloni(il-OeseUschaff schenkte dem K'oloiiial-

institut eine Anzahl afrikanischer Marmor-Muster.

Den freundlichen (Tebern sei auch an dieser Stelle nochmals der

verbindlichste Dank ausoesprochen. Die Geschenke sind den betreffenden

Fachinstitiiteii i'iberwiesen worden.

3. Unterricht.

Die Entwicklung des Unterrichts kommt äuüerlich in der Zahl der

gehaltenen ^'orlesungen. Cbnngen und Ausflüge zum Ausdruck:

WS. U)()S/01): 27 A'orles. u. Übungen
!
WS. 1911/12: 99 Vorles. ii. Übungen

SS. 1909: 39 ,.

WS. 1909/10: 50 „

SS. 1910: ()0 ,.

WS. 1910/11: 71 ,.

SS. 1911: S(i ..

Die (Tliederunü

SS. 1912:109 , ,.

WS. 1912/13:111 ,. „

SS. 1913:111 „ ,.

WS. 1913/14:106 „ „

SS. 1914:109
,, „

der \'()rlesungeii nach einzelnen \\'issenschafts-

gebieteii ist unverändert geblieben.

Die Zahl der in den einzelnen NMssenschaftsgebieten in den ver-

gangenen sechs Studienjahren gehaltenen Vorlesungen gibt die folgende

Übersicht:

1. Studien

Jahr

WS. jss

1908/09 ] 909

2. Studien

-

jähr

WS. iss.

1909/10 j 1910

3. Studien-

jahr

WS. [ss.

1910/1111911

4. Studien-

jahr

WS. SS.

1911/12|1912

5. Studien

jähr

WS. [ss

1912/1311913

(i. Studien

-

jalir

WS.
!

SS.

1913/14 [191

1

I. Vorlesungen, t'Jbungen

und Exkursionen:

1. Geschichte,Eeclits- u.

Staatswissenschaften

2. Kolonialwirtschaft u.

Naturwissenschaften

o. Landes- und Völker-

kunde

4. Hygiene

5. Sprachen

H. Koloniale Praxis . . .

II. Unterricht iu technisch.

Hilfsfächern

III. Unterricht in körperlich,

('buniien

Zusammen

.

B 8

(j 14

ö 4

3 —
4 (i

6

16

5

3

13

3

2

50

110

8 !lO

22 22

5 11

3 ! 2

26 31

4 -

1 ! 8

2 2

8671

10

27

7

3

45

4

2

1

157

99 1109

208

13 ' 14

29
1 30

i

3

47

8

3

1

15 14

i

25 i 25

4 7

3 , 2

51 48

6 3

111 Im

222

106 109

215
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Durch die Aiistelliiiiii' piues Dozenten für Missionswissenschat't

konnte den Bedürfnissen liani)tsäclilicli der Missionare noch weiter

Reclinung- getragen werden.

Äfit Rücksicht anf diese wurde anch im Sonnnerseniester ein Koch-

kursns eingerichtet, ferner füi' die Teihiehniei' am sjtanisclien S))rach-

unterricht ein ..Praktischer ivnrsns /.nv Einübnng der s])anisclien Aus-

spi'ache".

Dei' Unterricht im Nama konnte dnrcli Anstellnnu' eines S])rac]i-

gehilfen wii-ksamer gestaltet werden.

Für sechs an dem Frühjahrsknrsns im institnt fiu' Schiö's- nnd

Tropenkrankheiten teihiehmende Tropenärzfe ist anf Wunsch des Reichs-

koloniakunts in den Frülijalirsferien ein Kursus zur Erlernung der

Suhaeli-Sprache eingerichtet worden, der von dem wissenschaftlichen

Hilfsarbeiter am Seminar füi' Kolonialsi)rachen. Dr. Heepe, geleitet wurde.

Ferner nahm auf Veranlassung des Keichskolonialamts einer der

\-on ihm dem Kolonialinstitut überwiesenen Hörer an einem sechs-

wöchigen Kursus in astronomischer Beobachtung bei Professor Dr. Sterherf.

Deutsche Seewarte, teil, ein anderer erliielt anf der T)eutschen Seewarte

Unterweisung in der Meteoi'ologie.

Der Studienplan für Kaufleute wurde auch im Berichtsjahre durch

den Kaufmännischen Beirat an hamburgische Handelsfirmen verteilt und

so den Kaufleuten bekanntgegeben.

Die Studienpläne für die vom Reichskolonialamt entsandten beamteten

Hrtrer sind durch einige wünschenswerte Vorlesungen ergänzt worden.

Der Studienplan der kolonialen Landwirtschaft ist einer Neu-

bearbeitung unterzogen, doch kann er auch in seiner jetzigen Form nur

als ein vorläuhger angesehen werden. Die ( )rganisation des landwirt-

schaftlichen Unterrichts am Kolonialinstitut bedarf einer grundsätzlichen

und gründlichen Neuordnung. Mit Rücksicht auf die schwebende Frage

des weiteren Ausbaues des Kolonialinstituts ist indessen im gegem\'ärtigen

Zeitpunkte davon abgesehen.

Über den Lehrstoff ist das Nähere in den Berichten iiber das

eiste bis vierte Studienjahr ausgeführt worden. Grundlegende Änderungen

sind seitdem nicht eingetreten.

Kinen Überblick über die Unterrichtsgebiete und den Besuch der

einzelnen Vorlesungen ergeben die folgenden Zusannnenstellnngen:
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Winterseinestei' 1013 14

L'O

Dozent Thema
Anzahl der

Hövpr I

Hospi-
""l*^^ tanten

I. Vorlesuiiffen.

Prof. Dr. Keuto'en

Dr. GraetV'

Prof. Dr. Pereis

und Dr. v. Wrocheni
Dr. Luders

Zache, Bezirksamtnianii a. D.

Dr. Brill, ständiger Hilfs-

arheiter im Reichskolonial-

auit (Berlin)

Steinhausen, vortragender

Rat im Eeichskolonialamt

(Berlin)

Prof. Dr. Harms (Kiel)

Dr. W'altz

Prof. Dr. Voigt

Dr. Kegendanz

Dr. Goebel
(Sfhleusingen i. Th.

Osbahr

Staats-(i eschiclite, Rechts- und
Wissenschaften.

Allgemeine Kolonialgeschichte der Neu-
zeit, II

tibungen zur Kolonialgeschichte
Allgemeine Islamkumle, einschließlich des

islamischen Rechts

Kolonialrecht, I. Teil

l'bungen zur Einführnng in das Kolonial-
recht, I. Teil. Für juristisch nicht vor-

gebildete Hol er

Verwaltungs- und Wirtschaftspraxis in dei;

Kolonien (Deutsch-Ostafrika)
Die Praxis der Verwaltung im Schutzgebiete

Deutsch-Südwestafrika

Eingeborenenrechtsi^rechung in den Kolonien
(Tropisch-Westafrika) .'.

20
4
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Dozent Theiim
Anzahl der

Hnrpr I

^fospi-
•""'^'^' tauten

Prof. Dr. Voiirt

Prüf. Dr. P.rick

Dr. Schubdt/

Dr. XtMiiiiaiin

Prof. Dr. Peter

Dr. Sokolowskv

Prof. Dr. Vollei'

Prof. Dr. Voio'tländer

Prof. Dr. (iürich

Dl-. Wvsügoiski

Prüf. Dr. Passarge

Dr. Lütgens

l'rof. J>i'. 'IMiilciiius

Prof. Dr. Noclit

Übertrag

2. Praktische Übungen im Erkennen und
Untersuchen pflanzlicher Erzeugnisse des

Handels

:

a) für Zollbeamte
b) für Kaufleute

3. Besichtigung- von Warenlagern, Auf-
bereitungsanstalten und industriellen An-
lagen

Krankheiten kolonialer Nutzpflanzen. Die
durch Pilze erzeugten Schiidigungen. Mit

mikroskopischen Übungen
1. Einführung in die biologischen Wissen-

schaften

2. Allgemeine Zoologie

3. Einführung in die Tierwelt unserer Kolo-
nien mit Berücksichtigung ihrer wirt-

schaftlichen Bedeutung
1. Allgemeine Tierzucht (Züchtungslehre) .

2. Kleinviehzucht mit Berücksichtigung der

Verhältnisse der Kolonien
3. Landwirtschaftliche Exkursionen
Anatomie und Physiologie der Haustiere.

verbunden mit der Lehre vom Exterieur

Führungen durch den Zoologischen Garten
und Hagenbecks Tierpark, verbunden mit
Demonstrationen von Nutz- und Haus-
tieren der deutschen Kolonien

Praktische Physik, für Landwirte, I. Teil. .

Organische Experimentalchemie unter Hin-
\\eis auf ihre Bedeutung- für die Kolonial-

wirtschaft und den Welthandel
1. Die geologischen Verhältnisse der deut-

schen Schutzgebiete

2. Die geologischen Grundlagen der Boden-
kunde. Für Landwirte

3. Exkursionen
Die Wasserführung- des Bodens mit beson-

derer Berücksichtigung- der A'erhältnisse

in den Kolonien

3. Landes- und Völkerkunde.

Landeskunde der deutschen afrikanischen

Kolonien
Allgemeine Wirtschaftsgeographie mit be-

sonderei' Berücksichtigung der deutschen
Handelsinteressen

1. Allgemeine Völkerkunde
2. Ethnographisches Kolloquium und An-

leitung zum Saninndn ethnographischen
Materials

4. Hygiene.

Tropeuhygiene mit Demonstrationen und
Übungen

t'l bertrag

314

n

28

10

10

23
25

22
10

15
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Dozent Thema
Anzahl der

Hörer iSX;

Prof. Dr. Fülleberii

und Prof. Glao-e

Dr. Rotlifuchs

Prof. Dr. Schädel

Dr. Pancoiicelli-Calzia

Prof. D. Meinhof

Dr. Heepe

Klhiftenheben

Zache. Bezirksamtnianna. D.

Dr. Haailtruch

Dr. Graefe

in Gremeinschaft mit

ER. Zaid Efendi

Ritter

Dr. Graefe

Dr. .Täffer

("bertrag-

Verwendung und Zubereitung der Nahrungs-
mittel in den Tropen einschließlich Fleisch-

beschau (Kochkursus)
Samaritei'kursus

5. Spraclien.

a) Phonetik.

Einführung in die Phonetik, mit besonderer
Berücksichtigung- der Spracherlernung. .

1. Einführung in das linguistische Gebiet
der Phonetik mit besonderer Berück-
sichtigung der afrikanischen Sprachen
nebst Hör- und Artikulatiousübungen . .

2. Phonetisches Praktikum für Anfänger .

.

b) Afrikanische Sprachen.

1. Aufgabe und Methode der vergleichenden
Sprachforschung in Afrika

2. Ewe für Fortgeschrittene
.). Ewe-Übungen
4. Herero
5. Vergleichende Grammatik der Bantu-

sprachen
1. Suaheli, Anfängerkursus
2. Suaheli, für Fortgeschrittene

3. Übungen im Suaheli mit dem eingeborenen
Sprachgehilfeu

4. Jaunde, Anfängerkursus
5. Jaunde für Fortgeschrittene

G. Übungen im Jaunde mit dem eingeborenen
Sprachgehilfen

1

.

Hausa, Anfängerkursus
2. Hausa für Fortgeschrittene

0. Übungen im Hausa mit dem eingeborenen
Sprachgeliilfeu

Suaheli-Übungen über Eingeborenenbehand-
lung und Eingeborenenrechtspflege

c) Südsee-Sprachen.

1. Grammatik und Texte der Sprachen von
Ponape und Truk

2. Einführung in die Sprache von Nauru. .

d) Orientalische Sprachen.

Übungen im Neuarabischen (gesprochene
Sprache, Dialekt von Ägypten) für An-
fänger und Fortgeschrittene

1

.

Schrift-Arabisch für Anfänger
2. Schrift-Arabisch für Fortgeschrittene. . .

3. Persisch für Fortgeschrittene

1. Türkisch für Anfänger
Türkisch für Fortgeschrittene .

e) Ostasiatische Sprachen.

(Jhinesisch für Anfänger
Chinesisch füi' Fortgeschrittene

Übertrag 676

565

21

22

148

2

10

213
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Dozent Tlieiüii

Anzalil der

Hörer
taiiti'ii

Dr. .liVger

und Schang Yen J.iu

Scliang- Yen Liu

Prof. Dr. Hag-en

Hara

Dr. Renard

Dr. Llnrens
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IV. Ergänzimgsvorlesungeii.

Zur Ergänzung der ^'orlesungen des Knlonialinstituts wurden die

Hörer und Hosi)itanten auf die folgenden Vorlesungen und Übungen des

Allgemeinen Vorlesungswesens hingewiesen

:

Prof. Dr. HcdeiiKdui (Jena): Über die juristische Reformbewegung.

Dr. Lüders: Geschichte der deutschen Eeichsverfassung.

Dr. Deiimer: Genossenschaftswesen und Genossenschaftsrecht.

Dr. Wasserinann: l) Grundzüge des deutschen Patentrechts. 2) Marken-

recht und Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb.

Dr. Ritter: Grundzüge des bürgerlichen Rechts, IL Teil.

Dr. Leo: Einführung in das Handelsrecht. II. Teil.

Dr. Sehaps: Privates Seerecht.

Dr. r. Wrochcin: Die deutsche Sozialversicherung (Reichsversicherungs-

ordnung und Angestelltenversicherung I.

Dr. Prorlioa-nick: Grundzüge des englischen Vertragsrechts in rechts-

vergleichender Darstellung.

VvQt.Dv. Hariits (Kiel): Die (irundlagen der Volkswirtschaftslehre.

Dr. S'nxjcr: Grundlagen und Ziele der deutschen Geld])olitik.

Dr. IPo/J"' (Berlin): Die wirtschaftliche Entwicklung der südamerikanischen

ICinwanderungsländer.

Dr. Bruch (Berlin): Lebensversicherung.

Dr. Trautirein: 1) Praktische Volkswirtschaftslehre. Agrarpolitik. 2) Be-

völkerungswesen. 3) Volkswirtschaftliche Übungen.

Dr. Graetz: Der Biß der Giftschlangen und seine Bekänii)fung.

Dr. KamiuKiiit : Pflanzliche und tierische Gifte (mit Demonstrationen).

Zyklus über N a h r u n g s m i 1 1 e 1 c h em i e.

Prof. Dr. ScJiädel : Aus dem Leben der Si)rache.

Prof. Dr. BorrhuHfl : Altjavanische Kunst-und Literaturdenkmäler.

Dr. Jäf/er: Die lyrische Poesie der Chinesen.

Xorrhoiii: Schwedische Übungen für Anfänger.

Prof. Smit// (Belfast): Scottish Literature.

(r. H. Conihif/. B. A. : 1) Translations from German into Phiglish witli

special attention to English idioni, synonyms etc. 2) English Debates.

Discussion of everyday toi)ics of English and German life.

Birhard G. Bohcrts ; M. A. : 1 ) Kursus der englischen Grammatik.

2) Reading of English with exercises in i)ronunciation and reading

style.

Dr. Slatapcr: Poesia italiana contemporanea. In italienischer Sprache.

Prof. Dr. Kctitf/eii : Kolonialgeschichte des 19. Jahrhunderts.

Seid Ulli,- : Das Schulwesen in den deutschen Kolonien.

Prof. Dr. Becl-er: 1) Arabisches Praktikum. 2) (Teschichte des Sudans.
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Prof. Dr. Ülbelins: Eiigiands inclisclies Koloiiialreicli.

Prof. Dr. Hagen: A'ölkerkunde Amerikas.

Bv. Hcüuhrnc/i : Die Dichtung- der Ozeanier.

Zache: Unsere westafrikanisclien Kolonien.

Dr. Rdf/tjcns: Geograpliisclie riiaraktorl)ildpr aus Ägypten. Süd- und Ost-

asien und Hawai.

Dr. Brennevke: Die Erforschung der Südpolargebiete.

Dr. Lütijens: Ausgp^vählte Abschnitte aus der Länderkunde von Süd-

amerika.

Prof. Dr. Pasmrge: Geographische Übungen.

Dr. Gillmeister: Die Alkalien und ihre Salze mit besonderer Berück-

sichtigung dei' technischen Gewinnung und Verwertung.

HdJJlci-: Chemie und Volkswirtschaft.

Prof. Dr. Michaehen: Deutsch-Südwestafrika in landwirtschaftlicher und

biologischer Hinsicht.

Liihherf: Die großen Fischereien der Erde.

Prof. Dr. Voigt: 1) Die Nutzpflanzen der großen Kultur. '2) Praktische

Übungen im Untersuchen und Bestimmen pflanzlicher Kohstoffe des

Handels: Rohstoffe der Pai)ier-Hnd Textilindustrie.

Dr. Heeriiig: Einführung in die Kenntnis der wildwachsenden Pflanzen

tropischer und subtropischer Gebiete.

Ferner wuixlen folgende Einzelvorträge gehalten:

Dozent Thema Koiifzalil

d. Besucher

Dipl.-ln^'. Earitscli

(Hamburg)

Ahlhoru, Kaiserl. Distrikts

chef (Oldenburg i. Gr.)

F. Sperlein

(Hamburg)

F. Micliell

(Miinclieu)

E. H(!lffericb

(Neustadt a. d. H.)

Missionar D. Spieth

(Hamburg)

Ka)l l'^rickc,

(Haniliiirg)

Kiiiematographische Bilder aus derEiseuiiidustrie

Aus der kolonialen Praxis:

In Deutsch - Südwestafrika gesammelte Ver-

waltungserfahrungen in der Staatsverwaltung,

der Laudpolitik, der Eingeborenenpolitik,

sowie in den übrigen Gebieten, als Jagd-

schutz, Schulaufsicht,Stellang zur Mission u.a. 127

West-China in seinen wirtsehn ftlichen und

politischen Beziehungen l''}7

Die Eisenbahn- und Schiffalii'tsfrage in Kamerun (35

GroLiphiutagenltetriebe in Südostasien 91)5

Die Bedeutung der Keligion für das Lehen dei'

.\frikaner 1 U»

Die wirtscluiftliche Bedeutung Fidschis mit hi-

sundc'rcr Berüiksichtiiiiing der Arlx'iterfragt^ KiO
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Folgende Kurse fielen aus:

31

r)(>zeiit Themn

Prof. Dr. Franke
Prof. Dr. Fesca
Prof. Dr. Voii>t

Prof. Dr. Klebalm
Dr. Heeriiig

Dr. Hanibnich

Dr. Panconcelli-Calzia

Prof. D. Meiiihof

Prof. Dr. Dibelius

iu Verbindung mit dem ein-

geborenen Spracligehilfeii

Klingeuheben

Ritter

Prof. Dr. Frauke
Prof. Dr. Borchling

Dr. Bvhan
Prof. Dr. Voigt

Präparatoren des Natur-
historischen Museums

Geschichte des chinesischen Staatswesens, I. Teil.

Landwirtschaftliches Kolloquium. Für Fortgeschrittene.
Pi-aktische Übungen im Erkennen und Untersuchen plianz-

licher Erzeugnisse des Handels. Für Eandwirte und
Kaufleate.

Bodenkunde.
Grundzüge der Ptlanzengeographie mit besonderer Be-

rücksichtigung der deutschen Kolonien.
Demonstrationen in der ozeanischen Abteilung des Museums

für Völkerkunde.

1. Die Experimentalphonetik als Hilfswissenschaft in dem
Studium lebender Idiome und in der historischen Sprach-
forschung.

2. Anleitung zur «issenschaftlicheu Verwertung der

glyphischen Apparate (Phonograph und Grammophon)
nebst praktischen Übungen und Repetitorium.

3. Selbständige phonetische Arbeiten.

1. Duala, Anfängerkursus.
2. Übungen im Duala mit dem eingeborenen Sprachgehilfen
3. Ewe, Anfängerkursus.
4. Nama.
Neger-Englisch.

1. Ful, Anfängerkursus.

2. Übungen im Ful mit dem eingeborenen Sprachgehilfen
Persisch für Anfänger.
Erklärung chinesischer Texte modernen Stils.

Kapholländische Übungen.
Russisch für Fortgeschrittene.

Demonstrationen von Ausrüstungen für botanisches

Sammeln auf Reisen.

Anleitung zum Abbalgen, Skelettieren, Konservieren und
Ausstopfen der höhereu Wirbeltiere.

Anleitung zum ethnogi'aphischen Zeichneu.

Sommerseinester 1914.

Dozent Thema
Anzahl der

Hörer ^

Huspi-
"-^>^^^ tauten

1. Vorle.sun"en.
\

1. Geschichte, Rechts- und Staats-
|

Wissenschaften.
;

Prof. Dr. Keutgen Allg. Kolonialgeschichte der Neuzeit I. . . . 23 4

Prof. Dr. Franke Geschichte des chinesischen Staatswesens,

IL Teil 3 1

Prof. Dr. Becker (Bonn) Geschichte des Sudans 10 13 ')

Dr. Graefc Kolloquium über den Islam mit besondere)'

Berücksichtigung des Islams in Afrika. 17 13

rixirtrag ' 53
1

31

') Außerdem 84 simstigc Teilnehmer.
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Ddzeiit Tliciiia

Anzahl der

""''^'
I

tauten

Schluiik. Missiousiiispektoi'

P. Beda Danzer <). 8. B.

(St. Ottilien)

Dr. Lüders

Zache, Bezirksaiiitiiiaiiiia. D.

Steinhauseii, Vurtr. Rat im
Reichskoloiiiahxnit (Berlin)

Prof. Dr. Rathgen
Prof. Dr. Kath2;en

und Prof. Dr. Voigt
Osltahr

>rof. Dr. ^\ inkler

Dr. Schmidt

J'rof. Dr. Voigt

Übertrag
den deutschen

Prof. Dr. Klchaliii

Hr. Schulu.tz

L'rof. Dr. Hrick

Dr. Xeumaiiii

l'n»r. (Uaye

1 . Die Missionsarheit

Schutzgebieten

2. Die wichtigsten Probleme der evangeli-

schen Mission in den deutsch-afrikanischen

Schutzgebieten

Die katholische Mission in den deutschen

Kolonien
1. Kolonialrecht. IL Teil

2. Übungen zur Einführung in das Kolonial-
;

recht, IL Teil
."^

i

Verwaltungs - und Wirtschaftspraxis in

Deutsch-Ostafrika
Verwaltungspraxis in Tropisch-Westafrika .

Kolonialpolitik mit tjbungen, IL Teil

Besichtigung von Warenlagern, Aufljerei-

tungsanstalten und industriellen Anlagen
Praktikum der Buchführung und Bilanz-

kunde

2. Kolonial Wirtschaft und Natur-

wissenschaften.

53

1

3

23

13

6
14

35

27

8

Spezielle Botanik o

Angewandte landwirtschaftliche Betriebs-

lehre, speziell für Südwestafrika i 9

1. Spezielle Ptlanzenbaulehre (Ernährungs-

pllanzen, Zuckerpflanzen, Südfrüchte) . .

2. Übungen im landwirtschaftlichen Labora-

torium

3. Koloniale Nutzpflanzen, ihre Kultur und

ihre Produkte
4. Praktische Übungen im Erkennen und

Untersuchen pflanzlicher Erzeugnisse des

Handels

:

a) für Zollbeamte
1)) für Landwirte und Kaufleute

Die Grundlagen der landwirtscliaftliclien

Pfianzenzüchtung •

'iberische Schädlinge der KulturpHauzeu

unserer Kolonien und ihre Bekämpfung
Krankheiten kolonialer Nutzpflanzen: Die

nichtparasitären Schädigungen. .

1

.

Übungen über landwirtschaftliche Ver-

hältnisse in den Kolonien (speziell Tier-

zucht)

2. Rindvielizucbt mit Berü(;ksiclitigung der

Verbältnisse der K(donien

iiandwirtscbaftlicbe Exkursionen

S

34

3.

Milcldivgiene (gesunde und kranke Milch)

Übertrag

31

14

131)

1

22

13 —

12 1

6 I

—
2 1 1

317 119

') Aiil.'ifi'dcm 51 sonstige Trihicliiiicr.

-) Aul.M'iileni 172 sonstige Teilneluner.
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Dozent Thema
Anzahl der

Hörpr !

Hospi-
^^'^^'^

tanteii

Prof. D. Meinhof

Dr. Heepe

Klingenheben

Zache, Bezirksaratmann a. D

Dr. Hambruch

Dr. (Iraefe in Gemeinschaft

mit R. R. Zaid Efendi

Ritter

Dr. Graefe

498Übertrag . .

.

b) Afrikanische Sprachen.

1. Duala. Anfängerkursus

2. Übungen im Duala mit dem eingeborenen i

Sprachgehilfen
j

—
3. Ewe, Anfängerkursus —
4. Übungen im Ewe mit dem eingeborenen

!

Sprachgehilfen
;

—
5. Herero 2

G. Vergleichende Grammatik der Bantu-
j

sprachen 1 1

1. Suaheli, Anfängerkursus ;
9

2. Suaheli für Fortgeschrittene ,
1

3. Suaheli-Übungen ' 8

4. Jaunde, Anfängerkursus
j

4

5. Übungen im .Jaunde mit dem eingeborenen i

Sprachgehilfen
|

4

1. Hansa, Anfängerkursus 5

2. Hausa für Fortgeschrittene i

3. Hausa-Übungen B

Suaheli-Übungen über Eingeborenen-Behand-

lung und Eingeborenenrechtspflege i
7

c) Südsee-Sprachen.

Melanesische Sprachen: die Verkehrssprache
j

auf der Gazelle-Halbinsel
!

6

d) Orientalische Sprachen.

Übungen im Neuarabischen (gesprochene

Sprache, Dialekt von Ägypten)

1. Schriftarabisch für Anfänger

2. Schriftarabisch für Fortgeschrittene ....

1. Türkisch für Anfänger
2. Türkisch für Fortgeschrittene

Prof. Dr. Franke

Dr. Jäger

Dr.Jäger und SchangYen Liu

Schang Yen Liu

Hara

Dr. Renard

Dr. Llorens

Dr. Krüger

Dr. Slataper

e) Ostasiatische Sprachen.

Erklärung ausgewählter leichter chinesischer

Texte klassischen Stils

1. Chinesisch für Anfänger

2. Chinesisch für Fortgeschrittene

1. Praktische Übungen für Anfänger

2. Praktische Übungen für Fortgeschrittene

Schreibübungen für Anfänger und Fort-

geschrittene

Japanisch für Fortgeschrittene

f) Romanische Sprachen.

Französisch, Kursus I A. für Anfänger
|

Französisch, Kursus I B, für Anfänger

Französisch, Kursus II, f. Fortgeschrittene

Spanisch, Kursus I A, für Anfänger. . .

Spanisch, Kursus I B. für Anfänger. . .

Spanisch, Kursus II, für Fortgeschrittene

Praktischer Kursus zur Einübung der spa-

nischen Aussprache

1. Italienisch, Kursus I A, für Anfänger . .

2. Italienisch. Kursus 11, für Fortgeschrittene

184

11

11

3
2 2

3

2
—

i
1

5

6

11

10

11

Übertrag ' 597 I 312
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Dozent Thema
Anzahl der

Hörer Hospi-
""'^'^^ tanten

Fräulein Ev

G. H. Cowling-, B. A.

E. (t. Koberts, M. A.

Dr. Kloeke

Prof. Dr. Ziebarth

Prof. Dr. Voigt

Dr. Schubotz

Teichgräber

Winter
Dr. F(ii'8ter

Präparatoren des Natur-
historischen Museums

Übertrag
1. Portugiesisch, ivursus 1, für Anfänger. .

2. Portugiesisch, Kursus II, für Fort-

geschrittene

Englisch I,

g) Englisch,

für Anfänger . . .

1. Englisch II

2. Englisch III, Oberkursus für Fort-

geschrittene •

h. Niederländisch.

Niedeiländische Übungen für Anfänger . . . .

i) Neugriechisch.

1

.

Neugriechisch für Anfänger
2. Neugriechisch für Fortgeschrittene

II. Unterricht in technischen
Hilfsfächern.

1. Demonstrationen von Ausrüstungen für

botanisches Sammeln auf Keisen

2. Demonstrationen und Übungen im Ver-
suchsgarteu (Pflanzenvermehrung, Eaum-
prtege. Baumschnitt, Veredlung! ......

Anleitung zum Sammeln, Beobachten und
Konserviei'en von Tieren

Haus-. Wege- und Brückenbau in den
Kolonien

Kai- und Hafenbetrieb
Anleitung zum Segeln auf Fluß und See .

.

Anleitung zum Abbalgen der höheren Wirbel-
tiere

Anleitung zum ethnographischen Zeichnen

.

Kursus der Photographie

III Unterrjcht in körperHchen
Übungen.

Reiten

Zusammen

.

597
4

12

8

2li

4

14

(>fi2

312
8

i

11

13

1

382

IV. Ergänziingsvorlesungen.

Zur Ergänzung- der Yorlesiingen des Kolonialinstituts wurden die

Hörer und Hospitanten auf die folgenden \^orlesung'en und Übungen des

Allgemeinen Vorlesung'swesens hingewiesen:

Prof. Dl'. Rathgen: Allg:emeine Volkswirtscliaftslelire.

Dr. Tnuifii-fin: 1) Geschichte der Nationalökonomie, zugleich als Kin-

fiüu'ung' in die ^^olkswirtscllaftslehre. 2) Volkswirtschaftliche Übungen.

(i. H. Cowling, B. A.: 1) English politics in the 18th. centnry. 2) Trans-

lations from German into English with special attention to English

idiom. Synonyms etc. 3) English Debates. Discussion of everyday

t()i)ics of German and English life.
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h\ G. Boheiis. M. A.: 1) Kursus der eng-lischen Grammatik. 2) Reading

of English with exercises in proiiunciatinn and readin»- style.

Dr. Benard: 1) Aloliere. 2) Französisches Praktikum.

\)\\ IJorens: 1) Org"anizaci('»ii polftica de las re])ul)Ii<'as siidamericaiias.

2) vSpauisehes Praktikum.

T>r. Slnfnppr: 1) Veuezia e lo svilu])i)0 della sua coltura. 2) Italienisches

Pi-aktikum.

Mafi.Nofrhom : \) Sc-hwedische Übungen für Anfänger. 2) Schwedische

Übungen für Fortgeschrittene.

Dr. n»i Srhiilh: Das Eui'opäische Rußhmd.

Dr. GrUImcisfcr: Schwefel und Säuren des Schwefels mit hesonderei-

Berücksichtigung der technischen Gewinnung und \'erwertung.

Prof. Dr. Yo/f/f/ander: Untersuchung von Nahrungs- und Genußmitteln.

Ferner wurden folgende Kinzelvorträge aus der kolonialen Praxis

gehalten

:

Dozent Tlieiua
Kopfzahl

l. BesucliiT

Dr. Otto Lutz
(Panama)

Salvador Debenedetti,

Professor au den Uni-

versitäten Buenos Aires

und La Plata

Bezirksamtniann Dr. Scliolz

(Berlin)

Der Panama-Kanal, seine wirtschaftliche und
:

politische Bedeutung, unter besonderer Be-
:

rücksichtigung- des geographischen Problems
und der geologischen E"orschungen GUO

De Buenos Aires a las tierras des los Incas . . 382

Verwaltiingserfahrungen in Nciigiiiiica <S7

Folgende Ivurse helen aus:

Dozent Thema

Prof. Dr. Pereis

Dr. Brill

(Berlin)

N. N.

Dr. Heering

Liibbert

Prof. Dr. Voigtliuidcr

Prof. Dr. üüricli

Prof. Dr. Thilenius

Prof. D. Moinliof

i'rtif. Dr. Diliclius

iu \'crbindung mit dein ciii-

gcliorcncii Si)raclige]iiUV'ii

Übungen im Kolonialrecht.

Grun(lriß der Verwaltungspraxis in Deutsch-Südwestafrika.

Tierische Ernährungslehre.

(irundzüge der Ptianzengeographie mit Ijcsoudcrcr Berück-

sichtigung der deutschen Kolonien.

Ausnutzung von l^'ischgewässern an dei' Küste und im

Binnenlande.

Fischereirechtliche Exkursionen.

Chemisches Kolloquium für Fortiieschrittene.

i'bungen im geologischen und agronomisclu'ii Karticnu.

Ethnographisches Kollo([uium.

1. Nama.
2. Übungen im Nama mit dem SprachgchiUcn.

Xciicrcngliscli.
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l>(>zent Thcm:»

Kliiiyeiiliebeii 1. Ful, Anfitiigcvkiirsiis.

2. t'lnmg'eii im Ful mit dem eingeborenen Sprachgehilfen.

Hitter
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Die Kandidaten in der allgemeinen Diplomprüfung' gehörten

folgenden Berufen an:
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4. Hörer und Hospitanten.

Die Yorsrhriften für (li(^ Hörer iiiul Hospitanten wurden et\\as

geändert. Die von den Hörern früher zu belegenden 4 ^^'of*henstunden

sind auf eine wenigstens 'istündige gebührenpflichtige Voiiesung ermäßigt.

Dies ents]tricht einmal den jetzigen AVrhältnissen am Knlonialinstitut

besser und bedeutet für die Hörer eine Erleichterung; zum andern ist

auch auf \erschiedenen Universitäten nur das Belegen einer Privat-

vorlesung vorg-eschrieben.

Die Zusammensetzung der Hörer und Hos])itanten nach Berufen

und Arbeitsgebieten ist im allgemeinen unverändei't geblieben.

Von den sogenannten freien Hörern (d. h. den nicht vom Keichs-

kolonialamt entsandten) \Mn'(len wieder zwei Assessoren vom LVichs-

kolonialamt übeinommen.

Von hamburgischen Beamten nahmen in jedem Semester \\iedei-

je 22 Zollbeamte an den Vorlesungen teil. Missionare und ]\lissions-

kandidaten ^\'aren ebenfalls wieder zahlreich erschienen.

Die Zahl der Hörer, die bis zum Sommersemester 1912 allmählich

auf 103 gestiegen, (hinii abei' bis zum Sommersemester 1913 auf 84

zurückgegangen war. hat sich im Wintersemester 191 3 14 auf 109. im

Sommersemester 1914 auf W gehoben.

Die nachfolgende (Itersicht zeigt die \'orbil(buig der Hrtrei- in

den letzten drei Semestern.
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SS. WS.
litlH 1913/14

SS.

1914

Übertrag-

C. Hörer, die das Zeugnis über die wisseu-

schaftliclie Jjefähigung für den einjährig-

freiwilligen Militärdienst erworben haben:

1. Mit kaufmännisclier Vorbildung ....

2. „ landwirtschaftl. „ ....

3. Mittlere Beamte

4. Mit anderer Vorbildung

5. Ohne Berufsbildung

D. Hörer, die auf dem Lehrerseminai- vor-

gebildet wurden

E. Hörer, die die Selekta einer Volksschule

ode)' eine gleiehartige Schule besucht haben

:

1. Mit kaufmännischer Vorbildung ....

2. Mittlere Beamte

3. Handwerker

4. Mit anderer Vorbildung ............

42

5

84

G2

8

9
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Bestand WS. 1 '.110 11 ... . 81 273 354

Abgang Ostern 191 1 • • 31 199 230

blieben 50 74 124

Zngang SS. 1911 47 61 Ji)8

Bestand SS. 1911 ... 97 135 232

Abgang Herbst 1911 . . ^33 92 125

blieben 64 43 107

Zuo-ang WS. 1911/12 36 248 284

Bestand WS. 1911/12 .... 100 291 391

Abgang Ostern 1912 45 220 265

blieben 55 71 . 126

Zugang SS. 1912 48 68 116

Bestand SS. 1912 .... 103 139 242

Abgang Herbst 1912 . . 43 95 138

blieben 60 44 104

Zugang WS. 1912/13. . • . 38 182 220

Bestand W'S. 1912/13 ... 98 226 324

Abgang Ostern 1913 60 189 249

blieben

Zugang SS. 1913

Bestand SS. 1913

Abgang Herbst 1913

blieben 54 49 103

Zugang WS. 1913/14 . . 55 205 2^
Bestand WS. 1913/14. .. . 109 254 363

Abgang Ostei-n 1914 54 192 246

blieben 55 62 117

Zugang SS. 1914 44 112 156

Bestand SS. 1914 ... . 99 174 273

38
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In der folgenden Übersicht sind die Hörer und Hospitanten noch

einmal in die hauptsächlich am Kolonialinstitut vertretenen Berufe

zusammeng'efaßt

:

a) Hörer
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5. Über die Entwickelung des Kolonialinstituts

in den vergangenen sechs Stndienjahren ist, soweit die Hochschule in

Frage kommt, noch die folgende Übersicht aufgestellt worden.

WS.
1908/
1009

SS.

1909

WS. WS. WS.
1909/ ;^ 1910'! ^ !l911/
1910 191'' 1911 1911

^
1912

WS.
SS. , SS.

' 1912/'
1912 I niio !

191:5

WS. ^j.

Zahl fler Dozenten

Zahl der gehaltenen Vor-

lesungen, Übungen und

Exkursionen

Zahl der in jedem Semester

vorhandenen Hörer ....

Darunter vom Reichskolo-

nialamt entsandt

Zahl der in jedem Semester

neuaut'genoramenen Hörer

Zahl der in jedem Semester

vorhandenen Hosi)itanteii

Zahl der in jedem Semester

neuaufgenommenen Ho-

spitanten

Gesamtzahl der in jedem

Semester vorhandenen

Hörer und Hospitanten.

19 27

27

56

19

56

46

46

10-2

39

66

24

26

91

58

157

32
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IL Bericht über die Entwicklung der Zentralstelle.

Allgemeines.

Auch im sechsten Geschäftsjahr (Oktobei- l'Jlo bis September 11M4)

schritt die Zentralstelle, wie die Ausführungen der folgenden Abschnitte

zeigen, kräftig voran. In allen ihren Abteilungen machte sich ein er-

freuliches Wachstum bemerkbar. Durch den plötzlichen Ausbruch des

Krieges wurde es leider im August und 8ei)tember stark beeinträchtigt.

Das Material, das im letzten Jahre mehr denn je aus allen Ländern der

Erde den tSammlungen der Zentralstelle zufloß, die zahlreichen ausläiulischen

Zeitungen und Zeitschriften blieben mit einem Male fast völlig aus.

Unter diesen Umständen stellte sich die Zeutralstelle sofort in den

Dienst der großen Ereignisse. Die Schaffung einer ..Kriegsakte" eines

„Kriegslesezimmeis der Dozenten" und auf Veranlassung von Heiiii

Professor Th/h^iiins einei' ..Nachrichtenstelle" bi-achte neue umfangreiche

Aufgaben und Arbeit. Kls wird von diesen Einrichtungen noch weitei'

unten zu sprecheu sein.

Was die inneren Verhältnisse ^Wv Zentralstelle angeht, so zählte

ihr Personal am Ende des Berichtsjahres 36 Köpfe. Neben sieben

wissenschaftlichen Beamten — dem Generalsekretär, einem Peferenten.

drei ^^issens(•llaftlichen Assistenten und zwei wissenschaftlichen Hilfs-

arbeitern — snid zwei Bibliothekarinnen, eine Bibliotheksgehiltin und

zwei Schrei bkiäfte für die Bibliothek, ferner sieben Lektoriinien. aul.u'rdeni

im Büro und Archiv dreizehn und in der Kleberei vier Arbeitskräfte

tätig. ( iegen das Vorjahi- sind neueingestellt : die beiden wissenschaftlichen

Hilfsai'beiter (Drs. Hcr/i/f/ und (iHcL-ciniinß) zwei Lektorinnen, zwei l^)nro-

kräfte luul ein Kleber. Die beiden bereits im Dezember PMi* bewilligten

Hefei'entenstellen haben l)isher noch frei bleiben müssen.

Die Herren llegierungsi at Zuchc Dr. Jicr/'i/f/. Dr. (liuLcHniiiß.

Jhl Hill IUI und Trosf stehen im Felde bzw. im ]\lilitäi"dienst. Der Sekretär

dei' Zeutialstelle Hoiiilloii ist auf der Ixückreise von Nordamerika vom

Ausl)iucli (los K'iieges iibeiiasclit und in England als Kriegsgefaugenei'

festgeliallcii woideu. Dem Büropeisonal winde zu Beginn ^W^ K'i'ieges

(Telegenlieil «iCgelKMi. sicli an hviiitearbcitcn in Holstein zu Ix'teiligen. Die

zweite Bibliothekarin ist als Helferin beim BotcMi Kreuz tätiu'.
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^\'ie im vergangenen Jahre, so sind auch diesmal Krankheitsfälle

sowie ein häufiger A\'echsel, namentlich im Büropersonal, als den Betrieb

recht störend zu beklagen.

Dem empfindlichen Mangel an Kaum für Personal, Archive und

Bibliothek hat bisher nur für die Kleberei abgeholfen werden können.

Die beabsichtigte Verlegung der Bibliothek und des Lesezimmei's in

größere Räumlichkeiten hat des Krieges wegen aufgeschoben werden müssen.

Archiv für Zeitungsausschnitte.

Die eigene Ausschneidetätigkeit der Zentralstelle hat auch im

Berichtsjahre wieder beträchtlich zugenommen. Die Zahl der ntMien in

die Arcliive aufü'cnommenen Ausschnitte betru*»":
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Inländische Zeitungen, Zeitschriften usw.

Allgemeiner Beobachter, Hanibur«»-

Ins Ausland, Leipzig-

Blätter für vergleichende Rechtswissen-

schaft und Volkswirtscliaftslelirc.

Berlin

Blätter für junge Kaufleute, niiiulnirg

( 'reditreform, Leipzig

Deutsch-evangelische Korrespondenz,

Berlin

Deutsch-evangelisclieWochenscliau, Berlin

Deutsch-evangelische Nachrichten aus dem

Königreich Sachsen, Berlin

Der Exporthandel, Hamburg

Die Flotte, Berlin

Das Grössere Deutschland, Berlin-Dresden

Japan und China, Berlin

Koi'i'espondenz für Kolonie und Missidii,

Berlin

Lagerstätten Chronik, Berlin

Mitteilungen der Deutschen Gesellschaft

für Eingeborenen-Schutz, Berlin

Mit teil iingen des Deutsch-Südamerika-

nischen Instituts, Berlin-Stuttgart

Mitteilungen des Deutschen Flotten-

Vereins, Berlin

Mitteilungen des Verbandes Deutscher

Juweliere, Gold- und Silber-

schmiede, Berlin

Norddeutsche Allgemeine Zeitung, Berlin

Rheinisch -Westfälische Zeitung, Essen

Technik und Wirtschaft, Berlin

Volkswirtschaftliche Blätter, Berlin

Zeit im Bild. BerlinKongo-Korrespondenz, Berlin

II. Deutsche Zeitungen und Zeitschriften im Ausland.

Australische Zeitung, Adelaide

Brasilianische Rundschau, Rio de Janeiro

Bulgarische Handelszeitung, Sofia

Kolonial-Zeitung, Wien

Lüderitzbuchter Zeitung, Lüdei'itzbuclit

Österreichische Monatsschrift für den

Orient, Wien

St. Petersburger Zeitung, St. Peter.sburg

Rundschau des Auswärtigen l)ienstes,

Zürich

IM. Fremdsprachliche Zeitungen und Zeitschriften des Auslandes.

The Asiatic Review, London

BulIetinEconomiquedelTndochine,Hanoi-

Haiphong

Bulletin Offlciel du Congo Beige, Brüssel

Bulletin desAnnonces Legales Obligatoires,

Paris

Bursa, Bukarest

Colonia, Revue niensuelle illustree, Paris

The Daily Chronicle, London

La Depeche Marocaine, Tanger

Diario de Noticias, Lissabon

El Diario, Asunciön (Paraguay)

Edmonton Jouriml, Edmonton (Kanada)

Financial Post of Canada, Toronto

Grenier's Rubber News, Kuala Lumpur
])e Indische Mercuur, Amsterdam

.lornal do (JomnuM'cio, Rio de Janeiro

.lonrnal of Comnu'i'ce and < 'umiiificinl

Bulletill, New ^'ork

.lounial of the East Tiidia Association,

London

El Mercurio, Santiago (Chile)

The Mining Magazine, London

La Mutuelle Congolaise, Antwerpen

La Nacion, Buenos Aires

The Nation's Business, Washington

The North China Herald, Siianghai

Novy Economist, St. Petersburg

Revista Econoniica, Tegucigalpa

Russian Review, Liverpool

Singapore Free Press, Singapore

South African Trade, Farming and Shipping

Journal, Kapstadt

The Times of India,. Bombay

Tiie Times of Malaya and Planters and

Miners Gazette, Ipoh

Lc Trait dT^nion, Gent

CiiitedSeciu'ities aiulGovcriiiiHmt Kinamc,

New ^'ork

La Vie (,'oloniale. Paris

Tiie Weekly Cape Times and Farmers"

Hecord, Kapstadt

\'()ii (!(']• HaiulclskamiiKT. dein N'tTcin fi'ir HaiKlliiiio-scoimnis von

18ÖS in Hambiii'"' und dciii KdloiiialwirtscliaftliclitMi Komitee in l)(M'lin
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hat die Zentralstelle in dankenswerter Weise wiedernm eine große An-

zahl Zeitschriften und Zeitmigen erhalten. Fiir dn\ Anssehneidebetrieb

sind auf diesem AX'ege neu hinzugekonnnen von

Inländischen Zeitungen:

Die Kuiijuuktur, Berlin Süddeutscher Bitrseu-Cuiirier, Müiicheii

Deutschen Zeitungen usw. im Ausland:

Gerinaiiia, Sao l'aulo Der Konipalä, (.'urityba i Parauä, Brasilien)

Kolonie, Santa Cruz (Rio Grande do Sul, Volks-Zeitung, Sao Bento (Santa Catha-

Brasilien) rina, Brasilien)

Kolonie-Zeitung, Joinville (Santa (Jatha- Valdivias Deutsche Zeitung, Valdivia

rina, Brasilien) Riviera Tageblatt, Nizza [(Chile)

Französischen Zeitungen: ^

La Senniine Financiere, Paris

Wi i tscha t'tsa i'chiV.

Die Zahl der Einzeluuternehmung-en, Organisationen. Verbände usw.,

deren Jahresberiehte und sonstige Publikationen im Wirtschaftsarcdiiv

gesammelt werden, ist im Berichtsjahr um 2377, von 4967 auf 7844

gewachsen. Die folgende Zusammenstellung zeigt dies im einzelnen:

Zahl der Akten
A r c h i V b e s t a n d a m J a h r e s s c h 1 u ß 1912/13 1913/14

1. Organisationen und Einrii-hlung^'U der Land- und Forst-

wirtschaft, Fischerei und Jagd 44 77

2. Organisationen und Einrichtungen des Bergbaues. ... 17 26

3. Organisationen und Einrichtungen von Industrie und

Handwerk 56 SD

4. Organisationen und Einrichtungen des Handels 1U7 467

Berichte von deutschen Handelskannnern 102 1 lo

5. Organisationen und Einrichtungen des Wi-kelirs .... 15 24

(). Überseeiuiternelimungen (mit Ausnahme der Banken

und Scliiffalirtsgesellschaften) mit einem mehrere

Länder umfassenden Wirkungskreis 1>28 138*.»

7. Desgl. mit einem auf bestimmte Ländei- bes(diräukten

W'iikungskreis :

aj deutsche Kolonien 511» 605

b) außerdeutsches Europa 103 220

c) Afrika (ohne deutsche Kolonien) 509 646

d) Asien (ohne deutsche Kolonien) 73(S 1024

e) Süd- und Mittelamerika 263 390

f) Nordamerika 243 409

g) Australien und Ozeanien (ohne deutschen Besitz) 79 126

8. Banken und Kreditinstitute 421 583
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II. Schiffahrtsgesellscliafteu 139 189

10. \\'iss;eiiscliattliche Vereinigungen oO 51

11. Hüclisclmlen, wissenschaftliche Institute. Kolonial-

schulen 188 220

12. Politische und gesellige Vereine 52 84

lo. (nlemeinnützige Vereine und Einrichtimgen 110 171

14. Missionsgesellschaften und i'eligiöse Vereine (52 77

15. Marktberichte und Preisnotierungen von Waren 17:5 204

16. ^farktberichte luid Kurszettel von A\'ertpai)i(Meii ... 34 (il

17. W'echselkursnotierungen und Geldmarktbei-ichte 30 3(5

18. Frachtenmarktberichte 5 3^

zusanunen. . .4967 7344

im A^orjahre . .3214 4967

Zunahme . . .1753 2377

Der starke Zuwachs unter Xr. 4 erklärt sich aus der Neueinreihung

einer großen Anzahl ausländische!' Handelskammern. Der Kiickgang

unter Nr. IS ist nur ein sclieinbaier. Die im vergangenen -lahre voi-

handenen fünf Akten wurden in eine zusammengefaßt; im Berichtsjahre

sind außerdem zwei hinzugekommen. Die Zahl der in Briefordnern

gesannnelten Zeitungsausschnitte übei' eine große Anzahl von (nlesell-

schaften usw.. libcr ilie weiteres Äiaterial bisher ni(dit zu erhalten war.

hat naturgemäß ebenfalls wieder bedeutend zugenonunen.

Die Denk- und Festschriften sowie die sonstigen gr(»ßeren (4e-

leg-enlieits|»ublikationen von (4esellschaften. Hanken, Vereinigungen usw.

werden gesondt'rt gesammelt. Am Schlüsse des jiericlitsjahres waren

derai'tige Veröffentlichungen \-on 2<)5 Unternehmen vorhanden.

Allen Firmen. ( !esells(diaften. Organisationen usw.. die das Wirtschafts-

archiv durch Übersendung iluvr l'ublikationeii so rei(di unterstützt haben,

sei liiermit verbindli<dist gedankt.

Die Saminluiig von Probeiiuiimiern

von Zeitungen und Zeitscdu'iften ist bedeutend ei'weitcrt worden. Der

systematische Ausbau hat bisher nur für die afrikanischen und süd-

und mittelamerikanischen Blätter in Angriff genonunen werden können. Der

Krieg hat leider aucdi hier eine unliebsame Unterbrecdumg hervorgerufen.

Im Zusammenhang hiermit sei auf den Eiwerb einei- großen Zahl

ausländischer Pressekatalogc hingewiesen, die in Deutschland sonst nicht

leicht zu haben sind.

HaiidbibliotFiek.

Die Handbibliothek dei- Zentralstelle hat einen Zuwachs von

1520 Werken erfahren, gegen 827 im Jahre 1912/13. Wieder ist ein
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<>ioßei' Teil (715) Sclieiikimg-eu. namentlich von selten ausländischer

Behörden, zu verdanken. Besonderes Gewicht wurde darauf gelegt, die

Zahl der allgemein unterrichtenden Hand- und Adreßbücher für einzelne

Länder, Industrien, Branchen, Kulturen usw. sowie der amtlichen

statistischen Veröffentlichungen zu vermehi'en. Das Ergebnis Avar. in-

sonderheit für die zuerst genannten Publikationen, schon jetzt eine wohl

nur schwer zu übertreffende Reichhaltigkeit. Zur regelmäßigen Be-

schaffung der ausländischen amtlichen Statistiken für die Zentralstelle

hat das Hamburgische Handelsstatistische Amt in entgegenkonnnender

Weise einen Austauschverkehr angebahnt. Die Zentralstelle hat dem
Amte auch für die Überlassung zahlreicher älterer Statistiken zu danken.

Lesezimmei'.

Die Zahl der Besucher des öffentlichen Lesezimmers hat gegenüber

1012 L3 zugenommen. Es wurde benutzt im

Oktober 1913 von oäo Lesern

November LI 13 „ 421

Dezember 11)13 425

Januar 1914 487

Februar 1914 395

März 1914 , 291

April 1914 ., 239

Mai 1914 ,. 377

Juni 1914 „ 312 ,,

Juli 1914 <„ 216 „

also insgesamt von 3516 Lesern.

Die Monale August und September scheiden diesmal aus, da

das Lesezimmer bei Ausbruch des Krieges geschlossen wurde. In den

entspr(M*liendeii Monaten Jaiuiar/Juli des Vorjahres betrug die Besucherzahl

3217 Leser. An Legitimationskarten flu- die Benutzung des Lesezimmers

in den Abendstunden wurden in den zehn Monaten des Berichtsjahres 93

ausgegeben. Die nicht ausreichenden Raumverhältnisse des Lesezimmers

halxMi, wie bereits erwähnt, im Berichtsjahre leider noch nicht beseitigt

werden können. Sie zwingc^n dazu, die Bücher- und Zeitschriftenbestände

der Zentralstelle auf die verschiedensten Zinnner, ja Etagen, zu xei'teilen.

machen einen übersichtlichen Aushang der Periodica unmöglich und

erschweren so die Benutzung ungemein. Auch von den Lesern wird die

Enge des Raumes unangenehm empfunden. Es steht indessen zu hoffen,

im konnnenden Jahre Handbibliothek und Lesezimmer in größeren

Räumlichkeiten unterzubringen.

Nicht unterlassen sei, an dieser Stelle wiederum zu bedauern, daß

die Sammlungen der Zentralstelle noch nicht die Beachtung und Benutzung
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finden, die sie verdienen. Der hohe wissenseliaftliclie \\'ert der Arcliive

wird sieh zwar erst erweisen, wenn der Ansbau des Kolonialinstituts

eine größere Zahl von Stndenten dauernd nach Hamburg zieht. Bedaueilicli

ist es aber, daß auch der praktische Wert der Sammlungen noch nicht

genügend gewürdigt wird. Es ist autt'allend, wie wenig bekannt diese

Archive selbst hier in Hamburg sind, namentlich in den Kreisen des Handels,

denen sie doch besouders viel zu bieten haben. Dies ist dopiielt bemerkens-

wert, als bei der hamburgischen Kaufmannschaft, wie die Ki'fahrungen der

Zentralstelle bei Gelegeidieit vieler mündlicher Auskünfte sowie auch

beispielsweise häutige Anfragen in der Presse immer wieder lehren, ohne

Zweifel ein Bedürfnis nach archivarischem Material besteht, wie es von der

Zentralstelle gesammelt wird, luul nach Auskünften, die auf (Irund eines

solchen zu erteilen sind.

Zentralkatalog'.

In den Zentralkatalog sind alle Neuanschaffungen sämtlicher bisher

beteiligten Institute und Seminare aufgenommen worden. Besonders

umfangreiche Nachträge wurden für das Historische, Englische und

Geograidiische Seminar katalogisiert.

Im Januar ist die Bibliothek der Deutschen Kolonial-iiesellschaft,

Abteilung Hamburg, in die Verwaltung der Zentralstelle übergegangen,

um die Bücher auch einem weiteren Kreise xoit iiitcrcssenten zugänglich

zu machen. Die Sammlung haf bibliothekarisch von Grund auf neu

bearbeitet Averden müssen; sie ist auch in den Zentralkatalog auf-

genommen worden.

Die für deu Katalog regelmäßig exzerpierten Zeitsclniften sind die

gleichen geblieben.

Zeitsclu'iftenkatalog.

Der von dei' Zeiiti'alstelle zusanunengestellte alphabetische Katalog

der in deu hamburgischen P)ibliotheken gehaltenen Zeitschi'iften ist unter

dem Titel „\'erzeichnis der in den hamburgischen Bibliotheken am 1. Ok-

tober 1913 gehaltenen periodischen Schriften" in Kommission von Otto

Meißners Verlag erschienen. Der zweite sachlich geordnete Teil, zu deui

von sämtlichen beteiligten J^ibliotheken größere Nachträge geliefert \\'ordeii

sind, ist in Angriff genommen worden.

Karteiisamnriuiig;.

Im Berichtsjahre sind der Kartensammlung o4if Kai'tenwerke \(>ii

zusammen 4288 Blättern einveileibt worden. 26Ü Blattei' sind Schenkungen

zu verdanken. Der bibliograi)hische Kartenkatalog der Herren Moisel und

Sprigade ist durch Abschreiben umfangreicher Nachträge auf dem Laufenden

gehalten worden.
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Auskunftserteilung'.

Die Auskuuftserteiluiig- der Zentralstelle hat sich im wesentlichen

auf der H(')he des Vorjahres gehalten, sie vielleicht nm ein geringes

überschritten, wenn man berücksichtigt, daß im Berichtsjahre die beiden

Krieg-smonate Anglist nnd Sei)tember so gnt wie völlig ansfallen. Die

Zahl der schriftlichen Antragen, von denen wie immer ein Teil dei'

Zentralansknnftstelle für Answanderer in Berlin zur Krledigniig über-

wiesen wnrde. betrug 888.

\'on diesen bezogen sicii auf:

1. pHanzb'che Produkte 42 (5 Proben).

2. tierische Produkte (5 (1 Probe).

8. tierische Schädlinge ö (1 Probe).

4. mineralische Produkte 8 (4 Proben).

5. technische Fragen 6.

6. koloniale Unternehmungen usw. 20,

7. Klima. Lebens- und ^^'irtschaftsverhältnisse nsw. im Ausland 218,

8. Rechtsverhältnisse nnd Handelsgebräuche 11.

9. Medizinische Fragen 0.

10. Bildungsgang der Kolonialbeamten 12.

11. Militärdienst 4.

12. Literaturnachweis us^^. 50.

13. Übersetzungen 3.

Wie in den Vorjahren, wurde die Zentralstelle bei der Beant-

wortung dieser Anfragen wiederum vom Kaufmännischen Beirat, den

Wissenschaftlichen Anstalten und den Seminaren des Kolonialinstituts

weitgehend unterstützt ; vor allem ist dies vom Institut füi' Angewandte

Botanik geschehen.

Auch die mündliche Anskunftserteilnng wurde wieder vielfach

in Anspruch genommen nnd erforderte viel Zeit inid Arbeit.

Die Kriegseiririclitungen der Zentralstelle.

Sofort nach Ausbruidi (h^s Krieges begann die ZentralsteHe mit

der Anlegung einei' „Kriegsakte"', d. ii. mit der Sammlung aller den

Krieg und seine Begleiterscheinungen betreffenden Ausschnitte aus

Zeitungen und Zeitschriften. Die Kriegsakte gelnirt organisch in das

große Zeitungsarchiv der Zentralslelle. Wenn sie trotzdem als besondere

„Akte" getiennt behandelt wird, so hat das zwei Griüide. Finmal

erschien es nämlich wünschenswert, alle Kriegsausschnitte möglichst

zusammen zubehalten und nicht übe,r die verschiedenen Abteilungen

des großen Archivs zu verteilen; andererseits war füi" die Kriegsakte

eine iiii' angepaßte neue Systematisiei'ung (Signierung) unbedingt ei'-
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forderlich. Die für das große Arcliiv maßgebende Einteilimg ^väre fi'ir

die Kriegsakte, namentlich für deren politischen Teil und für die nur

ihr eigenen Einzelheiten, unzureichend gewesen. Inhalt und Systemati-

sierung geht aus der folgenden Einteilung der Akte hervor:

Krieg 1914.

1. Vermischte ixditische Xaclirichten.

a) Bilder.

1)) Kriegschronik,

c) Literatur und Karten.

.2. Vorgeschichte. (Ultimatum an Serbien bis zur Mobilmachung

1. Aug. 1914.)

a) Ermordung des (isterreichischen Thronfolgers und (h-r Prozeß.

3. Verlauf des Krieges. (Politische Vorgänge.)

a) Nachrichten von den Kriegsschauplätzen.

b) Vorgänge zur See.

c) Englisches Landungsheer.

d) Franktireurunwesen und Greuel.

e) Dumdumgeschosse.

f) Dreibund.

g) Verbündete.

h) Neutrale (insgesamt),

i) Panislamismus.

k) Polenfrage.

1) Ukrainerfrage. (Ruthenen.)

m) S])ionage und Hochvei'rat.

4. Krieg-smaßnahmen der Militär- und Verwaltungsbehörden.

a) Stellung und Behandlung der Ausländer. (Flüchtlinge.)

b) Kriegsgefangene und deren Behandlung. ( Kriegsgefangene Aus-

länder)

c) Handelskrieg. (Zahlungsverbote.)

d) Verwaltung besetzter feindlicher (Tobiete.

5. Eechtsverhältnisse.

a) Völkerr<M-ht.

1)) Prisenrecht.

c) Kriegskonterban(h'.

(1) l'iisengciiclitc.

('). N'crlustc.

a) Personalia.

7. Kriegsbriefe und Stiinmiingsl)il(h'r.

a) Berichte von Kriegsbci'iclitcrstatlciii und militäiischen Alit-

arlteitcrn.
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b) Ki'ieg-svorträge.

c

)

Kriegsbetraclituiigen.

8. Seuchen. Gesundlieitswesen.

\l l^resse und öffentliche Meinung-.

a) Ausländische Falschmeldungen.

b) Nachrichtendienst für das Ausland.

c) Deutsche Auslandspresse. (Deutschtum.)

d) Kundgebungen.

10. Vermischte wirtschaftliche Nachrichten.

a) Berichte iibei- die wirtschaftliche Lage.

1 1

.

Börsenwesen.

12. Bank- und Kreditwesen. Geldwesen.

1 3. A>rsicherung'swesen.

14. Landwirtschaft.

a) Fischerei.

15. Bergbau.

16. Industrie und Handwerk.

a) Patentrecht und ^farkenschutz.

17. Handel.

a) Großhandel.

b) Kleinhandel.

18. Verkehrswesen (Allgemeines).

a) Eisenbahnen und Eisenbahntai'ife.

b) Seeschiffahrt.

c) Prisen.

d) Binnenschiffahrt.

19. Arbeiterfrage. (Arbeitsmarkt.)

20. Kriegsmaßnahmen wirtschaftlicher Natur.

21. Post- und Telegraphenwesen. Ferns])rechwesen.

a) Feldpost.

b) Überseekabel und drahtlose Telegraphie.

22. Aus-. Ein- und Durchfuhrverbote.

23. Preise. Lebens-. Futtermittel- und RohstoifVersorgung.

24. Staatseinnahmen und -Ausgaben.

a) Zölle und Steuern. (Abgaben und Monopole.)

b) Anleihen und Kriegskontributionen.

c) Kriegskosten und Kriegsentschädigungen.

25. Hilfsaktionen. (Kriegshilfe.)

26. Auskunftstellen.

27. Heer und Flotte.

a) Festuno'en und Kriegshäfen.
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b) Flugwesen.

c) Rotes Kreuz. Sanitätswesen.

30. Kiiejispoesie und Humor.

31. Einzelfragen.

a) Rassenfrage und Mission.

Diese systematische Einteilung ist selbstverständlich keine end-

gültige, sondern fortlaufend Verändernngen bezw. Verbesserungen unter-

worfen. Das ist bei einer Akte, die dauernd den nicht A'orherzusehenden

A\'echselerscheinungen eines Krieges unterliegt, nur natürlich. Die

.Systematisierung kann auch nicht inuuer eine streng wissenschaftliche

sein; dies ließe sich mit ihrem praktischen Zweck, Zeitungsaussciinitte

der allerverschiedensten Art leicht wiederaufflndbar zu sammeln, nicht

immer in Einklang bringen. Der Zusammenhang mit dem großen Archiv

ist durch Hinweisblätter hei'gestellt worden. His Ende September ent-

hielt die Kriegsakte bereits gegen 25 000 Ausschnitte.

Daß diese Kriegssammlung erforderlich ist, bedarf keines Beweises.

Es ist selbstverständlich, daß in ein A\'eltwirtschaftsarchiy. namentlich

eines von der Größe der Zentralstelle, alles Material über einen Krieg

geh("»it. der die wirtschaftliche Abhängigkeit der Völker von einander

so idastisch verdeutlicht hat.

Als wichtige Ergänzung zur Kriegsakte wei'den nu^hrere deutsche,

neutrale und nach Möglichkeit auch feindliche Blätter unzerschnitten

aufgehoben.

Die Schaffung eines „Kriegslesezimmers der Dozenten" ent-

sprang dem Bediirfnis nach einer Stelle, an der ergänzend zur heimischen

Presse die ausländische, neutrale und möglichst auch feindliche, einzu-

sehen wäre. Aus ihrem reichen Zeitungsmaterial konnte die Zentralstelle

zu diesem Zweck ohne weiteres eine stattliche Anzahl Blätter zur Ver-

fügung stellen; sie vermehi'te sie außerdem durch Abonnement namentlich

nordischer, italienischer und schweizer Blätter. Es gelang ihr auch,

ständig einige Zeitungen feindlicher Länder zu erhalten, (ienaue K;irten

der Kriegsschauplätze, die zum Teil dem Geographischen Seminar zu

verdanken sind, einige Hand- und Wörterbücher für die beteiligten

Länder, ganz besondere Beachtung verdienende Zeitungsausschnitte aus

der Kriegsakte vervollständigen die Einrichtung dieses Zimmers. Ks

konnte nach der Natur der Dinge der Öffentlichkeit nicht allgemein

zugänglich sein, sondern nur für die Dozenten des Kolonialinstituts.

Der Zutritt Fremder mußte von besonderer Einführung duicli die Heiren

Dozenten abhängig gemacht weiden. Im Lesezinnner liegen aus:

At'tonhladct, Stctckliolm Deutsche La l'lata Zcitimi--, Buenos Aires

Allgemeeu Haiidelsblad, Aiiisterdaiii Deutsche Verlustlisten, Bei'lin

Der Bund, Bern Deutsche Zeitung, Sao Paulo

Corriere de la Sera. Mailand Deutsclie Zeitung von Mexico, Me>.ico
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Jornal do Coinmercio, Rio de Janeiro Ostasiatischer Lloyd, Shanghai

Journal of Ooranierce, New York Politiken, Kopenhagen

Independent, New York Eotterdanische Courant, Rotterdam

Militär-Wochenblatt, Berlin Svenska Dagbladet, Stockholm

La Naciön, Buenos Aires Stockholms Dagblad, Stockholm

North China Herald, Shanghai Sydsvenska Dagbladet, Stockholm

Nieuwe RotterdamscheCourant,Rotterdani The Times, London

Neue Deutsche Zeitung, Porto Alegre The Westminster Gazette, London

Osmanischer Lloyd, Konstantinopel

Eine gToße Anzahl namentlich feindlicher Zeitimgen, die der Zentral-

stelle häufig- geschenkweise zugehen, können gelegentlich ausgelegt werden.

Bald nach Ausbruch des Krieges ist auf Veranlassung von Herrn

Professor TA/Ve^^/^^s' und unter dessen Leitimg eine „Nachrichtenstelle"

eingerichtet worden, die deutsche amtliche oder amtlich zugelassene

Nachrichten über den Krieg ins Ausland versendet. So werden seit

Anfang September täglich 300 Hambvu^ger Zeitimgen in die skandinavischen

Ländei- geschickt. Von der Nachrichtenstelle werden ferner die deutschen

„Mitteilungen für das Ausland" zusammengestellt, von denen bis Ende

September 18 Nummern zu je 16 Seiten ei'schienen sind. Sie enthalten

Artikel aus deutschen Zeitungen allei" ])olitischen Richtungen uiul sind

fiir den A'ei'sand nach aussei-deutschen Ländern bestimmt, werden aber

auch von den Kriegsteilnehmern, wie viele Zuschriften zeigen, als Lese-

stoff sehr ^^•illkommen geheißen. Unter den Titeln „Cronica alemana

de la guerra", „Chronica allemä da guerra" und „(Terman War News"

erscheinen die entsprechenden spanischen, portugiesischen und englischen

Übertragungen der „iMitteilungen", von denen wöclientlich etwa zwei

deutsche und je eine fremds])rachliche Nummer erscheinen. Alle diese „Mit-

teilungen" in deutscher und in den fremden Spi-achen sind durch Otto

]Meißne]'s Verlag in Hambuig zum Einheitssatze von 10 Pfg. für die

Niunmer von 16 Seiten erhältlich, damit auch Private die Möglichkeit

haben, sie ihren (Teschäftsfreunden oder im Felde stehenden Angehörigen

zuzusenden. Endlich wurden hektographierte Nachrichten, entsi)rechend

übersetzt, nach den Balkanländern versandt.

Zu diesen laufenden Ai'beiten kam zunächst in Anlehnung' an das

deutsche A\'eißbuch die Herausgabe der auf den Kriegsausbruch bezüglichen

Dokumente in s])anischer und portugiesischer Sprache, die dank der

regen Mitarbeit von Kennern Südamerikas möglich wiuxle. Abgesehen

von dem Versand durch die Nachrichtenstelle wurden diese Hefte duirh

die Hamburger Exporteure in rund 16 000 Exemplaren hauptsächlich in

Süd- inid ]\rittelamerika vei'breitet.

Schließlich wurde mit der Unterstützung einiger Hamburger Firmen

eine italienisclie Schrift ..La (-iuerra del 11)14, Rivista illustrata dei primi



ßO Hambui'S'iscIies Koloiiialinstitut.

\]v mcsi" iHM'aiisgv^'ebcn. die in 55 000 Exeini)lar('ii nacli Jtalicii si'elang'te.

AV(» sie zum gTößteii Teil (Uiicli den Buchhaiulel veitnebeii wird.

Zaliliviclie Mitai'beiter liabeii bei der Hei-stelhnio' der t'reiiid-

spraeliliclien Übersetzungen mitgewirkt, denen für ihre gi'oße Miiliewaltung

der Dank aucli an dieser Stelle abgestattet Avei'diMi soll.

Verschiedenes.

Aus dem Reisefonds der Zentralstelle wurden im Berichtsjalire

Herrn Professor Dr. Bailifion, der als Austauschprofessor an die HaAard

Universität berufen war und den \\'unscli hatte, daian eine Reise duicli

die Vereinigten Staaten von Amerika und ]\Iittelamerika bis zum Panama-

kanal anzuschließen, sowie dem wissenschaftlichen Hilfsarbeiter am

Seminar für Kolonialsprachen Herrn Dw MariiyiHeejx' für eine linguistische

Studienreise nach Deutsch-Ostafrika Mittel zur Verfügung- gestellt.

Herr Regierungsrat Zaclic kehrte zu Anfang- des Berichtsjahres von

seiner b^echsmonatigen Studienreise zurück. Im Anschluß daran hielt

er im Rahmen des Allgemeinen Vorlesungswesens eine Serie von \w-

trägen über die deutschen westafrikanischen Kolonie]i. Das gleiche Thema

behandelte er in einem Vortrag- im Volksheim zu Hamburg-.

Der wissenschaftliche x\ssistent der Zentralstelle Dr. Walk wohnte

dem ersten Wirtschaftsarchivtag- in Köln bei und referierte dort über

das Archiv der Zentralstelle.

Im Laufe des Jahres wuide die Zentralstelle durch den Besuch

S, M. des Königs von Belgien. S. Kxc. des Reichskanzlers und einer

Kommission der Hamburgischen Bürgerschaft beehrt.

In den Abhandlungen des Hamburgischen Kolonialinstituts (Band

XXVII) veröffentlichte der Unterzeichnete eine Arbeit „Die Mazigli-

Völker; Ethnographische Notizen aus Süd -Tunesien". Herr Regierungs-

rat Zache hat außer zahlreichen Artikeln kolonialpolitischen Inhalts in

Zeitungen und Zeitschriften, in dem Aom Kaiser Wilhelm Dank heraus-

gegebenen Sammelwerk „Deutschland als Kolonialmacht" den Deutsch-

Ostafrika behandelnden Teil publizieit. Von Dr. Wnlti ist in Schneiders

„Jahrbuch über die deutschen Kolonien" ein größei'er Artikel über „Die

Pflanzungen der F^uropäer in unseren Kolonien im .lalire 1918" erschienen.

Sfn/i/iininn.
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Die wissenschaftlichen Vorlesungen.

Bericht

über das Jahr von Ostern 1913 bis Ostern 1914,

erstattet im Auftrage der Vorlesungskommission

von

Dr. Förster,

Regierungsrat.





1. Allgemeines.^ö

Am 8. Oktober 1913 begannen die Verhandlung-en der Bürgerschaft

über den Antrag des Senats auf Ausbau des Kolonialinstituts und des

Allgemeinen Vorlesungswesens zu einer Universität *), zu denen der Senat

fünf seiner Mitglieder als Kommissare entsandte. Sie erstreckten sich

über vier Sitzungen. Von den Anträgen, die aus der Mitte der Bürger-

schaft zu dem Senatsantrage gestellt wurden, seien erwähnt derjenige

von Dr. Dücker und 64 Genossen: „Wir beantragen: Die Bürgerschaft

beschließt unter Ablehnung der Senatsvorlage einen Ausschuß von

16 Personen niederzusetzen zur Prüfung der Frage: in welcher Weise

unter fortgesetzter Ausbildung des Vorlesungswesens der weitere Ausbau

des Kolonialinstituts als einer selbständigen, der Forschung, der Lehre

und der praktischen Ausbildung gewidmeten Anstalt mit tunlichster Be-

schleunigung und dauernd ermöglicht werden könne", und derjenige

von F. F. Eiffe: „Ich beantrage, die Vorlage des Senats an einen Ausschuß

von 16 ]\Iitgliedern zu überweisen, welcher das Mandat erhält, außerdem

zu prüfen, ob eventuell auf andere Weise, unter fortgesetzter Ausbildung

des Vorlesungswesens der weitere Ausbau des Hamburgischen Kolonial-

instituts als einer selbständigen, der Forschung, der Lehre und der

praktischen Ausbildung gewidmeten Anstalt mit tunlichster Beschleu-

nigung und dauernd ermöglicht werden könne." Zugunsten des Antrags

Eiffe wurden drei andere Anträge auf Verweisung der Senatsvorlage an

einen Ausschuß zurückgezogen. Nach Beendigung der Verhandlungen,

auf deren Inhalt hier einzugehen nicht der Ort ist, wurde zunächst über

den Antrag Eiffe namentlich abgestimmt, und zwar wurde der Antrag in

Anwesenheit von 153 Mitgliedern mit 80 gegen 73 Stimmen abgelehnt.

In der Spezialberatung wurden alsdann die Überschrift und damit das

ganze Gesetz und die übrigen Teile des Senatsantrages abgelehnt.

Hierauf wurde der Antrag Dr. Dücker und Genossen angenommen und

dem damit eingesetzten Ausschuß die übrigen noch vorliegenden materiellen

Anträge überwiesen. Der Ausschuß hat bis zum Zeitpunkt des Ab-

schlusses dieses Jahresberichtes noch nicht berichtet.

*) Siehe den vorjälirigeu Bericht.
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Am 18. Februar 1914 stellte der Senat bei der Bürger.scliaft den

vom Professorenrat des Kolonialinstituts, dem Kaufmännischen Beirat des

Kolonialinstituts und der Sektion für die Wissenschaftlichen Anstalten

warm befürworteten Antrag- auf Schaffung von drei neuen Professuren,

nämlich je einer Professur für Sprache und Kultur Japans, für Kultur

und Geschichte Indiens und für Geschichte und Kultur Eußlands, am

Kolonialinstitut und auf Errichtung- einer kolonialgeschichtlichen Ab-

teilung am Historischen Seminar. Die Bürgerschaft überwies diesen

Antrag zunächst dem oben bereits erwähnten, zur Prüfung des Ausbaues

des Kolonialinstituts eingesetzten Ausschulj und genehmigte ihn nach ein-

stimmiger Befürwortung des Senatsantrages im Ausschuß am 18. März 1914.

Alle drei durch diesen Beschluß neugeschaifenen Stellen sind bereits

besetzt. In die Professur für Kultur und Geschichte Indiens ist der

bisherige ordentliche Professor der Indologie an der Universität Christi-

ania Dr. Sten Konow berufen.

(Professor Konow, geboren 1867 in Sücl-Aurdal, Valdres, Norwegen, studierte

1884—1887in Christiania und HalleklassisclieundgennanistischePliilologie und 1892—1893

nach Ablegung des norwegischen Staatsexamens Indologie in Halle. Er promovierte 1893

und habilitierte sich 1897 in Christiania als Privatdozent für indische Philologie, wurde

1899 daselbst außerordentlicher und 1910 ordentlicher Professor. 1900 wurde er von der

Anglo-Indischen Regierung in den „Linguistic Survey of India" berufen und war bis 1908

mit sprachlichen und archäologischen Untersuchungen in England, Nord-Indien und den

H imalaya-Ländern beschäftigt.)

Die Professur für Geschichte und Kultur Rußlands wurde dem bis-

herigen Assistenten am Semyiar für osteuropäische Geschichte der Uni-

versität Berlin, Dr. Richard Salomon übertragen.

(Professor Salomon, geboren 1884 in Berlin, studierte von 1902 bis 1907 in Berlin

und München allgemeine Geschichte, klassische und mittelalterliche Philologie und speziell

byzantinische und slavische Geschichte und Kultur, mittelgriechische Philologie und

slavische Sprachen. Er promovierte 1907 in Berlin und war von 1908 an Assistent am

Seminar für osteuropäische Geschichte in Berlin. Daneben arbeitete er seit 1906 an

den Monumenta Germaniae.)

In die Professur für Sprache und Kultur Japans wurde der bis-

herige ordentliche Professor für vergleichende Sprachwissenschaft und

deutsche Literatur an der kaiserlich japanischen Universität zu Tokio,

Dr. Karl Florenz, berufen.

(Professor Florenz wurde 1865 zu Erfurt geboren, studierte von 1883 bis 1886

in Leipzig und Berlin außer Germanistik und klassischer Philologie Chinesisch und

Japanisch. Nach der Promotion am 20. Juli 1886 in Leipzig besuchte er von 1887 an das

Seminar für orientalische Sprachen in Berlin. Im Jahre 1889 berief ihn die japanische

Regierung an die Universität Tokio, zunächst als Lektor für deutsche Sprache und

Literatur. 1891 wurde er dort ordentlicher Professor für vergleichende Sprachwissenschaft

und deutsche Philologie. In dieser Stellung hat er 25 Jahre lang eine umfassende Lehr-,

Forschungs- und Publikationstätigkeit ausgeübt auf dem Gebiete der Sprache, der

Literatur, der Philosophie und der Geschichte Japans.)
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Allen drei neuen Professuren sollen, wie bereits in dem Senats-

antrage hervorgehoben, Seminare beigegeben werden.

Mit Ablauf des Sommersemesters 1913 verließ der von der Ham-
burgischen Wissenschaftlichen Stiftung als Professor der neueren Ge-

schichte berufene Geheimrat Professor Dr. Marcks nach sechsjähriger

Wirksamkeit Hamburg wieder, um einem Rufe an die Universität München

als Nachfolger von Geheimrat Professor Dr. von Heigel zu folgen. In

seiner Abschiedsrede an das Kuratorium der Stiftung am 11. Juli d. J.

betonte Professor Marcks seine im ganzen fünfzehnjährige erst weitere und

später engere Verbindung mit dem Allgemeinen Vorlesungswesen und trat

am Schlüsse warm für die Errichtung einer Universität in Hamburg ein.

An seine Stelle berief die Hamburgische Wissenschaftliche Stiftung den

bisherigen ordentlichen Professor der neueren Geschichte an der Univer-

sität Berlin Königlich Preußischen Geheimen Eegiernngsrat Dr. Max Lenz.

(Professor Lenz wurde 1850 in Greifswald geboren, studierte von 1869 bis 18T3

in Bonn, Greifswald und Berlin, promovierte 1874 in Greifswald, habilitierte sich 1876

als Privatdozent für Geschichte in Marburg-, wurde dort 1881 außerordentlicher und 1885

ordentlicher Professor. 1888 wurde er nach Breslau, 1890 nach Berlin berufen, wo er

1911 bis 1912 Rektor war. Seit 1907 ist er Königlich Preußischer Geheimer Regierungsrat,

seit 1897 ordentliches Mitglied der Königlich Preußischen Akademie der Wissenschaften.)

Zum Wintersemester 1913/14 wurde der bisherige Professor für

Geschichte und Kultur des Orients Dr. C. H. Becker in das Ordinariat

für Geschichte und Sprachen des Orients an der Universität Bonn be-

rufen. Die Professur wurde zum Herbst 1914 dem früheren Assistenten

am hiesigen Seminar für Geschichte und Kultur des Orients und späteren

Privatgelehrten Dr. Rudolf Tschudi übertragen.

(Professor Tschudi, geboren 1884 in Glarus, Schweiz, studierte von 1904 bis

1910 in Basel, Erlangen, Berlin und Greifswald orientalische Philologie, promovierte am
I.März 1910 in Erlangen und bekleidete von April 1910 bis Ende des Sommersemesters 1911

die Stelle eines wissenschaftliclien Hilfsarbeiters am Hamburger Seminar für Geschichte

und Kultur des Orients. Seitdem lebte er als Privatgelehrter in Tübingen und war u. a.

Mitarbeiter an der türkischen Bibliographie.)

In die durch Pensionierung ihres bisherigen Inhabers vor längerer

Zeit erledigte Stelle des Direktors des Chemischen Staatslaboratoriums

wurde der bisherige ordentliche Professor der Chemie an der Deutschen

Technischen Hochschule zu Prag, Dr. Paul Rabe, berufen.

(Professor Rabe wurde 1869 in Hoym, Anhalt, geboren, studierte in Berlin und Jena,

promovierte 1895 in Jena, wurde 1895 Assistent am Chemischen Universitätslaboratorium

in Jena, habilitierte sich 1900 als Privatdozent, wurde 1904 außerordentlicher Professor

und 191 1 Abteilungsvorsteher, 1912 wurde er als ordentlicher Professor nach Prag berufen.)

An Stelle des auf den 1. April 1914 in den Ruhestand versetzten

bisherigen Direktors des Natnrhistorischen (zoologischen) Museums ist

der bisherige wissenschaftliche Assistent und Leiter der Hydrobiologischen
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Abteilung des Naturhistorischen Museum, Professor Dr. Lohmami, zum

Direktor befördert worden.

(Professor Lobinaini wurde 1863 in Hannover geboren, studierte von 1885 bis

1889 in Göttingen, Kiel und Greifswald, promovierte 1889 in Kiel, babilitierte sich 1893

als Privatdozent für Zoologie und vergleichende Anatomie in Kiel und wurde daneben

1898 Assistent am Zoologischen Institut in Kiel, von wo er 1902 als Sekretär in den

Dienst der Königlich Preußischen Kommission zur wissenschaftlichen Erforschung der

deutschen Meere übertrat. 1904 wurde ihm der Professortitel verliehen. 1913 übernahm er

die Leitung der hj'drobii dogischen Abteilung des Naturhistorischen Museums in Hamburg.)

Am 23. Oktober 1912 beantragte der Senat bei der Bürgerschaft

die Errichtung eines Neubaues für das Museum für Hamburgische Ge-

schichte mit einem Kostenaufwande von 1 772 000 Mark. Die Bürger-

schaft, die ihrerseits wiederholt dem Senat den Wunsch auf baldige

Errichtung gerade dieses Museums ausgesprochen hatte, verwies den

Antrag zunächst an einen Ausschuß, lediglich zur Prüfung der finanz-

technischen Frage, ob die Kosten des Baues auf Budget oder Anleihe

zu nehmen seien, und erteilte alsdann dem Senatsantrag am 29. Januar

1913 ihre Mitgenehmigung.

Durch die bereits im letzten Jahresbericht besprochenen, inzwischen

zum Teil fertiggestellten, zum Teil erheblich geförderten Um- und

Erweiterungsbauten der Botanischen Staatsinstitute, des Physikalischen

und des Chemischen Staatslaboratoriums sind neben der Vermehrung

der Sammlungs- und wissenschaftlichen Arbeitsräume auch die Räume

für den Unterricht erheblich erweitert worden. So erhalten die Bota-

nischen Staatsinstitute jetzt einen großen Hörsaal für 220 Plätze.

Ein solcher Hörsaal fehlte in dem bisherigen Gebäude und wurde

nur notdürftig durch einen früher im Garten errichteten, mit der Zeit

ganz unzureichend gewordenen und unbequem belegenen Hörsaal ersetzt.

Dieser wird jetzt aufgegeben. Außerdem sind die Arbeitsplätze für

Praktikanten erheblich vermehrt. Es wird ein neuer großer Kurssaal mit

100 Arbeitsplätzen errichtet, während der bisherige nur etwa 40 Plätze

besaß. Das Physikalische Staatslaboratorium erhält einen neuen kleinen

Hörsaal mit 80 Plätzen, das Chemische Staatslaboratorium gleichfalls

einen neuen kleineren Hörsaal mit 100 gegen 36 bis 40 im bisherigen.

Die Zahl der Praktikantenplätze wird im Physikalischen Staatslaboratorium

auf etwa 30 und im Chemischen Staatslaboratorium von 32 auf 80 erhöht.

Außerdem ist im Phonetischen Laboratorium ein Lehrsaal mit 50 Plätzen

geschaffen. Auch befinden sich dort 16 Arbeitsplätze.

Zum vorjährigen Berichte ist noch nachzutragen, daß auch für das

Naturhistorische (zoologische) Museum durch Beschluß von Senat und

Bürgerschaft vom 11. /25. September 1912 ein größerer Umbau beschlossen

ist, um die nicht ausreichende Zahl von Arbeitsplätzen für die wissen-

schaftlichen Angestellten zu vermehren und vor allem ein geeignetes
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Laboratorium für Praktikanten, das bisher notdürftig außerhalb des

Museums untergebracht war. zu schaffen. Der neue Kurssaal hat 15

bis 18 Arbeitsplätze.

Die im letzten Berichte erwähnte Erweiterung der Zentralstelle

des Kolonialinstituts brachte eine erhebliche Vermehrung des Personals,

dessen Unterbringung im Vorlesungsgebäude schwierig war. Auch

haben sich inzwischen eine Reihe von Seminaren erfreulich entwickelt

und bedurften zur Unterbringung der wissenschaftlichen Hilfsarbeiter

und der inzwischen durch Ankauf und Geschenke stark angewachsenen

Büchersammlungen dringend einer Erweiterung ihrer Räume. Um diesen

Bedürfnissen zu genügen, beschloß die Sektion für die Wissenschaftlichen

Anstalten eine Verlegung dreier Seminare, des romanischen, des englischen

und des deutschen Seminars aus dem Vorlesungsgebäude. Sie werden

in drei in unmittelbarer Nähe des Vorlesungsgebäudes belegenen, durch

die Finanzdeputation zu diesem Zwecke gemieteten Stockwerken unter-

gebracht. Die frei werdenden Räume werden der Zentralstelle und den

Seminaren für Nationalökonomie und für Öffentliches und Kolonialrecht

überwiesen.

In den größten Hörsaal (A) des Vorlesungsgebäudes ist eine

Kinematographenzelle eingebaut. Ein Kinematographenapparat ist an-

geschafft.

Durch Beschluß von Senat und Bürgerausschuß wurde im Juli 1913

ein Betrag von M 20000 bereitgestellt, um in Hamburg, und zwar in

Verbindung mit dem Ostasiatischen Seminar, eine chinesische Original-

bibliothek zu begründen.

Durch Beschluß von Senat und Bürgerschaft vom 23. März 1914

ist am Historischen Seminar eine kolonialgeschichtliche Abteilung mit

einem Grundstock von M 10 000 errichtet worden.

Die Herausgabe des schriftlichen Nachlasses von Emin Pascha,

über dessen Ankauf im Jahresbericht für 1911/12 berichtet ist, ist jetzt

vorbereitet und Avird durch Zusammenwirken des Staates und der Ham-
burgischen Wissenschaftlichen Stiftung ermöglicht. Der Stiftung haben

eine Reihe Hamburger Kaufleute für diesen Zweck Mittel überwiesen.

Den Verlag des Werks übernimmt eine Hamburger Firma.

In das Budget für 1914 sind an wissenschaftlichen Veröffentlichungen

aufgenommen: Die Herausgabe eines hamburgischen Bibliotheksführers

{M 1200) und die Herausgabe von Rundbildern von Hamburg und

näherer Umgebung mit Text {M 6000 für drei Jahre).

Auch in diesem Jahre zählten das Kolonialinstitut und das Vor-

lesungsgebäude eine Reihe von hervorragenden Persönlichkeiten zu ihren

Besuchern. Am 4. November 1913 besichtigte der König der Belgier

mit Begleitung das Kolonialinstitut, insbesondere die Zentralstelle und
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die Seminare und nahm einen Vortrag von Professor Voigt mit kinemato-

gi^aphischer Vorführung der Reiskultur entgegen. Am 30. April 1914

stattete Fürst Adolph zu Schaumburg-Lippe mit Begleitung dem Kolonial-

institut einen Besuch ab. Am 3. März 1914 besichtigte der Reichskanzler

das Kolonialinstitut, desgleichen am 25. Juni 1914 der Ministerial-

direktor im Preußischen Kultusministerium Dr. Schmidt. Von anderen

Besuchern, auch aus dem Auslande, seien genannt: Der Professor an

der Universität Kioto Dr. Masao Kambi und der Major im Kommando der

Schutztruppe im Reichskolonialamt v. Bentragen. Am 19. November 1913

besuchte das Vorlesungsgebäude die Kölner Vereinigung für rechts-

und Staatswissenschaftliche Fortbildung.

Vom 5. bis 9. August 1913 tagte in Hamburg die Astronomische

Gesellschaft. Die Versammlungen fanden im Vorlesungsgebäude statt.

Die ünterrichtsverwaltung veranstaltete im Uhlenhorster Fährhaus einen

Empfang. Am 6. August 1913 besichtigte die Gesellschaft die Sternwarte.

Die Sektion für die Wissenschaftlichen Anstalten und das Kolo-

nialinstitut waren in der Zeit von Ostern 1913 bis Ostern 1914 auf

24 wissenschaftlichen Kongressen und Veranstaltungen vertreten, darunter

auf dem 12. internationalen Geologenkongreß in Toronto, Kanada, durch

Professor Gürich, dem Deutschen Historikertag in Wien durch Professor

Keutgen und dem fünften deutschen Hochschullehrertag in Straßburg

durch Professor Franke.

Größere Studienreisen unternahmen im Berichtsjahre Professor

Rathgen im Anschluß an seinen Aufenthalt als Austauschprofessor in

New York nach den südlichen Vereinigten Staaten und Westindien,

Professor Meinhof nach Paris zum Besuch des Rousselotschen Phone-

tischen Instituts und in den ägyptischen Sudan zum Studium der Unter-

schiede der Hamitensprachen von den Sudansprachen, Professor Schädel

mit Unterstützung der Hamburgischen Wissenschaftlichen Stiftung in

Fortsetzung seiner Studien für einen spanischen Sprachatlas im Frühjahr

nach Spanien und im Sommer nach Argentinien und Chile, Professor

Voigt nach Kamerun, um sich über die dortigen Plantagen zu orientieren,

Professor Dibelius nach England, Professor Passarge nach dem ägj'p-

tischen Sudan mit Unterstützung der Hamburgischen Wissenschaftlichen

Stiftung, um physiologisch-moi-phologische Aufnahmen zu machen.

Regierungsrat Zache machte eine sechsmonatige Studienreise durch die

drei westafrikanischen deutschen Kolonien. Professor Dr. Schlee unter-

nahm eine wirtschaftsgeographische Studienreise nach Britisch- und

Niederländisch-Indien, Dr. Schmidt eine Reise nach Deutsch-Südwestafrika

zum Studium der kolonialen Betriebsverhältnisse, Dr. (^raefe nach Ägypten
zum Studium des Landes.



2. Die Vorlesungen von Ostern 1913 bis Ostern 1914.

Auf Wunsch der Deputation für Handel, Schiffahrt und Gewerbe

sind Fortbildung-skurse für Navigationslehrer neu in den Lehrplan auf-

g-enommen worden und die dafür erforderlichen Mittel erstmalig von

Senat und Bürgerschaft bewilligt. Die Vorlesungen erstrecken sich

auf drei Semester, ein viertes Semester ist praktischen Übungen auf

der Seewarte gewidmet. An die Vorlesungen soll sich ein Abgangs-

examen anschließen. Die Einrichtung ist nicht für Hamburg allein

von Bedeutung, sondern für alle Bundesseestaaten. Die Navigations-

schullehrer, die ja aus der Praxis stammen, waren bisher auf Selbststudium

angewiesen, bis jetzt diese Kurse eingerichtet wurden, die sich auch des

Interesses des preußischen Handelsministers erfreuen, der einen Lehrer

dazu entsandt hat.

Die wissenschaftlich auf der technischen Hochschule vorgebildeten

hamburgischen höheren Baubeamten sind nur in selteneren Fällen in

Hamburg aufgewachsen und daher mit den hiesigen Verhältnissen bei ihrem

Eintritt in das Amt nicht vertraut. Meist treten sie aus einem anderen

Bundesstaat nach Hamburg über und stehen dann den hiesigen anders

gearteten staatlichen und kommunalen Verhältnissen fremd gegenüber. Um
diesem Mangel abzuhelfen sind seit dem Winter 1912/13 in regelmäßigem

Laufe allwinterlich Vorlesungen für bautechnische Beamte des höheren

Verwaltungsdienstes auf Gebieten des hamburgischen Staats- und Verwal-

tungsrechts eingeführt. Diese Vorlesungen bilden das Gegenstück zu

den bereits früher seit Winter 1911/12 auf Wunsch der Justizverwaltung

eingeführten technischen Vorlesungen für Juristen, die sich guten Zu-

spruchs erfreuen und jetzt zu einem viersemestrigen Lehrplan ausge-

baut sind.

Gleichfalls auf Wunsch der Justizverwaltung sind vom Sommer 1913

an Übungen für Referendare mit engbeschränkter Zuhörerzahl zwecks

Vorbereitung auf das Assessorexamen eingerichtet.

Der als Dozent für tropische Landwirtschaft 1910 nach Hamburg

berufene Professor Dr. Fesca verließ nach Ablauf seines Kontraktes

Hamburg wieder. Neu angestellt wurde als Dozent für Missionswissen-

schaft im Nebenamt Lic. theol. Martin Schlunk.
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Zur Unterstützung- des mathematischen Unterrichts wurde aus

hiufenden Mittehi eine Reilie von mathematischen Modellen angeschafft.

Über den Besuch der Vorlesungen ist im allgemeinen das Folgende

hervorzuheben

:

Im Sommerhalbjahre 1913 wurden im Allgemeinen Vorlesungs-

wesen 173 Vorlesungen und Übungen von 109 Dozenten gegen 96 Kurse

von 72 Dozenten im Vorjahre angekündigt. 17 Kurse konnten nicht

stattfinden; dagegen sind 7 Kurse gehalten, die nicht im Vorlesungs-

verzeichnis angekündigt waren. Gehalten wurden somit 163 Kurse,

davon im Vorlesungsgebäude 62. gegen 89 im Vorjahre, von 101 Dozenten

gegen 66 im Vorjahre. Die erheblich größere Zahl der Kurse rührt

vor allem von 3 großen medizinischen Kursen mit zusammen 61 Vor-

lesungen her, die im Vorjahre fehlten; jedoch ist auch die Zahl der

öffentlichen Vorlesungen um 5 und die der übrigen Fachvorlesungen

um 8 gestiegen. Von den Dozenten waren 93 hiesige und 8 auswärtige,

darunter 2 aus Berlin, je 1 aus Halle, Heidelberg, Kopenhagen, New
York, Steyl und 1 Cuxhavener Dozent, der in Cuxhaven gelesen hat.

Die Zahl der nicht für einzelne Berufe oder Interessenten bestimmten

öffentlichen Vorlesungen betrug im Sommerhalbjahre 21, gegenüber

142 Berufsvorlesungen und Übungen. Am Kolonialinstitut wurden im

Sommerhalbjahre 1913 131 Vorlesungen, Übungen und Exkursionen von

63 Dozenten gegen 124 Kurse von 61 Dozenten im Vorjahre angekündigt.

26 Kurse konnten nicht stattfinden, dagegen ist ein Kursus abgehalten,

der nicht, im Vorlesungsverzeichnis stand. Gehalten wurden somit 106 Kurse,

davon im Vorlesungsgebäude 66, von 60 Dozenten, gegen 109 Kurse von

62 Dozenten im Vorjahre.

Insgesamt wurden im Allgemeinen Vorlesungswesen und Kolonial-

institut 269 Kurse, davon im Vorlesungsgebäude 128, abgehalten von

161 Dozenten gegen 198 Kurse von 128 Dozenten im Vorjahre.

Im Sommerhalbjahre wurden 1476 Vorlesungsverzeichnisse verkauft,

gegenüber 1392 im Vorjahre. Die Zahl der in den einzelnen Sommerhalb-

jahren seit 1906 verkauften Vorlesungsverzeichnisse zeigt die Tabelle 10.

Im Winterhalbjahre 1913/14 wurden im Allgemeinen Vorlesungs-

wesen 305 Vorlesungen und Übungen von 226 Dozenten angekündigt,

gegen 277 Kurse von 177 Dozenten im Vorjahre. 33 der angekündigten

Kurse konnten nicht stattfinden, dagegen sind 29 Kurse gehalten, die

nicht im Vorlesungsverzeichnis angekündigt waren. Gehalten wurden

somit 301 Kurse, davon im Vorlesungsgebäude 130, gegen 271 im Vor-

jahre, von 207 Dozenten gegen 173 im Vorjahre. Die Zahl der nicht

für einzelne Berufe oder Interessenten bestimmten öffentlichen Vorle-

sungen betrug im Winterhalbjahre 93, gegenüber 208 Berufsvorlesungen

und Übungen. Von den Dozenten waren 192 hiesige und 15 auswärtige,
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darunter 2 aus Berlin, 2 aus Kiel, je 1 aus Belfast, Bonn, Breslau,

Cliikago, Jena, Rostock, Sclileusingen, Toulouse und 3 Cuxhavener

Dozenten, die in Cuxhaven gelesen haben. Am Kolonialinstitut wurden

im \Mnterhalbjahre 1913/14 126 Yorlesungeii, Übungen und Exkursionen

von 56 Dozenten, gegen 122 Kurse von 59 Dozenten im Vorjahre,

angekündigt. 26 Kurse konnten nicht stattfinden, dagegen ist ein Kursus

abgehalten, der nicht im Vorlesungsverzeichnis angekündigt war. Gehalten

wurden somit 101 Kurse, davon im Vorlesungsgebäude 65, gegen 111

im Vorjahre, von 49 Dozenten g'egen 65 im Vorjahre. Insgesamt

AMirden im Allgemeinen Vorlesungswesen und Kolonialinstitut 402 Kurse,

davon im Vorlesungsgebäude 195, abgehalten von 256 Dozenten gegen

382 Kurse von 213 Dozenten im Vorjahre.

Im Winterhalbjahre wurden 4259 Vorlesungsverzeichnisse verkauft,

gegenüber 4500 im Vorjahre. Die Zahl der in den einzelnen Winter-

halbjahren seit 1896/97 verkauften Vorlesungsverzeichnisse zeigt die

Tabelle 11.

Die Zahl der Hörer im Allgemeinen Vorlesungswesen betrug nach den

Zählkarten und Teilnehmerlisten im Sommersemester 1913 3086 Personen

gegenüber 2074 Personen im Sommer 1912, im Winter 1913/14 17 494

Personen gegen 16 265 im Winter 1912/13. Die Gesamtzahl der Zu-

hörer bei den öffentlichen Vorlesungen betrug nach der Kopfzählung im

Sommer 1913 9057 gegen 5917 im Sommer 1912, im Winter 1913/14

116 745 gegen 112 926 im Winter 1912/13.

Die Zahl der eingeschriebenen Hörer und Hospitanten im Kolonial-

institut betrug im Sommer 1913 266 gegen 242 im Sommer 1912. Im

Winter 1913/14 363 gegen 324 im Winter 1912/13.

In Cuxhaven sind im Sommerhalbjahr 1913 die Praktika aus dem

Wintersemester fortgesetzt worden. Im Winterhalbjahr 1913/14 sind

wieder 4 öffentliche Vorlesungen auf den Gebieten der Philosophie, der

Geschichte, der Kunstwissenschaft und der Botanik und ferner je 1 eng-

lisches und 1 biologisches Praktikum angekündigt und gehalten worden.

Die Zahl der Besucher der öffentlichen Vorlesungen betrug nach der

Kopfzählung 2043 gegen 1729 im Vorjahre, nach den Zählkarten und

Zuhörerlisten 426 gegen 368 im Vorjahre.

Der Besuch der Vorlesungen hat sich also im allgemeinen auf der

früheren Höhe gehalten. Näheres ergibt sich aus den folgenden Tabellen.

Eine Übersicht über die Dozenten des Kolonialinstituts und ihre

Vorlesungen enthalten die Tabellen 13 und 14. Näheres über den Lehr-

plan und die Arbeiten des Kolonialinstituts ergibt der im Herbst 1914

erscheinende sechste Bericht des Professorenrats des Kolonialinstituts.
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Tabelle
Übersicht

über die Zahl der in den Sommersemestern 1906 bis 1913

verkauften Vorlesungsverzeichnisse.

lO.

Jahrgang
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Bezeichnung des E a u ra e s bietet Platz für

Hörsaal des Jolianneiims

Großer Hörsaal des Naturhistorisclien Museums
Kleiner „ „ „ „

Zootomisches Laboratorium des NaturhistorisclienMuseums
Großer Hörsaal des Museums für Völkerkunde
Kleiner „ „ „ „ „

Großer Hörsaal der Staatslaboratorien an der Jungius-

straße

Kleiner Hörsaal des Physikalischen Staatslaboratoriums

,, „ „ Chemischen Staatslaboratoriums . .

Phonetisches Laboratorium an der Jungiusstraße
Hörsaal im Botanischen Garten
Übungssaal der Botanischen Staatsinstitute

Hörsaal des Mineralogisch- Geologischen Instituts

b. Seminare.
Seminar für (öffentliches Eecht und Ko-

lonialrecht

,, „ Nationalökonomie und Ko-
lonialpolitik

„ „ Geographie
Historisches Seminar
Seminar für Geschichte und Kultur des

Orients

„ „ Kolonialsprachen

Ostasiatisches Seminar
Deutsches Seminar
Seminar für englische Sprache u. Kultur

„ „ romanische Sprachen und
Kultur

,. „ Philosophie, Domstraße 8

im

Vorlesungs-

gebäude

200 Personen
190
70
14

200
50

200
60—80 „

36—40 „

50
55

38

50

Außer den in vorstehender Tabelle aufgeführten Hörsälen wurden benutzt

:

Lesesaal der Stadtbibliothek,

Physikalischer Hörsaal des Realgymnasiums, Armgartstraße,

„ „ der Oberrealschule auf der Uhlenhorst,

Physikalisches Laboratorium der Oberrealschule auf der Uhlenhorst,

Chemischer Hörsaal der Oberrealschule in Eimsbüttel,

Hörsaal der Pharmazeutischen Lehranstalt,

„ „ Navigationsschule,

„ des Hygienischen Instituts,

Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten,

Hörsaal im Schlachthof, Kampstraße 46,

,. „ Verwaltungsgebäude des Fleischbeschauamtes K,

LagerStraße 1
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Tabelle 1».

Verzeichnis der am Hamburgischen Kolonialiiistitut im Sommer-

semester 1913 abgehaltenen Vorlesungen.

Thema
Anzahl der

Hörer und

Hospi-

tanten

10

11

12

13

14

15

16

Prof. Dr. Keutgeii

Prof. Dr. Franke

Prof. Dr. Becker

Dr. Graefe

Prof. Dr. Hausleiter

(Halle a. d. S.)

P. Schwager (Steyl)

Prof. Dr. Pereis und
Dr. von Wrochem

Prof. Dr. Pereis

Dr. Lüders

Dr. Brill, Ständiger Hilfs-

arbeiter im Reichskolonial-

amt (Berlin)

Steinhausen, Vortr. Rat
im Reichskolonialamt

(Berlin)

Prof. Dr. Rathgen

Prof. Dr. Rathgen und
Prof. Dr. Voigt

Direktor Osbahr

Prof. Dr. Fesca

Prof. Dr. Fesca

Allgemeine Kolonialgeschiclite der

Neuzeit, I

Die Religionen ('hinas

Geschichte und spezieller Charakter des

Islams in Afrika

Einführung in den Islam

Die evangelische Mission in den deutschen

Kolonien

Das katholische Missionswesen unter be-

sonderer Berücksichtigung der deutschen

Kolonien

Kolonialrecht, II. Teil

Übungen im Kolouialrecht für juristisch

vorgebildete Hörer

Übungen zur Einführung in das Kolonial-

recht, IL Teil
'

Die Praxis der Verwaltung im Schutz-

gebiete Deutsch-Südwestafrika

Verwaltungspraxis in den Kolonien
(Tropiscli-Westafrika)

Kolonialpolitik mit Übungen, IL Teil . .

Besichtigung von Warenlagern, Auf-

bereitungsanstalten und industriellen

Anlagen

Praktikum der Buchführung und Bilanz-

kunde

Allgemeine Ackerbau-, Klima- und Boden-
lehre

Spezielle Pflanzenbaulehre (Ernährungs-
pflanzen, Zuckerpflanzen, Südfrüchte).

Übertrag. . .

16

2*)

32

6

5**)

31

9

16

9

13

36

37

6

10

11

244

""; Außerdem 64 sonstige Teilnelimer. **) Außerdem 74 sonstige Teilnehmer.

***) Außerdem 22ö sonstige Teilnehmer.
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13



Bericht über die Vorlesungen. 25

Name des Dozenten

Anzahl der

Hörer und

Hoispi-

tanten

54

55

70

71

72

73

74

75

76

77

78

79

80

Dr. Werner

Dr. Panconcelli-Calzia

5()
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Tabelle 14.

V^erzeichiiis der am Hambiirgischeii Kolouialiiistitiit im Winter

Semester 1913/14 abgehaltenen Vorlesnngen.

;2



Bericht über die Vorlesungen. 29

2



30 Bericht über die Vorlesungen.

Name des Dozenten T li e ni a

Anzahl der

Hörer und

Hospi-

tanten

38 Prof. Dr. Gürich

39 Dr. Wysogorski

40 Prof. Dr. Passarge

41 Dr. Lütgens

42 Prof. Dr. Thilenius

43 Prof. Dr. Tliilenius

44 Prof. Dr. Noclit

45 Prof. Dr. Fülleborn und
Prof. Glage

46 Dr. Rotlifucl«

47 Prof. Dr. Schädel

48 Dr. Panconcelli-Calzia

49 Dr. Panconcelli-Calzia

50 Prof. D. Meinhof

51 Prof. D. Meinhof

52 Prof. D. Meinhof

53 Prof. D. Meinhof

54 Prof. D. Meinhof

55 Heepe

56 Heepe

57 Heepe

58 Heepe

59 Heepe

60 Heepe

Übertrag. . .

Exkursionen

Die Wasserführung des Bodens mit be-

sonderer Berücksichtigung der Ver-

hältnisse in den Kolonien

Landeskunde der deutschen afrikanischen

Kolonien

Allgemeine Wirtschaftsgeographie mit be-

sondererBerücksichtigung der deutschen

Handelsinteressen

Allgemeine Völkerkunde

Ethnographisches Kolloquium und Anlei-

tung zum Sammeln ethnographischen

Materials

Tropenhygiene. Mit Demonstrationen und
Übungen

Verwendung und Zubereitung der Nah-
rungsmittel in den Tropen einschl.

Fleischbeschau (Kochkursus)

Samariterkursus

Einführung in die Phonetik, mit beson-

derer Berücksichtigung der Sprach-

erlernung

Einführung in das linguistische Gebiet der

Phonetik mit besonderer Berücksich-

tigung der afrikanischen Sprachen, nebst

Hör- und Artikulationsübungen

Phonetisches Praktikum für Anfänger . .

Aufgabe und Methode der vergleichenden

Sprachforschung in Afrika

Ewe für Fortgeschrittene

Ewe-Übungen

Herero

Vergleichende Grammatik der Bantu-

sprachen

Suaheli, Anfängerkursus

Suaheli für Fortgeschrittene

Übungen im Suaheli mit dem eingeborenen

Sprachgehilfen

Jaunde, Anfängerkursus

Jaunde für Fortgeschrittene

Übungen im Jaunde mit dem eingeborenen

Sprachgehilfen

Übertrag. .

.

578

4

25

34

33

35

23

32

2

3

1

1

1

4

14

5

10

2

2

832
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Name des Dozenten T h e ni a

Anzahl der

Hörer und

Hospi-

tanten

85

86

87

88

89

90

91

92

93

94

95

96

97

98

99

Dr. Llorens

Dr. Slataper

Dr. Slataper

Dr. Slataper

Fräulein Ey

Fräulein Ey

G. H. Cowling, B. A.

R. G. Roberts, M. A.

R. G. Roberts, M. A.

Kloeke

Kloeke

Prof. Dr. Ziebarth

Prof. Dr. Ziebarth

Übertrag-. . .

Spanisch, Kursus II, für Fortgeschrittene

Italienisch, Kursus I A

Italienisch, Kursus I B

Italienisch, Kursus II

Portugiesisch, Kursus I

Portugiesisch, Kursus II

Englisch I für Anfänger

Englisch II

Englisch III

Niederländische Übungen für Anfänger .

Niederländische Übungen für Fort-

geschrittene

Neugriechisch für Anfänger

Neugriechisch für Fortgeschrittene ....

Kursus der Photographie

Reiten

Gesamtzahl. . .

994

24

9

5

10

20

10

20

19

25

1

4

4

4

4

7_

1160

Ferner wurden folgende Einzelvorträge gehalten:

1
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Tabelle 15.

Übersicht über die im Allgemeinen Vorlesungswesen
gehaltenen Vorlesungen und Statistik über deren Besuch.

Vorbemerkung: Vorlesungen, Kurse und Praktika, bei denen nicht angegeben ist,

daß sie in anderem Auftrage gehalten sind, sind im Auftrage der Oberschulbehörde,

Sektion für die Wissenschaftlichen Anstalten, abgehalten.

A. Sommersemester 1913.

Professor D. Haußleiter (Halle a. S
deutschen Kolonien.

Dreimal einstündig

1) Die Grundfragen (Prinzipielles).

2) Der Betrieb (Methodisches).

3) Der Ertrag (Praktisches).

I. Theologie.

Öffentliche Vorlesungen.

Die evangelische Mission in den
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P. Schwager (Steji): Das katholisclie Missionswesen unter besonderer

Berücksichtigung der deutschen Kolonien.

Dreimal einstüiidig.

1) Wesen, Aufgaben und Ziele der katholischen Missionstätigkeit. Hemmnisse des
Missionswerks. Die Entwicklungsfähigkeit der zurückgebliebenen Rassen.

2) Die spezifisch missionarische Betätigung; die soziale, wirtschaftliche und charitative

Tätigkeit der Mission.

3) Die Bildungspfiege, die literarische und sonstige wissenschaftliche Betätigung
der Mission. Ergebnisse der Missionstätigkeit. Die neuere Missionsbewegung.

Beruf
Wohnort
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Name des Dozenten
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Vorlesung für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Die von Dr. von Wro ehern, Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter am
Seminar für Öffentliches Recht und Kolonialrecht, angekünclig-te Vorlesung-

über „Das Recht der Angestelltenversicherung" fand nicht statt.

Übungen für juristisch vorgebildete Hörer.

Professor Dr. Per eis: Übungen im hamburgischen Staats- und Verwaltungs-

recht. Gebühr cM 5.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

In der zweiten Hälfte des Seraesters wöchentlich zweistündig.
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III. Volkswirtschaftslehre.

Vorlesungen für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse

Professor Dr. B a th g e ii : Praktische Volkswirtschaftslehre

:

Industrie. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig- durchs Semester.

Gewerbe und

Beruf

Wohnort

Beruf

Wohnort

Kaufleute u. Handlungsgeh
Bankbeamte
Juristen

:

a. Verwaltungsbeamte und
Richter

b. Assessoren und
Referendare

c. Studierende der Rechte

u. Staatswissenschaften

Verschiedene Beamte

:

a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte . . .

Mediziner (Zahnärzte) .

.

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer .

.

10 1

Übertrag. . . 44 2

*) Auswärtige : 1 Altona, 1

1 Wandsbek.

Vortrag

.

Sonstige Studierende . . .

Volksschullehrer

Lehrerinnen
Landwirte und Gärtner.

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe
(Verheiratete)

Gesamtzahl nach der aus-

gefüllten Teilnehmerliste

Davon waren
männliche Hörer
Aveibliche

54

46
3

4

3

1

_1_

CA

4(1

Di

4

Finkenwärder, 1 Fuhlsbüttel, 2 Harburg, 1 Reinbek,

Dr. Tr a u tw e i n , Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für National-

ökonomie und Kolonialpolitik: 1. FinanzWissenschaft (mit besonderer

Berücksichtigung- der Besteuerung). Gebühr cAt 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.

Beruf

Kaufleute und Handlungsgehilfen

Bankbeamte
Juristen (Assessoren und Referendare .

Verschiedene Beamte (Bureaubeamte) .

Mediziner (Zahnärzte)

Studierende der Philosophie und der

Lehrfächer
Son.stige Studierende

Volksschullehrer

Lehrerinnen
Landwirte und Gärtner
Männliche Hörer ohne Berufsangabe .

.

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nehmerliste

Davon waren
männliche Hörer 26 8 — 34

weibliche „ 1 1 — 2

*) Auswärtige: 2 Altona, 1 Blaukenese, 1 Fuhlsbüttel, 1 Hadersleben, 2 Harburg,

J Reinbek, 1 Wandsbek.

Wohnort

*)

0)^

OB

12

5

3

3

1

1

4

3

2

1

1

36
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2. Systeme des Sozialismus im 19. Jahrhundert. Gebühr cAt 10.

Wöchentlich einstündig durchs Semester.
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IV. Medizin.

Öffentliche Vorlesung.

Professor Dr. Weyg-andt: Soziale Lage und Gesimdlieit des Geistes

und der Nerven.
Zweimal eiiniiideiiihalbstiindig.

Beruf
Wohnort
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Professor Dr. Cohnheim (Heidelberg): Physiologie des Verdaiumgs-
chemismus. Acht Vortragsstunden.

Sekimdärarzt Dr. Lorey: Physiologie imd Pathologie der Magen- und
Darmbewegung (mit Röntgendemonstrationen).

Drei Vortragsstunden.

Professor Dr. Brauer, ärztlicher Direktor: Diätetische Behandlung der
Leberkrankheiten und des Diabetes.

Drei Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Schottmüller: Diätbehandlung von Infektionskrankheiten

(speziell Typhus, Dysenterie), Darm- und Nierenkrankheiten.

Drei Vortragsstunden.

Wissenschaftlicher Assistent Dr. Kißling: Diätbehandlimg bei Magen-
krankheiten, spez. Ulcus ventr. ; Ernährungskuren bei Neurasthenie.

Drei Vortragsstunden. r

Sekundärarzt Dr. Hegler: Diätbehandlung von Herzkrankheiten, Fett-

sucht, Gicht und selteneren Stoffwechselstörungen.

Drei Vortragsstunden.

Es nahmen 9 gebührenpflichtige Teihiehmer an dem Kursus teil, und zwar : 8 aus-

wärtige Ärzte, 1 Hamhurger Arzt.

Von den 8 auswärtigen Ärzten hatten ihren Wohnort

:

in Preußen ....

in Württemberg

in Sachsen

im Auslande ....

Zusammen. .

2 Arzte

1 Arzt

2 Ärzte

3 Ärzte

8 Ärzte

1 Altona, 1 Mülheim (Ruhr)

1 Göppingen

2 Dresden

in Österreich 1 (Marienbad), Türkei 1 (Kon-
stantiuopel), Schweiz 1 (Genf)

Außerdem nahmen diverse am Krankenhause angestellte Ärzte, Praktikanten und
Schwestern am Kursus teil.

b. Fortbildungskursus für Kandidaten der Medizin (ältere Semester).

Vom 3. bis 19. März 1913.

Gebühr it 10 für Hamburger, it 20 für auswärtige Teilnehmer.

Professor Dr. Brauer, Direktor: Medizinische Klinik, insbesondere

Therapie der Herz-, Lungen-, Leber- und Stoffwechselkrankheiten.

Zwölf Vortragsstunden.

Geheimrat Professor Dr.Kümmell, I. chirurgischer Oberarzt: Chirurgische
Klinik, insbesondere Chirurgie der Bauchorgane sowie Chirurgie des
Urogenitalapparates. „ •..,. ,, ^ ^ ,° ^ "^ Zwölf Vortragsstunden.
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Professor Dr. Fraeiikel. Vorsteher des pathologischen Instituts: Demon-
stration des Sektionsmaterials,

Drei Vortragsstunden.

Hofrat Dr. Sick. Oberarzt der II. chii^u-gischen Abteilung: Kapitel aus

der Chirurgie der Extremitäten.

Fünf Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. N o n n e : Nervenkrankheiten.

Drei Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Keiche: Diphtherie und ihre Komplikationen, Demon-
stration von Herzkrankheiten.

Zwei Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Sehottmüller: Septische Erkrankungen. Klinische Bakterio-

logie.
Vier Vortraiisstunden.

Oberarzt Dr. Much: Kapitel aus der Immunitätslehre.

Fünf Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Rüder: Beteiligung an Geburten.

(Auf besondere Verabredung.)

Oberarzt Dr. Thost: Die Erkrankung der oberen Luftwege und des

Ohres.
Vier Vortragsstunden.

Professor Dr. Unna: Demonstration von Hautkranken (im Dermatolo-
gikum, Osterstraße 129).

Sieben Vortragsstunden.

Dr. K 1 z e n b e r g : Operationsübungen.

Sechs Vortragsstunden.

Dr. Kißling: Allgemeine imd spezielle Krankenpflege und therapeutische

Technik.
Sechs Vortragsstunden.

Dr. Lorey: Ausgewählte Kapitel aus der Röntgendiagnostik und -therapie.

Sieben Vortragsstunden.

Dr. Heg 1er: Diagnostik innerer Erkrankungen. Technik der Unter-

suchungsmethoden des Kreislaufes und des Blutes.

Sieben Vortragsstunden.

Dr. Oehlecker: Demonstration der täglichen Aufnahmen (Chirurgische

Aufnahmestation).
Sieben Vortragsstunden.
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Chemiker 0. Scliunim: Die Farbstoffe und Chromogene des mensch-
lichen Körpers mit besonderer Berücksichtigung- ihrer klinisch wichtigen
Merkmale und Erkennungsmethoden.

Drei Vortragsstuiiden.

Dr. D e n k s : Röntgentherapie der chirurgischen Tuberkulosen.

Drei Vortragsstuiiden.

Die von Herrn Professor Dr. Dej'cke angekündigten klinischen

Demonstrationen aus dem Gebiet der Blutkrankheiten fanden nicht statt.

Professor Dr. Wej'gandt, Direktor der Irrenanstalt Friedrichsberg:

Klinische und anatomische Demonstrationen.

Vier Vortragsstunden.

Professor Dr. Deutschmann: Demonstration von Aiigenkranken.

Zwei Vortragsstuiiden.

PJiysikus Dr. Sänne mann: Demonstrationen aus dem Gebiet der Hafen-
und AusWandererhygiene.

Drei Vortragsstunden.

Professor Dr. Kister: Demonstration städtischer sanitärer Anlagen.

Sechs Vortragsstunden.

Es nahmen 52 gebührenpflichtige Teihiehnier an dem Kursus teil, und zwar:

37 auswärtige Kandidaten der Medizin,

9 Hamburffer Kandidaten der Medizin,

4 auswärtige praktische Ärzte,

2 Hamburger praktische Ärzte.

Die einzelnen Vorlesungen wurden durchschnittlich von etwa 45 Hörern besucht.

Von den 37 auswärtigen Kandidaten der Medizin hatten ihren Wohnort:

in Preußen.

in Bajern

in Sachsen

in Württemberg

in Baden

in Mecklenburg-Schwerin

in Sachsen-Weimar

in Oldenburg

in Reuß ä. Linie

im Auslande

Zusammen.

16 Kandidat,
d. Medizin

do.

do.

do.

do.

do.

do.

do.

do.

do.

Kandidat,
d. Medizin

4 Göttingen, 2 Berlin, 2 Greifswald, 1 Papen-
burg, 1 Kiel, 1 Segeberg i.H., 1 Wiesbaden,
1 Marburg, 1 Liegnitz, 1 Breslau, iWetzlar
(Lahn)

2 München, 1 Nürnberg, 1 Würzburg

2 Leipzig

I Göppingen

1 Heidelberg

1 Peuzlin

2 Jena

1 Steinfeld

1 Greiz

in Österreich 1 (Prag), Niederlande 3 (Leiden),

Dänemark 1 (Kopenhagen) , Eußland 3

(Charkow, Nikolajew, Balki)
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Von den 4 auswärtigen Ärzten liatten ihren Wohnort:

in der Türkei .

in der Schweiz

3 Ärzte

1 Arzt

3 Konstantinopel

1 Schlieren

c. Medizinische Fortbildungskurse am Allgemeinen Krankenhause Eppendorf.

Vom 14. bis 23. Juli 1913.

I. Die praktisch wichtigsten Kapitel der Mj^kosenlehre.

Dr. Plaut, Vorsteher des Pilzforschungsinstituts: 1) Theoretische Behand-
lung des Themas. Dj.gi Vortragsstunden.

2) Praktische Übungen. r^ • tt . . a*= Drei Vortragsstunden.

II. Tuberkulose und Lungenkrankheiten.
Donnerstag, den 17. Juli.

Professor Dr. Brauer, ärztlicher Direktor: 1) Lungenabszeß und Lungen-
langrän (klinische Demonstrationen).

Zwei Vortragsstunden.

2) Therapie der chronischen Lungeneiterung (Bronchiektasie).

Zwei Vortragsstunden.

3) Die Collapstherapie bei Lungentuberkulose.

Zwei Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Kiialing: 1) Über Magenerkrankungen und über Ernährungs-
fragen bei Limgentuberkulose.

Eine Vortragsstunde.

2) Über Magenerkrankungen und über Ernährungsfragen bei Lungen-
tuberkulose. Eine Vortragsstunde.

Professor Dr. D e y c k e : Die biologische und therapeutische Bedeutung
aufgeschlossener Tuberkelbazillen und ihre Teilsubstanzen.

Eine Vortragsstunde.

Dr. Altstaedt: 1) Humorale und zelluläre Immunität bei Tuberkulosen

sowie neuere Studien über Tuberkulin.

2) Kurze Demonstrationen zurTechnik der spezifischen Tuberkulosetherapie.

Eine und eine lialbe Vortragsstunde.
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III. Die Leprafrag-en.

Professor Dr. Brauer, ärztlicher Direktor: Klinische Demonstrationen

eines Leprakranken.
Eine Vortragsstumle.

Oberarzt Dr. Arning*: Über viscerale Lepra (anschlieialich Demon-
strationen von Moulag'en und anderen Präparaten).

Zwei Vortragsstuiiden.

Professor Dr. D e y ck e : Behandlung der Lepra auf immunbiologischemWege.

Eine und eine halbe Vortragsstunde.

Dr. Altstaedt: Neue Immunitätsstudien über Lepra mit besonderer

Berücksichtigung der AVechselbeziehungen zwischen Lepra und Tuber-

kulose.
Eine Vortragsstunde.

IV. I n f e k t i n s k r a n k h e i t e n.

Oberarzt Dr. Schottmüller: 1) Das Problem der Sepsis.

Eine Vortragsstunde.

2) Die Infektionskrankheiten der Niere.

Eine Vortragsstunde.

Sekundärarzt Dr. Oehlecker: Die chirurgische Behandlung der Puerperal-

sepsis.
Eine Vortragsstunde.

Geheimrat Professor Dr. Kümmell, Erster chirurgischer Oberarzt: Die

chirurgische Behandlung der Infektionskrankheiten der Niere.

Eine Vortragsstunde.

Oberarzt Dr. Kißling: Die Bedeutung der Tonsillen für die Entstehung

und Therapie septischer Erkrankungen.

Eine Vortragsstunde.

V. Herzkrankheiten.

Professor Dr. Brauer, ärztlicher Direktor: 1) Die Pericarditid (insbe-

sondere Pericarditis adhaesiva).

Eine Vortragsstunde.

2) Rationelle Entfettungskuren.

Eine Vortragsstunde.
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Oberarzt Dr. Hegler: Die Metlioclen der funktionellen Herzprüfung.

Eine Vortragsstunde.

Oberarzt Dr. Reiche: Die Prognose der Herzklappenfehler.

Zwei Vortragsstnndeu.

Dr. L r e y : Röntgenologische Herzuntersuchung.

Eine Vortragsstunde.

VI. Fortschritte auf dem Gebiete der Strahlenforschimg
und -therapie.

Dr. P. Wichmann, Oberarzt der Lupusheilstätte: 1) Über Hauttuberkulose,

a) Seltenere Formen der Hauttuberkulose; b) Die Beziehungen der

Hauttuberkulose zur Schleimhaut und inneren Tuberkulose; c) Therapie

der Hauttuberkulose (mit Krankendemonstrationen).

Drei Vortragsstunden.

2) Die Therapie mit radioaktiven Substanzen und in der Dermatologie,

Chirurgie, Gynäkologie.
Zwei Vortragsstunden.

3) Fortschritte in der Behandlung des tiefgreifenden Hautkrebses.

Eine Vortragsstunde.

Privatdozent AV. Westphal (Berlin): Das Wesen der Röntgenstrahlen.

Eine Vortragsstunde.

Dr. Lorey: Röntgentiefentherapie.

Eine Vortragsstunde.

Ingenieur Georg Heber: Hochfrequenzströme.

Zwei Vortragsstunden.

Dr. F. L. Kohlrausch (Berlin): 1) Physik und Chemie der Radioelemente.

Eine Vortragsstunde.

2) Die Therapie mit radioaktiven Instanzen in der inneren Medizin.

ZAvei Vortragsstunden.

Dr. G. Albanus: Radiotherapie der oberen Luftwege.

Zwei Vortragsstunden.

Außerdem fanden vormittags klinische Visiten und Übungen, sowie

nachmittags klinische und bakteriologische Demonstrationen, praktische

Übungen usw. statt.
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Es nahmen 30 Arzte und 1 Ärztin an den Kursen teil.

Davon hatten ihren Wohnort:

ini hambnrgischen Staate .

in Prenßen

in Baden

in Bayern .

in Württemberg

in Mecklenburg-Schwerin

in Holland

in Österreich

in Rußland . . .

in der Schweiz

Zusammen. .

.

10 Arzte
1 Ärztin

5 Ärzte

1 Arzt

l „

1 „

1 „

1
_.«

5 Ärzte

3 „

9

30 Ärzte
1 Ärztin

aus der Stadt

aus der Stadt

1 Benn eckenstein, 1 Berlin, 1 Scheeseln i. H.,

I Sülzhayn, 1 Tichau

1 Nordrach

1 Würzburg

1 Weingarten

1 Rostock

1 Leiden

1 Agram, 1 Bozen, 1 Chyrow, 1 Lemberg,
1 Meran

1 Abo, 1 Helsingfors, 1 Kuzmin

1 Arosa, 1 Davos

Außerdem nahmen die Ärzte und Praktikanten der Anstalt an den Kursen teil.

2) In der Irrenanstalt Fnedrichsberg-:

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich. Die

Teilnehmerzahl war beschränkt.

Professor Dr. Bucliholz, Oberarzt an der Irrenanstalt Friedrichsberg:

Demonstrationen nnd klinische Visite.

Zwölfmal zweistündig nach Verabredung.

Es nahmen 8 Ärzte, 1 Medizinalpraktikant, 1 Medizinalpraktikantin, 1 Hörer

ohne Berufsangabe an dem Kurs teil.

Davon hatten ihren Wohnort

:

im hamburgischen Staate

in Preußen

Zusammen

.

4 Ärzte

1 Mediziualpraktikant

1 Medizinalpraktikantin

4 Ärzte

1 Hörer ohne
Berufsangabe

11 Hörer

6 aus der Stadt

2 Altona, 1 Blankenese, 1 Har-
[burg

1 Alt-Rahlstedt

Die vom Institut für Schiffs- nnd Tropenkrankheiten angekündigten

Kurse über Schiffs- und Tropenkrankheiten für Ärzte und Medizin-

studierende höherer Semester fanden nicht statt.



48 Bericht über die Vorlesungen.

Y. Philosophie.

Vorlesungen für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung heim Dozenten erforderlich. Die

Teilnehmer des letzten Winterseraesters wurden ohne weiteres zugelassen.

Dr. An s c hü t z, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für Philosophie

:

Einführung- in die experimentelle Psychologie. (Fortsetzung- des Kursus

aus dem Wintersemester 1912/13.) Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Übungen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung- beim Dozenten erforderlich.

Professor Dr. Meumanii: Lektüre und Besprechimg- von W. Wundts
System der Philosophie, für Lehrer und Lehrerinnen. Gebühr JV( 10.

üie Teilnehmer des letzten Wintersemesters wurden ohne weiteres zugelassen.

Wöchentlich eiuundeinhalbstündig.

Die Übungen wurden wegen Erkrankung- von Professor Dr. Meumann
am 29. Juni abgebrochen.
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Beruf

Wohnort

5^ o 5

Beruf
Wohnort

<J:;
""S ^ tj:

:c3 O 5
tS3

Kaufleute und HaiuUungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Assessoren und

Referendare)
Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

h. Bureauheamte
c. Sonstige Beamte

Chemiker
Oberlehrer
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen

Übertrag. . . 196 31

130

15

Vortrag. . .

Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker
Handwerker
Landwirte und Gärtner . . .

Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

196

2

1

2

2

3

9

6

17

31 227
2

1

2
2

4
12

10

18

8

12

227

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten ...

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

256 41 298

198

58

232
66

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 2583 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 258 „

*) Auswärtige: 2 Alsterdorf, 19 Altena, 2 Bahrenfeld, 2 Bergedorf, 1 Bergneustädt,

1 Blankenese, 1 Derschlag, 1 Dockenhuden, 3 Harburg, 1 Kirchsteinbek, 2 Langenhorn,

1 Pinneberg, 1 Schwarzenbek, 2 Stellingen, 2 Wilhelmsburg.

An Stelle der Vorlesimg von Dr. AVagner über „L'inferno di Dante"

:

Dr. Slataper, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für roma-

nische Sprachen und Kultur : Canti di giacomo Leopardi (an Hand der

Ausgabe von Sansoni). In italienischer Sprache.

Wöchentlich einstündig, im ganzen fünfmal.
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Albertini. Wissenscliaftlicher Hilfsarbeiter für romanische Sprachen
und Kultur: Le romantisme frauQais. In französischer Sprache.

Wöchentlich einstüudig durchs Seraester, im ganzen achtmal.

1) Definition et limitation du sujet; caracteres generaux du romantisme frauqaise;

causes qui preparerent ce mouvement.

2) La litterature frangaise sous la Revolution et l'Empire; les initiateurs du roman-
tisme: Chateaubriand, Madame de Stael.

3) La poesie lyrique: l'elegie et la meditation religieuse: Lamartine.

4) La poesie philosophique: Alfred de Vigny.

5) Victor Hugo, chef de l'ecole romantique; son oeuvre poetique.

6) Le drame romauti(iue.

7) Alfred de Musset; ses poesies lyriques et son theätre.

S) Indication des changements apportes par le romantisme dans les genres en prose,

roman et histoire; conclusion.
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Kloeke, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Deutschen Seminar: Nieder-

ländische Übungen. Lektüre eines modernen niederländischen Schrift-

stellers, mit sprachlichen und literarischen Erläuterungen. Gebühr jVtlO.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Dr. Meyer-Benfey: Übungen über Hebbels Dramen. Die Dramen der

Reifezeit. Gebühr M 10.

Wöchentlich eimmdeinhalbstündig" durchs Semester.
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2) Lateinisches Praktikum für Hörer iieus])rachliclier Fachvorlesungen

(Lektüre eines Schriftstellers). Gebühr M 10.

Wöchentlich einundeinhalbstündig durchs Semester.
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Professor Dr. Becker: Arabisches Praktikum für Fortgeschrittene.

Historische Übungen an der Chronik des Severus (Ausgabe der Stadt-

bibliothek). Gebühr M 10.

Wöchentlich eimindeinhalbstündis' durchs Semester.
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Professor Dr. Franke: Die Religionen Chinas.

Wöchentlich einstündig; durchs Semester, im ganzen dreizehnmal.

Beruf
Wohnort

Beruf
Wohnort

<i-g O :

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Assessoren und

Referendare)

Verschiedene Beamte
a. Technische Beamte des

liöheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Oberlehrer

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Übertrag. . . 34 9

Gesamtzahl nach der Kopfzählung .

Durchschnittszahl bei den einzelnen

*) Auswärtige : 10 Altena, 1

1 Wandsbek.

Vortrag. . .

Andere private Techniker .

Schriftsteller U.Journalisten

Handwerker
Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

47

43
1

1

1

l

2

3

2

ß->

G94 Zuhörer.
Vorlesungen nach der KopfZählung. 53 „

Dresden, 1 Eidelstedt, 1 Othmarscheu, 1 Stellingen,

Für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Professor Dr. Marcks: Geschichte der deutschen Geschichtsschreibung-

von der Renaissance bis zur Gegenwart. Gebühr Mj 5.

Wöchentlich einstündig in der ersten Hälfte des Seraesters.

Beruf

Kaufleute und Handlungsgehilfen

Verschiedene Beamte (Bureaubeamte) . .

Oberlehrer

Studierende der Philosophie und der

Lehrfächer
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Männliche Hörer ohne Berufsangabe . . .

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nehmerliste

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

Wohnort

15

ST-

17

12

5

Ä M
05

2

1

9

4

9

11

I

1

1

32

19

13

*) Auswärtige : 5 Altena, 1 Gr.-Flottbek, 1 Harburg, 1 Kl.-Flottbek, 1 Moorburg,

1 Othmarschen, 6 Wandsbek, 1 Wilhelmsburg.
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Professor Dr. Keutgen: Allgemeine Geschichte des Mittelalters. VII. Über-

gang in die Neue Zeit. Gebühr M 10.

Wöchentlich einstündis; durchs Semester.
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68 Bericht über die Vorlesungen.

Beruf

Kaufleute und Handlungsgehilfen

Juristen (Assessoren und Referendare). .

Verschiedene Beamte (Sonstige Beamte)
Oberlehrer

Studierende der Philosophie und der

Lehrfächer
Volksschullehrer

Lehrerinneu
Andere private Techniker
Verschiedene männliche Berufe

Verschiedene weibliche Berufe.

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

Wohnort

13

*)

= CS

o5

20

U
6

Gesamtzahl nach der KopfZählung 176 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 18 ,,

*) Auswärtige: 3 Altoua, 1 Eidelstedt, 1 Dänemark, 1 Helsingborg, 1 Oskarshamn.

Fachvorlesung für Lehrer und Lehrerinnen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich. Die

Teilnehmer des letzten Wintersemesters wurden ohne weiteres zugelassen.

Professor Dr. Pas sarge: Physiologische Morphologie. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Übungen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich. Die
Teilnehmer des letzten Wintersemesters wurden ohne weiteres zugelassen.

Professor Dr. Passarg-e: Geograpliische Übungen. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.



7Q Bericht über die Vorlesungen.

2) Trigonometrie. Gebühr M 10.

Vorkenntnisse in elementarer Algebra und Planimetrie waren erforderlich.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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X. Bau- und Ingenieurwissenschaft.

Übungen für juristisch vorgebildete Hörer.

Wasserbaiiiiispektor Stockhausen: Besichtigimg-en technischer Anlagen

und Betriebe mit vorhergehenden Vorträgen. iTebühr M, 10, Ver-

sicherungsgebiihr cAC 1.10, private Umlage M> 2.

Vorherige Aumeklimg bei der Senatskommissiou für die Justizverwaltung war
erforderlich.

Die Vorträge fanden alle 8 bis 14 Tage zweistündig Freitags statt, die Be-

sichtigungen an den darauffolgenden Sonnabendnachmittagen.

Besichtigungen in der Nähe Hamburgs wurden an 7 Tagen unternommen.

Besichtigt wurden

:

Die Slomannsche Arbeiterkolonie, die Auswandererhallen der Hamburg-Amerika

Linie und die Arbeiterquartiere in Wilhelnisburg; die Ziegelei von Mejer in Hinschen-

felde und die Gartenstadt Wandsbek; das Krankenhaus St. Georg und die Verbrennungs-

anstalt in Barnibeck; die Deutsche Seewarte, die Feuerwache II und die Hamburger

Münze; der Ohlsdorfer Friedhof, der Flugplatz und die Luftschiffhalle in Fuhlsbüttel;

das' Grundwasserwerk Billwärder und die Zinkhütte in Billwärder; die Hamburger

Sternwarte in Bergedorf, die Vierländer Bahn und die Strombauten an der Oberelbe.

Außerdem wurde vom 12. bis 18. Mai eine Studienreise ins Rheinland unter-

nommen; auf dieser wurden besichtigt: Das Eisenwerk der Dortmunder Union, das

Schiffshebewerk und die Schachtschleuse in Henrichenburg, das Kohlenbergwerk „Tremonia"

bei Dortmund, das Stahlwerk und die Wohlfahrtseinrichtungen von Krupp in Essen, die

Schwebebahn in Barmen-Elberfeld, die Eemscheider Talsperre, die Kaiser-Wilhelm-Brücke

bei Müngsten, die HohenzoUernbrücke in Köln, die Kellereibetriebe von Henckel in

Biebrich, die Sanierung der Altstadt, der Osthafen, das Gaswerk und Arbeiterwohnquartiere

in Frankfurt a. M.



72 Bericht über die Vorlesungen.

XL Astronomie und Nautik.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Schon-. Direktor der Sternwarte: Mecliaiiik des Himmels.
Fortsetzimg' ans dem Wintersemester 1912/13.

Mathematisch-astronomische Vorkenntnisse waren erforderlich.

Wöchentlich einundeinhalbstündig, im ganzen viermal.
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Dr. Graff, Observator der Sternwarte: Anleitung zu wissenschaftlichen

Himmelsbeobachtungen mit einfachen Instrumenten.

Schriftliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

AVöchentlich zweistündig, im ganzen siebenmal.
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XII. Physik.

Öffentliche Vorlesung.

Professor Dr. Voller, Direktor des Physikalischen Staatslaboratoriums:

Allg-emeine Elektrizitätslehre. III. Teil. Schluß.

Wöchentlich einstündig, im gfanzen dreimal.
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Praktika.

a. Für Lehrer und Lehrerinnen.

Professor Grimsehl: Praktische Übung-en für den physikalischen

Unterricht. Physikalische Schiilerübnngen, III. Teil. Magnetismus und

Elektrizität. Gebühr cAi 20. Versicherungsgebühr M 1.10.

Persönliche Anmeldung beim Dozenten war erforderlich. Die Zulassung setzte

die Teilnahme an den Vorlesungen des Dozenten über Unterrichtsphysik voraus.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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XIII. Chemie.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Yoig-tländer, Wissenschaftlicher Assistent am Chemischen
Staatsiahoratorium: Organische Experimentalchemie. IL Teil.

Wöchentlich einstündig, im ganzen fünfmal.

Beruf
Wohnort
fl)
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Dr. Göhlich: Forensische und technische Analyse.

77
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2) Organische Elementaranalyse.
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80 Bericht über die Vorlesungen.

Praktika für Lehrer und Lehrerinnen.

Zur Teilnahme Avar persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich. Die
Teiluehmer des letzten AVintersemesters wurden ohne weiteres zugelassen.

Professor Dr. von Brunn: Zoologische Exkursionen. Gebühr M 5.

Yersicherungsgebühr cAt hlO.

Es wurden sieben Exkursionen ausgeführt, und zwar nach dem Forst Buchwedel,
dem Vogelschutzgehölz in den Vierlanden, dem Lütjensee, den Geestabhängen und
Buschwald bei Escheburg, dem Forstrevier Göhrde, der Fischbeker Heide und dem
Sachsenwald.
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3) Zoologische Bestimmung-sübimgen. Gebühr M 10.
Wöchentlich zweistündio- durchs Semester.
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Vorlesung für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Hörer und Hospitanten des Kolonialinstituts belegten die Vorlesungen nach

den für sie geltenden Bestimmungen.

Professor Dr. Winkler: Spezielle Botanik. Gebülir M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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84 Bericht über die Vorlesungen.

2) Praktische Übungen im Untersuchen und Bestimmen von Phanerogamen.
Für Oberlehrer und Kandidaten des höheren Schulamts. Gebühr M 10.

Wöchentlich einstündig durchs Semester.
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2) Botanische Exkursionen.

Wöchentlich einmal durchs Seraester.

Sibbert: Grimdzüge der pliarmazeutischen Bucliführiing.

Sechsmal einstündig.

Name des Dozenten
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Vorlesungen in Cuxhaven.

Praktika für Lehrer und Lehrerinnen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

Sprachwissenschaft.

Für genügend vorgebildete Hörer.

J. A. Falconer, M. A. (Hamburg): Englisches Praktikum. (Fortsetzung
aus dem vorigen AVintersemester.) Crebülir M 5.

Alle U Tage zweistündig durchs Semester.
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B. Wintersemester 1913/1914.

I. Theologie.

Öffentliche Vorlesung.

Haiiptpastor D. von Broecker: Christliche Ethik.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen fünfzehnmal.

1) Das Recht der christlichen Ethik.

2) Religion und Sittlichkeit.

3) Das Prinzip der Sittlichkeit.

4) Grundkräfte.

5) Das Recht des Glaubens.

6) Die Pflicht der Liehe.

7) Die Kraft der Hoffnung.

8) Die Entwicklung der Sittlichkeit.

9) In den Wegen dies Berufs.

10) Das christliche Haus I.

11) Das christliche Haus II.

12) Die Stellung des Christen zu den sozialen Dingen.

13) Der Christ als Staatsbürger.

14) Der Christ als Glied seiner Kirche.

15) Gehen wir vorwärts oder rückwärts?

Beruf

Wohnort

-^ fei

o

Beruf

Wohnort

.5 M
o5

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Theologen (Studierende) . .

Juristen (Assessoren und
Referendare)

Verschiedene Beamte:
a. Zollbeamte
b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Tierärzte

Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Volksschullehrer
Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen
Architekten und Ins'enieure

Übertrag. . . 89 24

Gesamtzahl nach der Kopfzählung .

.

Durchschnittszahl bei den einzelnen

113

Vortrag.

.

Andere private Techniker
Musikalische Berufe:

a. Herren
b. Damen
Handwerker
Verschiedene männl. Berufe
Schüler
Mä]inliche Hörer ohne

Berufsangabe
Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

14

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

152

24 13

1

17

22

23

200

105

95

1342 Zuhörer.

Vorlesungen nach der Kopfzählung 89 „

*) Auswärtige: 1 Alsterdorf, 27 Altona, 2 Bahrenfeld, 1 Bergedorf, 2 Gr.-Flottbek,

1 Harburg, 1 Hechthausen, 4 Lokstedt, 2 Othmarschen, 1 Pinneberg, 4 Wandsbek,
1 Wulfskuhl b. Wittenburg i. Meckl.



88 Bericht über die Vorlesungen.

Kurse für Kandidaten der Theologie und des Predigtamtes, im Auftrage der tiieologischen

Prüfungskommission.

Senior D. Dr. Grimm: Neiitestamentliche Ethik.

Wöchentlich zweistündig durclis Semester.

Haiiptpastor D. Dr. Rode: Hambiirgische Kirchengescliichte seit der

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.

Hauptpastor D. von Broecker: 1) Ausgewählte Stücke aus dem
Propheten Jeremias.

Wöchentlich einstündig durchs Semester.

2) Hymnologie.
Wöchentlich einstündig durchs Semester.

Hauptpastor D. Stage: Homiletik mit praktischen Übungen.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.

Hauptpastor Professor D. Dr. Hunzinger: Moderne Weltanschammgs-
künde

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.

Name des Dozenten
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Jurisprudenz und Weltanschauung. Der Umschwung in unserem Wirtschafts-

lehen. Der Aufschwung der Naturwissenschaften. Das Versagen der alten

Kechtslehre und des alten Rechtsbetriehes. Die Notwendigkeit einer Reform.

.Das bürgerliche Recht als bestes Anschauungsmittel.

Der bisherige äußere Verlauf der Reforrabewegung. Erste Ansätze. Die Stürmer

und Dränger. Die Forderungen. Erfolge im Schrifttum, Erfolge in der Praxis,

Erfolge im Unterrichtswesen. Ist eine Konzentration der Reformbewegung

möglich? Was darf von den Regierungen erwartet Averden?

4)

6)

^Der sachliche Gehalt der Reformbewegung. Die negative Seite: Befreiung vom

Buchstabengeiste; Gesetzeskult, Kommentarkult, Präjudizienkult. Die positive

Seite: Schaffung von Neuwerten; größere Lebendigkeit, größere Volkstümlichkeit,

.
größere Wirtschaftlichkeit.
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Beruf

Wohnort

o5
Beruf

Wohnort

o5

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Rechtsanwälte

und Notare)
Verschiedene Beamte

:

a. Zollbeamte
b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . . .

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen

Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker .

58
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Beruf

Wohnort
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2) Markenreclit und Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb.

Wöchentlich einstündig, im ganzen siebenmal.

Beruf

Kaufleute und Handlungsgehilfen . . .

Bankbeamte
Verschiedene Beamte

:

a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte
Chemiker
Volksschullehrer

Architekten und Ingenieure

Andere künstlerische Berufe
Männliche Hörer ohne Berufsangabe
Weibliche Hörer ohne Berufsangabe

a. Verheiratete

h. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

Wohnort

42
1

2

1

2

2

2

1

1

1

55

53

2

o 5

42
2

2

1

2

1

2

2

1

1

1

03
9

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 417 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 59 „

*) Auswärtige: 1 Altona, 1 Fuhlsbüttel.

Für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Landg-erichtsdirektor Dr. Ritter: Grundzüge des bürgerlichen Eechts^

IL Teil (insbesondere Kauf, Miete, Darlehn, Depot, Dienstvertrag,

Werkvertrag, Maklervertrag, Versicherungsvertrag, Gesellschaft, Bürg-

schaft. Inhaberschuldverschreibungen, ungerechtfertigte Bereicherung,

unerlaubte Handlungen, Ehegüterrecht, Erbrecht). Gebühr M 10.

In der ersten Hälfte des Semesters wöchentlich zweimal einstündig, in der zweiten

Hälfte des Semesters wöchentlich einmal einstündig.

Beruf

Kaufleute und Handlungsgehilfen
Bankbeamte
Juristen (Assessoren und Referendare).

Verschiedene Beamte:
a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte

Volksschullehrer

Architekten und Ingenieure

Verschiedene männliche Berufe

Übertrag.

Wohnort |
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Für bautechnische Beamte des höheren Verwaltungsdienstes.

Professor Dr. P e r e 1 s : Grundzüge des hambiirgischen Staats- und
Verwaltimgsrechts. IL Teil. Gebülir JM 5.

In der ersten Hälfte des Semesters wöchentlich einstündiff.



96 Bericht über die Vorlesungen.

Übungen für Referendare.

Zur Teilnahme an den Übungen war persönliche Anmeldung- beim Dozenten

erforderlich. Die Teilnehmerzahl war auf zehn beschränkt.

Oberregierimg-srat von Dassel: 1) Übungen aus dem bürgerlichen Recht.

(Bürgerl. Gesetzbuch.) Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester,
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III. Volkswirtschaftslehre.

Professor Dr. Rathgeu war während des Wintersemesters 1913/14 als Kaiser-

Wilhelm-Professor an die Columbia University in New York bernfen.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Harms (Kiel): Die (Trimdlagen der Volkswirtschaftslehre.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen dreizehnmal.



98 Bericht über die Vorlesungen.



Wintersemester 1913/14.

Dr. Singer: Grundlagen und Ziele der deutschen Geldpolitik.

Wöchentlich einstündig, im ganzen zehnmal.

1) Die Verfassmig des deutschen Geldwesens.

2) Die Entwicklung der deutschen Geldverfassung.

3) Das System der Goldwährung.

4) Das System der Papierwährung.

5) Die Entwicklung der Papierwährung.

6) Der internationale Zahlungsverkehr.

7) Neue Methoden der Wechselkurspolitik.

8) Banknoten und Girowesen.

9) Die Verfassung der Reichshank.

10) Das Geldwesen in der Krise: Aufgaben einer künftigen Geldreform.

99
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1) Die natürlichen und politischen Voraussetzungen.

2) Die europäische Einwanderung- und ihre volkswirtschaftliche Bedeutung.

3) Das europäische Kapital.

4) Landwirtschaft und Kolonisation.

5) Der Handel. Der Wettbewerb der europäischen Industriestaaten und die

amerikanische Konkurrenz.

6) Die Industrie.

7) Die Währungsprobleme. Währung und Produktion.

8) Die deutschen Interessen.

Beruf

Wohnort

<1:S
I &

O Z

Beruf

AVohnort

o 5

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen

:

a. Verwaltungsbeam-teund
Richter

b. Studierende der Rechte
u. Staatswissenschaften

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Chemiker
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Lehrerinnen
Andere private Techniker. .

94

Übertrag... 122 11

100

7

Vortrag. . .

Musikalische Berufe
(Damen)

Schriftsteller u.Journalisten

Handwerker
Landwirte und Gärtner. . .

Verschiedene männliche
Bernfe

Scliüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

122

1

1

5

133

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

144

11

16

132 14

12 2

133

1

1

5

1

ß
9

161

146

15

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 1002 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 125 „

*) Auswärtige : 6 Altona, l Bremerhaven, 1 Harburg, 1 Jesteburg b. Harburg,

1 Lienen i. Westf., 1 Lokstedt, 1 Mainz, 1 München, 1 Neu-Rahlstedt, 1 Stellingen,

1 Wandsbek.

Dr. Goebel (Schleusingen in Tli.): Eussische Kolonisation in Sibirien

und dem Amurgebict mit ihrer Rückwirkung auf Handel und Industrie.

Wöchentlich zweistündig, im ganzen viermal.

1) Einleitung. Auswanderung nach Sibirien. Aufnahmefähigkeit Sibiriens. Russisclie

Kolonial])olitik. Ansetzung der Ansiedler. (4egensiedlungen der ('hinesen.

Wirtschaftliche Stellung der Urbewohner und der Chinesen in Sibirien. Besiedelung

in Stadt und Land. Die wichtigsten Städte. Verwaltungsfragen.
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2) Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei. Bergreclit. Gold-, Kohlen- und
Kupfergevvinnung'. Rückwirkung auf Handel und Industrie. Rentabilität und
Aussichten. Gewerbe: Hausfleiß, Handwerk, Klein- und Großindustrie.

3) Verkehrswesen, Geldwesen, Banken und Börsen. Alte Formen des Handels.
Nachwirkungen und Weiterentwicklungen. Preisbildung, Rentabilität und Ver-
raögensbildung. Organisationsstand des Handels. Regierungsgeschäfte und Handel
mit Privaten.

4) Binnenhandel, Küstenhandel, Grenzhandel. Wichtigste Handelsartikel in Ausfuhr
und Einfuhr. Rußland als Lieferant Sibiriens. Wettbewerb der fremden Nationen.

Wladiwostok und Dairen als Konkurrenten. Anteil von Deutschlands Handel,
Arbeit und Kapital. Ausblicke.

Beruf

AVohnort

S '\^t
o

Beruf

Wohnort

i^l

J3 6p

O N

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen:

a. Verwaltungsbeamte
und Richter

b. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Apotheker
Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . .

Übertrag. . .

11

100 14

1

1

6

1

2

1

1

1

114

Vortrag. . .

Sonstige Studierende
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker.

Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibliche

Berufe
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „ ......

100

2

7

6

1

1

1

156

14

1-29

27

114

2

11

6

1

1

1

1

11

4

10

JO

179

149

30

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 853 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. . 213 „

*) Auswärtige: 7 Altena, 1 Bergedorf, 1 Gr. Borstel, 3 Harburg, 1 Malente,

1 Neuendettelsau i. Bayern, 2 Nienstedten, 1 Pinneberg, 1 Schwarzenbek, 1 Stellingen,

2 Wandsbek, 2 Wilhelmsbnrg.

Dr. Brück (Berlin): 1) LebensVersicherung-: 'Die Quellen des Lebens-

versiclieruugsrechts. Begriff und Arten der Lebensversicherung. Der
Versicherer. Zulassung zum Geschäftsbetrieb; Beaufsichtigung seiner

Geschäftsführung. Betrieb der Lebensversicherung: rechtliche Natur der

Prämienreserve. Der Abschluß des Vertrages (Form, Versicherungs-

schein). Der Inhalt des Vertrages (Anzeigepflicht, Prämie), die Leistungen

des Versicherers : Rückkauf, Umwandlung, Gewinnbeteiligung der Ver-

sicherungsnehmer. Die Änderung des Vertrages. Die Beendigung des
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Vertrages (Kündigung-. Rücktritt, Anfechtung, Konkurs und Fusion des
Versicherers). Bezeichnung eines Bezugsberechtigten. Besonderheiten
bei der A'olksversicherung.

Wiichentlicli zweistündig durchs Semester, im ganzen zwölfmal.
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Vorlesungen für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Dr. Trautwein, Wissenscliaftliclier Hilfsarbeiter am Seminar für National-
ökonomie und Kolonialpolitik: Praktische Volkswirtschaftslehre. Agrar-
politik. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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lY. Medizin.

Öffentliche Vorlesungen.

Prof. Dr. Weygandt, Direktor der Irrenanstalt Friediichsberg : Über
die Psychologie des Verbrechers. Mit Lichtbildern.

Wöchentlich einstünclig, im ganzen viermal.
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Dr. Keiser. Wissenschaftliclier Hilfsarbeiter am Hygienisclien Institut

Die Chemie des Lebens.

Wöchentlich einstiuulig, im ganzen viermal.
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Dr. Buttenberg, Wissenschaftlicher Assistent am Hygienischen Institut:

Beschaffenlieit der im Handel vorkommenden Marmeladen, Fruchtsäfte

und alkoholfreien Getränke.

Zweimal einstüiulio-.
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Dr. Frisch; Chemiker am Hygienischen Institut: Chemie und Phj'siologie

des Bieres. „ . ,•,..,.
Zweimal einstuiidia'.
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Dr. Nottbohm, Chemiker am Hygienischen Institut: Bienenhonig und
seine Verfälschung. Mit Lichtbildern.

Zweimal einstüiulio'.

Beruf

Wohnort

o 5

Beruf

Wohnort

O 5

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Verschiedene Beamte:
a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte ....

Apotheker
Chemiker
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Andere private Techniker
Fabrikanten
Handwerker
Landwirte und Gärtner. .

Übertrag. 49

Vortrag. . .

Verschiedene männl. Berufe
Männliche Hörer ohne

Berufsangabe
Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangäbe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete
c. Schülerinnen

58

Gesamtzahl nach der aus-

gefüllten Teilnehnierliste

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

95

58
19

2

10

14

9

1

113

73
40

*) Auswärtige: 8 Altena, 1 Bergedorf, 1 Eidelstedt, 1 Gr.-Flottbek, 1 Kl. Borstel,

1 Moorburg, 2 Pinneberg, 1 Stellingen, 1 Waudsbek.

Dr. Berg, Chemiker am Hygienischen Institut: Über künstliche Ersatz-

stoffe unserer Lebensmittel.

Einmal einstündig.
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Praktische Übungen.

Znr Teilnahme war persönliche Anineldnng- beim Dozenten erforderlich.

Professor Dr. Kister, Abteilung-svorstehcr am Hygienischen Institut:

Bakteriologischer Kursus für Nichtmediziner. Gebühr M 5.

In der zweiten Hälfte des Semesters wöchentlich zweistündig.
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Professor Dr. Weygandt, Direktor der Irrenanstalt Friedriclisberg

:

Psychiatrische Klinik.

Wöchentlich zweimal zweiuudeiiihalbstündig-.

Dr. Lipi)niann, Wissenschaftlicher Assistent an der Direktorial-Abteilung-:

i^usgewählte Kapitel der funktionellen Diagnostik innerer Erkrankungen.

Dr. Römer. Sekimdärarzt: Die diagnostische Verwertung der Unter-

suchung von Blut und Lumbaiflüssigkeit.

Wöchentlich einmal einstündig.

Assistenzarzt Dr. Eoosen-Runge. Kapitel aus dem Gebiet der

Säuglingskrankheiten.

Wöchentlich einmal einstündig.

Dr. H a m e 1 , leitender Arzt der Abteilung für Physikalische Therapie,

an Stelle von Dr. Plate: Ausgewählte Kapitel aus der physikalischen

* ^ * Wöchentlich einmal einstündig.

Oberarzt Dr. Wiesinger: Chirurgische Demonstrationen.

Wöchentlich einmal einstündig.

Oberarzt Dr. Sudeck, Ausgewählte Kapitel aus der Chirurgie.

Wöchentlich einmal einstündig.

Dr. Ein gel, leitender Arzt der chiriu'gischen Poliklinik: Poliklinische

Demonstrationen mit besonderer Berücksichtigung chiriu'gischer Er-

krankungen des Kindes.

Wöchentlich zweimal einstündig.

Sekundärarzt Dr. Fuchs: Die Chiriu-gie des praktischen Arztes.

Wöchentlich einmal einstündig.

Oberarzt Dr. Reinicke: Unfallchirurgie und Begutachtung.

Wöchentlich einmal einstündig.

Zahnarzt Seefeld: a) Zahnärztlich-chirurgischer Kurs, b) Verbände bei

Kieferfrakturen. ,„.. , ,,. , . , . ... ,.

Wöchentlich einmal emstundig.

Oberarzt Dr. Matthaei: Ausgewählte Kapitel aus der Gynäkologie und
Geburtshilfe mit besonderer Berücksichtigung der Therapie.

Wöchentlich einmal einstündig.

Sekundärarzt Dr. Allmann : Kleine Gynäkologie. Geburtsliiltliche Übungen
am Phantom. ,„.. , „. i • i • *•• vWöchentlich einmal emstundig.

Prof. Dr. Albers-Schönberg. leitender Arzt des Röntgeninstituts:

Röntgendiagnostik und Röntgentechnik.

Wöchentlich einmal einstündis:.
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Dr. Wiclimanii, leitender Arzt der Lupusheüstätte : Fortschritte in

der Licht- und Strahlentherapie.

Wöchentlich einmal einstündig.

Oberarzt Dr. Ed. Arning': Klinische Demonsti-ationen ans dem Gebiete
der Haut- und Geschlechtskrankheiten.

Wöchentlich einmal einstündig.

Oberarzt Dr. R. Hahn: Klinik der weiblichen Geschlechtskrankheiten.

Wöchentlich einmal einstündig'.

Sekimdärarzt Dr. Eitter: Die Physiotherapie der Hautkrankheiten.
Eöntgen-Quarzlicht und Hochfrequenzbehandlung.

Wöchentlich einmal einstündig.

Dr. Lewandowsky, hospitierender Arzt der Abteilimg" tur Haut- und
Geschlechtskranke: Die Infektionskrankheiten der Haut.

Wöchentlich einmal einstündig.

Dr. Franke, Leitender Arzt der Augenklinik: Klinische Diagnostik der

Augenkrankheiten. „,.. , .,. , . , . ... ,.® Vvoclientlich einmal einstundig.

Oberarzt Dr. Ludewig: Klinik der Erkrankimgen des Ohres mit

Demonstrationen und Übungen.

Wöchentlich einmal einstundig.

Assistenzarzt Dr. Sinell: Technik des Sprechens. Erscheinungsweisen

und Behandlung des Stotterns und Stammeins.

Wöchentlich zweimal einstündig.

Dr. Meyer-Brons, hospitierender Arzt der Ohrenpoliklinik: Kursus

der Rhinoskopie und Laryngoskopie.

Wöchentlich einmal einstündig.

Prosektor Prof. Dr. Simmonds: Pathologisch-anatomische Demon-
strationen.

Wöchentlich einmal einstündig.

Dr. Jacobsthal, Abteilungsvorsteher der Bakteriologisch-Serologischen

Abteilung des Bakteriologischen Listituts: Vorlesungen und Demon-
strationen aus dem Gebiete der klinischen Bakteriologie. Neuere

Erfahrungen über ultramikroskopische Krankheitserreger.

Wöchentlich einmal einstündig.

Dr. Bornstein, AbteilungsVorsteher der Chemisch-Physiologischen Ab-

teilung des Pathologischen Instituts : Klinische Untersuchungsmethodik

der Sekrete und Exkrete (Urin, Magensaft usw.).

Wöchentlich einmal einstündig.
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Physikus Dr. Sieveking-: Ärztliche Gesetzes- und Vei'AN'altimgskunde.

Wöchentlich zweimal einstüiulig.

Martini: Übnng*en zur wissenschaftlichen Mikroskopie, insbesondere

Ultramikroskopie und Dimkelteldbeleuchtung. Mikrophotographie.

Wöchentlich einmal einstündio-.

Name des



Wintersemester 1913/14. 115

Name des
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Die folgenden angekündigten Kurse fanden nicht statt:

Professor Dr. Jollasse: Klinik der Mag'en- und Darmkranklieiten.

Professor Dr. Voigt: Bekämpfung der Pocken.

B. Für Kandidaten der Medizin.

Während der Universitätsferien im Herbst 1913.

Medizinisch-propädeutisclie Übungen, verbunden mit Demonstrationskursen.

Gebühr für Hamburger Teilnehmer M 10, für Auswärtige M, 20.

1. Prosektor Prof. Dr. Simmonds: Demonstration frischer pathologischer

Präparate. Sechsmal wöchentlich.

2. Sekundärarzt Dr. Römer: Innere Krankheiten.

Zweimal wöchentlich.

3. Sekundärarzt Dr. Fuchs: Chirurgische Krankheiten.

Zweimal wöclientlich.

4. Sekundärarzt Dr. Ritter: Haut- und Geschlechtskrankheiten.

Einmal wöchentlich.

5. Sekundärarzt Dr. All mann: Frauenkrankheiten.

Einmal wöchentlich.

Name des Dozenten
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2) Im allgemeinen Krankenhause Eppendorf:

A. Für praktische Ärzte, Medizinalpraktikanten und Medizinstudierende höherer Semester,

abgehalten in der Zeit vom 6. bis 26. Oktober 1913.

Gebühr für Auswärtige M •20, für Hamburger M 10.

Professor Dr. Brauer, ärztlicher Direktor: Medizinische Klinik.

Dreizehn Vortragsstunden.

Professor Dr. Kümmell, 1. chirurgischer Oberarzt: Chirurgische Klinik

mit Einschluß der Orthopädie.

Elf Vortragsstunden.

Professor Di-. Fraenkel, Vorsteher des Pathologischen Instituts: Patho-
logisch-anatomischer Demonstrationskursus mit Berücksichtigung der

Bakteriologie. ^eun Vortragsstunden.

Oberarzt Prof. Dr. Sick: Chirurgischer Operationskursus.

Neun Vortragsstunden.

Oberarzt Professor Dr. Nonne: Organische Erkrankimgen von Hirn-

und Rückenmark. Klinik des Alkoholismus.

Sechs Vortragsstunden,

Oberarzt Dr. Schottmüller: Klinik der Infektionskrankheiten, unter

besonderer Berücksichtigung der klinischen Bakteriologie.

Sechs Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Kißling: Krankheiten des Herzens und der Gefäße.

Fünf Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Hegler: Klinik der Erkrankimgen des Blutes und der

blutbildenden Organe, t^.--^ ,- ^ *. i^ iuui V ortragsstunden.

Oberarzt Dr. Much: Kapitel aus der Immunitätslehre.

Vier Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Eüder: Ausgewählte Kapitel aus der Geburtshilfe und
Gynäkologie. ggchs Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Thost: Kursus der Hals-. Nasen- und Ohrenkrankheiten.

Sieben Vortragsstundeii.



118 Bericht über die Vorlesungen.

OberarztDr. Wilbrand: Klinik der Augenkianklieiten.

Vier Yortragsstunden.

Professor Dr. Colinheim. Vorsteher der Abteilung für Physiolog-ie

:

Physiologie des Verdaiiungschenüsmus.

Sieben Yortragsstunden.

Professor Dr. Unna, Leiter der Abteilung für Hautkranke: Allgemeine
Pathologie und Therapie der Hautkrankheiten. Demonstration von
Hautkranken.

gg^i^g Vortragsstunden.

Dr. Kotzenberg, Leiter des chirurgischen Ambulatoriums: Kursus
der Cj^stoskopie und funktionellen Nierendiagnostik.

Neun Yortragsstunden.

Dr. Lorey, Leiter des Eöntgenlaboratoriums: Ausgewählte Kapitel aus
der Röntgendiagnostik und -therapie. Einführung in die Physik und
Chemie der radioaktiven Elemente, sowie deren biologische Wirkungen.

Neun Yortragsstunden.

Dr. Meyer-Delius. Spezialarzt fiir Kinderheilkunde: Säugiingskrank-
üeiten. yiev Yortragsstunden.

Dr. Kimmerle, Spezialarzt für physikalische Therapie: Physikalische
Therapie bei chronischem Rheumatismus und Ischias.

Zwei Yortragsstunden.

Dr. Rabe, Wissenschaftlicher Assistent: Funktionsprüfung der Bauch-
organe. 2wei Vortragsstunden.

Sekundärarzt Dr. Oehlecker: Kleine Chirurgio und Unfallerkrankungen.

Sieben Yortragsstunden.

Dr. Denks. Assistent des chirurgischen Ambulatoriums: Chirurgische
Röntgentherapie. Vier Yortragsstunden.

Chemiker Schumm: Klinische Chemie und Spektroskopie.

Fünf Yortragsstunden.
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Obermedizinalrat Professor Dr. Noclit: Klinische Visite und Demon-
strationen über Tropenkrankheiten.

Vier Vortragsstunden.

Oberarzt Professor Dr. Biichholz: Psj'cliiatrische Klinik.

Vier Yortragsstunden.

Physikus Dr. Keuter: Ausgewählte Kapitel aus der gerichtlichen Medizin.

Zwei Yortragsstunden.

Oberarzt Dr. P. Wichmann: Anwendimg der radioaktiven Stoffe in

der Dermatologie, Chirurgie, CT3mäkoIogie.

Vier Yortragsstunden.

Professor Dr. Dunbar und Professor Dr. Kister: Städtehj'giene mit

Besichtigung sanitärer Anlagen und Einrichtungen.

Zwölf Yortragsstunden.

Es nahmen 30 Ärzte, 1 Mediziualpraktikant, 15 Kandidaten und 2 Kandidatinnen
<ler Medizin an dem Kursus teil.

Davon hatten ihren AYohudrt:

im hamburgischen
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B. Für Kandidaten der Medizin, abgehalten in der Zeit vom 16. März bis 4. April 1914.

Gebühr: für Auswärtige M '20, für Hamburger M 10.

Professor Dr. Brauer , ärztlicherDirektor : Medizinische Klinik, insbesondere

Therapie der Herz-, Lnngen-, Leber- und Stoffwechselkrankheiten.

Sechs Vortragsstuiuleii.

Professor Dr. Kümmell, 1. chirurgischer Oberarzt: Chirurgische Klinik,

insbesondere Chirurgie der Bauchorgane, sowie Chirurgie des Urogenital-

'^^ <^
'

•

Vierzehn Vortragsstimden.

Professor Dr. Fraenkel. Vorsteher des Pathologischen Instituts: Demon-
stration des Sektionsmaterials.

Vier Vortragsstunden.

Oberarzt Professor Dr. Sick: Kapitel aus der Chirurgie der Extremitäten
und AVundinfektionskrankheiten.

Sieben Vortragsstunden.

Oberarzt Professor Dr. Nonne: Nervenkrankheiten.

Sieben Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Schottmüller: Klinik der Infektionskrankheiten, unter
besonderer Berücksichtigung der klinischen Bakteriologie.

Vier Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Kißling: 1) Diphtherie und Diphtheriebekämpfung. 2) Aus-
gewählte Kapitel aus der Therapie innerer Krankheiten.

Sieben Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Hegler: 1) Masern und Keuchhusten. 2) Früheste Initial-

symptome innerer Erkrankungen.
Zwölf Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Much: Kapitel aus der Immunitätslehre und Demonstrationen
der klinisch wichtigsten Immunkörperreaktionen.

Sieben Vortragsstunden.

Oberarzt Professor Dr. Wilbrand: Klinische Vorstellungen von Augen-
kranken, ^j. ^r ^ ^ IVier Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Rüder: Ausgewählte Kapitel aus der Geburtshilfe und
Gynäkologie. ^,. „ ^ ^ ,

•^ ° Vier Vortragsstunden,

Oberarzt Dr. Thost: Demonstration von Hals-, Nasen- und Ohrenkranken.

Sieben Vortragsstunden.
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Professor Dr. Colin he im, Abteihmg-svorstelier für Physiologie : Physio-
logie des Zentralnervensystems.

Fünf Vortragsstiinden.

Professor Dr. Unna, Leiter der Abteilung für Hautkrankheiten: Demon-
stration von Hautkranken (im Dermatologikum Osterstraße 127/129).

Sieben xmd eine halbe Vortragsstunde.

Außerdem im Eppendorfer Krankenhause

Pathologie und Therapie der Tuberkulose der Haut (nicht angekündigt).

Eine und eine halbe Vortragsstunde.

Dr. Kotzenberg-, Leiter des chirui'gischen Ambulatoriums: Aus-
gewählte Kapitel aus der Orthopädie und Unfallbegutachtung.

Sieben Vortragsstunden.

Dr. Lorey, Leiter des Röntgeninstituts: 1) Ausgewählte Kapitel aus der
Röntgen-Diagnostik und Therapie. 2) Physik, Chemie sowie thera-
peutische Verwendung der radioaktiven Substanzen.

Acht Vortragsstunden.

Dr. Kimmerle, Spezialarzt für physikalische Therapie: Physikalische
Therapie bei chronischem Rheumatismus und Ischias.

Drei Vortragsstunden.

Dr. Rabe, Wissenschaftlicher Assistent der Direktorialabteilimg: Über
neuere pharmakologische Präparate.

ZAvei Vortragsstunden.

Sekundärarzt Dr. Oehlecker: Demonstration der täglichen Aufnahmen
( chirurgische Aufnahmestation ).

Neun Vortragsstunden.

Sekundärarzt Dr. Becker: Diagnostik innerer Erkrankungen (Demon-
stration der täglichen Aufnahmen, medizinischer Aufnahmestation).

Acht Vortragsstunden.

Chemiker Schumm: Die Farbstoffe und Chromogene des menschlichen
Körpers, mit besonderer Berücksichtigung ihrer klinisch wichtigen

Merkmale und Erkennungsmethoden.

Vier Vortragsstunden.

Professor Dr. med. et phil. Weygandt, Direktor der Irrenanstalt

Friedrichsberg: Psychiatrische Klinik.

Vier Vortragsstunden.

Hafenarzt Dr. Sannemann: Demonstrationen aus dem Gebiete der

Hafen- und Auswandererhygiene.

Drei Vortragsstunden.
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Professor Dr. Kister. Abteilimgsvorstehei- am Hygienischen Institut:

Demonstration städtischer sanitärer Anlagen.

Sechs Vortragsstunden.

Dr. med. et phil. Plaut. Vorsteher des Pilzforschungsinstituts: 1) Über

Mischinfektionen durch Pilze, Hefen usw. 2) Übungen im Züchten

und Bestimmen von Hautpilzen.

Vier Vortragsstunden.

Professor Dr. y. Dungern, Direktor des Krebsforschungsinstituts: Über

das Wesen der bösartigen Geschwiilste.

Drei Vortragsstunden.

Es nahmen 15 Ärzte, 2 Ärztinnen, 48 Kandidaten und 3 Kandidatinnen der

Medizin an den Kursen teil.

Davon hatten ihren Wohnort

:

im liamburgisehen Staate

in Preußen

in Bayern

in Baden

in Sachsen

in Hessen

in Mecklenburg-Schwerin

in Braunsclivveig

in Lippe-Detmold

in Sachsen-Meiningen . .

in Bremen

in Dänemark

in England

in Österreich

in Rufsland

in Schweden

Zusammen .

.

1 Arzt

10 Kandidaten der jiledizin

3 Kandidatinnen d. ,,

•2 Ärzte

20 Kandidaten der Medizin

1 Kandidat der Medizin

1

2 Kandidaten der Medizin

1 Arzt

4 Kandidaten der Medizin

1 Arzt

1 ..

1 ,.

1

2

1

1

I

Kandidat der Medizin

Ärzte

Arzt

Kandidat der Medizin

Ärzte

Ärztinnen

Kandidat der Medizin

Hörer und
Hörerinnen

aus der Stadt

aus der Stadt

aus der Stadt

1 Düsseldorf, 1 Golnow

4 Berlin, 4 Bonn, 2 Breslau,

1 Cliarlottenburg, 2 Düssel-

dorf, 2 Göttingen, 1 Kiel,

2Königsberg,l Straßburg i.E.,

1 Wandsbek

1 Bamberg, 1 Erlangen, 3 Mün-
chen, 1 Würzburg

1 Heidelberg

1 Plauen i. V.

2 Marburg

1 Kleinen

1 Parchim, o Rostock

1 Braunschweig

1 Detmold

1 Oberlind

1 Bremen

1 Aisleo, 1 Skive

1 London

I Troppau

ohne nähere Angabe des Wohn-
ortes

1 Lodz, 1 St. Petersburg, 2 War-
schau

2 Moskau

ohne nähere Angabe des Wohn-
ortes

1 Stockholm
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C. Für Sanitätsoffiziere,

abgehalten im Auftrage des Sanitätsamts des IX. Armeekorps vom 17. November bis

6. Dezember 1913.

Geheimer Ent Professor Dr. Kümmell: Chirurgische Klinik.

Wöchentlich fünfmal einundeinhalbstündig. 16 Teilnehmer.

Derselbe: Operationsübungen an der Leiche.

Wöchentlich viermal einundeinhalbstündig. 16 Teilnehmer.

Professor Dr. Fraenkel: Normale und pathologische Anatomie.

Wöchentlich zweimal zweistündig. 16 Teilnehmer.

Derselbe : Pathologisch-anatomische Demonstrationen.

Wöchentlich zweimal zweistündig. 16 Teilnehmer

Professor Dr. Brauer: Ausgewählte Kapitel aus der innern Medizin.

Wöchentlich zweimal einundeinhalbstündig. 16 Teilnehmer.

Professor Dr. N o n n e : Nerven- mid Geisteskrankheiten,

Wöchentlich zweimal einstündig. 16 Teilnehmer.

Dr. Kotzenberg: Massagekursus (nur für die aktiven Sanitätsoffiziere).

Wöchentlich viermal einstündig. 6 Teilnehmer.

Oberstabsarzt Dr. Mein h o 1 d : Kriegssanitätswesen.

Wöchentlich einstündig. IG Teilnehmer.

Stabsarzt Dr. Kays er: Kriegsseuchen und deren Bekämpfung.

Wöchentlich einstündig. 16 Teilnehmer.

Außerdem fand ein einundeinhalbstündiger Demonstrationsvortrag

über Schiffs- und Tropenkrankheiten im Institut für Schiffs- und Tropen-

krankheiten statt.

An dem Kursus nahmen 16 Sanitätsoffiziere — 6 des aktiven und 10 des

Benrlaubtenstandes — teil.

3) In der Irrenanstalt Friedrichsberg:

Gebühr für Hamburger Teilnehmer M -j, für Auswärtige M 10.

Direktor Professor Dr. Weygandt: 1) Psychiatrische Klinik, mit den

Ferienkursen des Krankenhauses St. Georg im März 1914.

2) Psychiatrischer Kurs für Kandidaten der Medizin, mit den Kursen

des Eppendorfer Krankenhauses. Frühjahr 1914.

3) Vorträge und Demonstrationen aus der gerichtlichen Psychiatrie.

Wöchentlich zweistündig.
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4) Kultur uud geistige Eiitwickluug.

Oberarzt Professor Dr. B u e h h o 1 z : 1) Psychiatrische Klinik. Im Rahmen
der Herbst -Fortbildungskurse für Ärzte, Praktikanten und ältere

Kandidaten im Allgemeinen Krankenhause Eppendorf.

2) Über Sexual-Pathologie und die psychiatrische Beiu-teihmg sexueller

Vergehen mit Demonstrationen.

Wöchentlich zweistündig.

Oberarzt Dr. von Orabe: Über Fürsorge imd Fürsorgezöglinge.

Dreimal einstündio-.

Nanie des Dozenten
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4) In der Irrenanstalt Lang-enhorn :

Gebühr für Hamburger Teilnehmer M 5, für Auswärtige M 10.

Oberarzt Dr. Schäfer: Forensiscli-psychiatrisches Praktiknm für Juristen
und Ärzte. ^„^ j^ rp^^.^

ei,jstünclig.

Es nahmen an dem Kursus 4 Ärzte, 1 wissenschaftlicher Hilfsarbeiter, 1 frei-

williger Hilfsarbeiter und 1 Lehrer teil, deren Wohnort sämtlich Hamburg war.

Dr. Bisch off: Über das Wesen, die soziale Bedeutimg und die Be-
handlung der Geisteskrankheiten. Siehe unter Öffentliche Vorlesungen.

Kurse über Schiffs- und Tropenkrankheiten, im Auftrage der Oberschulbehörde,

Sektion für die wissenschaftlichen Anstalten.

Nur für Ärzte und Medizinstudierende höhere Semester.

Im Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten in Hamburg vom 0. Oktober bis

13. Dezember 1913. Ausführliche Behandlung der Klinik, Pathologie und Therapie der

Schiffs- und Tropenkrankheiten mit klinischen Demonstrationen in der Krankenabteilung
des Instituts; Schiffs- und Tropenhygiene; Einführung in das Studium der pathogenen
Protozoen und deren Überträger; tropische Gifttiere; Tierseuchen und Fleischbeschau;

Lj'mphgewiiinung in den Tropen und Impftechiiik. Honorar M 105. Die Kurse waren
unentgeltlich für hiesige oder solche Ärzte, die das Reichskolonialamt oder das Reiclis-

marineamt zu ihrer Ausbildung entsandt hatte.

Vortragende: Obermedizinalrat Professor Dr. Nocht, Abteilungsvorsteher Professor

Dr. Fülleborn, Obertierarzt Professor Glage, Abteilungsvorsteher Professor Dr. IVlühlens.

Physikus Dr. Sannemann und Abteilungsvorsteher Dr. Giemsa, Wissenschaftlicher Assistent

Dr. Mayer, Abteilungsvorsteher Dr. v. Prowazek, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter Dr. daRocha-
Lima, Abteilungsvorsteher Stabsarzt Dr. Werner.
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V. Philosophie.

Öffentliche Vorlesungen.

Haiiptpastor Professor D. Dr. Hunzinger: Die Religion im Leben der

Gegenwart.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen dreizehnmal.

B e r n f

Wohnort

5 tl

c

Beruf

Wohnort

o 5
IS3

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Theologen

:

a. Geistliche

b. Studierende

Juristen:

a. Verwaltungsbeamte u.

Richter

b. Rechtsanwälte und
Notare

c. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte

c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Apotheker
Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer .

.

Sonstige Studierende . .

.

Übertrag... 140 26 1 167

Vortrag . . .

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen
Seminaristinnen
Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker.
Musikalische Berufe

:

a. Herren
b. Damen
Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
ßernfsangabe

Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverlieiratete

c. Schülerinnen

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

140

15

o

78

7

1

1

1

8

2

11

6

16

34

121

96

3

543

*)

121

196

347

167

25
3

99
7

1

1

1

9

2

13

6

20

39

159

113

6

]71

239
432

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 1 1 451 Zuhörer.

Durchschnittszahl beiden einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 881 „

*) Auswärtige: 69 Altona, 1 Bahrenfeld, 3 Bergedorf, 2 Blankenese, 1 Buxtehude,

1 Dockenhuden, 1 Elmshorn, 2 Finkenwärder, 2 Fuhlsbüttel, 7 Gr.-Flottbek, 2 Harburg,

2 Hochkamp, 1 Kl.-Flottbek, 1 Krupunder b. Halstenbek, 1 Nienstedten, 1 Ohlsdorf,

6 Othmarschen, 2 Pinneberg, 2 Stellingen, 1 Tangstedt b. Pinneberg, 13 Wandsbek.

Dr. Anschiitz, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für Philo-

sophie: Einleitung in die Philosophie.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen vierzehnmal.
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Beruf
Wohnort

<-2

Beruf
Wohnort

w o

Kaufleute und Handlungs
gehilfen

Bankbeamte
Juristen:

a. Verwaltungsbeamte u.

Richter

b. Rechtsanwälte U.Notare

c. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte

c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte .

Mediziner (Ärzte)

Apotheker
Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . .

Sonstige Studierende . . .

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen

Übertrag. . . 16

Gesamtzahl nach der Kopfzählung .

Durchschnittszahl bei den einzelnen

5
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Dr. Bis eil off: Über das Wesen, die soziale Bedeutung' und die Behandlung-

der Geisteskrankheiten (siehe unter IV. Medizin).

Die angekündigten Vorlesungen von Professor Dr. Meumann über

,.Die Reformbewegung auf dem Gebiete des Erziehungswesens" und von

Dr. Görland über „Rousseau als Pädagoge" fanden nicht statt.

Vorlesungen für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

Teilnehmer des letzten Sommersemesters wurden ohne weiteres zugelassen.

Die

Dr. An schütz. Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für Philo-

sophie: 1) Einführimgskursus in die exi)erimentelle Psychologie. Gebühr

=A( 10. Versicherungsgebühr Mj 1,10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.

Beruf

Verschiedene Beamte (Bureaubeamte) .

.

Überlehrer

Studierende der Philosophie und der

Lehrfächer
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure
Schriftsteller und Journalisten

Verschiedene männliche Berufe

Verschiedene weibliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nehmerliste

Davon waren
männliche Hörer

,

weibliche „

Wohnort

23
8

1

1

1

1

1

1

40

29
11

1

14

16

15

1

1

37

8

1

1

1

1

2

1

56

44
12

•) Auswärtige: 2 Alsterdorf, 5 Altona, 1 Bergedorf, 2 Langenhorn, 1 Lokstedt,

2 Schiffbek, 1 Wilhelmsburg, 1 ZoUenspieker, 1 Kopenhagen.

2) Grundfragen der Ethik. Gebühr cAi 10.

Wöchentlich einstündig durchs Semester.
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Beruf

Theologen (Geistliche)

Juristen

:

a. Verwaltungshearate und Richter

b. Assessoren und Referendare . . .

.

Mediziner (Ärzte)

Volksschullehrer

Schriftsteller und Journalisten

Verschiedene männliche Berufe
Mänidiche Hörer ohne Berufsangabe

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nelimerliste

Davon waren
männliche Hörer

*) Auswärtige : 1 Langenhorn, 1 Pinneberg.

Wohnort

2 SC

o 5

13

13

15

15

Oberlehrer Dr. Paulsen: Übungen über den Begriff der transzendentalen

Methode mit Anwendung auf das Problem der psychologischen Erfahrinig-.

Gebühr cAi 10.
'Wöchentlich zweistündig durchs Semester.

Beruf

Oberlehrer

Studierende der Philosophie und der

Lehrfächer
Architekten und Ingenieure

Verschiedene männliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe
(Verheiratete)

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nehmerliste

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

*) Auswärtige: 1 Zollenspieker.

Wohnort

bC

5M1
o =

*)

Die von Professor Dr. Menmann angekündigten ,.Übnngen im

Anschluß an die Lektüre von völkerpsychologischen Werken der Neu-

zeit" und die von Dr. Bischoff angekündigten Übungen „Psychophysik

des Zentralnervensvstems" fanden nicht statt.

VI. Literatur und Sprachwissenschaft.

Öffentliche Vorlesungen.

Dr. Panconcelli-Calzia, Leiter des Phonetischen Laboratoiium.s

:

Angewandte Experimentalphonetik für Gesanglehrer, Sprechi)ädagogen.

Taubsttunmenlehrer usw., IL Mit Kinematographien, Lichtbildern und

Vorführungen.
j,..^f^^j .j^^tü^^^ig.
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Professor Dr. (Tolther (Rostock): Wagner als Dichter.

Achtmal einstüiulig.

1) Allgemeiner Überblick über Wagners Leben und künstlerisrhe Entwicklung.

2) Die Jugendwerke bis Eienzi.

3) Fliegender Holländer, Tannhäuser, Lohengrin.

4) Wagner als Schriftsteller.

5) Der Ring des Nibelungen, seine sagengeschichtlichen Grundlagen und deren

dichterische Gestaltung; Rheingold und Walküre.

6) Siegfried und Götterdämmerung.

7) Tristan und Meistersinger: Erlebnis und Dichtung.

8) Parsifal und Bayreuth.

Beruf
Wohnort

<S J3 M
o 5

Beruf
Wohnort

Ol «
»5.3- ^ ci

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte. .

d. Sonstige Beamte
Mediziner:
a. Ärzte
b. Zahnärzte

Apotheker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen .

Seminaristinnen

Übertrag

.

232 54

101

15

286

Vortrag

.

Architekten und Ingenieure
Musikalische Berufe

:

a. Herren
b. Damen

Schriftsteller U.Journalisten

Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer oline

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten ....

Davon waten
männliche Hörer
weibliche

232
5

1

6

2

2

66
132

539

*)

109

286
5

1

8

2

3

5
12

18

74

81

154

649

193

346
226
423

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 6201 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 775 ,,

*) Auswärtige : 1 Altenwerder, 62 Altona, 5 Bergedorf, 4 Blankenese, 2 Finkenwärder,

4 Fuhlsbüttel, 5 Gr.-Flottbek, 1 Harburg, 1 Kl. Borstel, 2 Kl.-Flottbek, 1 Meppen,

3 Nienstedten, 1 Ohlsdorf, 4 Othmarschen, 1 Schiffbek, 2 Stellingen, 1 Ütersen,

6 Wandsbek, 2 Wilhelmsburg, 1 Jersey (England).

Dr. Behii: Richard ^\'a<>neis Parsifal (siehe unter Vll. IVIusiko-eschichte).
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Dr. Spiero: Detlev von Lilieneroii.

Wöchentlich einstündig-, im ganzen sechsmal.

1) Liliencrons Leben bis zu den Adjutantenritteu.

2) Die Adjutantenritte. Dramatische Arbeiten.

3) Roman und Novelle. Weitere lyrische Entwicklung.

4) Leben in München und Altena. Neue Gedichte.

5) Poggfred.

6) Spätwerke. Ruhmeszeit. Tod und Nachleben.

Beruf
Wohnort

tu

•55X

Beruf
Wohnort

.5 M
o 5

Kaufleute und Handlungs-
geliilfen

Bankbeamte
Juristen:

a. Verwaltungsbeamte
und Richter

b. Rechtsanwälte u.Notare
c. Assessoren und

Referendare
Verschiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte ....

Mediziner (Ärzte)

Oberlehrer

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen

Architekten und Ingenieure

Übertrag

.

77 12

18 4

2

4

17

20
1

2

23

3

78

21

4

272 57

Vortrag. . .

Andere private Techniker.
Musikalische Berufe
(Damen)

Andere künstlerische Berufe
Schriftstellern. Journalisten

Handwerker
Verschiedene männliche
Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

272
1

7

1

1

3

329

Gesamtzahl nach den aus

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

516

216
300

123

329

1

8

2

3

4

9

•26

16

45

73

117

10

643

274
369

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 4603 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 767 ,,

*) Auswärtige: 73 Altona, 4 Alt-Rahlstedt, 3 Bahrenfeld, 3 Bergedorf, 1 Berlin,

3 Blankenese, 1 Dockenhuden, 2 Eidelstedt, 1 Fuhlsbüttel, 5 Gr. Borstel, 5 Gr.-Flottbek,

2 Harburg, 1 Hansbruch, 1 Lokstedt, 2 Othmarschen, 2 Sande b. Bergedorf, 1 Tonndorf,

1 Ütersen, 7 Wandsbek, 2 Wentorf, 3 Wilhelms bürg.

Dr. K 1 e k e . Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Deutschen Seminar

Leben und Werke Multatulis (E. Douwes Dekker).

Wöchentlich einstündig, im ganzen neunmal.
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Beruf

Wohnort

05
Beruf

Wohnort

o

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Assessoren und

Referendare)

Verschiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Chemiker
Oberlehrer
Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen

Übertrag. .

.

30

Vortrag . .

.

Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker. .

Schriftstell er U.Journalisten

Handwerker
Landwirte und Gärtner . . .

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

38

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten .

.

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

Gesamtzahl nach der KopfZählung 410 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 46 „

*) Auswärtige: 1 Alsterdorf, 6 Altona, 2Dockenhuden, 1 Finkenwärder, 1 Fuhlsbüttel,

1 Gr.-Flottbek, 1 Kl.-Flottbek, 1 Wandsbek, 2 Wilhelmsburg.

Professor Dr. Borchling;: Henrik Ibsens dramatische Werke 1860-

Wöchentlich einstündig, im ganzen siebenmal.

1) Ibsens romantische Dramen. 4) Brand.

2) Komödie der Liebe. 5) Peer Gynt.

3) Kronprätendenten. 6) Bund der Jugeud.

7) Kaiser und Galiläer.

-1873.

Beruf
Wohnort
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Beruf
Wohnort

O =

Beruf
Wohnort

51 O

Vortrag

.

Verschiedene männliche
Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibliche

Berufe

244

3

13

10

60

Übertrag. 330 95

319

4

14

14

74

425

Vortrag . .

Weibl. Hörer olme Berufs-

angabe : a. Verheiratete . .

b. Unverheiratete
c. Schülerinnen . .

330 95

I

8-2^ 16

135j 55
2 3

425

99
191

5

Gesaratzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren niännl. Hörer
weibl.

5411
;
169

156] 3«
393 131

720

194

52G

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 4663 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. . 666 „

*) Auswärtige: 89 Altona, 4 Bahrenfeld, 6 Bergedorf, 3 Blankenese, 3 Dockenhuden,
1 Eidelstedt, 3 Elmshorn, 1 Finkenwärder, 3 Fuhlsbüttel, 14 Gr.-Flottbek, 3 Harburg,
2 Hochkamp, 1 Kl.-Flottbek, 1 Meckelfeld, 3 Nienstedten, 1 Osdorf, 3 Othmarschen,
2 Reinbek, 2 Schiffbek, 1 Tonndorf, 15 Wandsbek, 1 Wentorf, 4 Wilhelmsburg,
1 Budapest, 1 Innsbruck, 1 Rantiuil (Chile).

Mag. Norrbom, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Deutschen Seminar:

iSelma Lagerlöf.

Wöchentlich einstündig, im ganzen achtmal.
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G. H. Cowling-. B. A.. AMssenschaftliclier Hilfsarbeiter am Seminar für

eng-lische Sprache und Kultur: Shakespeare, In englischer Sprache.

Wöchentlich eiustündig', im ganzen achtmal.

1) England in the IGt'i Century.

2) Shakespeare's Life, the Poems and Sonnets.

3) Plays based ujjon English History.

4) The Comedies.

5) The great Tragedies.

6) Plays based upon Eoman History.

7) Last Plays.

8) Shakespeare as Man and Poet.

Beruf
Wohnort
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Professor Smith (Belfast): Scottish Literature. In englischer Sprache.

Zehnmal einstündig'.

A. The Character of Scottish Literature.

1) The Character of Scottish Literature.

2) The later literary Habit.

3) Literar\' Influences from without.

4) Drama and Prose in Scotland.

5) Modern Conditions and Tendencies. The Problem of dialect.

B. The Influence of Scottish Literature.

6) Preliminary. The new Poetic Forces in the IS^li Century, Thomson, Macpherson

and the Ballad-Editors.

7) Literary Society in Edinburgh from Hume to Scott: it.s Interests and Influence.

8) Burns.

9) Scott.

10) The Modems.

Beruf

Wohnort

'i =

Beruf

Wohnort
fl)
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Dr. Reiiard. Wissenscliaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für romanische

Sprachen und Kultur: Jean Racine. In französischer Sprache.

Wöchentlich einstündig-, im ganzen sechsmal.

1) Vie de Racine.

2) La Thebai'de. Alexandre Andromaque.

3) Les Plaidenrs. Britanniens.

4) Bereiiice. Bajazet. Mitliridate.

5) Iphigenie. Phedre.

G) Ester. Athalie.

B e r n f

Wohnort

05

Beruf

W^ohnort

<?, o_5

Kauflente und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Verwaltungsbe-

amte und Richter)

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Chemiker
Oberlehrer
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . .

Sonstige Studierende . .

.

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen
Seminaristinnen

Übertrag. 17

Vortrag ...

Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker.

MusikalischeBerufe (Damen)
Fabrikanten
Handwerker
Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

94

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,

13

148 35
i

94

5
2

1

1

1

1

9

3
16

10

39

1

183

90
93

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 1095 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 183 „

*) Auswärtige: 16 Altona, 3 Bergedorf, 1 Dockenhuden, 1 Gr. Borstel, 1 Harburg,

1 Hochkamp, 1 Kl. Borstel, 1 Metz, l Othmarschen, 1 Pritzwalk, 3 Wandsbek,

5 Wilhelrasburg.

l'rofessor Anglade (Touhjusej: La litterature meridionale anciemie et

moderne. In französischer Sprache.

Zehnmal einstündig.

1) Coup d'oeil d'ensemble sur l'ancienne litterature meridionale. Son importance.

2) Les troubadours. Leurs biographies. Legendes et realites.

3) La coneeption de Tamour. Les cours d'amour.

4) La Periode classique. Bernard de Ventadour et Bertrand de Born.

5) La Periode classique: le troubadour Peire Vidal.
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6) La periode albigeoise: Peire Cardenal et les tioubadours de Toulouse.

7) La decadence. Le dernier troubadour, Guiraut Eiquier.

8) Le Renaissance meridionale au XIXe siecle, Jasmin, Roumanille, Aiibanel,

Felix Gras.

9) Les poetes populaires du felibrige.

10) Frederic Mistral.

Beruf
Wohnort

Beruf
Wohnort

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Studierende der

Rechte u. ritaatswissen-

schaften)

Verschiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Mediziner:

a. Ärzte
b. Studierende

Apotheker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen

Übertrag... 128 24

Vortrag. . .

Seminaristinnen

Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker

.

MusikalischeBerufe (Damen)
Andere künstlerische Berufe
Fabrikanten
Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe
Schüler
Männliche Hörer ohne

Berufsangabe
Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

128

2

8

2

1

1

2

3

15

y

16

152

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

.

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

241

146

95

24 152

2

8

2

2

1

1

2

4

22

9

17

16

40
6

*)

43 284

174

110

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 2430 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 243 „

*) Auswärtige: 20 Altena, 4 Alt-Rahlstedt, 1 Aumühle, 1 Bahrenfeld, 1 Bergedorf,

1 Ddckenhuden, l Düneberg, 2 Gr.-Flottbek, 5 Harburg, 1 Kl.-Flottbek, 1 Lokstedt,

1 Metz, 1 Wandsbek, 3 Wilhelrasburg.

Dr. Llorens, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für romanische

Sprachen und Kultur : Instituciones de Derecho Mercantil en los paises

de leng'ua espaiiola. In spanischer Sprache.

Wöchentlich einstündig, im ganzen fünfmal.

1) El comerciante.

2) Los sociedades mercantiles.

3) EI contrato de seguros.

4) La letra de cambio^

5) La quiebra.
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Beruf
Wohnort

Beruf
Wohnort

o

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Verwaltungs-

beanite und Richter) . . .

Vei'schiedene Beamte:
a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte

Oberlehrer

V^olksschullehrer

Lehrerinnen
Fabrikanten
Landwirte und Gärtner. . .

Übertrag-

11

75 14

Vortrag. . .

Verschiedene männliche
Berufe

Männliche Hörer ohne
Bernfsangabe

Verschiedene weibliche
Berufe

Weibl. Hörer oliue Berufs-
angabe (Unverheiratete)

.

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

75 14

1!-

82

89

99

90
9

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 375 Zuhörer.
Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 75 ,,

*) AusAvärtige: S Altona, 1 Alt-Rahlstedt, 2 Bergedorf, 2 Dockenhuden, 1 Farmsen,
1 Fuhlsbüttel, 1 Pinneberg, 1 Wandsbek.

Dr. Sin t aper: Poesia italiana contemporaiiea. In italienischer Sprache.
Wöchentlich einstündig, im ganzen achtmal.

Introduzione storica. La costituzione 3) Carducci.1)

2)

della patria italiana. Da Leopardi e 4)
Foscolo a Carducci. 5)

Periode sommarughiano : la ,,Cronaca 6)

bizantina" di Eoma. Principio e aifer-

mazione della letteratura italiana 7)

contemporauea. 8)

A"Annunzio.
Pascoli.

Poeti ironico-seutinieutali: Corazzini,

Palazzeschi, Gozzano, Moretti, Saba.

J futiiristi.

Poesia dialettale.
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Professor Dr. Shorey (Chicago): Kultur und Demokratie in Amerika.

Sechsmal eiiistüiKlig-.

2) \ Xeueuglische Renaissance. In deutscher Sprache.

3) J

4) Der wahre Emerson. In englischer Sprache.

5) Lowell als Dichter. In englischer Sprache.

6) Howells, der Romanschreiher, der Nachfolger der neuenglischen Schule und der

Nestor der amerikanischen Literatur. In englicher Sprache.

Beruf

Wohnort

o =

Beruf

Wohnort

3 1. ja fci

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte . .

Verschiedene Beamte
(Bureauheanite)

Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . . .

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure
Fabrikanten
Handwerker

Übertrag 62 7

Vortrag. . .

Verschiedene männliche
Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

69

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

62

5
4

4
5

10
16

1

114

77

37

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 680 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 113 „

*) Auswärtige: 6 Altona, 1 Blankenese, 1 Gr. Borstel, 1 Hochkamp, 1 Kiel,

2 Kl.-Flottbek, 1 Oldenfelde, 1 Wandsbek, 1 Wilhelnishurg, 1 Nimes (Frankreich).

Professor Dr. B orchling": Altjavanische Kunst- und Literaturdenkmäler.

Wöchentlich einstündig, im ganzen achtmal.

1) Indonesische Grundlagen der altjavanischen Kunst (mit Lichtbildern).

2) Herrschaft der indischen religiösen Kunst I: Tempelbau (mit Lichtbildern).

3) Herrschaft der indischen religiösen Kunst II: Plastik und Kunstgewerbe (mit

Lichtbildern).

4) Reflexe der altjavauischen Kunst auf Bali (mit Lichtbildern).

5) Allgemeiner Charakter der altjavanischen Sprache und Dichtung.

'6) Die altindischen Epen in javanischer Umformung.

7) Theater (Wajang) und Musik (mit Lichtbildern).

8) Die vom Muhamedanismus beeinflußten Denkmäler der älteren javanischen

Literatur.
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Beruf
Wohnort

Beruf
Wohnort

05

Kaufleute und Handlungs
gehilfen

Juristen (Assessoren und
Referendare)

Verschiedene Beamte
(Sonstige. Beamte) ....

Mediziner (Ärzte)

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Andere künstlerische Berufe
Handwerker
Schüler

13 14

Vortrag. .

Männliche Hörer ohne
Bernfsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

35Übertrag. . . 29 6 —
Ge.«!amtzahl nach der Kopfzählung
Dnrchschuittszahl bei den einzelnen Vorles

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

35

5

5

4

18

33
34

406 Zuhörer.

ungen nach der Kopfzählung. . 51 ,,

*) Auswärtige : 8 Altoua, 2 Cassel, 1 Dockenhuden, 1 Eidelstedt, 1 Kirchsteinbek.

Dr. Jäger. Wissenscliaftliclier Hilfsarbeiter am ostasiatischeii Seminar
Die lyrische Poesie der Chinesen.

Wöchentlich einstündig, im ganzen sechsmal.

Beruf

Wohnort

o 5

Beruf

Wohnort

o

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Assessoren und

Referendare

!

Verschiedene Beamte

:

a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte

Oberlehrer
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Lehrerinnen
Musikalische Berufe:
a. Herren
b. Damen

Vortrag. .

Verschiedene männliche
Berufe

Männliche Hörer ohne
Berufsaugabe

Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

11

Übertrag:. 11 13

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

29

13

Gesamtzahl nach der Kopfzählung , 177 Zuhörer.
Durchschnittszahl bei deu einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung . 29 „

*) Auswärtige: 2 Altona, 1 Blankenese, 1 Gr.-Flottbek, 1 Othmarschen, 1 Wandsbek.

Professor D. M e i n h f , Ij L. D. : Aufgabe und Methode der vergleichenden

Sprachforschung in Afrika.

Wöchentlich einstündig, im ganzen achtmal.
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Beruf

Kaufleute und Handluugs-
geliilfeu

Bankbeamte
Theologen (Studierende) . .

Juristen (Yerwaltungs-
beamte und Richter) . .

.

Verschiedene Beamte
(Sonstige Beamte)

Apotheker
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen
Andere private Techniker .

Übertrag. .. 22 3

Gesamtzahl nach der Kopfzählung. .

Durchschnittszahl bei den einzelnen

Wohnort

ja tu

o 5

Beruf

Vortrag.
Landwirte und Gärtner.
Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

Wohnort

41

o

47

Vorlesungen nach der Kopfzählung
277 Zuhörer.

35

*) Auswärtige: 1 Altona, 1 Berlin, 1 Emden, 1 Herrnhnt i. S., 1 Neuendettelsau in

Bayern, 1 Wandsbek.

Die von Professor Dr. Schädel angekündigte Vorlesimg' „Ans
dem Leben der Sprache" fand nicht statt. Dafür wnrde die Fach-
Yorlesnng- über Einführung- in die Phonetik weiter ausgedehnt.

Vorlesungen für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Professor Dr. Schädel: Einführung- in

Berücksichtigung: der Spracherlernimg.

die Phonetik, mit besonderer

Mit Demonstrationen. Wissen-
schaftlich-philologische Vorbildung war nicht erforderlich. (Tebühr cAi 5.

Zehnmal einstüudig.
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Professor Dr. Borchling: Deutsche Flexionslehre. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Professor Dr. Borcliliiig: Übungen zui' mittelhochdeutsclien Lyrik.

(Nach Des Minnesangs Frühling, herausg. von Vogt.) Gebühr Ji 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Dr. Meyer-Benfey: Übungen über Hebbels Dramen. Gebühr M 10.

Wöchentlich eiiiiinrleinhalhstünclig durchs Semester.
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2) Übiiiigeii des angiistischen Seminars. Nur tür Hörer mit abge-

schlossener englisch -philologischer Vorbildung. Übungen über die

Technik des englischen Romans, im Anschluß an Coningsby von

Benjamin Diomali. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündii>- durchs Semester.

_
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2) English Debates. Disciissioii of everyday topics of English and
German life. Gebühr M 10.

Wöchentlich einundeinhalbstündig- durchs Semester.
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Professor Dr. Schaefer: Französisches Praktikum. Lektüre einer

französischen Tageszeitung' (Figaro). Durchnahme der sogenannten

unregehnäßigen Verben auf GruucUage der Lautgesetze. Übersetzung

^'on Ludwig Fuklas „Unter vier Augen" (Fortsetzung). (Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Dr. Slataper, Wisseiischaftliclier Hilfsarbeiter am Seminar für romanische

Sprachen und Kultur: Italienisches Praktikum für Hörer mit literarischen

und historischen Interessen. Lettura di alcumi episodi della ..Divina

Comedia". Gebühr M 10.

Wüchentlicli zweistündis: durchs Semester.
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VII. Musikgeschichte.

Öffentliche Vorlesung.

Dr. Beim: Richard ^^'agners Parsifal. Mit Erläuterung-en am Flügel.

Wöchentlich einnndeinhalbstündig', im ganzen viermal.

1) Ursprung-, Geschichte und Stellung des Parsifal. Der Grundgedanke der Dichtung

und der Musik. Auf zwei Flügeln: das Vorspiel.

2) Die Dichtung des Parsifal. Erster Aufzug: Berufung. Auf zwei Flügeln:

a. Gurnemanz' Gralserzählung.

b. Einleitung zur Liebesmahlscene.

c. Amfortas' Klage.

3) Der musikalische Stil des Parsifal. Zweiter Aufzug : Versuchung. Auf zwei Flügeln

:

a. Klingsors Zauberschloß und Blumenscene.

b. Kundr}' und Parsifal.

4) Abschließende Betrachtungen. Dritter Aufzug: Erlösung. Auf zwei Flügeln:

a. Kundrys Erweckuug und Parsifals Kückkehr.

1). Die Charfreitagsscene.
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Vin. Kunstwissenschaft.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Graf A'itzthun v. ICckstädt (Kiel): Albrecht Dürer,

Wöclientlich einstündig, im ganzen sechsmal.

Beruf

Wohnort

o 5

Beruf

Wohnort
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Beruf

Wohnort

<:5
Ä 613

O

Beruf
Wohnort

»3 ^ -13

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen

:

a. Verwaltungsbeamte und
Richter

b. Rechtsanwälte und
Notare

c. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte

:

a. Zolll)eamte

b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Apotheker
Oberlehrer

Lelirerinnen

Übertrag, 32 9 41

Vortrag. .

Architekten und Ingenieure
Andere künstlerisclie Berufe
Fabrikanten ...

Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangäbe

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

89

23

24
1

117

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 510 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 102 ,,

*) Auswärtige: 13 Altona, 3 Bergedorf, 2 Blankenese, 1 Bönningstedt, 1 Dockenhuden,
2 Gr.-Flottbek, 1 Hochkamp, 2 München, 2 Wandsbek.

Baiirat Dr.-Iiig. R a n c k : Eiuzelfiageii des Städtebaues. Mit Licht-

Wöchentlich einstündig, im ganzen sechsmal.

B e r u f

Wohnort
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Die folgenden Vorlesungen fanden nicht statt:

Brinckmann, Direktor des Museums für Kunst und Ge-
Die neuen Erwerbungen für die Sammlungen und die

2) Über ausgewählte vStoffe aus der Geschichte des Kunst-

1) Einzelvorträge über wechselnde Stoffe.

Professor Dr.

werbe: 1)

Bibliothek,

gewerb es.

Professor Dr. Licht wark
2) Einführung in die Sammlungen der Kunsthalle.

Dr. Go tischeWS ki, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter

Kunst und Gewerbe: Die Florentiner Malerei

von Masaccio bis Leonardo da Vinci.

am ]\luseum für

der Frührenaissance

Für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Dr. Stierling: Einführung in die Geschichte der Architektur in Deutsch-

land, besonders in Niederdeutschland. Mit Lichtbildern. Gebühr M 10.

In der ersten Hälfte des Semesters wöchentlich zweimal einstündig, in der zweiten

Hälfte wöchentlich einmal einstündig.

Beruf

Kaufleute und Handlungsgehilfen . . .

Mediziner (Ärzte) . .

Apotheker
Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Verschiedene weibliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nehmerliste

Davon waren
männliche Hörer
Aveibliche „

Wohnort

17

05.0

o 5

18

8

10

Die von Professor Dr. Stettiner, Wissenschaftlichem Assistenten

am Museum für Kunst und Gewerbe angekündigten „Übungen im Be-

istimmen kunstgewerblicher Gegenstände" fanden nicht statt.

IX. Geschichte und Altertumskunde.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Sehrad er (Breslau) an Stelle des erkrankten Professor

Dr. Meringer (Graz): Ausgewählte Kapitel der Indogermanischen

Altertumskunde. „.. . , . ^.. ..
Fünfmal einstundig.

1) Was ist indogermanische Altertumskunde?

2) Über das Alter und die Herkunft unserer Kulturpflanzen und Haustiere.

3) Die Eheschließung. Mann und Weib.

4) Die Hausgemeinschaft.

5) Urheimat.

11
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Professor Dr. La uff er, Direktor des Museums für liamburgische Ge-

schichte: Die Biedermeierzeit in Hamburg-. Mit Lichtbildern.

Wöchentlich einstündisi-, im g-anzen zehnmal.

Beruf

Wohnort

Beruf

Wohnort

W o 5 N

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Theologen (Geistliche) . . .

.

Juristen

:

a, Verwaltungsbeamte u.

Richter

b. Rechtsanwälte und
Notare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Apotheker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . . .

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen

1

1

16

10

3

1

2.

1

7

5

28 6

Übertrag. . . 152 24

Vortrag. . .

Seminaristinnen

Architekten und Ingenieure
Musikalische Berufe (Damen)
Andere künstlerische Berufe
Schriftsteller U.Journalisten

Fabrikanten
Handwerker
Landwirte und Gärtner. . .

Verschiedene männliche
Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

152

27

10

2

3

1

1

7

1

6

10

11

63

176

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

468

174

294

25

63

176

29
10

3

3

1

1

7

1

9

12

14

95
HO

9

557

200
357

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 3919 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzäblung 392 „

*) Auswärtige: 51 Altena, 4 Alt-Rahlstedt, 3 Bahrenfeld, 2 Battenberg, 1 Bergedorf,

1 Berlin, 3 Blankenese, 3 Dockenhuden, 6 Gr.-Flottbek, 1 Harburg, 2 Kl.-Flottbek,

1 Niendorf, 4 Othmarschen, 1 Reinbek, 1 Rendsburg, 3 Wandsbek, 1 AVilhelmsburg.

Professor Dr. Keutg-en: Kolonialgeschichte des 19. Jahrhimderts.

Wöchentlich einstündig, im ganzen achtmal.

1) Übersicht des kolonialen Besitzstandes am Schluß der Napoleonischen Kriege
;

veränderte Stellung Europas zu den Kolonien seit dem Amerikanischen Freiheits-

kriege und der Unterdrückung des Sklavenhandels.

2) Freie Verfassung Kanadas; Kolonisation Australiens; Deportation; Goldfelder.

3) Neuhegründung des französischen Kolonialreichs.

4) Die Russen in Sibirien und Zentralasien.

11*
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5) Die Eugiäuder in Iiidieu, der Seapoj'-Aufstand.

6) Ostasien.

7) Die Engländer in Südafrika.

8) Die Aufteilung Afrikas.

Beruf
Wohnort

^1 <

Beruf
Wohnort

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte .

Theologen (Studierende). .

.

J uristen

:

a. Verwaltungsbeamte
und Richter

b. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte

:

a. Zollbeamte
b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Apotheker
Oberlehrer
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . , .

Sonstige Studierende

65
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Dr. Goebel (Schleusing-en): Russische Kolonisation in Sibirien und dem
Amuigebiet mit ihrer Rückwirkung- auf Handel und Industrie (siehe

unter III. Volkswirtschaftslehre).

Dr. Wolff (Berlin): Die wirtschaftliche Entwickelimg der südamerika-

nischen Einwanderungsländer (Argentinien, Brasilien, Chile) mit be-

sonderer Berücksichtigung der deutschen Interessen (siehe unter

III. Volkswirtschaftslehre).

Dr. Obst: Geschichte des Deutschen Journalismus.

Wöchentlich ein.stündig-, im ganzen achtmal.
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X. Geographie und Völkerkunde.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Hagen, Wissenscliaftliclier

Völkerkunde : Völkerkunde Amerikas.
Assistent am Museum für

Wöchentlich einstündig, im ganzen achtmal.
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Zache, Bezirksamtmaiin a. D.: Unsere westafrikanischen Kolonien. Mit

Lichtbildern.

Wöchentlich einstüiulig, im g-aiizen siebenmal.

2) > Deutsch-Stuhvestafrika.

3)J

4)|

5)/ Kamerun.

6)J

7) Togo.

Beruf

Wohnort

o 5

Beruf

Wohnort

Kaufleute und HanfUungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen:

a. Verwdltungsbeamte u.

Richter

b. Rechtsanwälte und
Notare

c. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

]\Iediziner (Ärzte)

Apotheker
Chemiker
Volksschullehrer

Lehrerinnen

Übertrag- 260 48

Vortrag. . .

Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker.
Musikalische Berufe(Damen^
Andere künstlerische Berufe
Schriftsteller u. Journalisten

Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsaugabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

bU

6
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1) Ägypten.

2) Abessinieii.

3) Indien.

4) Hinterindien.

5) Java.

6) Philippinen.

7) Gliina.

8) Japan.
!)) Hawaische Inseln.

e r n f

Wohnort
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Oberlehrer Dr. Lütgens: Ausgewählte Abschnitte aus der Länderkunde
von Südamerika. Mit Lichtbildern.

Wücheiitlicli einstündig, im ganzen achtmal.

1) Allgemeine Betrachtung. Bau, Klima, natürliche Ausstattung.

2) Fortsetzung. Der Mensch, Wirtschaft, Handel und Verkehr.

3) Die nördlichen Andenstaaten.

4) Aus Peru und Bolivien.

5) Chile.

6) Argentinien.

7) Brasilien, ein Überblick.

8) Venezuela.

Beruf

Wohnort

O s

Beruf
Wohnort

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Chemiker
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer
Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen

Architekten und
Ingenieure

Übertrag... 135 19

Giesamtzahl nach der Kopfzählung. .

Durchschnittszahl bei den einzelnen

101

9

1

8

5

1

2

6

2

15

1

154

Vortrag.
Musikalische Berufe:
a. Herren
b. Damen

Andere künstlerische Berufe
Handwerker
Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibl. Hörer ohne Berufs-

angabe: a. Verheiratete . .

b. Unverheiratete

135

1

1

1

7

3

18

6

6

20
19

Gesamtzahl nach den aiis-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
Aveibliche

217

160

57

19 154

1

1

1

7

5

21

9

6

22

_21

248

82

2640 Zuhörer.
Vorlesungen nach der Kopfzählung. 330 ,,

*) Auswärtige : 1 Ahrensburg, 7 Altona, 2 Bergedorf, 2 Buxtehude, 1 Dockenhuden,
1 Eidelstedt, 2 Fuhlsbüttel, 3 Gr.-Flottbek, 3 Harburg, 1 Hochkamp, 2 Lokstedt,
1 Stellingen, 2 Wandsbek, 1 Rotterdam, 1 Buffalo.

Fachvorlesung für Lehrer und Lehrerinnen.

Die von Professor Dr. Passarge angekündigte Vorlesung über
„Geologische Morphologie" fand nicht statt.

Übungen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich. Die
Teilnehmer des letzten Sommersemesters Avurden ohne weiteres zugelassen.

Professor Dr. Passarge: Geographische Übungen. Gebühr M 5.

In der ersten Hälfte des Semesters wöchentlich zweistündig.
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XII. Bau- und Ingenieurwissenschaft.

* Öffentliche Vorlesung.

Dr.-Ing. Raiick: Einzelfragen des Städtebaues. Siehe unter VIII. Kunst-

wissenschaft.

Für Juristen.

Vorlierige Anmeldung bei der Seuatskommission für die Justizverwaltung war erforderlich.

Wasserbauinspektor Stockhausen: Besichtigung- technischer Anlagen

und Betriebe mit vorhergehenden Vorträgen. Gebühr M 10. Ver-

sicherungsgebühr c^t 1.10. Private Umlage M 2.

Die Vorträge fanden alle 8—14 Tage zweistündig Freitags statt, die Besichti-

gungen an den darauffolgenden Sonnabendnachmittagen.

Besichtigungen wurden an 9 Tagen unternommen.

Besichtigt wurden: Bagger- und Aufhöhungsarbeiten auf der Elbe, Waltershof

und Finkenwärder; die Maschinenanlage des Eibtunnels; die Staatswerft, verschiedene

Dampfkräne und die Maschinenanlage eines Woernianndampfers ; die Maschinenanlage

eines Motorschiffes, die Anlagen vom Neuen Petroleunihafen, die Dieselmotoren der

Elbtunnelzentrale und die Gasmotoren der Sielmündung in der Hafenstraße, der Kohlen-

schiffhafen, ein Kohlenheber, Possehls Kohlenhof und das Gaswerk Grasbrook; das Lager

für Schwachstromtechnik von Mix & Genest und die Dynamo- und Motorenfabrik der

Conz-Elektrizitäts-Gesellschaft; das Unterwerk Hauptbahnhof, das Kraftwerk und die

Reparaturwerkstatt der Hamburger Hochbahn und die Wagenwerkstatt Falkenried der

Straßenbahngesellschaft; der Staatszinimerplatz und die Pianofabrik von Steinway & Sons;

das Eisenwerk von Seidler & Spielberg und die Eisengiesserei von Michaelsen in Altena

;

das Drägerwerk, die Tonwarenfabrik von Villeroy & Boch und das Hochofenwerk

in Lübeck.
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XIII. Astronomie und Nautik.

öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Sc ho rr, Direktor der Sternwarte : Mechanik des Himmels.
Ausgewählte Abschnitte.

Mathematisch -astronomische Vorkenntnisse und schriftliche Anmeldung beim
Dozenten waren erforderlich.

In der zweiten Hälfte des Semesters wöchentlich einstündig, im ganzen fünfmal.
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Dr. Graff, Observator der Sternwarte: Ausgewählte Kapitel aus der

Photometrie der Gestirne.

Wöchentlich einstüudig durchs Semester, im ganzen zwölfmal.
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Der letzte Vortragsabend, der aus Demonstrationen bestand, wurde dreimal

gehalten, da auf der Station nur für je "24 Teilnehmer Platz war.

Beruf

Wohnort

Beruf

Wohnort

Kaiifleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Verschiedene Beamte

:

a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte
Studierende der Phibisophie

und der Lehrfächer

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Seminaristinnen

Architekten und
Ingenieure

Andere private Techniker.

Andere künstlerische Berufe

Fabrikanten
Handwerker

Übertrag. . . 50 8 58

Vortrag. . .

.

Seeleute

:

a. Schifter

b. Steuerleute

c. Navigationsschüler. . . .

d. Ohne nähere Angabe .

Verschiedene männl. Berufe
Schüler
Männliche Hörer ohne

Berufsangabe
Verschiedene weibl. Berufe

Weibl. Hörer ohne Berufs-

angabe (Unverheiratete)

.

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

76

58

2

6

4

1

7

90

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 886 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung . 89 „

*) Auswärtige: 10 Altona, 1 Elmshorn, 1 Fuhlsbüttel, 2 Harburg.

Vorlesungen für Navigationslehrer.

Die Kurse sind insbesondere zur Fortbildung der Navigationslehrer bestimmt.

Sie erstrecken sich auf drei Semester. Im Anschluß hieran ist ein viertes Semester für

praktische Arbeiten auf der Seewarte in Aussicht genommen. Nach der dreisemestrigen

theoretischen Ausbildung ist ein Abschlußexamen abzulegen, über das Näheres später

bekanntgemacht wird. Zur Teilnahme an den Kursen ist vorherige persönliche An-

meldung bei dem Direktor der Navigationsschule, Professor Dr. Bolte, erforderlich.

Oberlehrer Dr. Eiebesell: Algebraische Analysis. CTebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.



180 Bericht über die Vorlesungen.

Professor Dr. Busche: Zahlentheorie und höhere Gleichungen. Ge-

bühr M 10.
Wöchentlich zweistündig: durchs Semester.
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Pi'ofessor Dr. Bolte: Inflnitesimalrechnimg'. I. Teil. j\fit nautischen An-

wendungen. Gebühr .U 20.

Wöchentlich vierstündig durchs Semester.



182 Bericht über die Vorlesungen.

XIV. Physik.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Voller, Direktor des Phj'sikalischen Staatslaboratoriums:

Allgemeine Elektrizitätslelire : Erfahruug-statsachen und Theorien.

I. Teil.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen sechzebnmal.
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Dr.-Ing. Voege, AVissenschaftlicher Assistent am Physikalischen Staats-

laboratorium : Ziele und Erfolge der Beleuchtungstechnik 1911—1913.

Mit Lichtbildern und Experimenten.

Wöchentlich einstündig, im ganzen dreimal.

Beruf

Wohnort
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.
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Persönliche Anmeldung beim Dozenten war erforderlich. Die Zulassung setzte

die Teilnahme an den Vorlesungen des Dozenten über Unterrichtsphysik voraus.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Dr. Gill meist er, Wissenschaftlicher Assistent am Chemischen Staats-

laboratorium: Die Alkalien und ihre Salze mit besonderer Berück-

sichtigung der technischen Gewinnung und Verwertung.

Wöchentlich einstündig, im ganzen zwölfmal.
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Dr. Kl und er, Wissenschaftlicher Assistent am"^ Chemischen Staats-

labOratorium : 1) Qualitative Analyse.

Wöchentlich einstündig- durchs Semester, im ganzen zwölfmal.

Beruf

Kaufleute und Handlungsgehilfen . . .

Oberlehrer
Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Schriftsteller und Journalisten

Verschiedene männliche Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne Berufsangabe
Verschiedene weibliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe
(Unverheiratete)

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

Wohnort

<t<:cS

0) ^
SS)

24

21

12

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 229 Zuhörer

Durchschnittszahl hei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung .19 „

'*) Auswärtige: 6 Altona, 1 Holm b. Wedel, 1 Langenfelde, 1 Wandsbek.

2l Organische Elementaranalyse mit Demonstrationen.

Wöchentlich einstündig^^ im ganzen viermal.

Beruf

Kaufleutc und Handlungsgehilfen

Verschiedene Beamte (Sonstige Beamte)
Chemiker
Sonstige Studierende

Schriftsteller und Journalisten

Verschiedene männliche Berufe

Schüler
Verschiedene weibliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe
fUnverlieiratete)

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten

Davon waren
männliche Hörer
Aveibliche „

Wohnort

<t
Ä tu

11

*)

13

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 'iS Zuhören

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung . . 18 ,,

*) AusAvärtige: 1 Bahrenfeld, 1 liangenfelde.
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Die von Professor Dr. Voig'tländer, Wissenschaftlichem Assistenten

am Chemischen Staatslaboratorium, angekündigte Vorlesung- über „An-

organische Experimentalchemie" fand nicht statt.

Praktika.

1) Praktische Übungen im Chemischen Staatslaboratorium für Anfänger

und Geübte.

Nach t'bereinkunft täglich von 9—4, Sonnabends von 9—2. Zur Teilnahme an

den Übungen war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

Dr. Göhlich: Forensische und technische Analyse.
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Dr. Klünder: Qualitative Analyse und Darstellung- von anorganischen

Präparaten.

Beruf

Mediziner (Studierende)

Chemiker
Sonstige Studierende

Schriftsteller und Journalisten

Männliche Hörer ohne Bernfsangabe
Verschiedene weibliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe
(Unverheiratete) '

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nehmerliste

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

Wohnort

6D 03 ^

<5|

10 16

13

") Auswärtige: 2 Altona, 2 Bergedorf, 1 Langenfelde, 1 Wandsbek.

2) Für Lehrer und Lehrerinnen.

Professor Dr. Rischbieth: Chemisches Praktikum. Anleitung zur Aus-

führung- chemischer ünterrichtsversuche. Gebühr M 20. Versicherungs-

gebühr M 1,10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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XVI. Mineralogie und Geologie.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Gürich, Direktor des Mineralogisch-Geologischen Instituts:

Die Eiszeit. Mit Lichtbildern.

Wöchentlich eiiistündig durchs Semester, im ganzen fünfzehnmal.
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Dr. Herzeiiberg', Wisseuschaftliclier Hilfsarbeiter am Mineralogisch-

Geologischen Institut: Die Schmuck- und Edelsteine.

Wüchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen sechszehnmal.

Beruf
Wohnort
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XVIL Zoologie.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Pfeffer: Geschichte der europäischen Tierwell im
sammenhaiige mit der erdgeschichtlichen Entwicldiiiig- Eun
der europäischen Meere.

Wöchentlich einstündiu', hu ganzen zwülfmal.

ropas

Zu-
und
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Professor Dr. Lolimanii, Wissenschaftlicher Assistent am Natur-
historischen Museum: Das Plankton und seine Bedeutung im Haus-
halt der Natur.

Wöchentlich eiiistündig durchs Semester, im ganzen fünfzehnmal.



196 Bericht, über die Vorlesungen.

Dr. Dräseke: Das Gehirn des Meiisclien unter vergleichend anatomisclieii

Gesichtspunkten. Mit Demonstrationen und Lichtbildern.

Wöchentlich einstündig, im ganzen fünfmal.
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2) Allgemeine Zoologie. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistüiidio- durchs Semester.
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XVIIl. Fischerei.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Eh reu bau in, Wissenschaftlicher Assistent am Natur-

historischen Museum, Leiter der Abteilung für Fischereibiologie : Aus-

gewählte Kapitel der Fischereibiologie. Mit Lichtbildern und Demon-

strationen.
Wöchentlich eiiistüudig, im ganzen neunmal.

Vom Aal.
1)

2)

3) Der Aal im Atlautischen Ozean.

4) Der Aal im Mittelmeer und Atlantic.

5)1

6)
Aalforschung und Aalwirtschaft.

7) Bilder aus dem Aquarium.

8) Vom Maifisch.

9) Wanderungen der Fische.
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Fischereidirektor Lübbert: Die gToßcn Fischereien der Erde. Mit
Lichtbildern \\m\ Kinematographien.

Wöchentlich einstündig, im ganzen iiennmal.

1) Die Dampf-Hochseefischerei der Deutschen, Briten und Holländer in der Nord-

see und im Xordmeer.

2) Die Hering'stischerei der Deutschen, Briten und Holländer in der Nordsee.

3) Die Kabeljau- und Heringsiischerei der Norweger.

4) Der Walfang der Norweger.

5) Die Hochseefischerei der Franzosen bei Island, Neufundland und Marokko.

6) Die Küsten- und Hochseefischereien der Nordamerikauer auf Kabeljau, Heilbutt

und Makrele.

7) Große Binnenfischereibetriebe der Nordamerikauer auf Lachs, Hering und andere

Fische.

8) Die Lachs- und Austernfischerei in den Vereinigten Staaten von Nordamerika,

die beiden größten Fischereibetriebe der Welt.

9) Die japanische Fischerei.

B e r u f

Wohnort
a>
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XIX. Botanik.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Voigt, Direktor des Instituts für angewandte Botanik:

Die Nutzpflanzen der großen Kultur. Mit Liclitbildern und kinema-

tograpliischen Vorführungen.

In der ersten Hälfte des Semesters wöchentlich einstündig,

in der zweiten Hälfte wöchentlich einimdeinhalbstündig, im ganzen zwölfmal.

Beruf

Wohnort

o ~

Beruf

Wohnort
9

3t^
o

Kanfleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen

:

a. Rechtsanwälte und
Notare

b. Assessoren und
Eeferendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höhereu Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte . . .

.

Mediziner:
a. Ärzte
b. Zahnärzte

Apotheker
Oberlehrer

Soustige Studierende . . . .

Volksschullehrer

Übertrag. . . 87 28 115

Vortrag

.

Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen

Architekten i;nd Ingenieure

Andere künstlerische Berufe
Landwirte und Gärtner . . .

Verschiedene männliche
Berufe

Schüler
Männliche Hörer ohne

Berufsangabe
Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

12 2

16! 5

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davou waren
männliche Hörer
weibliche „

15

3

7

4

11

14

21

23

39

1

192, 59 252

124 33

68 26

157

95

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 2466 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 205 „

*) Auswärtige : 33 Altena, 2 Bahrenfeld, 1 Bergedorf, 2 Fuhlsbüttel, 2 Gr. Borstel,

1 Langenfelde, 1 Lokstedt, 1 Othmarschen, 2 Reinhek, 7 Wandsbek, 1 Edinburgh,

1 Gothenburg, 1 Lüttich, 1 Madrid, 1 Wilna, 2 Guatemala.

Professor Dr. Kleb ahn, ^^'issenschaftlicher Assistent am Institut für

allgemeine Botanik: Niedere Kryptogamen.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen fünfzehnmal.
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Beruf
Wohnort

2^
o5

Apotheker
Verschiedene männliche Berufe

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nehmerliste

Davon waren
männliche Hörer

Auswärtige : 1 Altona.

Professor Dr. Kleb ahn: 1) Botanisches Praktikimi (Anatomie der

Pflanzen). Für Lehrer und Lehrerinnen. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.



204 Bcriehl. über dii; Voi-lesuricoii.

XX. Vorlesungen und Kurse an der Pharmazeutischen Lehranstalt,

im Auftrage des Medizinalkollegiums.

Professor Jun gel aussen: Chemie.

Wöchentlicli zweistündig durchs Semester.

Dr. Hiiiiieberg-: Pharmakog-nosie. 1. Teil.

Wöchentlich zweistruidig durchs Semester.

Name des Dozenten The ni a
Zahl

der Hörer

Jungclaussen . .

Dr. Hinueberg-

Chemie

Pharmakognosie

.

Zusammen.

Es nahmen 24 verschiedene Pharmazeuten an den Kursen teil.

Davon hatten ihren Wohnort

im hamhurgischen Staate .

in Preußen

Zusammen

22 Pharmazeuten

2

24 Pharmazeuten

24

24

48

1!) aus der Stadt

3 Bergedorf

1 Eidelstedt

1 Wandsbek
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Vorlesungen in Cuxhaven.

Die Vorlesungen und Praktika fanden in der Höheren Staatsschule in Cuxhaven statt.

Öffentliche Vorlesungen.

Philosophie.

Oberlehrer Dr. Prümers: Geschichte der Philosophie, IL Philosophie

des Mittelalters.

Alle 14 Tage einstünclig durchs Semester, im ganzen zehnmal.

1) Christentum und Philosophie.

2) Patristik: Die Entstehung der kirchlichen Dogmen.
3) Patristik: Augustin.

4) Anfänge der Scholastik: Anselm von Canterbury.

5) Abälard und seine Zeit.

6) Mohammedanische und jüdische Philosophie des Mittelalters.

7) Die Scholastik: Thomas von Aquin und sein Zeitalter.

8) Die Scholastik: Roger Baco und Duns Scotus.

9) Die Scholastik: Wilhelm von Occam und seine Schule.

10) Philosophie der Renaissance.
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B r n f

Wohnort

-^:3

Beruf

Wohnort

<-M

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Juristen :

a. Verwaltungsheanite
und Richter

b. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte

:

a. Zollbeamte
b. Bureaubeanite
c. Sonstige Beamte

Mediziner:

a. Ärzte
b. Studierende

Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . . ,

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen

Übertrag 43 ß 49

Vortrag. . .

Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker.
Musikalische Berufe

(Herren)

Landwirte und Gärtner, . .

Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete
c. Schülerinnen

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zahlkarteil .

.

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

11

19

49

2

l

27

13

15

12

1

131

95
3ß

Gesamtzahl nach der Kopfzählung G57 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Verlesungen nach der Kopfzählung. 110 „

*) Auswärtige: 1 Altenbruch, 2 Altenwalde, 1 Groden, 1 Hamburg, 2 Hannover,
2 Otterndorf, 2 Stickenbüttel, 1 Wedel.

Kunstwissenschaft.

Dr.-Ing-. Ranok (Hamburg): Über Städtebau. Mit Lichtbildern.
Wöchentlich eiiistündig, im ganzen fünfmal.

Beruf

Wohnort

o 5

Beruf

Wohnort

o

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Juristen (Verwaltungs-

beamte und Richter^ . . .

Verschiedene Beamte

:

a. Zollbeamte
b. Bureaubeamte
Mediziner (Ärzte)

Oberlehrer
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker.

Vortrag. . .

Verschiedene männl. Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

Übertrag. . . 69
|

6

Gesamtzahl nach der Kopfzählung
Durchschnittszahl bei den einzelnen

*) Auswärtige: 2 Altenbrncli,

1 Osten, 2 Otterndorf, I Warstade.

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

101

75

5

IS

lU

1

114

CA',

48

Gll Zuhörer.

Vorlesungen nacli der Kopfzähluiig. 102 „

1 Döse, 1 Groden, 1 Hadeinarschen, 2 Oldenburg,
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Botanik.

Obe.rlelirer Dr. Hämmcrle: Pflanzenphysiologie. Die Stolfweclisel-

vorgänge in der Pflanze. Mit Experimenten und Demonstrationen.

Alle 14 Tage einstündig durchs Semester, im ganzen zelnimal.

1) Einleitung. Osmoi'e und Turgdi'.

2) Die Wasseraufnalime.

3) Die Wasserabgabe.

4)1

5)
Die Leitung des Wassers.

6) Aschensubstanzeu.

7) Die xlssimilation des Kohlenstoffes.

8) Die Assimilation des Stickstoffes.

9) Die Aufnahme organischer Nahruugsstnft'e. Parasiten. Sapi'ophyten. Insektionen.

Pilze.

10) Atmung und Gärung-.

Bern f

Wohnort

5i O

Beruf
Wohnort

3. tp

o

Kauflente und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Verschiedene Beamte

:

a. Zollbeamte

b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Apotheker
Oberlehrer
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker.

Landwirte und Gärtner. . .

Übertrag. . 42

Gesamtzahl nach der Kopfzählung .

Durchschnittszahl bei den einzelnen

Vortrag . . .

Verschiedene mäunl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete
c. Schülerinnen

49

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

53 60

319 Zuhörer.

Vorlesungen nach der Kopfzählung. 32 „

*) Auswärtige: 1 Altenbruch, 3 Groden, 1 Holte, 1 Müggendorf, 1 Oldenburg.

Praktika für Lehrer und Lehrerinnen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

Sprachwissenschaft.

Für genügend vorgebildete Hörer.

Ct. H. Cowling-, B. A. (Hamburg): Eng-lisches Praktikimi. Reading- of

prose and poetry witli attention to style. Letter-writing-. Fortnightly

debates on everyday subjets of Englisli and Gernian life. Texts:
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„Justice and oüwv plavs" bv John (Talsworthv and ..Pure (4()ld" by
H. C. O'Neill (in The Peoples Boüks Series, "T. C. and E. C. Jack,

London. Gebühr M 10.

Am ersten Abend konnten alle Interessenten teilnehmen.

Wöchentlich einstündig- durchs Semester.

Beruf

Wohnort
|



Äsungen.

r Personen

Tabelle 16.

lichten

JO

6'-

U

i: 4

11 12 13 14 17

Gesamtzahl

der

ver-

schie-

denen

Hörer

Hörer

über-

haupt

4 2 2

4 2

429
34

18
2

14
8

84
3

14
5

62
50

23
1

3
1

2

16

44
53
35

189
46

265
22
31
27

2
4
5

7

5

38
10

64
61

79
66

213
159

3

549
46

19
2

14
9

127
3

20
6

73

59

27
1

5

1

2
20
89
89
42

284
52

621

23
42
32

2

4
5

8

5

40
18

B e r u f s a r t e n

76
107
76

226
180

3

1 2199 3086

1467
732

1953
1133

Kanfleute und Handlungsgehilfen
Bankbeamte
Theologen:

a) Geistliche

b) Studierende
Juristen:

a) Verwaltungshearate und Richter
b) Rechtsanwälte und Notare
c) Assessoren und Referendare
d) Studierende der Rechte und Staatswissenschaften

Verschiedene Beamte:
a) Technische Beamte des höhereu Verwaltungsdienstes
b) Zollbeamte
c) Bureaubeamte
d) Sonstige Beamte

Mediziner:

a) Ärzte
b) Studierende
c) Zahnärzte

Tierärzte

Apotheker
Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie und der Lehrfächer
Sonstige Studierende
Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen
Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker
Musikalische Berufe:

a) Herren
b) Damen

Andere künstlerische Berufe
Schriftsteller und Journalisten
Fabrikanten
Handwerker
Landwirte und Gärtner
Seeleute:

a) Schiffer

b) Steuerleute

c) Navigationsschüler
d) Ohne nähere Angabe

Verschiedene männliche Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne Berufsangabe
Verschiedene weibliche Berufe
Weibliche Hörer ohne Berufsangabe:

a) Verheiratete
b) Unverheiratete
c) Schülerinnen

Gesamtzahl nach d. ausgefüllt. Zähikart. u Teilnehmerlisten

Davon waren:
männliche Hörer
weibliche

füllten Zählkarten und Teilnehmerlisten

ählung bei den öffentlichen Vorlesungen
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III.

Bericht über die wissenschaftliche Tätig'keit

der

Hamburgischen

Wissenschaftlichen Anstalten und Seminare

im Jahre 1913,

erstattet vom derzeitigen Vorsitzenden des Professorenkonvents

Professor Dr. C. Borchling.





JJer Professorenkoment der Hambiirgisclieu AN'issenschaftliclieii

Anstalten hat im Berichtsjahre größere Yeränderung'en seines Personal-

bestandes erfahren, als in den letzten Jahren durchschnittlich der Fall

war. Zu Ende des Sommersemesters 1913 verließen uns zwei langjährige

Mitglieder, um in eine Universitätsstellung zurückzukehren: Professor

I)]-. Erich ^larcks ging als Nachfolger Th. von Heig-els nach München,

Professor Dr. C. H. Becker übernahm das fiir ihn umgestaltete Ordinariat

für (leschichte luid Sprache des Orients an der Bonner Universität.

Durch den Fortgang dieser l)eiden Männer erlitt das Gebiet der Geistes-

wissenschaften im hamburgischen Hochschulwesen einen schweren Verlust:

Professor Marcks war der erste von der Hamburgischen Wissenschaft-

lichen Stiftung- berufene Professor, er hat tätigen Anteil an dem Ausbau

des wissenschaftlichen Lebens in Hamburg genommen und während der

Jahre 1911 und 1912 das Amt des Vorsitzenden des Professoi-enkonvents

geführt. Sein Nachfolger in diesem Amte war Professor Becker, der

Begründer der neuen Wissenschaft der ,,Islamkunde"", die sich ^'on der

alten Orientalistik abgezweigt, aber durch enei'gische Betonung des

historischen und kulturellen Elements im Gesamtislam ganz neue Gesichts-

punkte gewonnen und sich besonders auch für die wissenschaftlichen

Aufgaben des Hamburgischen Kolonialinstituts fruchtba]- erwiesen hatte.

Als Nachfolger von Professor Marcks trat der von der Wissenschaft-

lichen Stiftung berufene Professor Dr. Max Lenz, bisher Ordinarius an

der Universität Berlin und ihr Geschichtsschreiber, in den Professoren-

kon^'ent ein. Die Professur für Geschichte und Kultur des Orients wurde

im Sommer 1914 durch Dr. K. Tschudi aus Tübingen neubesetzt, nach-

dem Professor Becker bis dahin von Bonn aus in mehreren Vortrags-

zyklen die Vorlesungen des Faches absolviei't hatte. Zum 1. April 1914

trat der verdienstvolle Direktor des Naturhistorischen (Zoologischen)

Museums Professoi- Di'. K. Kraepelin aus Gesundheitsrücksichten in den

Ivuhestand; zu seinem Nachfolger wurde der bisherige Abteilungsvorsteher

am gleichen Museum. Professor Dr. H. Lohmann, ernannt. Die seit

dem Abgange Professor Dennstedts verwaiste Direktorstelle des
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Chemischen Staatslaboratoriuins wurde im Sommer UM 4 (lurch l^rot'essor

Dr. P. Eabe aus Prag' endlicli wieder besetzt.

Die bedeutsamste Erweiterung' eifuhr dei' Piofessorenkonvent aber

gegen Ende des Beriehtsjalires durcli die Schattung dreier nener Profes-

snren. für die sich Senat und Bürgerschaft aufs lebhafteste einsetzten.

Wenngleich diese drei Professuren, für Knltur nnd (xeschichte Indiens,

für Geschichte und Knltnr Bußlands nnd für Sprache und Kultur Japans,

in erster Linie den kolonialen Interessen nnseres Hochschnlwesens dienen

sollen, so verkörpern sie doch zugleich auch wichtige Ausschnitte ans

den großen nen erschlossenen (lebieten der modernen A\'issenschaft über-

hau])t. insbesondere erweitern sie die M(">glichkeiten des geschichtlichen

und des Sprachenstndinms in Hamburg w^it über die kolonialen Ziele

hinaus. Von den drei neugeschaffenen Professuren ist die für Knltur und

(leschichte Indiens bereits in den Osterferien 1914 durch den ordentlichen

Professor an der Universität Christiania Dr. Sten Konow besetzt worden.

Ein günstiger Zufall machte es mciglich. daß in die Piofessur für Sprache

und Kultur .Tapans bald nachher der eben aus -lapan zurückkehrende

langjährige Professor an der Universität Tokio Dr. Karl Florenz be-

rufen werden konnte. Zu gleicher Zeit wurde zum Professor für

(Teschichte nnd Kultur Rußlands Di'. Bichard Salomon aus Bei-lin

ernannt.

Ihren 70. Geburtstag feierten am 2o. resp. 10. Mai 1913 die Herren

Professor Dr. Justus Brinckmann. Direktor des Museums für Kunst und

Gewerbe, und Professor Di'. Adolf Wohlwill, der seit 1907 pensionierte

Vertreter der neueren Geschichte und deutschen Literatur, zugleich

der einzige der heute lebenden hamburgischen Professoien. der noch am

alten Akademischen Gymnasium doziert hat. Herrn Professor Bri n ckm a nn

wurde zu seinem Geburtstage von Freunden des Museums eine Justus-

Brinckmann-Spende in Höhe von über 50 000 Mark zu seiner freien

\'erfüg'ung für die Vermehrung der Sammlungen des Museums überreicht.

Herr Professor Dr. Bathgen war während des Wintersemesters

1913/14 beurlaubt, um als Inhaber der Kaiser-A\'ilhe]m-Professur an

der Columbia -Universität zu New^ Vork Vorträge zu halten. An diesen

Aufenthalt liat er im Fifdijahr 1!»14 eine ausgedehnte Studienreise in

den Süden der Vereinigten Staaten, nach A\>stindien und zum Panama-

kanal angeschlossen. Von sonstigen längeren Studienr(nsen der Mitgiieder

. des Professorenkonvents seien, abgesehen von den rein kolonialen Zwecken

dienenden, noch folgende angeführt: Professor Gürich nahm am

12. Internationalen (4e(dogenkongreß in Toronto teil und besuchte mit

den Kongreßmitgliedern ausg(Hlehnte Clebiete Kanadas. Im l^'iidijaln' 1914

trat er eine neue Forsclinngsi'eise nach Deutsch-Ostafrika an. ri'oIVssor

JMeinhof hat im Erühialir 191,'> auf einer Heise nach Paris die dortigen
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phonetischen und kolonialsprachlichen Institute besucht, im Januar 1914

eine Reise nach dem äg:yptischen Sudan angetreten, um die nubischen

Dialekte^ von Kordotan zu untersuchen. Mit Unterstützung der Ham-
burgischen A^'issenschattlichen Stiftung hat Professor Schädel zwei

Aveitere Studienreisen zum Sprachatlas der spanischen Sprache nach

Spanien und dem spanischen Südamerika, Professor Passarge eine

längere Forschungsreise nach dem ägyptischen Sudan unternommen, um
dort physiologisch-morphologische Kartenaufnahmen zu machen. Wegen
einer schweren Erkrankung war Pi'ofessor Per eis längere Monate
beurlaubt; er erkrankte eben bevor er eine längere Studienreise in die

Kolonien antreten wollte.

Besonderes Interesse hat der Professorenkonvent der Beteiligung

Hamburgs an dem nordamerikanischen Professorenaustausch geschenkt.

Von den beiden diesjährigen Austauschprofessoren ist Professor Dr. Shorey
(Cliikago) zu einer sechsstündigen Vortragsreihe über ..Kultur und Demo-
kratie in Amerika'' nach Hamburg gekommen. Der Plan eines ähnlichen

Professorenaustausclies mit den Universitäten des spanischen Südamerikas,

der nach der südamerikanischen lieise Professor Schädels mehrfach

erörtert worden ist, erscheint sehr erwünscht.

Durch eine Änderung der Greschäftsordnung des Professorenkonvents

ist eine Verschiebung der Geschäftsperiode des Konvents herbeigeführt

worden, dahin, daß der ^'orsitzende sein Amt nicht mehr mit dem
Kalenderjahre, sondern mit dem 1. Oktober antritt. Die Änderung hei

mit dem Fortgange des ziun 1. Januar 191o erwählten Vorsitzenden

J^rofessor Becker zusammen; sein Nachfolger Professor l)orchling

trat sein Amt bereits am 1. Oktober 1913 an.

Die wissenschaftliche Aufgabe, (\\r dem Professorenkonvent als

(lanzem obliegt, ist die Herausgabe des ..Jahrbuches der Hamburgischen

^^'issenschaftlichen Anstalten" und seiner Beihefte. Die Kedaktion des

Jahrbuches besorgte auch im abgelaufenen Jahre Professor Voller.

Ei'schienen ist der XXX. Jahrgang für 1912 (Hamburg 1913). Haupt-

band und Beiheft(! sind in ihrem Aufbau unverändert geblieben. Der

Hauptband enthält lun- die Jahresberichte; die Beihefte sind für wissen-

schaftliche Abhandlungen bestimmt, die entweder von Beamten der

AVissenschaftlichen Anstalten und Seminare verfalat sein, oder auf die

Sanunlungsbestämle der Anstalten oder di(> wissenschaftlichen Unter-

nehmungen der Seminare Bezug haben müssen. Diese Anordnung ist

seit dem XXA'I. Jahrgange (190(5) durchgeführt, bis dahin konnte auch

der Hauptband wissenschaftliche Abhandlungen enthalten. Das erste

Beiheft wurde bereits dem X. Jahrgange (1892) beigegeben, die Xume-

rierung der Beihefte wurde seit dem XIV. Jahrgange (1896) durch-

geführt, in den letzten Jahren ist durch die Vermehrung der Seminare
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und AMsscMischaftliclien Anstalten aucli die Zahl dw Ijeiliefte bedeutend

g-estieg-en ; es beteiligten sich das Museum für hamburgisclie CTeschichte

seit Jahrgang- XXYI (1908). das Seminar tüi- r)ffentli('lies Recht und

Kolonialiecht seit Jahrgang XXVIJi (1910), das Mineralogisch-Geologische

Institut und das Seminar für romanische Sprachen und Kultur seit Jahr-

gang XXIX (1911) und das Deutsche Seminar und das Seminar tür

Kolonialsprachen seit Jahrgang XXX (1912). Im ganzen überwiegen

unter den Beiheften auch heute noch die großen natui'wissenschaftlichen

Institute;, die jedesmal die Reihe eröttnen. In den beiden letzten Jahr-

gängen publizierten sie je sechs Beihefte, die jedesmal fünf Institute

repräsentierten, dem gegenüber stellten die geisteswissenschaftlichen

Institute je zwei Beihefte (Museum für hamburgische Geschichte in

beiden Jahren, dazu 1911 Stadtbibliothek und 1912 Museum für Völker-

kunde), die Seminare 1911 zwei und 1912 drei Beihefte (Seminar für

öffentliches Recht und Kolonialrecht iii beiden Jahren, dazu 1911 Seminar

für romanische Sprachen und Kultur, 1912 Seminar fiir Kolonialsprachen

und Deutsches Seminar). Um den immer stärker Averdenden Anforde-

rungen zu genügen, die von denA\'issenschaffliehen Anstalten und Seminaren

an das Jahrbuch gestellt werden, wird eine erhebliche Erhöhung des

Fonds für das Jahrbuch nötig werden.

Bei der Besprechung der einzelnen Anstalten stelle ich die Seminare

voran, weil sie in den letzten Jaliren die stärkere Entwicklung durch-

gemacht haben und weil sie den Mittelpunkt und eigentlichen Kern

des bisherigen Lehr- und Forscliungsbetriebes in Hochschulform dar-

stellen. Ich verweise hierbei zugleich auf die Erklärung und die Berichte

der Seminardirektoren, die als Anlage 2 in den Senatsantrag zur „Er-

richtung einer Universität in Hamburg" (Hamburg 1912). S. 117—129
aufgenommen worden sind.

Die Zahl der Seminare beträgt heute elf und wird sich nach der

Bewilligung der in Aussicht genommenen Seminare für die drei neu

bewilligten Pi'ofessuren auf 14 erlnihen. Davon gehfirt eins dem Gebiete

der juristisch(>n Fakultät an, eins der Xationalökononiie. die übrigen

dem Umkreise der philosophischen Fakultät im engeren Sinne. Vertreten

sind von den allgemeinen "Wissenschaften die Philosophie. Geschichte

und Geographie; rein sprachlich -linguistischen ('harakters ist nur das

Seminar für Kolonialsprachen, alle übrigen philologisch -historischen

Seminare dürfen ihre Aufgaben weiter spannen, indem sie entweder

Sprache und Kultur ihres Arbeitsgebietes zusammenfassen (so die beiden

Ostasiatischen Seminare, das Englische, L^omanische und Deutsche

Seminar), oder das historische Moment stärker betonen (so das Seminar

für Geschichte und Kultur des r)rients und die in Aussicht genommenen
Seminare für Geschichte und Kultur Rußlands und Indiens). Allen
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hamburgisclieii Öemiuarcni sind diiicli die Eigenart der liamburg'isclien

A^eiliältnisse und die wohlwollende Förderung durch die Oberschulbehörde

iib(>r den Rahmen der üblichen üniversitätsseniinare hinausgehende Auf-

gaben gestellt worden. Von größter Bedeutung ist für diese Entwicklung

die Begründung des Hamburgischen Kolonialinstituts im Jahre 1908

gOANorden: so gut wie sämtliche hamburgischen Seminare sind seitdem

mit kolonialen Interessen und Aufgaben durchtränkt worden. Nicht weniger

als sechs Seminare sind ausdrücklich für diese kolonialen Ziele bestimmt

worden, wohl nirgends auf der Welt wird, nach Einrichtung der drei

in diesem Jahre in Aussicht genommenen Seminare, eine so lückenlose

Arbeitsmöglichkeit auf dem weiten (icbiete der asiatischen, afrikanischen

und australischen Sprachen und Kulturen sein wie hier in Hamburg.

Vier weitere Seminare allgemeinwissenschaftlichen Charakters haben sich

eine koloniale Abteilung zugelegt, das Seminar für Öffentliches Kecht

und Kolonialrecht, das Seminar für Nationalökonomie und Kolonialpolitik,

das Seminar für Geographie und seit kurzem auch in kleinerem Maße
das Historische Seminar. Auch die drei Seminare für europäische Sprachen

haben sich der kolonialen Note nicht entziehen können, sondern den

Kolonialgebieten der romanischen, angelsächsischen und niederdeutschen

V()lker besondere Aufmerksamkeit zugewendet; besonders sei hier die

Südamerikanische Abteilung des Seminars für Romanische Sprachen und

Kultur erwälmt. Selbst das Seminar für Philosophie hat neuerdings

durch Vorlesungen und Übungen über A'ölkerpsychologie sein Interesse

für die kolonialen Verhältnisse bekundet.

Durch die glückliche Einfügung des kolonialen dredankens sind den

Arbeiten der Seminare die unermeßlich großen überseeischen Studien-

gebiete erschlossen worden, mögen sie nun primitive oder uralte Kultur

aufweisen. Dieser gewaltige Zuwachs an neuen Wissensgebieten zwingt

aber seinerseits wieder die alteinheimischen Geisteswissenschaften, ihre

ererbten Methoden zu revidieren ; daher überall auf philologisch-historischem

Gebiete das schon oben berührte Streben, von der einseitig sprachlichen

oder literarhistorischen Betrachtungsweise zu einem höheren Erfassen

des gesamten Kulturlebens eines Volkes emporzusteigen. Andererseits

sondern sich gleichzeitig immer wieder neue SpezialWissenschaften all-

gemeinen Charakters von den Muttergebieten ab. so die Phonetik und

x4.11gemeine Sprachwissenschaft von der Linguistik, die Psychologie und

])sychologische Pädagogik von der Philosophie. Endlich soll doch auch

das spezitisch hamburgische Interesse in einem hamburgischen Hoch-

schulwesen nicht zu kurz kommen: die besondere Pflege des See- und

Handelsrechts, aller kaufmännischen l'ragen der Volkswirtschaft, der

Hansischen Geschichte und des Niederdeutschen legt nachdrücklich

Zeugnis dafür ab.
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Alle diese Tendenzen und vurwärtsdräniienden Sti-rmumgen .sind nicht

ohne Einflnß anf die Organisation der Seminare geblieben. Ks muß hier

noch einnuil hervorgehoben werden, daß die hamburgischen Seminare

gleich bei ihrer Begründung trefflich ausgestattet worden sind. Die

alljährlich bewilligten Staatsmittel kommen in erster Linie den Bibliotheken

undLehrmittelsannnlungenderSemhiare zugute: für besondere (ielegenheits-

käute sowie für selbständige wissenschaftliche Forschungen der Seminare

sind öfter außerordentliche Geldmittel aus der Staatskasse bewilligt oder

durch hiesige Stiftungen zugeschossen worden. Für wissenschaftliche

Hilfskräfte der Seminare ist reichlich gesorgt worden; ebenso für Unter-

stützung bei der Schreibarbeit für die Verwaltung der Seminare. Durch

das Anwachsen der Sammlungen und die '\>rmehrung der Zahl der Hilfs-

arbeiter wurden auch die Seminarräume des schönen neuen, im Mai 1911

bezogene» Vorlesungsgebäudes zu klein. Noch ehe im März 1914 die drei

neuen Seminare in Aussicht genommen wurden, Avar bereits die Hinaus-

legung der drei neusprachlichen Seminare in ein Mietshaus an der Eothen-

baumchaussee beschlossene Sache. Diese räumlichen Schwierigkeiten sind

besonders dringlich geworden, seitdem einzelnen Seminaien umfangreiche

Spezialbibliotheken angegliedert worden sind. Über die am 12. November
1912 begrinidete Bibliothek dei' Britisch-Deutschen Stiftung, die gemein-

sam mit der Bibliothek des Seminars für englische Sprache und Kultur

aufgestellt ist, hat Professor Dibelius im letzten Jahrbuche (Die wissen-

schaftlichen Vorlesungen, S. 24/25) berichtet. Dem Seminar für Sinologie

ist im Juli 1913 von Senat und Bürgerausschuß ein bedeutender Betrag

zurBegründung einer Bibliothek chinesischer Originalwei'ke bewilligtworden,

ebenso im März 1914 dem Historisehen Seminar eine Summe von

10000]\rark zur Schaffung einer besonderen kolonialhistorischen Bibliothek.

Das Historische Sennnar hat im Berichtsjahre ferner mit Hilfe der Averhoff-

Stiftung eine rund 700 Bände starke Spezialbibliothek zur hansischen

(Teschichte erwerben können. Im Deutschen Seminar sind die nieder-

deutschen Spezialbibliotheken derVereinigung Quickborn und der Theobald-

stiftung zu Hambui'g als Deposita aufgestellt worden.

l^^ür die aus (h'ii Seminaren liervorgehenden wissenschaftlichen

Arl)eiten stehen in erster i.inie die Beihefte zum .lahrbuche der

Hamburgischen Wissenschaftlichen Anstalten offen: über die Beteiligung

der einzelnen Scminaie an di(>sem Jahrbuche habe ich oben* gesprochen.

Die Abhandlungen des Hamburgischen Kolonialinstituts kommen in erster

Linie für die kolonial interessierten Seminare in Betracht. An selbst-

ständig-en Zeitschriften, die von einzelnen Seminardirektoi-en heraus-

gegeben Averden, sind zu nennen di(> Zeitschiift für Ivolonialsprachen

Professor Meinhofs, die Revue und das Bulletin de Dialectologie Romane
Professor Schädels, die von Professor Becker begrüiulete Zeitschrift
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„Der Islam", in deren Redaktion sich in Zukunft Professor Becker
und sein hiesiger Nachfolger teilen werden und Professor ]\Ieumanns

Archiv für die gesamte Psychologie (zusamnn^n mit Professor ^^^ \\'irth

in J^eipzig) nnd Zeitschrift für pädogogische Psychologie und experimen-

telle Pädagogik (zusammen mit Oberlehrer 0. Scheibner, Leipzig), beide

mit zug'ehörig'en Sammlungen von ^lonog'raphien. Die 1891 begründete

„Medizinisch-pädagogische ^ionatsschrift für die gesamte Sprachheilkunde"

erscheint seit dem 1. Januar 1913 in ganz neuem (lewand als Vox ..Inter-

nationales Zentralblatt fiü- experimentelle Phonetik" und wird vonl'rofessor

Dr. (iutzmann, Berlin, und Dr. Panconcelli-Calzia, dem Leiter des

hiesigen Phonetischen Laboratoriums, herausgegeben. Seit Februar 1914

wird endlich das Korrespondenzblatt des Vereins für niederdeutsche Sprach-

forschung von Professor Rorchling im Deutschen Seminar bearbeitet.

Mehrere der genannten Zeitschriften erhalten eine ansehnliche

rnterstützung durch die Hamburgische A\'issenschaftliclie Stiftung. Ihrer

Beihilfe verdanken auch einige sonstige grOijere wissenschaftliche Unter-

nehmungen einzelner Seminare wesentliche F(irderung. So die von

Professor Franke, zusammen mit Dr. B. Laufer, Chikago. veranstaltete

Herausgabe ..Epigraphischer Denkmäler aus China", von denen der

erste Teil gegen Ende des Berichtsjahres erschienen ist. Fernei- die

von Professor Passarge aufgenommenen })hysiologiscli-mo]'phologischen

Karten von Ägy])ten und das große Unternehmen des Komanistischen

Seminars, der Sprachatlas von Si)anien. Portugal und dem si)anischen

Amerika. Durch einen besonderen, im Budget der Oberschulbehörde

eingestellten Fonds wird endlich die vom Deutschen Seminar ausgehende

Bibliographie der niederdeutschen Drucke vor 1800 gespeist.

Das System der Fors.chungszwecken dienenden Zettelbibliographien

der laufenden Literatur ist besonders von dem Eomanistischen Seminar

weitgehend ausgebaut worden; seine Materialien gelangen zum Teil in

dem vom Seminar herausgegebenen Bulletin de Dialectologie Eomane zum

Druck, für die großen Sanmilungen der südamerikanischen Abteilung

des Seminars wird eine eigene Zeitschrift geplant. In bescheidenerem

Umfange legt das Seminar für Öffentliches Recht und Kolonialrecht

systematische Zusammenstellungen hamburgischer und kolonialer Rechts-

normen an und sammelt das Deutsche Seminar die niederdeutsche und

niederländische ]\Iundartenforschuiig.

Schließlich sei noch erwähnt, dal.) sich die in engerer \'erbindung

mit dem Seminar für Geschichte und Kultur des Orients stehenden

..Orientalischen Abende"' auch nach Professor Beckers Fortgang weiter

behauptet haben, und daß das Deutsche Seminar auch in diesem ^N'inter

die ..Deutsche Gesellschaft in Hamburg" zu ihren beiden Rezensionen-

abenden in seiner Bibliothek versammelt sah.
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Die l.clirtätiii'keit der Sciiiiiiiiic ist im Abschnitt II dieses .lalii'-

Imches dargestellt werden: ich will hier nur noch hervorheben, daß die

Verteiluno- der lonianistischen und ang-listischen Si)rachkurse zwischen

Kolonialinstitut und Allgemeinem \'orlesungs\yesen jetzt neu geregelt

nnd ein soi-gsam durchdachtes System dieser Kurse aufgestellt ist. Im
J^erichtsjahre sind ferner niederländische und schwedische Sprachkurse

eingerichtet worden. Das Seminar für Kolonialsprachen hat auch die

melanesischen und mikronesischen Si)rachen, insbesondere die Sprache

von Neu-Guinea. in den Bereich seiner Arbeiten gezogen.

Der Bericht über die A\'issenschaftlichen Anstalten kann wesentlich

kürzer ausfallen. Im (Gegensatz zu den Seminaren verkörpern sie di(>

alte hamburgische Tradition wissenschaftlicher Arbeit; ihr Aufbau und

ihre Aufgaben haben im Berichtsjahre keinerlei Änderung erfahren.

Seitdem die Botanischen Staatsinstitute im Jahre 11)12 wieder in zwei

selbständige Institute zerlegt worden sind, haben wir jetzt sieben natur-

wissenschaftliche und vier geistesAvissenschaftliche Anstalten. Aus der

naturwissenschaftlichen (Tru|)pe ragen die vier (jetzt fünf) alten Institute

mit ihren 24 Assistenten und 14 Hilfsarbeitern, ihren wertvollen Samm-
lungen und ihrer reichen wissenschaftlichen Produktion hervor, allen

voran das Naturhistorische (Zoologische) ^Museum. Ihrer Ausstattung

nach gehört die neue Bergedorier Sternwarte zu den besten Deutschlands,

(lanz jung, erst 1907 aus einer Abteilung des Naturhistorischen Museums
erwachsen, ist das kräftig aufstrebende Mineralogisch-Geologische Institut.

Untei- den geisteswissenschaftlichen Anstalten nimmt die alte hochberühmte

Stadtbibliothek unbestritten den ersten Platz ein, sie beschäftigt siel)en

festangestellte Bibliothekare und zwei wissenschaftliche Hilfsarbeiter.

Mittleren Umfangs ist die Organisation der über reiche Mittel verfügen-

den ^luseei] für \'ölkerkunde und für Kunst und Gewerbe. Das jüngste

erst 1908 zu einer vollen wissenschaftlichen Anstalt erhobene Museum
für Hamburgische Geschichte verfügt zwar wie das Mineralogisch-

Ideologische Institut bis jetzt nur über einen einzigen Assistenten, hat

sich jedoch durch starke wissenschaftliche Tätigkeit und durch kluge

Benutzung des N'orteils seiner hamburgischen Note eineii festen Boden

geschaffen. Ks ist ihm im Berichtsjahn» sein großer Neubau an der

Stelle d(M- alten Sternwarte am llolstenwall endgültig bewilligt worden;

die Bauarbeiten sind heute kräftig im (iange.

\'on größeren Schenkungen ist hier die bereits oben erwähnte

-lustus-l^rinckmann-Spende zu nennen; sie soll liaui)tsächlich zu Ankäufen

alter haml)urgischer Edelmetallarbeiten, im übrig(;n auch zum Ankauf

anderer kunstgewerblicher Altertiimer von heivorragender Schönheit u]u\

Seltenheit dienen. Der Stadtbibliotliek ging durch Schenkung die nach-

gelassene Bibliothek des (lei'manisten und Altertumforschers Direktors
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Kaut eil Ix'r.u' zu. Hcaclitciiswcrto Ankäufe au« der in Hamburg' ver-

steig"erteii Saiiiiiiliing Woiiee haben das Mineralogisch-Geologisclie und

das Institut für Allgemeine Botanik gemacht. Letzteres hat ferner zwei

sehr Avert volle Herbarien, ersteres eine für die (leologie von Hamburg

schätzbare Bohrprobensammlimg erworben.

Die Hamburgischen Wissenschaftlichen Anstalten hatten ursprünglich

nur Aufgaben rein wissenschaftlicher Art. erst allmählich sind ihnen die

wissenschaftlich-praktischen Arbeiten zugefallen. Aber erst in den letzten

Jahren sind die Aufgaben der angewandten \Mssenschaft für (>inige

Institute von erheblicher Bedeutimg geworden. Das gilt besonders für

das Chemische Staatslaboratorium, das mit Untersuchungen und Gut-

achten fiir Behörden und Gerichte stark in Anspruch genommen ist.

Bei den Botanischen Staatsinstituten ist im "W^rlauf dieser Entwicklung

die \'erschmelzuiig der reinen und der angewandten l^otanik wieder

rückgängig gemacht worden, hier sind es besonders das Laboratorium

für Warenkunde mit der Abteilung für Samenkontrolle und zum Teil die

Abteilung für Pflanzenschutz, diepraktischen Zwecken dienen. Besonders

ausgedehnt ist auch der Zeitdienst der Sternwarte; die amtliche Prüfungs-

tätigkeit des Physikalischen Staatslaboratoriums findet teils im Allgemeinen

Laboratorium, teils im Elektrischen Prüfamt statt. (Teringeren Umfangs

ist bisher noch die kräftig einsetzende i)raktische Tätigkeit des ^Jüiiera-

loglsch-Geologischen Instituts. Für die ^Museen und die Stadtbibliothek

treten an die Stelle dieser praktischen Tätigkeit der Verkehr mit dem

Publikum und die Yerwaltungs- und < )rdnungsarbeiten an den Sammlungen.

Hier wird in allen xAnstalten alljährlich eine erhebliche Arbeit geleistet.

Besonders möchte ich auf die Arbeiten der Museen zur Trennung der

wissenschaftlichen und der Schausammlungen hinweisen. Trefflich dient

dem Anschauungsunterricht auch der im Botanischen Garten im Berichts-

jahr angelegte Bauerngarten mit den niederdeutschen Pflanzeniiamen

dabei. Im Institut für angewandte Botanik wurden zum ersten Male

größere kinematographische Filme als Lehrmateiial angeschafft. Die Stadt-

bibliothek bedauert, bei allen ihren Kostbarkeiten und Sehenswürdig-

keiten noch keinen Ausstellungssaal zu besitzen. Dafür treten bei ihr

ausgedehnte Literaturarchive an die Stelle. Sonderausstellungen sind im

Berichtsjahr im Museum für Hamburgische Geschichte zur Erinnerung

an die Zeit von 1813 und im Museum für Kunst und Gewerbe aus

privaten Sammlungen veranstaltet worden.

Der a'iis den A\'isseiischaf1 liehen Anstalten hervorgegangenen wissen-

schaftlichen Arbeiten habe ich schon oben bei dem .lahrbuch gedacht;

ich kann hier nur noch das Wichtigste aus der reichen sonstigen Produktion

hervorheben. Zu den fortlaufenden Arbeiten gehören die Publikationen

aus dem Materiale der großen wissenschaftlichen Expeditionen, an ihnen
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ist (las ]\Ius(-uiii für \'(illv('ikmi(k' für die Sü(lse('-Kxi>editi()n der Hambiir-

gischeiiWissenscliaftliclieii Stiftung- beteiligt: das Xaturhistorische Museum
l)(>ai'l)eitete die Tiisekteii aus der Sanniiluug der zweiten iiinerafrikaiiiselien

l"].\|»e(litioii des Herzogs Adolf Fri(Mlricli und der Hamburger Deutscli-

SiKlwestafrikaiiischeii z(»ol()gisehen Sfiidieiu-eise. Die Stadtbibliotliek

gab das 2. Heft ihrer kostbaren Papyrusurkuuden heraus; sie bereitet

ferner auf den Antrag des Professorenkonvents ein Vei'zeiehnis der Zeit-

schriften aus dem Gebiete der Gesehichte und Literatur und zusannnen

mit dem Museiun für Hamburgische Geschichte eine umfassende hambur-

gische Bibliographie \()r. Die Sternwarte hat die Neubearbeitung dei-

Hambm-ger Sternverzeichnisse fortgesetzt. Von der Hydrobiologischeu

Abteilung des Xaturhistorischen Museums sind die Untersuchungen im

(Gebiete der Unterelbe wieder aufgenommen und kräftig gefTndert ; die

Fischereibiologische Abteilung gibt jetzt gemeinsam mit Fischereidirektor

Lübbert die Monatsschrift „Der Fischerbote" heraus, die durch eine

Zuwendung der Hamburgischen Wissenschaftlichen Stiftung neuerdings

sehr erweitert werden konnte. Das ^rineralogisch-Geologische Institut

machte die Ostern 1913 durch einen Zufall im Segeberger Kalkberg

entdeckte große Höhle zum Gegenstand einer genauen l^ntersuchung"

und einer Publikation. Das Institut für angewandte Botanik leitete die

Sitzungen einer Ivonnnission für die Benennung tro])ischer Nutzhölzer:

es nahmen darau ausw^ärtige deutsche Gelehrte und Vertreter der

hamburgischen luul auswärtigen Holzfirmen teil. Der Lichtmeßkonnnission

des Verbandes deutscher Elekti'otechniker gelnirte Dr.-Ing. Vo(>g(> vom

Physikalischen Staatslaboratoiium an: der Hilfsarbeiter desselben Instituts

Dl', (toos wurde in das Internationale Komitee für Wellenlängen-Normale

gewählt. Auch die dem Institut angeschlossene Hauptstation für Krd-

bebenfoischiuig arbeitete, ebenso wie die Sternwarte, in der üblichen

Weise mit der internationalen Wissenschaft zusammen.

Ks seien mir zum Abschluß noch einige Worte über das AUgenuMne

\"orlesung'swesen im ganzen gestattet. In seinem Gesamtaufl)au ist im

neiichtsjahre keine Änderung eingetreten. Zu den im Auftrage der

( »berschulbehörde al)gelialten(Mi N'orlesungen in Uuxhaven war vom

Professorenkonvent Professor Di bei ins vorgeschlagen; außerdem hielt

der Hilfsarbeiter des Anglistischen Seminars in beiden Semestern ein

englisches Praktikum ab. Von den Fachkursen ist der für die ^Mitgliedei-

des Professorenkonvents wichtigste, die sogenannten Oberlehrerinnenkurse,

mit dem Ostertermin 1913 offiziell fortgefallen. Besondere Studien])läne

bestehen jetzt im Allgemeinen Vorlesungswesen nur n(K'h für zwei (Jrui)i>en

von H(')i'ei'n. bei b(>iden ist der Professorenkonvent selbst wenig beteiligt.

Der 1911 begiündete Kursus technischer Vorlesungen für jtu'istisch voi--

gebildete Hörer läuft jetzt viersemestrig vom Herbst 191 o bis zum
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Herl)st 1915; ^[itg-lieder des Prot'essorenkoiivents sind uiclit unter den

Dozenten. Ein dreisemestrig'er Ivnrsus für Navigationslehrer liat im

Winter 1913/14 begonnen, in ihm trägt i'rofessor Dr. Classen vom
Physikalischen Staatslaboratorium Experimentalphysik vor. Für bau-

technische Beamte des höheren Verwaltungsdienstes las ferner Professor

Pereis im Winter 1913/14 über ,.Grundzüge des hamburgischen Staats-

inid Verwaltungsrechts". Die mit der .Justizverwaltung veral)redeten

Fachkurse für Referendare werden ausschließlich von Beamten der

Justizverwaltung abgehalten; an den sonstigen nur für juristisch vor-

g'ebildete Hörer abgehaltenen Fachvorlesungen und Übungen beteiligte

sich Professor Pereis im Sommersemester 1913. So bleiben schließlich

noch zwei g'roße Gruppen von Hörern übrig, deren Fortbildungsbedürfnissen

das Allgemeine Vorlesungswesen in besonderem Maße dient: die Kaufleute

und die verschiedenen Arten der Lehrer und Dehrerinnen. Die füi-

Kaufleute besonders geeigneten Vorlesungen werden in dem gedruckten

Vorlesungsverzeichnis jedesmal hinter dem (4esamt])lan noch einmal kurz

zusammengestellt. Nach dem Fortfall der Oberlehrerinnenkurse wird es

im wesentlichen von der Beteiligung der männlichen und weiblichen

( )berlehrer und seminaristisch gebildeten Lehrer abhängen, ob eine ganze

Anzahl von ])hilologisch-historischen und von naturwissenschaftlichen Fach-

vorlesungen und Übungen sich in Zukunft werden aufrechterhalten lass(Mi.

Alle weiteren Zukunftssoi-gen und Wünsche sind zunächst einmal

durch (l(Mi ^^'eltkrieg von 1914/15 zum Schweigen gebracht worden. Es

ist aber die starke Hoffnung der im Professorenkonvent vereinigten

hamburgischen Professoren, daß mit dem Siege der deutschen ^^'affen

auch Hamburg die materiellen Kräfte wiedererlangen wird, um für die

unverminderten geistigen Interessen unserer Stadt eine ihrer inid der

Wissenschaft gleichermaßen würdige Hochschulform zu schaffen.

JforcI/frtH/.
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1. Seminar für Öffentliches Recht und Kolonialrecht.

Die Ai'beiteii des tSeiiiinars wurden iiacli den bislieriiicn (ii'undsätzen

fortgefülirt.

Die Bücherei zählt jetzt rund 4200 Bände. Die Vergroßerimo- rührt

auch in diesem .fahre zum Teil aus Schenkuni>en her. Als Schenker

dürfen wir nennen: die Universitätsbibliotheken zu Bonn. Breslau. Er-

langen, Greifswald und Marburg-. Seine Magnifizenz Herrn Bürgermeister

Dr. von Melle, Seine Exzellenz den Kaiserlichen Gouverneur von Samoa

Herrn Dr. Schultz, die Heri-en Professor Dr. C. H. Becker (Bjmn).

Dr. Claß (Ulm). Syndikus Dr. Heyden (Hamburg), Dr. Franz Mattliias

Mntzenbecher (Nienstedten). Dr. v. Nicolai (Karlsruhe), Dr. Petri

(St. A\'endel), Bisch (Hambuig). Binen allen sei auch an dieser Stelle der

beste Dank ausg-esprochen.

Die kolonialrechtliche Lehrsammlung- wurde durch einen Shambock

vermehrt. Herr Distriktschef Ah 11) orn hatte die Freundlichkeit, ihn dem

Seminar zu schenken.

Die Verciffentlichung kohtnia hechtlicher Quellenzusammenstellungen

wurde fortgesetzt. Es erschienen: ..Vereinbarungen ül)er die Abgrenziuig

des deutschen Kolonialbesitzes" (Zeitschrift für Kolonialrecht Bd. 15.

S. 333f.) und ..Quellen des deutsch-kolonialen Fischereirechts" (Fischer-

bote Bd. 5, S. 364 f.).

Als Heft 3 der ,.Abhandlungen uiul ^ritteilungen des Seminais für

(öffentliches Becht nnd Kolonialrechf' erschien die Arbeit von Dr. Johann

AVilhelm Mannhardt. ..Die polizeilichen Aufg-aben des Seemannsamtes"

(Jahrbuch dei- Hambingischen Wissenschaftlichen Anstalten Bd. XXX,
Beiheft 9).

An den vom Direktor im Sommersemester 1913 für H(»rer mit ab-

g-eschlossener juristischer Vorbildung- veranstalteten Übiuigen im Kolonial-

i'echt nahmen neun Herren teil.

Am 1. Februar 1914 schied (h^r Frste A\'issenscliaftliche Hilfsarbeiter

Dr. Albrecht v. \\ rochem aus seiner drei .lahre hindurch l)ekleideten

Stelliuig aus und trat in den hamburgischen \'erwaltungsdienst über. Auf

den gleichen Zeitpunkt wurde der ])reul.)ische (Jerichtsassessor Kurt

Hadlich in die Stellung- eines Wissenschaftlichen Hilfsai-beiters bei dem

Semiiiai- l)erut'en.

Feyeh.
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2. Seminar für Nationalökonomie und Koloniaipolitik.

Da der imterzeichiiete Direktor im \\'intersemester 1913/14 nach

Amerika beurlaubt war. fielen die von ihm zu lialtenden volkswirtschaft-

liclien titungen aus. T)ie Antänoeriibunoen wurden in beiden Semestern von

dem Hilfsarbeiter Dr. Traut wein mit 18 und !(> Teilnehmern abgehalten.

Die Seminarbibliothek wau'cle nach den alten Grundsätzen weiter

entwickelt, wobei das Schwerg-ewicht auf dem Ausbau der wirtschaftlichen

und politischen Literatur über deutsche und fremde Kolonien wie anderer

überseeischer ^Vi]'tschaftsgebiete lag. Danel)en wurden die Abteilungen

besonders gepflegt, welche für Haml)urg von Interesse sind ((Told- und

BankAvesen, Handel und Schiffahrt). Außer einer Eeihe einzelner Ge-

schenke sei mit Dank eine umfangreiche ZuA\'endung erwähnt, welche

das Department of Labor der Vereinigten Staaten von Amerika uns

in Gestalt der fast vollständigen Reihe seiner wertvollen Veröffent-

lichungen überwies.

IxaflKjcii.

3. Seminar für Geographie.

A\'esentliche Veränderungen gegenüber den Anschaffungen der früheren

Jahre sind nicht festzustellen. Bücher und Zeitschriften sind nach den früher

mitgeteilten Prinzipien angekauft worden. Wichtig ist vor allem die An-

schaffung eines })liotogranunetrischen Apjtarats. der bei den Übungen im Auf-

nehmen von li outen und bei \>rmessungen wähi'end der Sonnnervorlesung

wichtige Dienste leisten wird. Ferner ist die Sanunlung von Photogra])hien

wesentlich vergrrtßert woi'den; namentlich hat Herr A\uttke'. ein ehe-

maliger Schüler des Kolonialinstituts, eine Sammlung aus SiidAvestafrika.

inid Herr Oberstleutnant von Prittwitz seine Aufnahmen in Kleijiasien

und OstafVika dem Seminar zur Vei-fügung gestellt.

4. Seminar für Geschichte.

Abteilung für Neuere Geschichte. Infolge des A\'eggangs des

Leiters dieser Abteilung, Professor Marcks. haben, außer im Mai und

Juni 1913. keine Übungen stattfinden können.

Abteilung für Mittlere Geschichte. Im Sommersemester und

in der ersten Hälfte des Wintersemesters wurde die Lebensbeschreibung

Ansgars. des ersten Erzbischofs von Hamburg-Bremen, verfaßt von seinem

Nachfolger Reinbart, gelesen. Im Anschluß daran wurde die Gründungs-

geschichte des Erzbistums kritisch untersucht, insbesondere an der Hand

der zum Teil gefälschten Urkunden, die in Lappenbergs ' Hamburgischem

ürkundenbuch als echte abgedruckt sind. Neben den kirchcMi- und missions-

geschichtlichen Fraii'en wurde dei' des Handels zwischen Holland iDuui'-
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stede). Haiiibiu'»-. Schleswiji-. Schweden und dem Ostrand der Ostsee im

:». .laliihundert Aufmerksamkeit gewidmet, worauf ebenfalls aus der Vita

Anst»arii interessante Lichter fallen. In dei' zweiten Hälfte des AMnter-

semesters wurde zum Vergleich das Leben des heiligen Severin. ji'eschrieben

von Eujiippius (5. Jahrhundert?), gelesen: hier der letzte \'erteidigumgs-

kanipf römischer Kultur an der Donau gegen die herandrängenden arianischen

und heidnischen (^ermanen; dort, im Norden, das siegieiche \'ordring-en

der fränkischen katholischen Kirche.

Über die Bibliothek ist zu berichten, dal.) die Anschaffung der

H(ihlbaumschen Bibliothek, wozu die Joh. Peter Averhoff-Stiftnng in höchst

dankenswerter \A>ise die Hälfte dei- Mittel bewilligt hatte, wovon schon

am Schluß des vorigen .lahresberichtes die Kede war. nun zur Tat wurde.

Ks handelt sich um rund 700 Bände zur Hansischen Geschichte im weiteren

Sinne, einschließlich der der Niederlande. Skandinaviens, der baltischen

l^rovinzen Rulilands und der dänischen (Ostseeländer: fernei- eine Reihe

\-on Flugschriften zur Schleswig-Holsteinschen Frage. Durch das gütige

Fntgegenkommen des Schwiegersohnes von Professor H()hlbaum. Herrn

Professor Dr. Ernst Vogt in (Tießen. war es nniglich, diese wertvolle

Bibliothek weit unter lyiarktpreis zu erwerben. Noch wichtiger aber für

die künftige Entwicklung des Seminars ist die am Schluß des Berichts-

jahres erfolgte Bewilligung von 10000 Mark für die erste Einrichtung einer

kolonialgeschichtlichen Abteilung der Seminar-Bibliothek, sowie 1000 Mark

jährlich für die Fortführung ab 1015. Senat und Bürgerschaft seien an

dieser Stelle dafür der ehrerbietigste Dank ausges]n'Ochen. Phidlich haben

auch diesmal wieder private Geber sich um die Bibliothek des Historischen

Seminars verdient gemacht.

F. Keiifgcti.

5. Seminar für Geschichte und Kultur des Orients.

Das Seminar für (leschichte und Kultur des Orients erlitt im Berichts-

jahr einen sclnveren Verlust dadurch. da(3 zum 1. Oktober 1913 Herr

Professoi' Dr. C. H. Becker, der (Iriüider und langjährige Direktor des

Seminars, einen Ruf an die Universität Bonn annahm. Die vertretungs-

weise Leitung wurde daraufhin dem Wissenschaftlichen Hilfsarbeiter

[)r. E. Oraefe übertragen. Von den Si)rachgehilfen mußte der für Persisch

und Türkisch angestellte Xestorianer Da'üd Xisän zum 1. A]nil H>13

entlassen werden.

An Geschenken erhielt das Seminar:

1. \'on d(Mi Trustees des (iibh Memorial l^'und London Band VI. (1 und

I5and NJ\'. 2 ihrer Publikationen.

2. Nom lüdonialinstitut nndirere Bände der N'ei'iUTentlichungen,
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3. \oii (Ici- ()l)('rsclmll)('li()i'(l('. Sektion für die W'isseiiscliaftliclieii An-
stalten: Hans Mücli. ...lernsalem".

4. von der Hanihnr^isclicn W'issenscliaftliclKMi Stiftung- die Zeitschi'ift

..Vox".

;'). von der Zentralstelle des Koloiiialinstituts Band JI der Zeitsehritt

..el-Bajan"; Landaner. ..Katalog- der orientaliseheii Haiidscliriiteii

der Universität Sti-aßhnrii" : (iraf von Terrazzi, ./rärieli ae-(Jal.iafa

al-'aral)ija": Mah(>z/.i. .. 1/ltalia e Tlslani in Libia": (iuttieres. ..Del

leuinie foiidiario nnisnlmano in Tunisia"; van (Tennep, „En Algerie'';

fortlautend die >siinimeni des ..Kameruner Amtsblattes"'.

6. vom Seminar für Nationalökonomie und Kolonialpolitik: ,.The Museum
Journal" (IMiiladelpliia).

7. von den „Archives des Etudes Orientales" Band 5:8 und Band 8

ihrei' \>i'(')ffentliehun<>en.

5. vom Niederländischen k'olonialinstitut zwei Werke \'on Loeber.

1). von Herrn Büi-g-ermeister Dr. von ^1 eile: Lelnnann-Haui)t. „Materialien

zur älteren Oscliiclite Armeniens und Meso])Otaniens" ; Becker.

„Orientalische Wissenschaften".

10. \"()n Heri'n Professor Dr. .1 a c o b : seine ("bersetzuuiien : „Aus

Schanfaras Divan" und „Lämijat al-'arab".

11. von Herrn Dr. Mielck: seine Dissertation : „Beiträg-e zur Terminologie

und '^rechnolog'ie der ^lüller und Bäcker im islamischen Mittelalter",

eine Anzahl neu erschienener ägyptischer Zeitungen und Zeit-

schriften.

12. von Herrn Professor Jorga (Aeademie Kouniaine»: „Bulletin de la

Section Historique" Heft 4, 191 13. und Heft 1, li)14.

18.. von Herrn E. Prietze (Kairo): seine Abhainllung: ..ArzneipÜanzen

der Haussa''.

14. von Herrn Dr. ]\I. MeyeiTiof (Kairo): seine Abhandhingen: „Zur

(leschichte des ägyptischen Augenheilmittels Schischm" inid ^Minlnig

ad-dukkän".

15. von Herrn Assessor Dr. Mutzenbecher (Nienstedten): Diels „Orien-

talische Fabeln in griechischem Gewände".

1(3. von Herrn Professor Die. Dr. Kahle (Halle): „Der Islam" (Sonder-

ausgabe aus ]\reyers „Aegypten").

17. Pastor Jauie (Sautsch-Btüaq): Verschiedene Kxem]dare neusyrischer

Zeitungen aus Urmia.

IS. von Herrn Oeheimrat Pi'ofessor Dr. Wiedemann (Erlangen): Sonder-

ausgabe einer Anzahl seiner in letzter Zeit ei'schienenen kleineren

Schriften.

1*). von Herrn Professor Dr. Becker (l>onn): Osman dan Fodios S(duift

:

Nur el-albäb (übers. A'on J. Hamet).
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"JO. \(iii llciiii Dr. Ilclluiiit K'iltcr: l>(fcliiis Sclnnidt. ..( Icscliiclitc i\(:>i

Arabci'aurstaude.s in Ostafiika".

21. von. Herrn cand. phil. Si(l(li(|ui: torthuifeiul die Xuninieiii der

indis(dien Zeitung ,.The Conirade"'.

2'2. von Herrn Professor Dr. Hess (Zürich): eine ostaral)isclie Münze.

Allen Ireundliclien (-iebern s(n ancdi an dieser Stelle no(dnnals auf-

richtig' gedankt.

Eine wicditige l)erei(du'rung des Seminars bihlen ferner eine grolie

Anzahl arabiseliei'. die verschiedensten (Tebiete der islamischen Literatur

betreffender Drucke, die Dr. Graefe während seines Aufenthaltes in

.Ägypten im Spatsonuner li>13 zusammenzubringen Gelegeheit hatte.

An neuen Zeitschriften kanuMi hinzu:

im Austausch

:

Zeitschrift für Geschichte und AN'issenschaft des .Judentums

von orientalis(dien Zeitschriften wurden neu angeschafft:

el-Maschrig (arabisch).

Türk durdu (türkisch),

Habl ul-Matin (persisch).

Von der mit Unterstützung der Hamburgischen Wissenschaftlichen

Stiftung erscheinenden Zeitschrift „Dei' Jslam" wurden Bd. IV. 8 im August

1913. Bd. IV. 4 im Oktober 11)13 und Bd. V. 1 im Februar li»14 ausgegeben.

Im Seminai' wurden folgende t'Mauigen abgehalten:

Im Sommei' Semester 1913:

1. von Piofessor Dr. Becker und Dr. dlraefe in (-lemeinschaft mit

dem Ägypter R. E. Zaid: Übungen im Neuarabischen (gespro(diene

Sprache, Dialekt von Ägyi)ten) füi- Anfänge]' und Fortgeschrittene.

2. von Dr. Graefe: Türkisch für Anfänger und Fortgeschrittene.

3. von Kitt er: Schrift-Arabis(di für Anfänger und Fortgeschrittene;

Persisch für Anfänger und Fortgeschrittene.

Im Wintersemester 1913/14:

1. Von Dr. Graefe i.V.: Arabisches Praktikum.

2. von Dr. Graefe in Gemeinschaft mit P.P. Zaid F.fendi : Cbungen

im Xeuarabischen (gesprochene Si>rache. Dialekt von Ägypten) für

Anfänger und Fortgeschrittene; Türkis(di für Anfänger und Fort-

geschrittene,

3. von Ritter: Sidu'ift-Arabisch fiu' Anfängei' und Fortgeschrittene:

Persis(di für Anfänger uiul I'^ortgeschrittene.

Die Beteiligung wai- ungetähr die gleicdu^ wie im Vorjalire. ^^'issen-

S(diaftliche Auskünfte wurden wiederum sehr zahlreich an Hand)urgei'

h^irmen und Privatleute erteilt.
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Die ,.( >riciit;iliscli('ii Abende" fanden im Sonmiersenieslei' nnd W'iiiler-

seniester je einmal statt. \'(irträi;'e wurden <i'elialteii : 1. l'i'ofessor Dr.

C.H. Becker, „Kiobeiiius. atVikaiiiselie (Tescliichtstlieorien im Sinne der

Kiitik: „Der Islam" IV, 308 lt.". 2. Missionar Fokken, „.ALerkei-s

^fassai-Hypothese". Zu letzterem \'()rtratie waren dank einer Anregung-

Professor ]\[eiuhofs aueli eine gniüere Anzalil afrikanisch interessierter

Herren erschienen.

1. V. Erirl, Gnu'fit.

6. Seminar für Kolonialsprachen.

Das Seminar für Kolonialsprachen hat im Jahre 1913/14 seine

wissenschaftliche Ai'beit weiter ausgedehnt. IJesonders wurde auf di(^

Erforschung' der Spraclien von Neuguinea ^^'ert gelegt; hierzu bot sich

Gelegenheit durch die Anwesenheit von Herrn Flierl, eines in Neuguinea

geborenen Missionarsohnes. Herr Oberstabsarzt a. D. Dr. Dempwolff
und Herr Dr. Hambruch vom Museum für Völkerkunde haben sich eifrig

mit Aufnahmen dortiger Sprachen beschäftigt und größere wissenschaft-

liche Arbeiten vorbereitet.

Zu (Umi im Seminai- abgehaltenen \'orlesungen sind noch Sprachkurse

über melanesisclie und mikronesische Spraclien liinzugekommen. Peim

Unterricht ist zum erstenmal der P]ionogra[)h (Pathegraph) praktisch und

mit Erfolg zur Anwendung gekommen. Die Bibliothek ist auf 1200 Bände

angewachsen und besonders durch Anschaffungen aus dem (lebiet der

Südseesprachen erweitert worden. Auberdem hat sie aus dem Nachlaß

des Herrn Senior D. B ehrmann sehr wertvolle Zugaben erhalten.

Im A\'inters(Mnest(M' 1913 14 hielt Professor ^leinliof öffentliche

\'orlesungen über Aufgabe und Metliode der vergleichenden Sprachforschung

in Afrika. Die ..Zeitschrift füi- Kolonialsiuachen" hat sicli erfreulich

weiter entwickelt, und es sind fortlaufend viele ^lanuskripte über afri-

kanische Sprachen eingegangen, die auf ihre Veröffentlichung in der Zeit-

schrift warten. Angeregt durch einen Aufsatz von Frau Dr. Seligmann

in dieser Zeitschrift, der in Dinguistenkreisen beachtet worden wai-, über

die imbischen Dialekte von Kordofau. riM'ste Professor ]\leinliof zugleich

mit Herrn Klingenheben im Januar 1914 nach dem ägyptischen Sudan,

um die nid)ischen Dialekte dort keimen zu lernen, und die (irenzen der

Su(lansi)raclien und Hamitensprachen genauer festzustellen. In den Ab-

handlungen des Hamburgischeii Kolonialinstituts erschien ein \\'örterbuch

der Dualasi)rache von Dinkel acker. das neben dem i)raktischen Nutzen

für Kamei'im auch eine wissenschaftliche Bedeutung hat durch die exakte

Bezeichnung der Tonlndien. Im Jahrbiudi der Wissenschaftlichen An-

stalten ei-schien eine Arbeit von Dr. Fisch über Dagbane-Sprachi)roben

(Togo). Über die Entwicklung des Phonetischen Laboratoriums (>rfolgt

2*
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^('soiidci'rcr Ücriclil, dein iiiii' liiii/iiziilTiücii ist, d.il.) im l'ntci'i'iriit in

Kol()uialsi)r;icli('ii (1(M' ( icliijuicli dci- Spicciini.iscliiiic si(di iiiitzli(di (M'\vi('S(Mi

hat und daß Prdtcssor Mciiiliof bei ( iclcuciilicit seiner l»eise iia(di l'aiis

im Friilijalir IHU) iiiidit nur das doitiiic l'li(>iietise]ie i.al)oi'aturimii des

Al)l)(^ Ivoiisselot und das Ai(dii\'e de la l'ande. das \(in Trofessor Hiunot

g-eleitot wird, besucht hat. s()n(h'rn au(di i3e/iehun<zc'n an.u(d>;nü|)tt liat mit

der Keole S])e('iah> des Lan,t>'ues Orientales, mit (h'i'en i^ublikatioiien das

Seminar in Tausch\'erkehr «i'etreten ist. Auch die Kcole Coloniale ist

von ihm bi^siiclit W(»r(hMi.

Mc'niliof.

7. Ostasiatisches Seminar.

Im Ostasiatiselien Seminar Avurden auch im Berichtsjalire doiti)elte

Kurse im modernen Thinesisch ii'ehalten. nnd zwar in der g-esproclienen

Umgang"ssi)rache wie in th'r Schritts])ra(die. Abends fanden regel-

mäßig' Übungen im S|)]e(dien mit dem wissens(diaftlichen Hilfsarbeiter

Herrn Schang^'en Liu statt.

In der europäischen Bibliothek ist jetzt die ältei'e sinologische

Literatur Aon der .Alitte des vorigen .Jaliihunderts ab annälHM'ud soweit

vorlianden. wie es fiii' die Zwecke des Seminars notwendig ist. \'on der

neueivn Facliliteratur wiitl regelmäßig das Wichtigste beschafft. Eine

größere Anzahl von Wei'ken ist dem Seminai' wieder von Herrn (lenei'al

Richter in Wiesbaden aus seiner Bibliothek als (leschenk überwiesen

worden; Herr .Max Warburg schenkte die ausgezeichnete Arbeit von

Vissering, ,,()n Chinese Currency". Beiden Gebern wird hierdurch nochmals

gedankt.

]\[it weitgehender Unterstützung der AMssenschaftlichen Stiftung hat

der Unterzeichnete gemeinsam mit Dr. B. Lauf er am Field .Aluseum of

Xatui'al History in Chicago die Herausgabe eines gr(')ßeren Werkes

j.Epigraidiische Denkmäler aus China" unternehmen köinien. Der erste

Teil davon, ,. Lamaistische Kloster -Jnschriften aus Peking, .lehol und

Si-ngan"', bestehend aus 81 Tafeln mit Eeprodnktionen von Inschriften

in chinesischer, mandschurisclier. mongolischer, tibetischer, türkischer

und kalmückischer Si)rache nel»st einer Linleitung in zwei ]\rai)])en. erschien

im Frühjahr 1914.

Eine Ents(dieidiuig Non großtei' I>e(leutung für die Weiterentwicklung

des Seminai's ist im Laute des I)eri(ditsjah]'es gefallen : die g'esetzgebenden

K(")ri)erschaften haben im SonnncM' einen grrdjeren P)etrag bereitgestellt

füi- die S(dialfung eine)' lÜbliothek chinesischer Originalwerke im Ost-

asiatischen Seminar. Dnicli persrinlicdie \'(M'bindung mit dcMitschen und

einheimischen (belehrten in China konnte bereits eine große Anzahl not-

wendiger, nützlicher und zum Teil besonders wertvoller Werke unter
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sehr g'iinsti<^eii Iieding'iiug'en erworben Averdeu. Die Direktion der

Hambnrg- Amerika Linie 1iat füi- die Biicliersendnngen Fiachtfreiheit be-

willigt, ein Entgegenkommen, für das ancli an dieser Stelle noch einmal

der Dank des Seminars ansgesprochen sei. Ein ansführlieher Bericht

über diese Xenerwerbnngen bleibt vorbehalten.

Fyancl:(\

8. Deutsches Seminar.

Die Bibliothek des Dentschen Seminai's zählte Ende ]\[ärz 11)14 im

ganzen 17H)-! Nnmmerii mit etwa 4240 Bänden, hat sich also seit Jahres-

frist nm 496 Nummern mit 697 Bänden vermehrt. Dazu kommen die im

Deutschen Seminar als Deposita aufgestellten Bibliotheken der Vereinigung

Quickborn mit (W7 Nummern (= 716 Bänden, vorwiegend zur neunieder-

deutschen Literatur) der Nieuwe Nederlandsche Yereeniging zu Hamburg
(einer kleineren Sammlung moderner niederländischer Belletristik) und seit

Ostern 1!>14 die niedeideutsch-friesische Bibliothek der Theobald-Stiftung

zu Hamburg mit 1213 Nunnnern (= 1844 Bänden und Heften) und

sechs Handschriften. Durch die im Eimerständnis mit dem Vorstande des

Vereins für Hamburgische Geschichte und d(>s Vereins für Niederdeutsche

S])rachfoi'schuug erfolgte Überführung der Bil)liotliek der 'riieobald-Stiftuug

hat unsere Seminarbibliothek die lange ei-sehnte Krweiteriuig ihrer nieder-

deutschen Bestände^ erfahren. Ls Avird die Aufgabe des nächsten Jahres

sein, nun diese Abteilung zu einer geschlossenen (Trui)])e auszul)ilden tuid

damit den niederdeutschen Aufgaben des hambui-gischen Deutschen Seminars

ihre solide Arbeitsunterlage zu schaffen.

Der Zuwachs, den die Seminarbibliothek selbst im Berichtsjahr

ei'fahren hat. stannnt zu einem guten Teil aus der nachgelassenen Bibliothek

des verstoi-benen < )berrealschuldirektors Professor Dr. E. Eautenberg.

Durch die^'el•mittlung der Stadtbibliothek gingen 108 Nunnnern (= 142 Bände)

dieser Sannulung in unsern Besitz ül)er. wofür wir der Familie Bautenl)erg

unsern herzlichen Dank ausspreclum. Die überwiesenen Bände enthalten

besonders Schriften zur deutschen Sprachgeschichte. Namenkunde und

Altertumskunde, auch einige Hamburgensien; sie verschafften uns u. a.

die Serie (h'r ..Prähistorischen Zeitschrift" und füllten unsere Lücken in

der lleihe dei' .lahrbüdier luid Korrespondenzblätter des Vereins für

Niederdeutsche S])rachforschung aus. Die Vereinigung Quickborn über-

wies uns aus ihrer Bililiotliek eine g]()l.)ere Anzahl von Zeitschriftenbänden

und Dissertationen aus dem (iebiete der niederdeutschen und skandi-

navischen Philologie (im ganzen 07 Bändel, darunter vollständige Serien

der schwedischen Zeitschrift ..Sprak och Stil" und (k's ..Kckarts", fei'uer

u.a. l'^red. Taninis b^tyniologisk S\(Misk (»rdbog.

Weitere (Tcsclienke sind (b'r P)il)liothck zuaegangen füi' die Abteilung
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IMhlioo-raphie von dei- Zenti-alstelle des Koloiiinliiistituts Ulci' laiifeinlc .lalii'-

<iaug' von Hiiii-ichs Halhjaliivs-Katalog-; A>rzeiclinis der in lianil)urg-isclien

Bibliotlieken (zolialtenen perindisclien Scliriftcn) nml vom rntei-zeicliuetcn:

für die Phonetiselie Abteilnng- von der Hanibni<iischen W'issensehaftliclien

Stiftung- (,.V()X. Internationales Zentralblatt für expeiinientelle Phonetik")

und von der Wiener PlionogTamm-Ai'ehivkomniission: füi- die koloniale

Abteilung \()in ]'rofessor(>nrat des Kolonialinstituts und vom Unter-

zeielineten: für die Abteilung Niederdeutseli-Niedei'landiseli von der < Mx^r-

sclmlbehörde. der Zentralstelle des Kolonialinstituts (Verlag \an den Staat

der Hooge. ]\Iiddelbare en Lagere Srholen in liet Koninkrijk der Nedei--

landen over 11)11 12. l.Deel. "s ( iravenhage PJlo). Herrn T)r. W, Kust
(Rostock). Frl. Dr. S. ('olliander (Lund). Herin Fischereidirektor Lübbert,

Herrn Professor Dr. L. Schärpe (Liiwen). Herrn Dr. A. Korlen (Falun);

für die mittelhochdeutsche Abteilung von Seiner ]\Iagniti/enz Herrn Bürger-

meister Dr. von ]\[elle: für die altnordische Abteilung v(»n der Zentral-

stelle des K(donialinstituts und füi' die Abteilung für Neuere Literatur

von der ()berschulbehr)rde. (Wv Stadtbibliothek. Herrn Dr. H. S])iei(i.

Herrn Professoi- Dr. AA\ Dibelius. Fil Julia Kaemmei-er. Allen gütigen

Gebern sei auch an diesei' Stelle herzlich gedankt.

In ihren eigenen Ankäufen hat die Bibliothek des Deutstdien Seminais

auch im Beiichtsjahre der Abteilung für niederländische Sprache und

Titeratur. sowie der Abteilung für niederländische Kolonialsprachen be-

sondei'e Aufmerksamkeit zugewendet. Neben zahlrei(dieii Ankäufen aus

dem Gebiete dei' niederländischen Mundai-tenforschung. denen die genaue

Kenntnis des Hilfsarbeitei's Herrn Dr. Kloek(^ zugute kam. sei die Ki'-

werbung der vollsländigeii Sei'ien der .. Hibliotheek van .Middebiederlandsche

JiCtterkunde". der .. Bibliotheek \;\\\ Xederlamls(die Letterkuntle" inid des

ähnlichen Sanunelwerks ..Van alle tijden" angeführt; ferner hat das

Seminar auf den großen Historischen Atlas der Niederlande subskribiei't.

der im IJei-ichtsjahre zu (n'scheinen bi^gaim. Die Anscdiaffung dei' wert-

vollen viei'bändigen ..Kncy(doi)aedie \an Xederlaudsch-lndit'"' und die 1^'ort-

setzung des großen l^ifelwerks über die niederländischen Kolonien hat

dem Unterzeichneten bei seinei' im Wintersemester Pilo/14 im Allgemeinen

\'orlesungswesen abgehaltenen Vortragsi'eihe übei- „Altjavanische Kiuist-

innl Litei'aturdenkmälei-" W(>sentliche Dienste^ geleistet. ])ie in griißerei'

Zahl erw (iibenen maleiisclieii und ja\ anisclien Texte nnd spratdilichen

Hilfsmittel warleii \()rläulig allerdings inxdi (h's (Mngeboi'enen Lektors,

der sie nufzl)ringend \('i-wen(len kann. \'(ni den übrigen Abteilungen der

Seminarbibliothek haben nur noch die 'rextsaiiuiilungen und die Sanunel-

wei'ke granniiatis(dien Inhalts eine übei- das lautende IJedürfnis hinaus-

gehende IWM'ü(d<siclitigiing gefunden: es wurden die tolgenden Sei'ien

durch Neuanschaffung oder JM'gäiizunii' auf ihren \(dleii liestand ü'ebracht

;
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..(icniiaiiische Bibliothek", lierausg-eo^ebeu von AA'. Streitberg-; ..(iei'iiiaiii-

stische Handbibliothek";,. Sammlimo- germanistiscliei'Hilfsmittel''; ..Bibliothek

der ältesten dentschen T.iteratnrdenkmäler": ..Altdentsche Textbibliothek";

,,Beiträg-e znr Schweizerdeutschen (Irammatik". Neu ang-eschafft wurden

endlich auch die Zeitschrift „Deutnche Erde", und aus dem Gebiete der

neueren Literatur die große Hebbel-Ausgabe R. M. W'ernei's und die neue

(iresamtausgabe der \\'erk(> von J. H. Fehrs.

Als Hilfsarbeiter sind auch im abg-elaufenen Jahre die Herren 1)]-.

l)liil. li. G. Kloeke und Mag. phil. Sven K. Norrbom am Deutschen

Seminar tätig- gewesen. Heir T)r. Kloeke hat am 28. Oktober 1913 bei

der Philosophischen Fakultät der Universität Leipzig- promoviert; seine

Dissertation ..Vokalisnms der Mundart von Finkenwärder" ist im .Jahrbuch

der Hamburgischen AMssenschaftlichen Anstalten. Ed. XXX. 1912. zum
Abdruck g-elangt. Mit dei- Fortsetzung- dieser Arbeit, die sich auch auf

die anschließenden niederdeutschen ^Fnndarten dei- Xiederelbe erstreckt,

ist Herr Dr. K'loeke beschäftigt. Kr hat ferner der niedei'ländischen

luid der niedeiländisch-indischen Abteilung- der Seminarl)il)liothek seine

besondei'e Sorg-falt angedeihen lassen und nu't der freundlichen Unter-

stützung- des Herrrn Dr. Panconcelli-Ual zi a und des Phonetischen

Laboi-atoriums am Seminai- fiir K()lonialsi)rachen eine weitere Anzahl

niederdeutscher und friesischer Phonogrammaufnahmen für das nieder-

deutsche Phonog-ranunarchiv des Deutsclien Seminai's besorgt. Hei'r Mag.

phil. H. Larsson hat seine im vorigen Jahresbericht erwähnte Aufnahme

der niederdeutschen ^Mundart von Altengannne abgeschlossen und ist nach

Upsala znrückg-ekehrt. um diese Arl)eit als Examensschrift für die

Licentiaten])rüfung einzureichen.

Hei-r Xorrbom hat den kritischen Text iWs mittelniederdeutschen

(lothaei- Arzneibuchs nebst (Glossar fertiggestellt und ist noch mit dei-

Einleitung zur Ausgabe des Textes beschäftigt. Einen großen Teil seiner

Arbeitszeit hat er fei'uer den Arbeiten an der ,.Bibliog]'ai)hie der nieder-

deutschen Drucke" gewidmet, insbesondere die an Ergebnissen reiche Diurh-

arbeitung der niederdeutschen Bestände der hamburgischen Stadtbibliothek

abgeschlossen. Von auswäitig'en Bibliotheken ist für diese Bibliograjjhie im

abgelaufenen Jahre leider luu' I)raunscln\eig durch Heri-n Dr. 11. Hai'kensee

b(>arl)eitet inid die Durchsicht des Berliner Gesamtkatalogs dui'ch Herrn

Dr. B. Ulaußen l)esorgt worden; außei'dem hat Herr Dr. E. Spiegel

zahlreiche neue Xunimern aus den alten Beständen dei- \\'(dffenbüttler

l^ibliothek beigesteuert. Dasliesamtmaterial an Zetteln ist auch im Berichts-

jahre l)esonders durch Dr. Claußen erheblich vermehrt worden.

Der Unterricht im DeutscliiMi Seminar kam nach wie vor in erster

Linie den offiziell zwar autg-ehoheneii. in zwangloser l'^orm aber bis 191;')

wciteihestehendeii ( »l»erlehrerinneid\nrsen zimulc. Zu den niederländischen
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Sprachkursen des Herrn Dr. Kloeke traten seit Ostern 191;} von Henn
Norrbom geleitete schwedische Sprachkurse für Anfänger. Jeder der

beiden Herien hat ferner im W'intei-semester 11*13/14 je eine gut besuchte

(iffentliche ^'()rlesungsreille über eine hervorragende Persönlichkeit seiner

nationalen Liteiatur in deutscher Sj)rache abgehalten (Dr. Kloeke: Multa-

tuli. Mag. Norrbom : Selma Lagerh'if ). Der im Kolonialinstitut angekündigte

kapholländische Kurs des Unterzeichneten kam in beiden Semestern nicht

zustande: dagegen erfreute sich seine im Allgemeinen Vorlesungswesen

abgehaltene Vorlesungsreihe über ..Altfavanische Kunst- und Literatur-

denkmäler" eines guten Besuchs.

Seit Februar 1914 wird die Herausgabe des „Koirespondenzblatts

des A'ereins für niederdeutsche Sprachforschung" vom Unterzeichneten im

Deutschen Seminar besorgt; die niederdeutschen Arbeiten des Seminars

hoffen, daiaus besonderen Nutzen zu ziehen.

Auch im letzten ^^'inter hielt die Deutsche (Tesellschaft in Hamburg
ihre beiden Rezensionenabende in der {Bibliothek des Deutschen Seminars

ab und besichtigte dabei die ausgelegten Neuanschaffungen. Ks steht zu

lioffen, (hiß bei dei' gephinteii Übersiedehuig des Deutschen Seminars in

eine geräimiigere \\'ohnung sich ein besonderes Sitzungszimmer für die

Zwecke der Deutschen (Tesellschaft gewinnen lassen wird.

ßuivhl.(ii(j.

9. Seminar für englische Sprache und Kultur.

Die Bibliothek des Seminars und die iUbliothek der Ibitisch-Deutschen

Stiftung sind in der bisluMigen Weise Ncrnu'hi't worden. Besonders reich

konnte im Berichtsjahr die Abteilung über englische Kolonien berücksichtigt

werden. Es ist luuimehi' auch für den Handgebrauch dei- Hörer eine

reichhaltige Sammlung englischer Kolonialliteratur vorhanden und damit

eine emptindliche Lücke geschlossen worden.

Am 1. .lanuar 1914 zählte die IHbliothek H04;) Bände gegenüber

1601 Bänden am 1. .Januar 191.'). A'on diesen gehoi'en 2119 Bände den»

Seminar und 924 der Bibliothek der Britisch-Deutsch(Mi Stiftung.

Im Unterrichtsbeti'ieb (\o<^ Seminai's wiu'de ein neuer Kursus über

englische Syntax eingeiiehtet. der namentlich \-on \'olksschullehrern und

-lehrerinnen stark besucht winden ist. ( luten Besuchs erfreute sich eben-

falls ein neuer Kursus übei' englische l'honetik.

Als Nachfolger von Hei-ru Falcoiiei'. dei' ein(Mn Ruf als Lektoi' an

die Univei'sität (Troningen gefolgt ist. trat lleri' ( i eorge K*. Cowling von

der Universität Deeds in den [.<>hrköri)er ein.

Hei-)- ("owling aibeitet an eiiiei' rntersuchung über den Dialekt

über Scaiborough. Die Untersuchung von Herrn Holx'rts iiber ..The

Place Names of Sussex"' ist bei der Clarendon Preß in ()xfoi-d erschienen.
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Fiir Hiirliersiieiiden li;U das Seminar zu danken Heirn Biirgei-

nieist(M- Dr. von Melle. Herrn Professor Dr. ^leuniann. der \'erlajis-

l)nchhandlnng' von Karl Winter in Heidelberp-. Herrn Dr. Franz
.Matlliias ]\rntzenl)e('liei'. besonders abei- der Stadtbibliotliek, die eine

reielihaltige Samnilnng von Dubletten dem Seminar überwies.

10. Seminar für romanische Sprachen und Kultur.

Frec^uenz. Der Platzmangel des im Beriehtsjalir noch i)rovisoriscli

im Unt(M'g'eschol.) des X'orlesung'sgebändes untergebrachten Seminars ge-

stattete niu' dem beschränkteren KriMse dei' TeilnehuKM' an wissenschaft-

lichen l"l)ungen fiir Vorgeriicktere eine Benutzung der Bibliothek.

Sie wurde

im Mai 191 o von TT) Pei'sonen.

,. Juni ,. ., I(k')

„ Juli ,. , u;5

,. August ,. ,, o7 .,

„ Sei>tember ,. ,. 3S ,,

,. Oktober .. ,. 8(3

.. November .. .. 12il

.. Dezember ,. ., 129 ,.

,,
Januar 1914 ,. 102

,. Februar .. ,. 107

.. ]\[ärz .. .. (il

„ April .. .. 29 ..

zusammen von 1151 Personen benutzt. Die bevorstehende Übersiedelung

in neue Räume wird das Seminai' jedem Interessenten zugänglich machen.

Neuerwerbungen. Die Püchersammlung winde den Etatsmitteln

(30()() Mark» entsprechend weiter ausgebaut, insbesondere jedoch ohne

Inans])ruchnahme von (Geldmitteln durch Austausch und zahlreiche Schen-

kungen aus den romanischen Ländern vermehit. Die Wrmehrung der

Publikationen des Seminars gestattete eine VergrOüerung des Austausches,

der eine stattliche Reihe von Zeitschriften, vorwiegend linguistischen,

literarischen, historischen, geographischen und folkloristischen Charakters

zunächst aus dei- euroi)äisclien Pomania dem Seminar zufi'ihit.

Eine Kartenabteilung, die alle romanische Ländei' in Europa sowie

Süd- und ]\Iittelanu-rika umfaLlt. wird fortlaufend ausgel)aut. elienso eine

entsprechende Lichtbildersammlung.

Die den Forschungszwecken dienenden /ettelbibli(»graphien sind in

folgende Ifauptabteilungen gegliedert und werden täglich vei'mehrt:

1. romanische Sprachwissenschaft seit 1909 (vollständig).
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2. (Teschichte. Liteiatiir. Kultur. Wirts('liattsoe()o-i'ai)lii('. Volkskunde aou

Spanieu- Portugal. Frankreich. Italien (kritische, regional geoidnete

Bibliographie, bei deren Fortführung die Avissenschaftlicli wenigei'

bekannten Landschaften der iioniania mit grfibei'em Nachdruck be-

arbeitet werden).

i\. Bibliographie von Süd- und Mittelanierika : a) füi' die ältei'e Z(Mt

ausAvählend und im Entstehen begriffen, b) seit ll>lo vollständig, alle

Fachgebiete außer Medizin und Technik umfassend.

Xu]' 1 und ob werden veröffentlicht (s. u.).

Hilf sarb eitel-. Die laufenden Arbeiten des Seminars, die in der

Fortführung und Ordnung seiner verschiedenen Sammlungen, der Kedi-

gierung seiuei' J'ublikatiom^u uiul in dei' Dui'chfülirung planmäßiger \'or-

arbeiten für bestimmte Forschungsarbeiten bestehen — diese letzteren

dei' freien Betätigung des einzelnen l^enutzers anheimgebend — . wurden

von dem Unterzeichneten in (Temeinschaft mit den wissenschaftlichen

Hilfsarbeitern, die zugleich sämtlich am Lehrbetrieb des Allgemeinen

Vorlesnngswesens oder des Kolonialiustituts beteiligt waivn. weitergeführt.

Neu begi'ündet wurde für die Bearbeitung des romanischen Amerika die

Stelle eiiu^s wissenschaftlichen Hilfsai'lx'iters für dieses Kulturgebiet. die

im .Januar 11»! 4 dem J^rivatdozenten der (ieogi'aphie an dei- ruiversität

Bonn, Herrn Di'. i)liil. Otto (,)u(>lle. übertragen wurde. Als wissen-

schaftlicher Hilfsarbeiter für Si)aiiien wurde an Stelle des an das Jnstitut

d'Estudis ( 'atalaus in Barcelona übersiedelnden Herrn Dr. i)liil. Jordi

Hubi(') v IJalaguer zu Beginn des \Mntersemesters liHo, 14 Heir

Dr. iur. L. Lloreiis angestellt. Die duich Berufung xon Herrn Dr. phil.

F. Albert in i nach Madrid vakante Stelle eines wissenscdiaftlichen Hilfs-

arbeiters für Frankrei(di wurde Herrn Dr. i)hil. F. Keuard übertragen.

Die Bearbeitung Italiens lag in den Händen von Herrn Dr. S. Slataper.

der am Ende des Sommersemesters 15114 ausschied.

Lehrbetrieb. Es wurden im Soinmersemester l'.Ho 22 \'orlesungen.

I4)ungen und Kurse in 3i> Wochenstunden, im Wintersemester 1918.14

IS ganzsemestrige Vorlesungen. il)Uiig<'n und Kurse in ;?() W'ochenstimden.

() halbsemestrige Vorlesungen in (i Wochenstuiiden über das romanische

Gebiet gehalten.

Forschungsarbeiten. Die (inindlage der b'orschungsarbeiten

des Seminars l)ildet der idanmäl.iige Ausbau des in ilmi iiiit(>rgebrachten

Forschungsmaterials (Bücher, /eitsclirifteii. amtliche BublikatioiUMi. Karten.

Zeitungsausschnitte. IMbliogi'aphieu. handscliril t liehe Aiiszüg(\ Phonogramme.

Abbildungeiil. die l'liege eines direkten, bei ( ielegeuheit \(tn Studienreisen

zu belebenden \'erkeli)s mit w issciiscliartliclieii Instituten, mit üehordeii

und Mitarbeitern in den romanisclieii Ländern, die lleiaiisgal)e \()n I'iibli-

kationen, die vom Seminar angeregt oder wissenschaftlich luiterstützt
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werden, sowie die Nutzbaiiiiaelmiiji' der besonderen Kinrichtnng'en. Be-

zieliungen und Interessen Hamburgs für die Zweeke der \Mssenscliatt.

In diesem Eahnien und (hn-cli ein i)]aumä(.)ig'es Zusanunenai'beiten

der wissenscliaftlichen Kräfte des Seminars, die durch die vortreffliclie

Hilfe der Zeielinerin. Frl. Steinhardt, sowie des alle laufenden (leschäfte

besorg'enden und oichienden Frl. Peter wesentlich ergänzt werden, ist

es in dem Berichtsjahre uelungen. sehr erfreuliche Fortschritte zu machen.

Insbesondei-e konnte das Kulturleben der gei'ade Hamburgs wirtschaft-

lichen Interessen so nahestehenden Kepubliken Süd- und Mittelamerikas

zum (iegenstand eiiuM- die verschiedenen Arbeitsrichtungen des Seminars

umfassenden Neueinrichtung', die besondere staatliche Bewilligungen nicht

benötigte, gemacht werden.

Da an keiner Stelle Deutschlands eine geordnete Bearbeitung' dieses

groben Ivulturgebietes, die über den Rahmen einer einzelnen Disziplüi

hinausgeht, in die Wege geleitet war. luid insbesondere zahlreiche Dis-

ziplinen der deutschen \\'issenschaft in Krmangeliuig' des notwendigsten

Studienmaterials sich der süd- und mittehnnerikanischen i^änder überhaupt

noch nicht ang'euonunen haben, lag' zunächst die Möglichkeit luid zugleich

die Notwendigkeit vor. dieses ^laterial in (lestalt von Büchern. Zeit-

schriften, amtlichen Publikationen. Karten und Abbildungen weit über

den althergebrachten Rahmen philologisch-litei'ai'ischer oder historisch-

geographischer Stiulien hinaus zu beschaffen und damit in Hamburg eine

dauerhafte Grnndlage für südamei'ikanische Studien vei'schiedenster Bich-

tung zu legen. Die dankenswerte Hilfe zahlreiche)' Regierungsstellen.

Institute luul Gelehiten in den in Betracht konunenden Bepubliken machte

es möglich, schon im Laufe des Berichtsjahres im Seminar eine wertvolle

Südamerika-Abteilung untei' Leitung von Heri'u Privatdozent Dr. (j)uelle

einzurichten. Hand in Haiul mit der Herbeischaffiuig des Arbeitsmatei'ials,

die ständig fortgesetzt wird, erfolgte die Begründung der Zeitschi'ift

..La Cultura latino-americana". die. vom Seminar hei'ausgegebeu. es sich

zur Aufgabe setzt, über alle wichtigen Fortschritte der wissenschaftlichen

Kenntnis Süd- luul Mittelamerikas an Hand des eingehenden .^Materials

zu berichten sowie neben einer Chronik des dortigen wissenschaftlichen

Lebens insbesondei'e eine nach Ländern geordnete, größtmögliche \n]\-

ständigkeit anstrebende Bibliographie der Neuerscheinungen, mit Beferaten

in d(Mitscher. si)anischei' oder ixu'tugiesischer Sprache, zu bringen. Der

Sanunelarbeit des Seminars entsprechend, behandelt die Zeitschrift, deren

redaktiiuielle Fingängc seine Bibliothek vermehren, alle nicht der Technik

oder ^ledizin angehörigen Studiengebiete; sie strebt auf dieser l^asis zu-

gleich eine Fcirderung (\or Sü(lanu^rikak(>nntnis in Deutschland und der

Kenntnis (ÜMitscher wissenscliaftliciuM' Kultur in Südamerika an. Infolge

des Kriei:'sansl»ruclis ist die Ausgabe (h-s ersten Heftes el)enso wie die-
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jeiiige der „Kevista medica de Hanibiii'.ii'o". von I>. Braue ]• ivclit^Mcrl

und in eng'er Verbindung' mit ilir stehend, zurücko'estellt worden.

Ein emptindlicher Mang'el dei- Forscluuigsai'beiten des Seminars auf

ling-uistiscliem (iebiet bestand darin, dal.) iliic rnteistützung durch experi-

mentali)honetische rntersuchung-en unnHiglieli war. so daJ.) ein Teil dieser

Arbeiten bereits olnie die Ergebnisse solcher Untersuchungen an die

Öttentliclikeit gebi-acht Averden mußte.

Sonstige lautende Publikationen des Seminars sind zur-

zeit für größere Arbeiten die ..Mitteilungen und Abhandlungen aus dem
Gebiet der romanischen Philologie", deren zweitei' Band: Ki'ügcM'. F..

Studien zur Lautgeschichte wests])anischer Mundarten, mit Notizen zur

Verbalflexion und zwei Übersichtskarten. 382 S.. im Beiichtsjahr ab-

geschlossen wurde, sowie die ..Abhandlungen und Belichte zur i'omanischen

Kultur- und Landeskunde", deren erstes Keft: Quelle, 0,, l^eiträge zur

Landeskunde von Ostgranada, mit 18 Abb. und mehieren Karten, 58 S.,

gleichzeitig erschien. Fernei- wurden herausgegeben:

ReA'ue de dialectologie romane. Band V und

Bulletin de dialectologie romane, liand \'. in dei'en {»ahmen \er-

(dtentlich Avurden:

(L Bei'toni, nota sulle ..(^)uaestiones grammaticae" (sec. X).

I.;. Brun, zum schweizerdeutschen Lehngut im Homontschen.

A. M. Es])inosa, ISombres üv bautismo uucno mejicanos.

A. M. Espinosa, Studies in New ^Mexican Si)anish, Bart IL

Mor])hology,

T). (Tiannarelli. Studi sui dialetti Lunigianesi com])resl t'ra la

Viagra e rA])i)ennino Beggiano.

H..lai'nik. zu (i. W'eigands Mateiialien aus l)akorumänis(du'r

Dialektologie,

F. Krüger. Sprachgeograitliisciie rntersuchungen in Languedoc

und Roussillon,

.). Leite de \ a s c o n cel 1 o s, Lma expi'essao popuhii' portugut^sa.

(LPascu, Escursioni toponomasticlie nel \'eneto.

('. S ;i I V i o n i . Postille italiane e ladine al 'Vocabolario etinndogico

i'omanzo",

A.Schneider. Zur lautli(dH'n Fntwicklnng der Mundai't \"on

Bavonne Teil 11.

< >. .1. Ta 1 Igren. Ln desideiatuni : I/Atlas liistori(pic ronian.

A. eil r. Tli Olli . racemus et u\a eii (ianle.

('. \'olp;iti. iiomi romanzi de! pianela \'eiiere.

ferner ein Bericht xon B. Barbier fils iiliei- die l''(iilscliritle der etymo-

lo<2is(dieii l'orschunu' auf romanischem (lebiet. die l''or(setzun<i' der im
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.Semiiuii' heailx'itctcii Uil)li(>«;i;i|»liie dei' liiiünistisclu'u roiiiaiiischeii Ximi-

ersclieiiiiing'eii s(iA\ie eine lieilic kritisclioi- IJesprechuuovii.

StndiViireiseii zu F(iiscluni<'sz\ve(*keu wui'deu g-emaclit: von dem
Uiitcrzeiclnieteii nach den La l'latastaateii und Pai-ag-uay im Herbst 1913

und nach Tcncrirfa im l-'riihjahi- 1*.>14. von Dr. F. Krü.u-er im Fi'ühjahr

1!I14 nacli der l'i'oNcncc.

A uskunftscrtcilunii'. in \\achs(Mi(h^m rmfan»;' wurde das Seminar

aus Hand)ur<i-. Deutscliland und dem Auslaiul zur Auskunftserteilung' von

Gelehrten. Kaufleuten und Pädagogen in Ansprurdi genommen. Sie bezog

sich vorzugsweise auf Süd- und ^fittelamerika. in zweitei- Linie auf Spanien.

B. ^Schädel.

11. Philosophisches Seminar.

Die Bibliothek und die Apjjarate wni'den in der bisherigen A\>ise

weiterentwickelt.

Für den techniscdu'U Teil der Psychologischen Abteilung wurde eine

M'erkstatt eingerichtet und Herr Stender als Laboratoriumsgehilfe an-

gestellt. Als Volontärassistenten traten HeiT Dr. Kehr aus Frankfurt a.M.

für das ganze Jahr und Herr Dr. ]\[atz aus Breslau füi' das Winter-

semester ein. Untei' .Alitwirkung von Herrn Landrichter Di'. P)oden und

Herrn Dr. med. et phil. Bischoff wurde eine besondere Abteihmg über

Hechts- und \\'irtschafts])sychologie ei'richtet. in der von jetzt ab regel-

mäßig Kolhxpiien und Übungen statthnden.

Die jährliche ordentliche Einnahme des Seminai's wurde von seifen

dei' ( )!)erschulbehr)rde um lOOO AFark erluiht.

E. McauKtnu.
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1. Stadtbibliothek

Bericht für das Jahr 1913

vom

Direktor Professor Dr. Robert Miinzel

Aus der Bibliothekskommissioii, deren Vorsitz Herr Bürgermeister Verwaltung.

Dr. von Melle führte, schied Herr Professor Dr. C. H. Becker infolge

seiner Berufung an die Bonner Universität aus; statt seiner ward Herr

Professor Dr. 0. Franke zum Mitglied gewählt. In das Personal der Stadt-

bibliothek hat der Tod eine Lücke gerissen. Nach langer Krankheit

starb am 7. September zu Marlow in ]\[ecklenburg bei Verwandten der

wissenschaftliche Hilfsarbeiter Dr. Ludwig Schleker. Seit dem Jahre 1895

hatte er unserem Institut in treuer, fast ängstlicher Pflichterfüllung ge-

dient, ein lauterer Charakter von großer Herzensgüte, stets hilfsbereit

den Kollegen gegenüber, die den stillen schlichten Menschen schätzten.

Herr Dr. Ernst Beutler wurde nach Ablauf seiner einjährigen Probezeit

endgültig zum Bibliothekar mit Wirkung vom 1. Mai 1912 ernannt. Auf

seinen Wunsch verließ der Bibliotheksgehilfe Herr W. Westermann mit

dem 31. März unsere Anstalt, um einem anderen Beruf sich zuzuwenden.

In gleicher Eigenschaft traten ein die Herren 0. Börner (10. März) und

A. Wolff (1. April). Ein jugendlicher Hilfsarbeiter ging ab, zwei neue

. wurden angenommen.

Den Bericht über die Fortschritte der Handschriftenkatalogisierung Katalogisierung

müssen wir wiederum mit dem Bekenntnis beginnen, daß die Beschreibung
Handschriften.

unserer historischen Manuskripte leider sehr wenig gefördert wurde. In

erster Linie sind an diesem unbefriedigenden Resultat die mehrfachen

Erkrankungen schuld, denen Herr Professor Schivalm bedauerlicherweise

ausgesetzt war und die im ganzen ihn monatelang dem Dienst der Bi-

bliothek entzogen. Doch hofft Professor Schwalm, Herbst 1914 das erste

Heft des Katalogs in Druck geben zu können. Eine Reise, die er nach

Prag unternahm zur Prüfung eines Streitlkodex, den die Bibliothek des

dortigen Domkapitels aufbewahrt und nicht versendet, ergänzte in manchen

Punkten unsere Kenntnis einer ganz parallelen Handschrift, die wir aus

dem Legat Friedrich Lindenbruchs besitzen. Dieser Hieronymus Streitl,

'der seinen Namen auch in Preliolinus latinisierte, war am Ausgang des

15. Jahrhunderts Augustinerprior zu Regensburg, sehr fleißig mit der

1
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Erwerbungen
der

Handschriften-

abteilung.

Feder und hat eine Fülle interessanter Aufzeichnungen zur Zeitgeschichte

hinterlassen, denen er allerlei Gedrucktes beimischte. Seine Exzerpte

sind jetzt in mehreren Bibliotheken zerstreut. Die Vergleichung, die wir

nunmehr auf alle uns bekannten Stücke ausdehnten, eigab, daß unser

Manuskript das umfangreichste und beste ist. Einen notwendigen Besuch

des British Museum, der in erster Linie einer Handschrift der Annales

Egmondani gelten soll, verbot bisher die Rücksicht auf Professor Schwalms
Gesundheitszustand. Die Kopie des Berliner Initienverzeichnisses, dessen

wir schon öfter gedachten, ist bis zum Stichwort Quae veritatis gediehen

und umfaßt etwa zwei Drittel des Ganzen. Leider mußte die Arbeit, mit

der wir Herrn Dr. Waihlinger betraut hatten, vorzeitig abgebrochen werden,

da dieser vom 1. Oktober ab seiner militärischen Dienstpflicht genügte.

Einen Ersatz zu finden haben wir uns bis jetzt vergeblich bemüht.

Unser Handschriftenbestand hat während des Berichtsjahres mancher-

lei Vermehrung erfahren. Auf Veranlassung von Professor C. H. Becker,

dessen Weggang von Hamburg wir auch im Interesse unseres Instituts

beklagen, kauften wir von der Buchhandlung Nasroullah in Konstantinopel

Mähir Efendis — zur Zeit 'Abdul Hamids I. (1773—1789) Gesandten beim

König von Polen — Sammlung sämtlicher amtlichen Schriftstücke sowie

in Rußland befindlicher und an das Patriarchat gerichteter Schreiben,

eine anonyme Geschichte und Beschreibung Ägyptens etwa aus der Mitte

des 17. Jahrhunderts, die mit der Erschaifnng Adams anhebt und bis zur

türkischen Eroberung des Landes durch Selim I. (1517) reicht, sowie

Hezär Fenn, Chronik der türkischen Sultane. Herr P. Tnimmer, Wandsbek
überwies uns eine siamesische Palmblatthandschrift medizinischen Inhalts,

Herr L. Oräfe 13 Autographen von G. Curtius,. S. Hirzel und anderen,

Herr Professor Dr. Ä. Wohlwill eine ihm von Herrn Professor W. Hühhe

zur Verfügung gestellte handschriftliche Chronik der Schuchmacherschen

Familie, verfaßt von Otto Christian Schuchmacher, der 1738 geboren seit

1771 Prediger an der St. Jacobi-Kirche in Hamburg war und 1793 starb.

Nach seinem Tode führte seine Gattin Anna Magdalene geb. Otte die

Erzählung von 1793 bis 1815 fort. Die uns geschenkte Handschrift ist

nicht das Original, sondern eine vom Sohn Joh. Franz Schuchmacher 1835

angefertigte Kopie. Auch in der Behrmannschen Bibliothek befanden

sich 3 Manuskripte, Schreuder-Holmboe, Grammatik der Sulu-Sprache,

ein Exemplar der so weit verbreiteten Tratzigerschen Chronik und Nizämi,

Iskander Nämeh.

Der Musikabteilung wurden folgende neue Erwerbungen zugeführt:

Carl G. P. Grädener, Gesang für eine Singstimme mit kleinem Orchester,

Partitur (eigenh.),

J. F. Schwenke, Spohrs Doppelquartett in D-moll für Pianoforte zu

acht Händen arrangiert (eigenh.),
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C. Ph. E. Bach, Serenate zur Feier des Ehrenmahls der Bürgerkapitäne

für 1780 in Stimmen, für 1783 in Partitur ohne die Oratorien,

beide Stücke anscheinend unbekannt und in Wotquennes Thema-
tiscliem Verzeichnis nicht erwähnt,

und endlich ein köstliches Kleinod, Johannes Brahms' Liebeslieder-Walzer

Op. 52, das wir aus dem Nachlaß des Meisters dank der hochherzigen

Liberalität der Erben in Hamburg und Wien durch Herrn Hof- und

Gerichtsadvokaten Dr. J. Reitzes, Wien unter freundlicher Vermittlung von

Herrn Dr. 0. Dehn erhielten. Brahms hat ursprünglich die Liebeslieder-

Walzer, die zu seinen bekanntesten Werken gehören, für Pianoforte zu

vier Händen mit Begleitung von vierstimmigem Gesang komponiert und

dann selbst eine Ausgabe für Pianoforte zu zwei Händen veranstaltet.

Deren Autograph, 16 Seiten von der Hand des Komponisten, das wir

nunmehr besitzen, liegt dem in N. Simrocks Verlag veröffentlichten Druck

zugrunde.

Ein wertvolles Geschenk des Freiherrn A. W. von Westenholz, dessen

freundlicher Förderung unser Institut sich schon öfter erfreuen durfte,

möge hier seine Stelle und Erw^ähnung linden, 9 südbabylonische Tontafeln

aus dem dritten Viertel des 3. Jahrtausends v. Chr., deren einige zu

amtlicher Beglaubigung noch deutlich erkennbare Siegelabrollungen tragen.

Es sind Geschäftsurkunden in sumerischer Schrift; ihre Echtheit ist durch

sorgfältige Piüfung von selten eines Berliner Gelehrten gegen jeden

Zweifel geschützt. Einem Wunsche des Gebers gerne folgend haben wir

die interessanten Stücke im Journalsaal dem Publikum zur Besichtigung

ausgelegt. Sie eignen sich trefflich zu Ausstellungsgegenständen und

sollen später, wenn wir einmal einen besonderen Saal für solche Zwecke

haben, den Reigen unserer paläographischen Schätze eröifnen.

Von der Begründung eines Hamburgischen Literaturarchivs, falls dieser

stolze Name erlaubt ist, seinen kleinen Anfängen und seinem allmählichen

Wachsen ei'zählte der vorige Jahresbericht. Wir haben diesem jüngsten

Kinde nicht unerhebliche Mittel und viel Mühe und Fleiß diesmal ge-

widmet. Aus der stattlichen Reihe der Ankäufe heben wir einige hervor:

Briefe des Klopstockschen Familien- und Freundeskreises, solche von und

an Heinr. Wilh. von Gerstenberg, von F. H. Jacobi (1795—96), Joh. Albert

Hinrich Reimarus, J. W. von Archenholtz (21 Nummern), an Ludmilla

Assing (17 Nummern). Hamburgische Künstler sind in unserer Sammlung

schon gut vertreten. Wir erwarben Autographen von bildenden Künstlern

wie R. Hardorflf (1864), H. Marr (1856), H. L. Petersen (1843), W. Volkhart

(1856), von Musikern wie Carl Ph. Em. Bach (4 Nummern), V. S. David

(1826), F. W. Giund (5 Nummern), Theodor Kii-chner (9 Nummern), Albert

Methfessel, Andieas und Bernard Romberg, C. F. G. Schwenke (Schwencke)

und J. F. Schwenke. Reich war die Ausbeute an Schauspieler-Briefen.
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Hohen theatergeschichtlichen Wert beanspruchen 27 Briefe nebst 15 Do-

kumenten, die der liiesige Theaterdirektor F. L. Schmidt an den Hof-

schauspieler Adolph Carl Otto Herzfeld in Wien 1829— 183(5 richtete,

desgleichen eine Korrespondenz (35 Briefe und 4 Personalurkunden)

ebendesselben Herzfeld mit seinen Geschwistern und seinem Sohne (1830

bis 1874), aus Hamburg, Wien, Heidelberg und Gotha datiert, 41 Schreiben

des Stuttgarter Hoftheaterintendanten Feodor von Wehl an Dr. Adolph

Herzfeld in Hamburg (1870—89). Erwähnt seien noch Autographen von

J. B. Baison, Carl Aug. Görner, Jacob Herzfeld, A. G. Kiengel, Carl

Aug. Lebrun (11 Nummern), Joh. Reinh. von Lenz gen. Kühne. Steg-

mann, F. Stolte, Feliclta von Vestvali.

Die Gesellschaft der Deutschen Bibliophilen hielt ihre diesjährige

Generalversammlung am 28. September in Hamburg ab. Bei dem Fest-

mahl, das die Mitglieder am ScMusse solcher Tagungen zu vereinen pflegt,

werden einem liebenswürdigen Brauch gemäß die Tafelfreuden durch

allerlei literarische Leckerbissen gew^ürzt, die typographisch schön aus-

gestattet häufig recht wichtige Beiträge bibliophiler Art bringen. Wir

boten aus unseren Autographen ein amüsantes witziges Schreiben des

Kammeigerichtssekretärs, späteren Kriegsrats Kail Gottlieb Bock an

Th. G. Hippel, den Verfasser der „Lebensläufe", vom Jahre 1785, worin

er die Eindrücke einer Reise nach Berlin und Hamburg schildert, und

drei noch nicht im ganzen veröffentlichte Briefe Platens, die er aus der

Einsamkeit der Insel Palmaria, aus Siena und Venedig an Carl von Rumohr
1828—29 sandte.

Eine unserer wertvollsten hebräischen Handschriften (Cod. hebr. 19),

die den Traktat Neziqin, die Zivilrechtswissenschaftliche Sektion des ba-

bylonischen Talmud, enthält, wurde durch einen Berliner Forscher, Herrn

Lazarus Goldschmidt in photozinkographischer Faksimile -Reproduktion

(Berlin 1913) herausgegeben. Das Manuskript ist 1184 zu Gerona in

Spanien geschrieben, stellt nach dem Urteil von Kennern die reinste und

beste Überlieferung dar und befand sich einst im Besitz der aus Kreta

stammenden Gelehrtenfamilie Delmedigo. Ein Mitglied dieses Geschlechts,

Dr. Joseph Selomoh Delmedigo (f 1655) wirkte am Anfang des 17. Jahr-

hunderts in Hamburg als Rabbiner und Prediger.

Papyrus- Das 2. Heft unserer Papyrusurkunden, die Herr Professor Di'. PatU
Sammlung,

jj^ Meyer, Berlin bearbeitet, ist während des Berichtsjahres erschienen,

14 Bogen in 4" stark nebst 7 Tafeln. Den Anfang bilden fünf Ptolemäer-

urkunden, deren älteste dem Jahre 250 v. Chr. angehört, die Hauptmasse

besteht aus Stücken der römischen Kaiserzeit. Besondere Beachtung ver-

dient Nr. 39, ein amtliches Quittungsbuch des L. Julius Serenus, dem

als ihrem unmittelbaren Vorgesetzten Soldaten der Ala veterana Gallica

im Jahre 179 n. Chr. den Empfang des Heugeldes bescheinigen, ein Pa-
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pyrus, der die stattliche Länge von 4,83 m aufweist. Es sind 86 Soldaten;

58 von ihnen können nicht griechisch schreiben und werden durcli Ka-

meraden vertreten. Ausgestellt wurden die Quittungen im Standlager der

Ala bei Nikopolis-Alexandreia, gefunden jedoch im Faijüm. Professor

Meyer hat dafür eine ansprechende scharfsinnige Erklärung gegeben.

Ein merkwürdiger Zufall, wie er gerade in der Papyrusliteratur nicht

selten ist, fügt es, daß derselbe Severus noch mehrere Male in unserem

Heft (Nr. 40—53) vorkommt. Er hatte es in seiner militärischen Lauf-

bahn bis zum Decurio turmae gebracht, dann den kaiserlichen Dienst

verlassen und im Faijüm sich angesiedelt; dort lebt er nach Ausweis

seiner Steuerzettel Avährend der Jahre 213—219 als ein wohlhabender

Mann, Besitzer von Weingütern, Gartenland und Schafherden. Sein

Quittungsbuch mit den Eintragungen der von ihm befehligten Eeiter hat

er also im Ruhestand aufbewahrt. So ist es samt den eigenen Steuer-

quittungen, die auch heutzutage ein vorsichtiger Bürger nicht fortzuwerfen

pflegt, der Nachwelt erhalten worden. In der Publikation unserer Pa-

pyrusurkunden wird vermutlich jetzt eine Pause eintreten, da das vor-

handene Material nicht zu einem dritten Heft, welches den ersten Band
vollenden sollte, ausreicht. Auch bei der letzten Verlosung der durch

das Deutsche Papyruskartell bewirkten Erwerbungen hat uns das Glück

nicht gelächelt. Was unls zufiel, war nur von geringer Bedeutung. Da-

gegen konnte die Sammlung arabischer Papyri um mehrere gute Stücke,

die Herr Geheimrat Professor Borcliardt in Kairo freundlichst für uns

beschaffte, vermehrt werden.

An dem Ausbau unserer Bismarck-Abteilung haben wir fortgearbeitet,

verschiedene Flugschriften und sonstige Broschüren sowie Karikaturen

neben den wenigen Neuerscheinungen gekauft, die Postkartenalbums weiter

gefüllt. Irgend erhebliche Lücken innerhalb der Druckschriften sind nicht

mehr vorhanden, dagegen ist unser Besitz an handschriftlichem Material

begreiflicherweise noch ein recht bescheidener. Wir rüsten uns langsam,

im Jahre 1915 den hundertsten Geburtstag unseres größten Staatsmannes

durch eine Ausstellung zu feiern, für die wir die tatkräftige Unterstützung

Aveiter Kreise erhoffen.

Von baulichen Veränderungen sind zu nennen: Verlegung der Garde-

robe in das Vestibül, das gleichzeitig mit Windfang und Zentralheizung

ausgestattet ward, eine durchgreifende Reparatur des Daches, eine

Lüftungsanlage, Haustelephon mit einer zweiten Anschlußstelle, ein wei-

teres Regal im Lesesaal. Die wichtigste Neuerung, die nach unseren

Vorschlägen die Baubehörde vornahm, betrifft den alphabetischen Zettel-

katalog, und zwar die Verfasserabteilung. Diese war im Laufe des letzten

Jahrzehnts derart gewachsen, daß ihre Benutzbarkeit stark litt und eine

Aufbewahrung in anderer Form statt der bisherigen einfachen Pappkasten

Bismarck-

Abteilung.

Gebäude,

Inventar.
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Zeitschriften,

Lese- und

Journals aal.

Vermelirung.

ZU unvermeidlicher Notwendigkeit wurde. Ein Auseinanderziehen verboten

die räumlichen Verhältnisse des Katalogsaals, denen wir uns anzupassen

hatten; ebensowenig ließ sich das Format der Zettel (17,3x 12 cm) — es

handelte sich um rund 200 000 Stück — durch Beschneiden verkleinern,

da sehr viele ältere Zettel bis an den unteren Rand beschrieben sind

und hätten erneuert werden müssen. So war uns die Bahn vorgezeichnet.

Nach eingehender durch zwei Modelle unterstützter Prüfung wählten wir

dasjenige System, das uns die meisten Vorteile verhieß: Unterbringung in

256 Holzkasten, worin die Zettel lose ohne eine mechanische Befestigung

aufgestellt wurden. Die Einrichtung von der Firma Wolf Netter & Jacobi,

früher E. Lipman geliefert hat sich vortrefflich bewährt. Je 64 dieser

Kasten wurden — zwei Reihen über- und gegeneinander — in einem

Aufbau vereinigt, der mit Seitenwänden und einer abnehmbaren Über-

dachung versehen auf einem niedrigen breiten Büchertisch ruht. In be-

quemer Höhe sind fortlaufend kleine Bretter zum Herausziehen angebracht,

die als Unterlage beim Signieren der Bestellungen und bei allen sonstigen

Notizen aus dem Katalog dienen. Jeder Kasten ist durch zwei dünne

Querbretter in drei Abteilungen geschieden, von denen nur zwei zunächst

gefüllt wurden, die dritte als Reserve frei blieb. So wird der Katalog, selbst

wenn er noch rascher als bisher anschwellen sollte, Platz für etwa zehn

Jahre gewähren. Die Konstruktion gestattet auch in anderen größeren

Räumen, die wir von der Zukunft erwarten, und in veränderter Gestalt

ohne Schwierigkeit jegliche Verwendung. Das Ganze macht einen ge-

fälligen Eindruck.

Den Zuwachs an laufenden Zeitschriften, der 156 Nummern betrug,

verzeichnet der Anhang.

Der Journalsaal beherbergt augenblicklich 804 Zeitschriften, die

Handbibliothek des Lesesaals umfaßt 722 Werke mit 3263 Bänden, 33

Werke oder 345 Bände mehr als im Vorjahr.

In das Zugangsverzeichnis wurden 15 648 Werke oder 17 497 biblio-

graphische Bände eingetragen. Die letztere Zahl bleibt hinter der des

vorigen Jahres, das hauptsächlich durch die Überweisung der Behrmann-

schen Bibliothek eine so beträchtliche Bereicherung von 20 305 Bänden

brachte, naturgemäß etwas zurück. Von diesen 17 497 Bänden wurden,

wenn man sie nach der Art ihrer Herkunft trennt, erworben

durch Kauf 5688 Bände,

als Geschenk 5940 „

im Austausch 5869 „ .

Innerhalb der wissenschaftlichen Fächer der Bibliothek gruppiert

sich der gesamte Zuwachs folgendermaßen:
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1. Allgemeines (Bibliographie, Enzyklopädie,

Akademieschriften) 1599 Bände
2. Theologie und Kirchengeschichte 2458 „

3. Eechtswissenschaft 184 „

4. Staatswissenschaft 703 „

5. Medizin 175 „

6. Mathematik und Naturwissenschaften ...1590 „

7. Ökonomie, Technologie, Landwirtschaft. . 109 „

8. Geschichte und Hilfswissenschaften 1193 „

9. Sprachen und Literatur 2614 „

10. Philosophie und Pädagogik 393 ,,

11. Kunst 653 „

12. Universitäts- und Schulschriften 5517 „

13. Handschriften 309 ,. .

Welche Disziplinen wir überhaupt nicht oder nur in Beschränkung

auf gewisse kleine Unterabteilungen durch Anschaffungen pflegen, wurde

an dieser Stelle schon öfter bemerkt und lehrt ein Blick in das vor-

stehende Verzeichnis. Die hohe Ziffer der Handschriften erklärt sich durch

die Tatsache, daß wir die Autographen nach der Stückzahl inventarisieren.

In die Bibliothek wurden diesmal nur 7756 Buchbinderbände ein-

gestellt, da die Krankheit und der Tod Dr. Schlekers, für den nicht

rasch ein voller Ersatz sich finden ließ, den alphabetischen Katalogen

eine geschulte Arbeitskraft raubten.

Zum Bücherankauf waren im Staatsbudget wiederum M 40000 als

gewöhnlicher Fonds bestimmt; ausgegeben wurden M 39 983,46, und zwar für

Zeitschriften M 17 635,20

Foi'tsetzungen „ 9 68
1
,42

Novitäten „ 4 509,11

Antiquaria „ 8 157,73.

Daß wir für Novitäten nicht einmal die Hälfte des Betrages, den

die Fortsetzungen, und ungefähr ein Viertel der Summe, welche die Zeit-

schriften verschlingen, übrig haben, ist ein unleugbares Mißverhältnis,

dem gegenüber wir leider machtlos sind. Tatsächlich bleiben nur ungefähr

M 12 500 zur freien Verfügung der Verwaltung, und davon beanspruchen

die Antiquaria noch den Löwenanteil; denn der Verpflichtung, die vielen

älteren Lücken wenigstens hier und da zu ergänzen, können wir uns un-

möglich entziehen. Die in die Desiderienbücher eingetragenen Wünsche,

die tunlichst berücksichtigt und meist auf dem Wege antiquarischer Be-

sorgung erledigt werden, spielen bei uns eine große Rolle. Wir gewinnen

so am leichtesten dankbare Benutzer.
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Entsprechend den Festsetzungen eines in großen Zügen gehaltenen

Anschaffungsplans, der alljährlich neu geprüft wird, verwandten wir von

den budgetmäßigen Mitteln in runden Zahlen für

Allgemeines (Bibliographie, Enzyklopädie,

Akademieschriften) jV(. 4700

Theologie und Kirchengeschichte „ 2900

Rechtswissenschaft „ 300

Staatswissenschaft, Ökonomie, Technologie,

Landwirtschaft „ 150

Medizin „ 450

Mathematik und Naturwissenschaften „ 9150

Geschichte und Hilfswissenschaften „ 4900

Sprachen und Literatur „ 7450

Philosophie, Pädagogik, Kunst „ 8400

Handschriften „ 1150

Hanseatica „ 450.

Einige besonders wertvolle und wichtige Erwerbungen seien hier

genannt:

Bibliographie der Schweizerischen Landeskunde (soweit erschienen).

Bern 1892 u. ff.,

Archivio per lo studio delle tradizioni popolari. Eivista trimestrale

dir. da G. Pitre e S. Salomone-Marino. Vol. 1— 13. Palermo,

sp. Torino-Palermo 1882—94,

Robert Schumann's Werke. Hrsg. von Clara Schumann. Ser. 1— 7.

Leipzig 0. J.,

Einblattdrucke des fünfzehnten Jahrhunderts hrsg. von P, Heitz.

(8)—(12). Straßburg 1907—08 (Erg.),

J.W. Holtrop, Monuments typographiques des Pays-Bas au quinzieme

siecle. La Haye 1868,-

W. Nijhoff, L'Art typographique dans les Pays-Bas (1500— 1540). Livr.

1—18. La Haye 1912—13,

Biblia latine. (Reproduktion der 42 zeiligen sogenannten Gutenberg-

Bibel hrsg. von P. Schwenke.) P. 1. (Leipzig 1913),

Proceedings of the Society of biblical Archseology. Vol. (1)—29.

London 1879—1907,

Transactions of the Soc. of bibl. Arch. Vol. 1. 2. 3,i. 4—9. London

1872—93,

Broteria. Revista de sciencias naturaes do Collegio de S. Fiel. Vol.

2—11. Lisboa, sp. S. Fiel, Salamanca 1903—13 (Erg.),

Revue de l'histoire des religions. Annee 27—31 = T. 53—62. Paris

1906—10 (Erg.),
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Th. Hardy, Works. Wessex Edition. Vol. (1)—(20). London 1912— 13,

Bulletin de la Societe de linguistique de Paris. T. 1— 17. Paris

1871— 1911 (Erg.),

Memoires de la Societe de linguistique de Paris. T. 1— 11 nebst Table

anal, des 10 prem. volumes. Paris 1868— 1900,

ferner große und kostbare Fortsetzungswerke, wie

Codices graeci et latini pliotographice depicti duce Scatone de Yries.

Vol. 17. 18. Lugduni Bat. 1912— 13, Service des antiquites de

l'Egypte. Catalogue general des antiquites egyptiennes du Musee

du Caire, Wissenschaftliche Ergebnisse der Schwedischen, der

Deutschen Südpolarexpedition, W. A. Mozart und F. Schubert,

Werke, Mansi, Collectio Conciiiorum, P. Wytsman, Genera Insec-

torum, Veröffentlichungen der Deutschen Orient-Gesellschaft.

Da die Arbeiten, welche dem Ausbau unserer Bestände an Ver-

öffentlichungen deutscher und ausländische!' Akademien sowie mathematisch-

naturwissenschaftlicher Gesellschaften galten, nach Erschöpfung der be-

willigten Mittel noch nicht ihren Abschluß erreichten, hatten wir durch

das diesjährige Staatsbudget einen weiteren außerordentlichen Zuschuß

von M 12 000 in zwei Raten beantragt, eine Bitte, deren Erfüllung uns zu

ehrerbietigem Danke gegenüber Einem Hohen Senat und der Bürgerschaft

verpflichtet. So standen für 1913 wiederum M 6000 zur Verfügung.

Angewiesen wurden im ganzen M 4869,72; darin sind einige Ersparnisse

an den bereits früiier zu gleichem Zwecke gewährten Fonds enthalten.

Die Universitätsbibliothek Leipzig sandte uns im Austausch gegen Du-

bletten, wie schon öfter, verschiedene Akademiepublikationen. Von um-

fangreicheren Ankäufen und Ergänzungen nennen wir

Journal & Proceedings of the Asiatic Society of Bengal. New^ Series.

Vol. 4—8. Calcutta 1910—12,

Proceedings of the London Mathematical Society. Ser. 2. Vol. 8— 10.

London 1910—12,

Abhandlungen der kgl. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften.

Bd (1). 4. Prag 1786—88; Neuere Abhandlungen Bd 1. Wien und

Prag 1791 ; Abhandlungen Bd 5 (1814—17) — 7. Folge Bd 4. Prag

1818— 92, Jahresbericht 1907— 12 und einzelne Bände der Sitzungs-

berichte aus den Jahren 1859— 1904,

Svenska Akademiens Handlingar. Ifrän Ar 1786. D. 1. Ny Upl. 2.

3. Ny Upl. 4. 5. Ny Upl. Ifrän Ar 1796. D. 1. 2. Ny Upl.

3. 4. Ny Upl. 5—17. 18. Ny Upl. 19—62.
, Ifrän 1886. D. 1—24.

Stockholm 1801—1912,

Journal of the Royal Asiatic Society. Vol. 11, i. 12. 13. 14,]— 20.

New Ser. Vol. 5. 6,2. 7—21. for 1890—1907. London 1849—1907,
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Verliandelingen van het Bataviaasch Genootschap der Künsten en

Wetenscliappen. D. 7—58 nebst Eegister 1—41, Batavia, sp. B.

's Hage 1814—1911,

Tijdschiift voor Indische Taal-, Land- en Volkenkunde uitg-. door

het Bat. Gen. van Künsten en Wetenscliappen. D. 1— 52. Batavia,

sp. B. 's Hage 1853—1910,

Notulen van de Algemeene en Directievergaderingen van het Bat.

Gen, van Künsten en Wetenscliappen, D. 1—49 nebst Register

1857—1898, Batavia, sp, B. 's-Gravenhage 1864—1911,

The Gentleman's Magazine, Vol, 5, 1735—16, 1746, 18, 1748—24, 1754.

87, 1817—N. S. 42, 1854. London,

Association frangaise pour l'avancement des sciences. Compte-rendu

de la Session 29—40. Paris 1900—1912.

Das Vermögen der Stadtbibliothek hatte während des Jahres 1912

einen Zinsertrag von JVt 5139,57 ergeben. In ihrer Sitzung vom 11. Ja-

nuar 1913 beschloß die Bibliothekskommission auf Anregung ihres Herrn

Präses, JVI 3000 zunächst als allgemeine Reserve zurückzuhalten; aus

dieser Summe sollten später einzelne besonders schmerzlich empfundene

Lücken innerhalb verschiedener Gebiete ergänzt werden. M 1000 wurden

zur weiteren Vervollständigung unseres Exemplars der Scriptores rerum

Britannicarum bestimmt; der Rest — M 1139,57 — diente wiederum

dem Ausbau der Handbibliothek des Lesesaals und des bibliographischen

Apparats in den Beamtenzimmern. Die beiden letztgenannten Fonds sind,

wie vorgeschrieben, verwandt worden, während der Betrag von M 3000

unberührt auf das nächste Jahr übernommen ward.

Von der großen für die mittelalterliche Geschichte und Literatur

nicht nur Englands so wichtigen Sammlung der Scriptores rerum Brit,

wurden 60 teilweise vergriffene Bände angeschafft. Die Handbibliothek

des Lesesaals vermehrten wir — abgesehen von den laufenden Fort-

setzungen bereits vorhandener Lexika und sonstiger Hilfsmittel — durch

die 11. Auflage der Encyclopsedia Britannica Vol. 1—29, Cambridge

1910— 11, Herders Konversationslexikon 3. Aufl. Bd 1—8 nebst Er-

gänzungsband, Freiburg i. Br, (1901— 10) und durch das Werk von

E, L. Lorenz-Meyer, Hamburgische Wappenrolle, Hamburg 1912, In den

bibliographischen Apparat wurde The United States Catalog. Books in

in print January 1912 ed. by Marion E. Potter 3. Edition, Minneapolis

and New York 1912 neu aufgenommen.

An Geschenken, die wir von Behörden, Korporationen, Vereinen und

einzelnen Personen empfingen, hat das verflossene Jahr eine reiche Ernte

gebracht. Allen, deren freundliche Förderung uns zuteil ward, sei unser

Dank hier erneut ausgesprochen, ehe wir uns anschicken, die gewohnte
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knappe Auswahl zu geben, zu der uns die engen Grenzen dieses Berichts

zwingen.

Ein Hoher Senat übersandte die neu herausgekommenen Bände der

Monumenta Germaniae historica in 2 Exemplaren, Scriptorum rerum.

Merovingicarum T. 6, Auetores antiquissimi T. 15, 1, Necrologia Germaniae
T. 5, Hannoverae et Lipsiae 1913, Ergebnisse der Deutschen Tiefsee-

Expedition Bd 12. 16, Jena 1912—13, die Nova Acta Academiae Caes.

Leopoldino-Carolinae T. 96. 97 und Leopoldina H. 48, Halle 1912, das

glänzend ausgestattete Werk Die Deutsche Landwirtschaft untei' Kaiser

Willielm Tl., Mutterland und Kolonien hrsg. von Dade Bd 1. 2, Halle

a. S. 1913, belgische Parlamentsakten, amtliche Berichte aus der Kommunal-
verwaltung der Städte Paris, Genua und Budapest, Hanserecesse Abt. 3

Bd 9, München u. Leipzig 1913, E. Juhl, Hambuig. Land und Leute der

Niederelbe, Hamburg (1912), Abt. 5 und 9 der Anstaltsfürsorge, Halle a.S.

1913. Die Oberschulbehörde überwies 49, das Staatsarchiv 118 Bände,

darunter Publikationen der italienischen und der Regierung der Vereinigten

Staaten sowie Societe de geographie de Lisbonne. Memoire destine ä la

IQeme Sessiou du Cougrcs intern, des Orientalistes (1)—(32), Lisbonne

1892, die Zentralstelle des Kolonialinstituts 26 Bände, meist auf italienische

Kolonialverhältnisse bezügliche Literatur. Die Sternwarte in Beigedorf

schenkte das von dem Direktor Prof. Dr. R. Schorr herausgegebene stattliche

Buch Hamburgische Sonnenfinsternis -Expedition 1905. Totale Sonnen-

finsternis 1905 August 30. Photographische Aufnahmen der Sonnenkorona

ausgeführt in Souk-Ahras (Algerien), Hamburg 1912, das Mineralogisch-

Geologische Institut die das hamburgische Staatsgebiet betreffenden Blätter

der geologischen Karte von Preußen und benachbarten Bundesstaaten

nebst Erläuterungen, Berlin 1910 u. ff., das Naturhistorische (Zoologische)

Museum 5 Bände naturwissenschaftlicher Zeitschriften, das Museum für

hamburgische Geschichte 5 Bände Theologica, die Kaiserliche Seew^arte

ihre diesjährigen periodischen Veröffentlichungen. Die Kgl. Preußische

Ministerialkommission zu Kiel schickte von den Wissenschaftlichen Meeres-

untersuchungen Abt. Kiel N. F. Bd 15, Kiel und Leipzig 1913, die Kaiserl.

Biologische Anstalt für Land- und Forstwirtschaft, Dahlem H. 14 der

Mitteilungen, Berlin 1913, die Herzogliche Bibliothek Wolfenbüttel Abt. 4

ihres Handschriftenkatalogs, Wolfenbüttel 1913, das hiesige Bolivianische

Generalkonsulat G. Sanjines, Das heutige Bolivien und seine Zukunft,

Hamburg 1913, die India Office, London auf gütige Fürsprache von

Herrn Professor Sten Konow das großangelegte Werk The Linguistic

Survey of India Vol. 2. 3,i-3. 4. 5,i.2. 0. 7. 9,2.3. Calcutta 1903—1909,

die Univei'sitätsbibliothek Kopenhagen Viborg Domkirke. Joakim Skov-

gaards Billeder. Domkirkens Historie. Udg. paa Foranstaltning af

Ministeriet for Kirke og Undervisningsvaesenet, Kj0benhavn 1909.
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Die hiesige Wissenschaftliche Stiftung stellte uns die Ergebnisse

der Südsee-Expedition 1908—10 IIa Bd 1, Hamburg 1913 und Jahr-

gang 23 der von ihr unterstützten Zeitschrift Vox zur Verfügung, die

Fischereidirektion Altona Bd 12 der Abhandlungen des Deutschen See-

fischerei-Vereins, Berlin 1913, der Verein Quickborn Bd 1— 4 der Quickborn-

Bücher und andere seiner kleinen Publikationen, der Luftschiffbau

Zeppelin, Friedrichshafen Das Werk Zeppelins, Friedrichshafen 1913^

der Verein für mecklenburgische Geschichte und Altertumskunde, Schwerin

das Mecklenburgische Urkundenbuch Bd 24 und Jahrbücher Jahrg. 77

Beiheft Jahrg. 78, Schwerin 1913, der Verein für Geschichte und Alter-

tümer der Herzogtümer Bremen und Verden und des Landes Hadeln in

Stade sein Archiv 6— 11 und das Stader Archiv (Zeitschr. d. Ver. für

Gesch. usw. N. F.) H. 1—3, Stade 1877—1913, die Maximilian-Gesellschaft,

Berlin F. W. J. Schelling, Gedichte. Leipzig 1913, der Evangelische

Bund, Halle die im Jahre 1913 veröffentlichten Nummern der Flug-

schriften, Wartburghefte, der Eeden und Vorträge und des Monatsblatts.

Vom Verein für innere Mission gingen uns die anläßlich seiner hiesigen

Tagung erschienenen Drucksachen zu, von der Gesellschaft der Deutschen

Bibliophilen 7 zierliche kleine Schriften, die den Teilnehmern an der hier

abgehaltenen Generalversammlung gewidmet waren, von der Geschäftsstelle

des Urwaldsboten, Blumenau mehrere Jahrgänge der gleichnamigen Zeitung.

Herrn Bürgermeister Dr. von Melle verdanken wir 88 Bände, dar-

unter zahlreiche Hamburgensien, Herrn Rechtsanwalt Dr. W. Poelchau

118 Bände, überwiegend Juridica, Herrn Dr. H. Meyer-Benfey als Autor

Das Drama Heinrich von Kleists Bd 2 und Hebbels Dramen H. 1,

Göttingen 1913, Herrn Redakteur A. Stentzel sein Buch über Jesus

Christus und sein Stern, Hamburg 1913, Herrn Professor Dr.

Q. Retdus. Stockholm, einem verehrten Gönner unseres Instituts, N. F.

Bd 17 der Biologischen Untersuchungen, Stockholm Jena 1912, dem Conser-

vateur en chef der Königl. Bibliothek zu Brüssel Dom Ursmer Berliere O.S.B.,

Brüssel 6 von ihm verötfentlichte Abhandlungen kirchengeschichtlichen In-

halts, Herrn Präsidenten J. Fellman, Helsingfors Handlingar och Uppsatser

angäende Finska Lappmarken och Lapparne 3, Helsingfors 1912, Herrn

Professor A. Bartels, Weimar Deutscher Schillerbund. Mitteilungen

Nr. 1 bis 20, Weimar 1912, Herrn Verlagsbuchhändler P. Heitz, Straß-

burg Bd 38 der kostbaren Einblattdrucke des fünfzehnten Jahrhunderts,

Straßburg 1913, worin auch Material der Stadtbibliothek benutzt ward,

Herrn Dr. M. Ikle, Zehlendorf seine Übersetzungen von W. H. Bragg,

Durchgang der «-, ß-, y- und Röntgen-Strahlen durch Materie und von

K. Mckready, Sternbuch für Anfänger, Leipzig 1913, Herrn Dr. F. Otto

Schrader, Adyar (Madras Presidency) die von ihm besorgte Ausgabe der

Minor Upanisads Vol. 1, Madras 1912.
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Lebhaften Dank für wertvolle Gaben schulden wii- ferner den

Herren P. Bach (3 Bde), Lehrer Chr. Brüning (7 Bde), Professor Dr.

W. Dihelius (3 Bde), Frau H. Diechnann (51 Bde), den Herreu Buch-

händler A. Frederläng (117 Bde, hauptsächlich Biographien und Memoiren-

literatur), L. Gräfe (39 Bde), Ad. Hertz (klassische und englische Schrift-

steller, 15 Bde nebst einem Stammbuchblatt von der Hand Varnliagens

von Ense), H. Heering (7 Bde), Dr. H. Kriiß (11 Bde), W. Krehs,

Schneisen (i) Bde), Professor Dr. J. Marouzeau, Paris (4 Bde), M. MoeUer

(5 Bde), Chr. EischmiiUe?' (meist schwedische Literatur historischen und

belletristischen Inhalts, 28 Bde), B. C. Schrader & Roosen (Illustrierter

Anzeiger 1865—1889, Leipzig, 25 Bde), C. H. Schuh (38 Bde), Professor

Dr. J.Schwalm (17 Bde samt einem handschriftlichen Brief von Th. Kirchner),

Expedient J. Thias (7 Bde), Pi-ofessor Dr. P. O. Unna (81 Sonderabdrücke

seiner Zeitschriftenaufsätze), Lehramtskandidat A. VoUenreider, Stuttgart

(2 Bde), Professor Dj-. A. Warhurg (6 Bde), Kapitän Weidle (6 Bde),

Freiherrn A. W. von Westenholz (47 Bde und 4 handschriftliche Musikalien),

Herren G. Westphal (7 Bde), Rektor Fr. W. Winter (5 Bde), Amtsgerichts-

rat A. Warda, Königsberg i. P. (4 Bde), desgleichen dem Arndt-Museum,

Godesberg (9 Bde), Deutschlands Großloge IL (23 Bde), dem Reichs-

hammerbund (12 Bde), dem Deutschen Schauspielhaus (11 Bde), der

Internationalen Traktatgesellschaft (11 Bde), dem Verband für inter-

nationale Verständigung (8 Bde). Die Stadtbibliotheken Berlin und

Danzig, die Universitätsbibliotheken Groningen, Leiden, Lemberg, die

Kaiserl. Universitäts- und Landesbibliothek Straßburg i. E. sandten uns

Kataloge; von der Kongreßbibliothek Washington ging ein Journals of

the Continental Congress Vol. 1—21, Washington 1904— 12.

Die Familie des verstorbenen Direktors der Oberrealschule auf der

Uhlenhorst Professor Dr. E. Raidenherg. der wir unseren herzlichen

Dank hier wiederholen, übergab uns dessen Bibliothek, die neben klassischer

Philologie zahlreiche Werke über Volkskunde, Prähistorie und deutsche

Sprache umfaßte. Wir wählten eingerechnet die Programme und Sonder-

abdrücke 574 Bände aus. Die Dubletten stellten wir einer Anordnung

der Erben gemäß dem Deutschen Seminar und dem Museum für Hambur-

gische Geschichte zur Verfügung; was übrig blieb, gelangte an die

Bibliothek der oben genannten Schule.

Der Rest der Behrmannschen Bibliothek, meist kleine Schriften,

die in Kapseln untergebracht waren, und einzelne Nachzügler wurde mit

2375 Bänden inventarisiert; ein Katalog über die hier bereits vorhandenen

Werke befindet sich zurzeit im Umlauf bei den wissenschaftlichen An-

stalten und Seminaren.

Die in Hamburg gedruckte oder verlegte Literatur — abgesehen

von Zeitungen und Zeitschriften — verschaifte uns, freilich nicht in
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vollem Umfang sondern recht lückenhaft, das freundliche Entgegen-

kommen der Herren H. Ändressen & Sohn, Boysen & Maasch, Hermanns

Erben, LütcJce & Wulff, 0. Meißners Verlag, H. 0. Persiehl, der Firma

Leopold Voß, ferner des Apothekervereins, der Landwirtschaftlichen Berufs-

genossenschaft, des Club Bienenhaus, des Altstädter Bürgervereins, der

Gesellschaft der Freunde des vaterländisclien Schid- und Erziehungswesens,

der Heroldschen Buchhandlung, der Landesorganisatioyi der sozialdemokra-

tischen Partei Hamburgs, des Vereins Rat und Tat, des Verbandes der

Maler Deutschlands, des Vereins der am Zuckerhandel beteiligten Firmen,

des Vereins für Handlungskommis, des Niederdeutschen Wanderbunds, des

Zentralausschusses Hamburger Bürgervereine.

Besonders herzlicher Dank sei der Agentur des Rauhen Hauses aus-

gesprochen, die ihren gesamten Verlag seit 1 895, soweit er noch nicht

vergriifen war, 248 Bände in je einem Exemplar uns zum Geschenk

machte und für die Zukunft die regelmäßige Überweisung aller neuen

Verlagsartikel freundlichst verhieß.

Hamburgensien. Die Jahresberichte der Verwaltungsbehörden, der Berufsgenossen-

schaften, der industriellen und kaufmännischen Unternehmungen, der so

zahlreichen Vereine, die politische soziale wissenschaftliche Zw^ecke

verfolgen, der gemeinnützigen Stiftungen erhielten wir annähernd voll-

ständig, ebenso die hiesigen Zeitungen und Zeitschriften, deren Redak-

tionen unseren Bestrebungen stets verständnisvolle Förderung entgegen-

brachten. Aus antiquarischen Katalogen kauften wir Ansichten der Stadt,

einzelner Stadtteile und Gebäude, Porträts, Hochzeitsgedichte, hambur-

gische Erzählungen, ältere Zeitungsnummern, die in unseren Exemplaren

fehlten, Herr Syndikus Dr. W. Hegden überlieferte uns 80 Bände; Herr

Dr. H. Krüfi, Frau M. Mutzenbecher und die Herren Dr. W. Mutzenbecher,

Wildeshausen und Assessor Dr. F. M. Mutzenbecher schenkten familien-

geschichtliche Beiträge, Frau E. Paidsen, Bergedoif den Stammbaum der

Familie Knorre. Größere Mittel haben wir diesmal der Ergänzung unserer

hamburgischen Musikalien zugewandt. So erwarben wir Kompositionen

von Johannes Brahms, vorwiegend Lieder, A. Ehrhardt, Carl G. P. und

Hermann Grädener, F. W. Grund, Cornelius Gurlitt, Theodor Kirchner

(Erstausgaben der Klavierwerke bis Op. 62, einst im Besitz von Hermann

Deiters, der manche Randbemerkungen beifügte), D. und G. Krug,

C. M. Kudelski, Louis und Sebastian Lee, Eduard Marxsen, Chr. Fr. Gottl.

Schwenke, J. F. Schwenke, Ferd. Thieriot, außerdem verschiedene Nummern

aus den bei J. A. Böhme u. a. erschienenen Sammlungen von Märschen,

Kontretänzen, Walzern und Ecossaisen hiesiger Tanzlehrer, einen frühen

Druck des bekannten Gesellschaftsliedes „Auf Hamburgs Wohlergehen"

und einige „Flanckenmärsche" der Bürgergarde.

Die vertragsmäßige Ablieferung des Naturwissenschaftlichen Vereins
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ergab 458, die des Vereins für Naturwissenschaftliche Unterhaltung

52 Bände.

Zur Bestreitung der sächlichen Ausgaben waren, da unser Fonds sächliche

um M 600 sich erhöht hatte, M 22 900 verfügbar, verbraucht wurden ^"«s'^b«"-

M 22 897,27. Davon entfielen auf

Druckkosten M 1 431,50

Buchbinderarbeiten „ 16 999,15

Notwendige und kleine Ausgaben „ 4 466,62.

Mit der Entwicklung unseres Ausleilieverkehrs dürfen wir zufrieden Beuutznug

sein. Zu häuslichem Gebrauch wurden 3832 Bände mehr entliehen; die

Beförderung durch Grells Paketfahrt, die Sendungen an auswärtige Be-

nutzer und von fremden Bibliotheken haben sich vermehrt; nur der Lese-

saal zeigt eine auffallend geringe Zunahme. Dies führt zu der Frage,

welche Wirkungen die in den ersten Februartagen eingerichtete durch-

gehende Öffnungszeit der Leseräume von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr
abends äußerte, eine Errungenschaft, die zweifellos unseren Benutzern

mancherlei Vorteile bot. Unseres Wissens gibt es in Deutschland nur

zwei Institute, die Königliche Bibliothek zu Berlin und die dortige

Universitätsbibliothek, die noch etwas länger ihre Pforten öffnen. Er-

fahrungsgemäß pflegt solchen wesentlichen Verbesserungen ein starker Auf-

schwung zu folgen. Wenn er sich in unserer Frequenzziffer recht unvoll-

kommen ausprägt, so liegt die Erklärung in der Tatsache, daß unser

Publikum seine Bibliotheksgewohnheiten geändert hat. Früher, als die

Leseräume von 4—7 Uhr geschlossen waren, erschienen manche Benutzer

am frühen Nachmittag, kehrten abends zurück und wurden natürlich in der

Statistik zweimal gezählt; jetzt kommen sie später und bleiben. Das

Mehr von 2375 Besuchern, das der Lesesaal aufweist, besteht fast ganz

aus solchen, die nur die Nachschlagewerke der Handbibliothek einsahen.

Ein alter Wunsch, dessen wir schon öfter gedachten, die Bücher-

ausgabe länger offen zu halten, hat nun auch Erfüllung gefunden. Ein-

gehend erwogen, nach verschiedenen Richtungen ausprobiert vollzog sich

die Neuerung in der Form, daß von Ende Januar 1914 ab die Öffnungs-

zeit auf 10—5 Uhr festgesetzt, also um fünf Stunden täglich vermehrt

wurde. Bis 10 Uhr bestellte Bücher können von 1 Uhr, bis 12 Uhr be-

stellte von 2 Uhr ab an demselben Tage in Empfang genommen werden.

Die Rücklieferung entliehener Bücher findet während der ganzen Zeit

statt. Zugleich wurde der gesamte Dienst der Bücherausgabe, des

wichtigsten Verwaltungszweiges, in den alle anderen Arbeiten ausmünden,

als eine kleine selbständige Abteilung unter der Leitung eines wissen-

schaftlichen Beamten neu organisiert.
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Die Zahl der eingegangenen Bestellungen betrug insgesamt 74 688,

im Vorjahr 68 844. Davon wurden

52 967 (= 71,0%) durch Aushändigung des verlangten Werkes oder

durch Hinweis auf die Handbibliothek des

Lesesaals erledigt,

10 984 (= 14,7%) als „verliehen",

874 (= 1,1 %) als „nicht benutzbar",

9 863 (= 13,2%) als „nicht vorhanden" bezeichnet.

Benutzt wurden im ganzen 83 024 Bände. In dieser Ziffer sind

weder die ungebundenen Zeitschriftenhefte, die im Journalsaal gelesen

wurden, noch die von auswärtigen Bibliotheken und sonstigen Instituten

hierher geschickten Manuskripte und Druckschriften enthalten, deren

Einsichtnahme nur in den Räumen des Instituts erlaubt war.

Über die Tätigkeit der einzelnen Dienststellen geben die folgenden

Tabellen Auskunft.

I. Verleihungen nach Hause.

1911 1912 1913

Personen 1 1 879 12 51

5

13 425

Bände 34 257 35 366 39 198

Grells Paketfahrt beförderte 2333 Werke oder 3899 Bände in

921 Paketen.

II. Lesesaal.

1911 1912 1913

Personen 36 182 36442 38817

Benutzte Bände 41 720 42 992 ') 43 826

Die Bände wurden nur einmal bei ihrer Ankunft im Lesesaal

statistisch verwertet; unberücksichtigt blieb die Benutzung der Hand-

bibliothek, die dauernd wächst, je mehr der Bücherbestand ausgebaut

und vervollkommnet wird. Es ist schade, daß der äußerst knappe Raum

die Aufstellung einer wirklich umfassenden großen Handbibliothek, wie

wir so gerne wünschten, nicht gestattet. Die Zahl der Personen, die nur

die Hilfsmittel der Handbibliothek zu Rate zogen, belief sich auf 19 485.

Den wechselnden Besuch des Lesesaals läßt die nachstehende Über-

sicht erkennen:

*) Infolge eines bedauerlichen Versehens war irrtümlich im vorigen Jahresbericht

die Zahl der benutzten Bände mit 46 432 angegeben wordnu.
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Personen Bestellte Werke

Januar 3G02 2983

Februar 3335 2599

März : . 2954 2767

April 3803 3226

Mai 2683 2159

Juni 3016 2396

Juli 3110 2551

August 3512 3261

September 3651 3616

Oktober 3506 3034

November 3120 2438

Dezember 2525 2326

III. Journalsaal.

Auch in diesem Jahre konnte die Klage über unzureichende Beauf-

sichtigung des Journalsaals nicht völlig zum Schweigen gebracht werden.

Noch immer mußte er an manchen Tagen für einige Stunden namentlich

vormittags unbehütet bleiben. Unser Personal ist zu knapp. Sobald die

Bestellungen im Lesesaal sich häufen, Vertretungen für erkrankte oder

beurlaubte Beamte zu beschaifen, außerordentliche Arbeiten zu erledigen

sind, ziehen wir notgedrungen den im Journalsaal befindlichen Aufsichts-

beamten heian. Doch haben sich die Verhältnisse gegen früher bereits

wesentlich gebessert, so daß wir von der Zukunft völlige Abhilfe hoffen

dürfen. So sind wir auf eine etwas unsichere Schätzung angewiesen,

nach der wohl 9000 bis 9500 Personen den Journalsaal bevölkerten.

Die Frequenz war offensichtlich eine weit stärkere als vordem, was sich

leicht aus der durchgehenden Öffnungszeit erklärt.

Die Leseräume sind dem Publikum an 282 Tagen zugänglich gewesen.

IV. Sendungen von auswärts.

1911 1912 1913

Zahl der verleihenden Bibliotheken 58 56 78

Empfänger 753 621 883
Zahl der erhaltenen Bände:

a) Druckschriften 2130 1720 2176
'

b) Handschriften 274 88 231

V. Sendungen nach auswärts

(mit Einschluß von 13 Orten des hamburgischen Staatsgebiets:

Bergedovf, Groß Borstel, Cuxhaven, Finkenwärder, Fuhlsbüttel, Geest-

2
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hacht, Kii'ciiwärder, Laiigenhoiii, Moorbiiig, Neiiweik, Ochsen wärder,

V'olksdorf, Zollenspieker).

1911 1912 1913

Orte 153 1G6 198
Bände:

a) Druckschriften 2458 2505 3191
b) Handschriften 96 64 131

Innerhalb des Deutschen Reichs fanden Versendungen statt nach

folgenden Orten:

Ahrensburg, Altkloster, Apenrade, Aumühle,

Bahrenfeld, Bamberg, Barmen, Barmstedt, Belum (Hannover), Berge-

dorf, Berlin, Blankenese, Bonn a.Rh., Gr. ßorstel, Brackel, Bram-

feld i. H., Brandenburg a. H., Bremen, Breslau, Buchhulz i. D.,

Buchholz (Kr. Harburg), Bülkau (Hannover),

Cadenberge, Campe (Hannover), Chemnitz, Christianshütte i. H.,

Crefeld, Cuxhaven,

Dahmeshöft b. Dahme, Dalheim (Rheinland), Danzig, Darmstadt,

Doberan i. M., Dockenhuden, Döstrup, Dorum (Hannover), Dresden,

Eckslak i. H., Elbing, Elmshorn, Erlangen, Eschweilei-, Estebrügge,

Eutin,

Finkenwärder, Flensburg, Gr.-Flottbek, Kl.-Flottbek, Frankfurt a.M.,

Freiburg i. B., Friedeishausen (S.-M.), Friedrichsthal i. M., Fuhls-

büttel,

Garstedt i. H., Geestemlinde, Geesthacht, Gerdau b. Ülzen, Giers-

dorf i. Schi., Gießen, Gifhorn b. Braunschweig, Glückstadt, Godes-

berg a. Rh., Görlitz, Göttingen, Gotha, Greifsv^ald, Güstrow i. M.,

Halberstadt, Halle a. S., Handewitt b. Flensburg, Hannover, Harburg,

Hechthausen (Hannover), Heide, Heidelberg, Alt-Heikendorf b. Kiel,

Herzhorn, Hildburghausen, Hörnerkirchen, Hollenstedt (Kr. Harburg),

Hutzel (Hannover), Husum,

Jena, Itzehoe, Jugenheim a. d. Bergstr.,

Kaltenkirchen i. H., Kappeln a. Schi., Kiel, Kirclnvärder, Kitz.eberg

b. Kiel, Königsberg i. Pr., Kollmar i. H.,

Labes i. P., Langenhorn, Lentföhrden i. H., Lockstedt, Lokstedt.

Ludwigslust i. M., Lübeck, Lübtheen i. I\I., Lübz i. M., Lüneburg,

Magdeburg, Mainz, Mannheim, Marburg i.H., Mehlsack (Ostpr.), Meldoif,

Minden i. W., Mölln i. L., Moorburg, München, Münster i. W.,

Naumburg a. S., Nebel a. Amrum, Neubrandenburg, Neuhaus a. E.,

Neukloster i. M., Neumünster, Neustrelitz, Neutetendorf (Hannover),

Insel Neuwerk, Norddorf a. A.. Nortorf i. H.,

Oberingelheim a. Rh., Ochsenwärder, Olilsdorf, Oldenburg i. G.,
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Oldenburg i. H., Oldesloe, Oppenlieini a. Rli., Osdorf i. H., Oth-

marschen,

Pinneberg-,

Eamelsloli (Bez. Lüneburg-), Ratzeburg-, Reinbek i. H., Rendsburg-,

Ribbesbüttel, Rostock, Rotenburg (Hannover), Rothenburg o. T.,

Roxel i. W., -

St. Margarethen, Sattenfelde i. H., Schleswig, Schmölln (S.-A.), Schnee-

berg (Neustädtl), Schwerin, Seedorf, Segeberg, Stade, Steele,

Steglitz, Steinkirchen (Hannover), Straßburg i.E., Strohkirchen i. M.,

Stuttgart,

Schloß Tangstedt, Thekla b. Leipzig, Trier, Tübingen^

tJlzen, Ütersen,

Vierden (Hannover), Villingen i. B., Yolksdorf,

Wedel i. H., Weimar, Wernigerode, Wiesbaden, Wildpark b. Potsdam,

Wilhelmshaven, Winsen a. L., Witten i. W., Witzenhausen^

Würzburg,

York i. H.,

Zollenspieker, Zschopau (Sachsen).

Außerhalb des Deutschen Reichs eihielten folgende 17 Städte

Sendungen

:

Algier, Amsterdam, Brunn, Gent, Graz, Groningen, Haag, Kopen-

hagen, Lund, Luxemburg, Prag, St. Gallen, Stainz b. Graz,

Stockholm, Utrecht, Wien, Zürich.

Von den 131 versandten Manuskripten wurden geschickt nach:

Göttingen 53, Leipzig 13, Magdeburg 0, München 8, Münster i. W. 5,

Berlin, Gent, Godesberg a. Rh., Tübingen, Wien je 4, Thekla 3,

Freiburg i. B., Halle a. S., Kopenhagen, Würzburg je 2, Algier,

Bonn a. Rh., Brandenburg, Brunn, Crefeld, Gotha, Graz, Hannover,

Lund, Neustrelitz, Schneeberg (Neustädtel), Utrecht je 1.

Außerdem wurden 324 literarische und bibliographische Anfragen

beantwortet. Das Auskunftsbureau der deutschen Bibliotheken in Berlin

stellte 4406 Anfragen.

Im amtlichen Leihverkehr mit der Gioßli. Universitätsbibliothek

Rostock, der Stadtbibliothek Lübeck, der Höheren Staatsschule in Cux-

haven, der Hansaschule in Bergedorf, der Aue- und der Norderschule

auf Finkenwärder wurden zusammen 803 Bände verschickt, und zwar

1. an die Universitätsbibliothek in Rostock 290 Bände,

2. an die Stadtbibliothek in Lübeck 56 „

3. an die Bibliothek der Höheren Staatsschule in Cuxhaven .347 „

4. an die Hansaschule in Bergedorf 60 „

5. an die Aueschule auf Finkenwärder 16 „

6. an die Norderschule auf Finkenwärder 34 „
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Ausstellungen, 2ur Begrüßuiig (1er deutsclien Bibliophilen, die, wie oben ei'wähnt,
Vorlesungen.

, i ,
. • , ^

diesmal in Hamburg tagten, veranstalteten wir zusammen mit dem Staats-

archiv und dem Museum für Kunst und Gewerbe in dessen Räumen eine

Ausstellung von kostbaren Manuskripten meist mit schönen Miniaturen,

Originalbi'iefen berühmter Persönlichkeiten, seltenen Drucken, alten Theater-

zetteln, hervorragenden Einbänden. Für die Teilnehmer der akademischen

Ferienkurse war eine Besichtigung der Stadtbibliothek vorgesehen, die

am 5. August stattfand.

Im Wintersemester 1913/14 beliandelte Professor Spitzer die An-

fangsgründe des Sanskrit (2. Kursus), Professor Burg las mit seinen

Hörern die Heimskringla, Dr. Beutler sprach über Goethes Romane.
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Verzeichnis der von der Stadtbibliothek im Jahre 1913

neu erworbenen laufenden Zeitschriften

(Ein Stern vor dem Titel deutet an, daß die Zeitschrift im Journalsaal aufliegt)

Ab band hl 11 gen der Heidelberger Akademie der Wissenscbaften. Stiftung'

Heinrieb Lanz. Heidelberg

Abbandlungen derkönigl. böbmiscbenGesellscbaft d. Wissenschaften. Prag

Ab band hingen, hrsg. v.d. Gesellschaft f. deutscbeSpracbe in Zürich. Zürich
Neue Bern er Abhandlungen zur Philosophie und ihrer Geschichte. Bern

Acta Germanica. Berlin

Hamburger illustrierter Alm an ach. Hamburg
Annales de la Societe d'iiistoire naturelle de Toulon. Toiilon

Ecole pratique des hautes etudes. Sectio« des sciences bist, et philol.

Annuaire. Paris

Institut d'estudis catalans. Anuari. Barcelona

Anuario oficial de la Repüblica Argentina. Buenos Aires

*Archiv für katholisches Kirchenrecht. Mainz

Archiv für Kunstgeschichte. Leipzig

Münchener Archiv für Philologie des Mittelalters und der Renaissance.

München

Stader Archiv. Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Altertümer

d. Herzogtümer Bremen und Verden und des Landes Hadeln. Stade

*Dansk botanisk Arkiv. K0benhavn

Societä di etnografia italiana. Atti de! congresso di etnografia italiana.

Perugia

*Atti della Societa lombarda di scienze mediche e biologiche. Milano

Auf, frisch ans Werk! Volkskalender. Hamburg
Bausteine zum Aufbau des evangelischen Gemeindelebens. Hamburg
Die Bautätigkeit Hamburgs innerhalb des Gebietes des Baupolizeigesetzes.

Hamburg

Beiträge zur Forschung. Studien und Mitteilungen aus dem Antiquariat

Jacques Rosenthal München. München

Beiträge zur schweizerdeutschen Grammatik. Frauenfeld

Jenaer medizinisch-liistorische Beiträge. Jena

Meteorologische Beobachtungen auf der Hamburger Sternwarte in

Bergedorf. Hamburg
Bericlit der Senckenbergischen Bibliothek z. Frankfurt a.M. Frankfurta. M.

Schweizerische Landesbibliothek. Bericht. Bern

Hamburger Lehrer-Gesangverein. Bericht. Hamburg



24 SlaillbiblioMick.

Städtisches Museum für Kunst und Kunstgewerbe Halle a. d. S. Bericht

über die Neuerwerbungen. Halle

Bericht über die Tätigkeit desVereins Zentralbibliotliek für Blinde. Hamburg

Verband technischer Schiifsoffiziere E.V. (Sitz Hamburg). Bei'icht. Hamburg

Technisches Vorlesungswesen in Hamburg. Bericht. Hamburg

Svensk Bok-k atalog. Stockholm

*Repüblica Oriental del Uruguay. Boletin del Ministerio de relaciones

exteriores. Montevideo

*Bollettino di bibliografia e storia delle scienze matematiche. Torino

*Broteria. Eevista Luso-Brazileira. Tuy

Bürger-Zeitung. Zentralorgan für die Hamburger Bürgervereine. Hamburg

Tiie University of Minnesota. Minnesota School of Mines. Experiment

Station. Bulletin. Minneapolis

*Annales de la faculte des lettres de Bordeaux et des universites du midi.

Bulletin Italien. Bordeaux

Ohio Biological Survey. Bulletin. Columbus

Yale University. Yale Forest School. Bulletin. New Haven

Collectanea biblica latina. Romae Ratisbonae Neo-Eboraci

Repüblica Argentina. Ministerio de agricultura. Direcciöngeneralde comei'cio

e industrias. El Comercio internacional argentino. Buenos Aires

Commentationes Äenipontanae. Ad Aeni pontem

Societe mathematique de France. Comptes rendus des seances. Paris

English Dialect Society. London

Fischzeitung. Zeitschrift für die Interessen der Fischerei. Blankenese

Danmarks Folkeminder. K0benhavn

R. Istituto di studi superiori pratici e di perfezionamento in Firenze.

Fonti di storia fiorentina. Roma
Forschung und Wissen. Nachricht vom wissenschaftlichen Büchermarkt.

Berlin

*Fortschritte der Psychologie und ihrer Anwendungen. Leipzig u. Berlin

*Die Friedens-Warte. Zeitschrift für zwischenstaatliche Organisation.

Berlin Wien Leipzig

Gedankenkraft. Deutsche Monatsschrift für Ideal und Leben. Hamburg

*Die Geisteswissenschaften. Leipzig

Illustrierte Gerichts- Zeitung. Hamburg
Glas Srpske Kralevske Akademije. Beograd

Gnom- Kaien der. Hamburg

Srpska Kralevska Akademija. Godisiiak. Beograd

Der Hamburger Hafenarbeiter. Hamburg

Deutscher Handwerksgehülfe. Hamburg

Das Hotel. Wochenschrift des Internationalen Hotelbesitzer-Vereins. Köln

Jahrbuch der kgl. bayerischen Akademie der Wissenschaften. München
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Jahrbuch für die geistige Bewegung. Berlin

Bibliographisches Jahrbucli für deutsches Hochschulwesen. Wien U.Leipzig

Hamburgisches Jahrbuch. Hamburg

Kavalleristen-Kameradschaft Hamburg. Jahrbuch. Hamburg

Kirchliches Jahrbuch. Gütersloh

^Münchner Jahrbuch der bildenden Kunst. München

Jahrbücher der Philosophie. Berlin

Jahrbuch für Philosophie und phaenomenologische Forschung. Halle a.d.S.

Verein Hamburgischer Verwaltungsbeamten. Jahrbuch. Hamburg

Statistisches Amt und Bureau der Zentralwahlkommission. Jahresbericht.

Hamburg

Jahresbericht des Armenkollegiums. I. Allgemeine Armenanstalt.

II. Sektion für das Werk- und Armenhaus. Hamburg

Jahresbericht der Behörde für das Auswandererwesen. Hamburg

Jahresbericht der Behörde für das Schankkonzessionswesen. Hamburg

Jahresbericht der Behörde für Wohnungspflege. Hamburg

Jahresbericht der städtischen Bücher- und Lesehallen Düsseldorf.

Düsseldorf

Neuer Hammerbrooker Bürgerverein. Jaliresbericht. Hamburg

Jahresbericht der Deputation für indirekte Steuern u. Abgaben. Hamburg

Jaliresbericht der Hamburgischen Elektricitätswerke in Hamburg.

Hamburg
Jahresbericht der Fischereidirektion zu Altona. Altona

Jahresbericht der Deutschen Gesellschaft (German Aid Society) von

Chicago. Chicago

Jahresbericht der Gesellschaft für elsässische Literatur. Straßburg

Jahresbericht der Gewerbe-Inspektion. Hamburg

Kunsthistorisches Institut in Florenz. Jahresbericht. Wittenberg

Wehrkraftverein „Jung Hamburg." Jahresbericht. Hamburg

Historische Kommission für die Provinz Hannover, das Großherzogtum

Oldenburg usw. Jahresbericht. Hannover

Jahresbericht des Allgemeinen Krankenhauses St. Georg. Hamburg

Jahresbericht der Norddeutschen Missionsgesellschaft. Bremen

Jahresbericht der Polizeibehörde Hamburg. Hamburg

Jahresbericht der Schlachthofdeputation. Hamburg

Spielverband für Hamburg, Altona und Umgebung. Jahresbericht. Hamburg

Jahresbericht der Steuerdeputation. Hamburg

Jaliresbericht des Allgemeinen Taubstummenvereins (E.V.) zu Hamburg.

Hamburg

Jahresbericht des Verbandes Hamburgischer Schwimmvereine. Hamburg

Jaliresbericht des Naturwissenschaftlichen Vereins zu Darmstadt.

Darmstadt



26 - Stadtbibliothek.

Jahresbericht des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine. Hamburg
Jahresgaben der Gesellschaft für elsässische Literatur. Straßburg

*Janus. Archives internationales pour l'histoire de la medecine et la

geographie medicale. Leyde

Repüblica del Ecuador. Informe del ministero secretario de instruccion

publica, correos, telegrafos. Quito

Das Land der Bibel. Leipzig

Württembergische Landtagsakten. Stuttgart

*La Lectura. Revista de ciencias y de artes. Madrid

Lehr und Wehr fürs deutsche Volk. Hamburg

The American Library Annual. New York

Public Record Office. Lists and Indexes. London

Die volkskundliclie Literatur. Leipzig u. Berlin

Literatur -Regist er der organischen Chemie. Braunschweig

Memoires de la Societe finno-ougrienne. Helsingfors

Banco de la Nacion Argentina. Memoria y balance general. Buenos Aires

*Memorias y revista de la Sociedad cientiflca «Antonio Alzate>^. Mexico

*Mitteilungen des Deutsch-Südamerikanischen Instituts. Stuttgart

Amtliche Nachrichten der Generalzolldirektion der Freien und Hanse-

stadt Hamburg. Hamburg

*Natur. Halbmonatsschrift für alle Natuifreunde. Leipzig

*Die Naturwissenschaft en. Wochenschrift für die Fortschritte der

Naturwissenschaft. Berlin

*Notulen van de Algemeene en Directievei-gaderingen van het Bataviaasch

Genootschap van Künsten en Wetenschappen. Batavia 's-Gravenhage

E. D. P. Offizielles Organ der Einkaufsgenossenschaft der Postagenten

Deutschlands. Hamburg

Prize Publication Fund. London

Pubblicazioni della R. Accademia scientifico-letteraria. Facoltä

universitaria di fllosofla e lettere. Milano

Q u i c k b r n -B ü c h e r. Hamburg

Die Rast. Monatsschrift des niederdeutschen Wanderbundes. Hamburg

Annual Report of the Department of Public Works to the Mayor of

the City of Chicago. Chicago

St. Louis Public Library. Annual Report. St. Louis

Biennial Repoit of the Board of Curators of the Louisiana State

Museum. New Orleans

Department of Commerce and Labor. Bureau of Manufactures. Daily

Consular and Trade Reports. Washington

Revista del Instituto N. de agronomia de Montevideo. Montevideo

Repüblica Oriental del Uruguay. *Revista del Ministerio de industrias.

Montevideo
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* Revue de nietaphysique et de morale. Paris

*Piiblications de la Societe des etudes Rabelaisiennes. Revue du seizieme

siecle. Paris

Säemann-S eil ritten für Erziehung- und Unterricht. Leipzig u. Berlin

*Die Schaubühne. Berlin

Schriftßn zur Einführung- in die Benutzung der Berliner Universitäts-

bibliothek. Berlin

Schriften des Deutschen Lehrervereins für Naturkunde. Stuttgart

Sitzungsberichte und Abhandlungen der Naturforschenden Gesellschaft

zu Rostock. Rostock

*Sokrates. Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Berlin

Spiel und Sport. Illustrierte Sport-Zeitschrift. Hamburg
Statistik des Seemanns-Amtes zu Hamburg. Hamburg
Mittelalterliche Studien. Leipzig

Studien zur Musikwissenschaft. Beihefte der Denkmäler der Tonkunst

in Osterreich. Leipzig

*Danske Studier. K0benhavn

Geological and Natural Histoiy Survey of Minnesota. Minneapolis

Hamburger Taschenbuch. Hamburg

Instituto Nacional de ciencias fisico-naturales. Trabajos del Museo de

ciencias naturales. Madrid

*Tijdschrift voor indische Taal-, Land- en Volkenkunde. 's Hage
The University of Minnesota S tu dies in chemistry. Minneapolis

Goerres-Gesellschaft zur Pflege der Wissenschaft im katholischen Deutsch-

land. Vereinsschrift. Köln

Verhandelingen van het Bataviaasch Genootschap van Künsten en

Wetenschappen. 's Hage

Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Pommern. Stettin

Veröffentlichungen des Verbandes für internationale Verständigung.

Stuttgart

Stadtbibliothek Bern (Stadt- und Hochschulbibliothek). Verwaltungs-
bericht. Bern

Vortrag-Anzeiger für Frauenvereine von Hamburg und Umgebung.

Hamburg
*Internationales Zentralblatt für experimentelle Phonetik. Vox. Berlin

*Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde. Braunschweig

Carnegie Endowment for Liternational Peace. Yearbook. Washington

Srpska Kralevska Akademija. Srpski etnogiafski Zbornik. Beograd

*Oesterreichisclie Zeitschrift für Bibliothekswesen. Wien

*Zeitschrift für lateinlose höliere Schulen. Leipzig u. Berlin
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Bericht für das Jahr 1913

vom

Direktor Prof. Dr. G. Thileniiis.

Verwaltung.

Unter dem Vorsitze des Präses der Oberschiilbehörde Herrn Senator

Dr. von Melle bestand die Kommission des Museums aus den Herren

Dr. O. Aufschläger^ Dr. Brach, Dr. H. Krüß, A. O^Swald, Dr. Ä". Siemers^

Professor Dr. A. Warhiirg und Regierungsrat Dr. Förster.

Personalien.

Am 15. Februar trat die wissenschaftliche Hilfsarbeiterin Fiäulein

Dr. Dillenius aus dem Museum aus; die von ihr begonnenen Arbeiten

wurden von Herrn Di-. Ried fortgesetzt, der am 1. März eintrat. Nach

Bewilligung des Budgets für 1913 wurde der bisherige Handwerker

E. Wittek am 4. März des Jahres als Werkmeistergehilfe angestellt. Am
1. Juni trat Herr E. Cichorius als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter ein.

Am Sclilusse des Jahres traten die technische Hilfsarbeiterin Fräulein

/. Breda und die Bureaugehilfln Fräulein F. Oetling aus. Infolgedessen

übernahm Fräulein J. Oetling die photographischen Arbeiten, während

Fräulein X. v. Sothen als Hilfsschreiberin eingestellt wurde. Am 31. Oktober

trat Fräulein K. Messerschmidt aus und wurde durch Fräulein A. Messer-

schmidt ersetzt, die die Ergänzungsarbeiten an Kleidungsstücken, Stoffen

usw. übernahm.

Teilnahme an Versammlungen usw.

An der Versammlung der Deutschen Anthropologischen Gesellschaft,

die vom 2. bis 9. August in Nürnberg stattfand, nahm der Direktor als

Generalsekretär, Professor Dr. Hagen als Kassenführer der Gesellschaft

teil, während Heir Dr. Reche ihr dienstlich beiwohnte. Bei der Jubiläums-

feier der Gesellschaft für Anthropologie und Urgeschichte der Oberlausitz

in Görlitz vom 4. bis 7. Oktober wurde das Museum durch Herrn Dr. Byhan

vertreten.
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Einrichtung des Neubaues usw.

Im Laufe des Berichtsjahres wurden die in zwei Sälen noch fehlenden

Kojenschränke geliefert und die Aufstellung der Mittelschränke im

wesentlichen beendet. Mit Rücksicht auf diese Arbeiten mußten die

laufenden Arbeiten in den Sammlungsräumen, die vor allem der Aus-

wahl der auszustellenden Gegenstände galten, Mitte Juli unterbrochen

werden und konnten zum Teil am Ende des Jahres wieder aufgenommen

werden.

Die Konservierungsarbeiten wurden im Berichtsjahre ohne Störung

fortgeführt. Die Herstellung des Zettelkatalogs der Sammlungen ist

so weit fortgeschritten, daß nunmehr etwa ein Drittel der Sammlungen

aufgenommen ist. Im einzelnen sind katalogisiert aus den Abteilungen:

Eurasien 8 070 Nummern

Asien 3 330 „

Afrika 5 855 „

Amerika 9 370 „

Ozeanien 8 625 „

35 250 Nummern.

In der Bibliothek ist die Aufstellung der Bücher und Zeitschriften

sowie ihre Signierung beendet. Die Einzelwerke sind im alphabetischen

und Sachkatalog fertig vei'zettelt, der Katalog der Zeitschriften, die keine

Generalregister herausgeben, wurde begonnen. Für die Inventarisierung

der Sammlung von Photographien, Abbildungen und Diapositiven sind die

Vorarbeiten im Gange.

Vermehrung der Sammlungen.

Die Vermehrung der Sammlungen betrug:

I. Anthropologische Sammlung 12 Stücke

IL Ethnographische Sammlung:

a) Eurasische Abteilung 3177

b) Ostasiatische Abteilung 813

c) Amerikanische Abteilung 1078

d) Afrikanische Abteilung 1936

e) Ozeanische Abteilung 1149

8153 Stücke

Insgesamt. . . 8165 Stücke

3*
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I. Anthropologische Sammlung:.

Angekauft wurden vier Schädel aus Enivetok (Ralik-Gruppe, westl.

Marshall-Insehi), ein Schädel aus dem Kameruner Grasland und zu

Vergleichszwecken ein Humerus, zwei Femora, zwei Tibiae und zwei

Fibulae eines Gorilla-Weibchens.

II. Ethnographische Sammlung.

a) Eurasische Abteilung.

1. Europa.

Auch in diesem Berichtsjahre erhielt die Abteilung zahlreiche

Zugänge. Es wurden erworben aus:

Portugal: eine Sammlung (175 Nummern) von bäuerlichen Trachten-

stücken, Gefäßen aus Ton, Holz, Ochsenjochen und anderen Vieh-

geräten, Jagd-, Ackerbau-, Web- und Knüpfgeraten, Azulejos,

Votivsachen, Kinderspielzeug usw.

Spanien: eine kleine Sammlung (74 Nummein) von Trachtenstücken,

Spinngeräten, Körben, Tongefäßen, Gerätschaften für Viehzucht,

Ackerbau, Hauswirtschaft, Trinkbechern, Fayencestücken, Messer,

Stierkopfmaske u. ä.

Basken: Ochsenjoche, Sattel, Ackerbau- und Wirtschaftsgeräte, Ton-

und Holzgefäße verschiedener Art, Fußbekleidungen, Fischerei-

geräte, Ballspiel (HO Nummern).

Italien: Fingerschützer (Geschenk des Herrn Geh. Rat Professor

Dr. V. Luschan, Berlin).

Türkei: Nargile und Fez (Geschenk der Realschule vor dem Lübecker-

thore), Schwertklinge, Pergament-Schriftrolle.

Albanien: Flöte.

Bosnien und Dalmatien: Flöten, Wickelstäbe, Votivflguren, ver-

schiedene Trachtenstücke, Amulettkette.

Schweiz: eine kleine Sammlung von Holzgefäßen, Tesseln, Lampen

aus dem Val d'Herens (Tausch), Schalmei.

Tirol: zwei bemalte Schädel (Geschenk von Frau Prof. M. Andree-

Eysn, München), verschiedene Gegenstände aus Kiefernrinde (Ge-

schenk des Herrn Prof. Dr. Ed. Hahn, Berlin), Trudenmesser,

Fraisbete, Nigelreiterkästchen, Wollschlagbaum mit Zubehör, zwölf

Masken mit zwölf eisernen Schellen, Milchseiher.

Norddeutschland: eine Anzahl Brettchen und Schwimmer, hölzerne

Reibmühle, Buttermaß, Gabel mit Hausmarken von Hiddensee

(Geschenk von Frl. M. Enderlin) — Bienenköi'be, Pflüge, Sicheln,

Tmkergeräte, Körbe, Grapen, Holzschuhe, Dengelwerkzeuge aus
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der Lünebiiig-er Heide — Fasciculus Geonianticus, Punktierbuch

(Geschenk des Herrn Prof. Dr. Ä. Warhiirg) — zwei Bücher über

Geheimsprachen (Geschenk des Herrn Roh. Bwenger) — verschiedene

Reusen, Stellnetz, Angel, Handmühle, Matrizen, Botenstab,

geflochtene Salzbehälter und Kornmetze aus der Kaschubei, Eocken
mit Spindel und Wirtel aus der Ober-Lausitz.

Frankreich: zwei Hufeisen, Säbel (Geschenk der Realschule vor

dem Lübeckerthore).

England: Klöppelhölzer, Amulette, Schafzähler, Coracle von Wales.

Irland: Hausgeräte, verschiedene Werkzeuge, Fischereigeräte, Töpfe,

Fechtsäbel, Siebe, Kleidungsstücke, Maske, Strohkreuze, Coroch,

Sättel, Körbe, Lampen von Belfast, Galway, Drogheda und den

Aran-Inseln (245 Nummern).

Schottland: eine größere Anzahl Proben von Clanstoffen, Backplatten,

Leuchter, Wirtschaftsgeräte, Werkzeuge, Musikinstrumente, Jagd-

horn, Kilt, Taschen, Dolch, Schließe, Becher, Schnupftabaksgefäße,

Messer, Harpunen, eiserne Lampen, Pulverhörner usw. (220 Nummern).

Shetland-Inseln: Fellschuhe, zwei Löifel.

Hebriden: Sättel, Kumt, Tangsicheln, Geräte für Ackerbau, Wirtschaft,

Weberei, Seilerei, Fischerei, ferner Stoff- und Farbproben u. dgl.

(132 Nummern).

Norwegen: hölzerne Krüge, Kästen, Tiinkschalen, Butterfässer,

Gürtel, Mangelhölzer, Kumte und andere Teile vom Pferdegeschirr

(35 Nummern).

Finland: Geräte für Ackerbau, Wirtschaft, Fischfang, Jagd, Vieh-

zucht, Weberei, Kinderspielzeug, Kandelen, Werkzeuge zur An-

fertigung von Schuhen und Handschuhen aus der Gegend von

Kittilä (120 Nummern).

Lappland: Mütze (Geschenk der Realschule vor dem Lübeckerthore)

und eine Sammlung von 195 Nummern aus allen Lappengebieten

zur Ergänzung der im Jahre 1912 angekauften.

Rußland: Kokoschnik, Sarafane, Messingkamm, silberne Ohrringe,

Kette und Ring, Spindel, Korb, hölzerne Tasse aus dem Gouver-

nement Vologda (Tausch) und verschiedene Puppen.

Votjaken: Frauentracht (Tausch), Brustlätze, Puppen.

Mord vi neu: Frauentracht, Vogelgefäß, Schale (Tausch), Haube.

Tscheremissen: Hauben, Hemden, Gürtel, Kopftücher, Gamaschen,

Hose für Frauen.

Bessermjänen: Wiege, Laken.

Tataren: Brokatbezug, Amulette, Schmucksachen, Schmucktücher,

Mütze und Atlashemd für Frauen, Beinbinden, Kappe und ßrokat-

rock für Männer.
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Endlich wurde von der Gesellschaft für jüdische Volkskunde

ihre Sammlung als Leihgabe überwiesen. Sie enthält an ethnographischen

Dingen 85 Gegenstände aus Synagogen, darunter Schofar, Thorarollen,

-mäntel und -wimpel, silberne Weiser, Riechbüchsen in Turmform, 19

Beschneidungsgeräte, 50 zum Hauskult gehörige Objekte, wie Mesusah,

Tifillin, Chanukkah, Megillah, Bsomim-Dosen, Kiduschbecher, Purim- und

Sederteller, ferner Chanukkah- Würfel, verschiedene Amulette u. a. m.

Die vorgeschichtliche Abteilung erhielt nur wenige Eingänge:

Steinbeile, eines gefunden zwischen Ratzeburg und Mölln (Tausch), zwei

bei Gockels (Kreis Rendsburg), eines bei Schönberg (Mecklenburg), Feuer-

steingeräte von Hiddensee (Geschenk von Frl. M. Enderlin), die Hälfte

eines sehr großen Steinhammers aus der Elbe bei Wilhelmsburg (Geschenk

des Herrn Joh. W. D. Wulff, Willi elmsburg) — sieben Urnen der jüngeren

Bronzezeit von Wandsbek (davon fünf geschenkt von Frau Banmmm-
Seyd) — eine Urne der Völkerwanderungszeit vom Galgenberg, Amt

Ritzebüttel (aus dem Nachlaß des Herrn P. Rothlieh) — Schlacken und

verbranntes Getreide vom Wall von Ostro, Oberlausitz (Geschenk des

Abteilungsvorstehers). — Ferner 13 Tongefäße aus der Umgegend von

Madrid, Steinbeile, Schaber, Wirtel, Tongefäß, Reibstein usw. von Galway

und den Aran-Inseln, Tonkrug aus Griechenland, Glas-, Ton- und Sigillata-

scherben von Salona (Geschenk des Abteilungsvorstehers), ein römisches

Glasgefäß und Bronzemünzen (Leihgabe des Herrn Rittmeister M. Eiclihorn).

2. Nordasien.

Von größeren Zugängen sind zu verzeichnen: eine Sammlung von

den Ostjaken (217 Nummern), welche Trachten, Haus-, Jagd- und

Fischereigeräte, verzierte Rindengefäße, Wiege, Musikinstrumente, Masken,

zum Bärenkult gehörige Gegenstände, Modelle ^'on Fallen, Bauten,

Schlitten, Boot u. a. umfaßt; 51 Gegenstände von den Izma-Samojeden:

Kleidungsstücke, Schlittendecke, Taschen, Bänder, Lasso, Messer, Löffel,

Holzschalen, Wiege, Truhe; eine Sammlung von den Jenisseje n (Geschenk

des Herrn ^M^. Neubauer): Kleidungsstücke, Taschen, Schneeschuhe, Wiege,

Schlitten, Boote, Ruder, Netze, Angeln, Fischspeere, Jagdgürtel, Holz-

und Rindengefäße usw. (126 Nummern). Ferner wurden erworben: Rock,

Mütze, Trommel und Schlägel eines Beltiren-Schamanen; ein Bogen

und Pfeile aus dem Amur-Gebiet; Pfeife, Ketten, Knochenäxte,

Harpunenspitze, Nephritklinge, Steinspitze, Bolas von den Tschuktschen.

3. Mittel- und Vorderasien.

Herr Geh. Rat Prof. von Luschan schenkte Querschnitte eines Turk-

Bogens, Herr Dr. L. Kohl (Expedition Freiherr von Oppenheim) eine
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Sammlung von den Arabern am Chabur: Trachtenstücke, Zelt, Wehr-
g-eliäng-e, Brettclienwebstuhl, Spindeln, Musikinstrumente, Sclmiinkgeräte,

Löffel, Mörser, Schleudern, Flinte, verschiedene Keulen, Lanzenspitzen,

silbernei- Halsschmuck usw. (91 Nummern). Als Leihgabe überwies Herr
Rittmeister Moritz Eichhorn (Saarburg) eine Anzahl Messinggefäße und
-teller und eine Keule aus Persien. Angekauft wurden an kaukasischen
Sachen: neun Modelle von Häusern, einer Mühle und von Gräbern; eine

Frauentracht, Wollbogen und -kämm, Puppen, Lampe, Pelz, Truhe, Bälle,

Schleuder, Löffel, Schellen, Sichel, Spindeln, Steigeisen aus Sarybasch;

Teppich und Löffel aus dem Daghestan ; Strümpfe, gr. Salztasche, Kinzal,

Musikinstrumente, Töpfe, Brettchenwebstuhl mit Bortenproben, Pferdedecke

usw. aus Georgien; Armbänder und Brustgehänge von den Kurden

(109 Nummern). Aus Afghanistan stammen: Flinte, Keulen, Schild,

Säbel, Kriegsaxt, aus Belutschistan: Säbel und Schild.

4. Nordafrika.

Die altägyptischen Bestände wurden durch einen Grabstein (Ge-

schenk des Herrn Ad. Schramm) vermehrt, die neu ägyptische Sammlung
durch zwei Musikinstrumente, Krug, Dolch und eine Leihgabe des Herrn

Rittmeister 31. Eichhorn, Saarburg-. Wasserpfeife, Turbanschnuren, Tische,

Tambourin, Brett und Holzschuhe mit Perlmuttereinlagen. Angekauft

wurde eine Sammlung von den Arabern zwischen Obok und Dzibuti

(184 Nummern), welche zahlreiche primitive Tongefäße, Schmucksachen,

Siebe, Körbe, Pfeifen, Beutel, Wirtschaftsgeräte, Werkzeuge, Kleidungs-

stücke enthält. Ferner ging eine umfangreiche Sammlung (292 Nummern,

zum Teil im Tausch) aus Tripolis, von der Insel Dzerba, Süd- und

Ost-Tunis und dem Dzurdzura-Gebirge ein; sie umfaßt Trachtenstücke,

Schmuckgeräte für Fischerei, Viehzucht, Hauswirtschaft, Weberei, Acker-

bau, Schmiede, Tongefäße, Musikinstrumente, Teppiche, Amulette u. dgl.

Außerdem wurden erworben: Messer, Flöte aus Tripolis — zwei Wasser-

uhren, Passah-Brot, Sichel, Webekamm, Pfeilspitze, Flint- und Knochen-

splitter, Ton- und Glasscherben, Kuppelröhre (Geschenk des Herrn Geh. Rat

Dr. F. Stuhlmann), BrettchenWebstuhl, Siebwebevorrichtung aus Tunis —
Proben von gewebten Bändern, aus Algier (29 Nummern, Geschenk des

Herrn Prof. Ä. von Gennep, Neuenburg) — Tongefäße, Schuhe, Kupfer-

und Silbermünzen (Geschenk des Herrn Jacoh Marx) ; Schuhe, Lederkissen,

Pistolen, Flöten, Feuerfächer, Trommeln, Lederbeutel, Waffen, Geschirr-

teile, Amulette u. dgl. (Leihgabe des Herrn Rittmeister M. Eichhorn,

Saarburg); Kupferlöffel (Tausch); Trommel, Dolch, Säbel, Tongefäß, Leder-

büchsen aus Marokko — Schuhe, Kissen, Lederflaschen, Teller, Sattel,

Dolch, Ledersäcke, Löffel, Körbe, Speere (einer davon im Tausch), Schwert,

Feuerzeugtasche von den Tuaregs.
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5. Eskimo.

Es wurden ausscliließlicli Gegenstände aus West- Grönland ange-

kauft: Kleidungsstücke, Kajakzubehör, Taschen, Nadeln, Messer, Trommel,

steinerne Pfeilspitzen, Lampen, Vogelspeer, Schlittenmodell, Hundegeschirr,

Harpunenspitzen, Knöpfe, allerlei ans Knochen und Bein geschnitzte

Werkzeuge und Teile von Kleidern, Waffen, Geräten usw. (zusammen

196 Nummern).

b) Ost- und Südasiatische Abteilung.

China.

Gekauft wurden einige gewöhnliche Haushaltgegenstände. Geschenkt

wurden außerdem von Heirn Carl Klünder, Friedrichsort, verschiedene

Kleinigkeiten, gestickte Täschchen, div. Geldsorten, u. a. gefälschte Nach-

bildungen mexikanischer Silberdollars; von Herrn Alb. Thomalilen ein

kompleter Knlianzug; von Herrn J. Garreis 14 Schattenspielflguren,

aus geöltem Papier und bemalt, sowie ein aus sechs Heften bestehendes

Textbuch ; von Herrn R. Hoffschläger eine kleine ßesemerwage und

Spielkarten.

Japan.

Gekauft wurden ein Tempelmodell, zwei rotlackierte Tempeltüren mit

der Darstellung der beiden Niö in Eelief, elf Nö-Masken und ein Masken-

anzug, eine Anzahl seidener Stoffproben, zehn hervorragend geschmiedete

Pfeilspitzen, ein hölzernes Würdeabzeichen (nyoi) und ein eisernes, gold-

tauschiertes Stichblatt mit der Darstellung einer Kampfszene. Geschenkt

wurde von }iern\ M. Diecknumn das Modell eines Bauernhauses aus Ton;

vom Direktor ein sechsteiliges Inrö, mit landschaftlichen Darstellungen in

goldenem Relieflack (taka-makie) verziert; von dem Deutschen Frauen-

verein vom Roten Kreuz für die Kolonien eine Papierlaterne mit den

Namenszügen zweier Kriegshelden des U.Jahrhunderts, KusunokiMasashige

und Nitta Yoshisada, die durch ihre Tapferkeit und Kaisertreue berühmt

geworden sind. Besonderes Interesse hat die Laterne deswegen, weil sie

bei der Totenfeier für den Kaiser Mutsuhito gebrannt hat. Im Austausch

erhielt das Museum eine runde, schwarzlackierte, vierbeinige Deckeltruhe

der Ainu, aber ursprünglich japanische Arbeit, mit dem Tomoe-Wappen in

Gold und ornamentierten Messingbeschlägen.

Indien und Hinterindien.

Ein Freund des Museums schenkte eine Anzahl wertvoller Aus-

grabungen aus den siamesischen Ruinenstätteu von Sukotai und Savan-

kaloke (15. bis 17. Jahrhundert). Hervorzuheben sind Fragmente seladon-
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artiger Steingiitwaren, eine Flasche mit Überlaufglasiir, ganz an japanische

erinneind, eine Dachbekrönung aus glasiertem Ton, eine Gottheit in Laub-

gewinde und eine andere, ein halb drachen-, halb löwenähnliches Fabel-

wesen darstellend, außerdem glasierte Wandkacheln und verschiedene

Gebrauchsgefäße und Spielzeuge (Schildkröte und Vogelfigur) ausgebranntem

Ton. Angekauft wurde eine Schale mit Perlmuttereinlagen und einige

Manuskripte von Siam.

Herr Kapitän Johannsen schenkte eine aus Holz geschnitzte Figur

eines Dorfschutzgeistes, wie solche am Eingange der Dörfer bei den

Gebirgsstämmen in Birma stehen.

Durch Tausch wurde erworben ein tibetanischer Altar nebst zwei

Tischen und acht kupfernen Opferschalen; ferner ein aus Menschenknochen

geschnitztes Gürtelgehänge tibetanischer Priester, eine bemalte Stein-

skulptur mit einer Dämonendarstellung, ein Stempel zur Herstellung von

Tonpasten mit Götterbildern, ein großes Trinkgefäß aus Büffelhorn und

eine Kanne aus Kupfer und Messing mit langem, schnabelförmigem Ausguß.

Eine Reihe ethnographisch höchst wichtiger Gegenstände von einem

Aboriginerstamm in Annam, den Moi-Sedang, verdankt das Museum der

Güte des Herrn Kapitän Block von der Hamburg-Amerika Linie. Hervor-

zuheben sind Tabakspfeifen, Bastschurze, Nasenstäbe, Armbrüste, Schild,

Säbel, Speer, Köcher mit Pfeilen, Körbe und Tragranzen.

Gekauft wurde eine Sammlung von den Sakai (Halbinsel Malakka),

die von dem bekannten Reisenden Hei-rn Dr. D. Tauern zusammengebracht

wurde. Da das Museum bisher nur einige Waffen von dieser interessanten

Urbevölkerung besaß, so bedeutet dieser Kauf einen besonders wertvollen

Zuwachs. In der Sammlung sind vertreten Lendenschurze, Kopfbinden,

Nasenstäbe, Halsketten, Armbänder, Bastklopfer zum Herstellen von Baum-

rindenzeug, Kämme, Körbe, Traggestell, Tabaks- und Betelgerät, Fischerei-

gerät und Tierfallen, Musikinstrumente, Blasrohre nebst Köchern und

Pfeilen, Grabpflöcke für Männer- und Weibergrabstellen.

Malayischer Archipel.

Sehr erfieulich war wieder der Zuwachs, den unsere Bestände von

den Batak erhielten durch den Ankauf von zwei aus zusammen 282 Nummern
bestehenden Sammlungen von den Timor-, Toba- und Karo-Batak. Dar-

unter sind besonders hervorzuheben: Modelle von Wohnhäusern, einer Reis-

scheune, eines Wirtschaftsgebäudes mit dem langen Holzmörser zum Reis-

stampfen und der Reisschwinge, eines Erntefestwagens, der Bestattung und

des Sarges eines Karohäuptlings in Form eines Hahnes mit aufgesetztem

Dach und Totenbeigaben (Eßschale und Palmweingefäß), eines Toten-

hauses für einen Häuptling mit dem ornamentierten Sarge, eines Seelen-

schiffes (in Form des Nashornvogels) mit Fadenkreuz am Mast. Bemalte
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Holzmaske mit hohem Federschmuck und Fadenkreuz für den Totenkult.

Modell eines Kriegskanus mit Figuren, Toba-Batak. Verschiedene Schilde

aus Büffelhaut. Silbernes Marktnetz der Timor-Batak. Außer diesen

wenigen genannten Gegenständen handelt es sich wie im Vorjahre um

alle möglichen im täglichen Leben gebrauchten Geräte.

Von Gegenständen aus Borneo, und zwar Südost-Borneo und von den

Dajak am Kuwala Kapuas, wurden 123 erworben. Besonders hervor-

zuheben sind viel- Hausmodelle und Modell einer Moschee, Blasrohre, Lanzen,

Schilde, Bootsmodelle, Schwerter, Flöten, Fischreusen, Kanonen aus Messing-

guß, Hüte, Sarongs, verschiedene Matten usw.

Angekauft wurden Modelle von Wohnhaus, Moschee, Vorratsscheune,

und Ochsenkarren aus Bronzeguß von Ajerpoeti (Sumatra) und Schalen,

Teekessel, Sirihdosen, Kalkdose, Lampe aus Bronzeguß sowie ein alter

Teller aus seladonartiger Masse von Menangkabau (Sumatra). Ferner

Pflug, Egge und Büifeljoch sowie eine Steinflgur der Göttin Sri von Bali,

ein Schild (zugleich als Scheide für das Schwert dienend) der Kabaena

(Südost-Celebes).

Als Geschenk wurde überwiesen von Herren Gebr. Bieling ein

javanisches Gamelanorchester nebst Tänzern in sauber geschnitzten kleinen

Modellfiguren.

c) Amerikanische Abteilung.

Geschenkt wurden von Herrn Arthur Kulow einige mexikanische

Altertümer; von Herrn C. Einfeldt 57 altperuanische Tongefäße, darunter

vor allen Dingen solche aus Nasca und Ica, die zu den ältesten Kultur-

stätten des alten Peru gerechnet werden und unserem Museum bisher noch

fehlten; außerdem etwa 50 verschiedene Erzeugnisse der altperuanischen

Textilkunst.

Herr Konsul R. Schrader überwies eine aus gegen 900 Nummern

bestehende, äußerst wertvolle Sammlung von den Kayapö, Savaye, Karayä

und Tapirape, am Araguaya-Fluß im zentralen Ost-Brasilien wohnenden

Indianerstämmen. Diese Sammlung veranschaulicht in instruktiver Weise

die bei gleichem Typus doch ungemein reichhaltige Variation der Pfeile

und Bogen, wovon ungefähr 700 Stück vorliegen. Dazu kommen Keulen,

alle Arten von Schmuck, Ohrpflöcke, Lippenpflöcke, Kopfringe, Armbänder,

Gürtel, Nackenschmuck, Flöten aus Kürbis, Tabakspfeifen, Steinbeil-

klinge usw.

Herr H. Wedeies schenkte eine Anzahl Kinderspielzeuge aus Guatemala.

d) Afrikanische Abteilung.

Im Berichtsjahre erhielt die Abteilung wieder eine große Anzahl

zum Teil recht wertvoller und interessanter Geschenke, so von Frau
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Helga 5o^sen-Wandsbek Kleidungs- und Schmuckstücke von den Herero

und Waffen der Buschmänner, von Herrn M. Diechnann-R-Amh\\\g eine

105 Nummern umfassende Sammlung von Kleidungsstücken, Waffen und

Geräten aus Ostafrika (hauptsächlich Ruanda), von Herrn R. Jacohy-

Altona einige Waffen aus Ost-, West- und Südafrika, von Herrn Direktor

iVenmann-Hamburg mehrere Herero-Gegenstände und einen Buschmann-

revolver, von den Herren Oehr. Marx & Co.-Hamburg Waffen und Geräte

aus Kamerun und Nigeria. Ferner schenkten Herr Franz Seiner-Groot-

fontein eine große Ovambo-Felltrommel, Herr Kapitän -B/ocä;- Hamburg
einen Bogen aus Deutsch-Ostafrika, Herr Karl Scharf-'H.-dmhmg ein aus

Elfenbein geschnitztes Rufhoin aus dem Uelle-Gebiet, die Herren

B. Petersen & Co.-Hamburg eine aus Holz geschnitzte weibliche Figur aus

Französisch-Guinea, Herr H. Matthies-'Hmi[\hmg Waffen und Geräte aus

Westafrika, Herr Professor Thileniiis-Hsimhwrg einen Speerschutz aus

Vogelfedern und einen kupfernen Armring von den Massai, Herr F. Köhler-

Hamburg ein Schwert aus Südkamerun und Herr K. Pmt-Hamburg einen

von Zöglingen der Missionsstation Bungu (Deutsch-Ostafrika) gefertigten

Kasten mit 30 Eierbechern ans verschiedenen ostafrikanischen Nutzhölzern.

Überwiesen wurden der Abteilung von der Realschule vor dem Lübecker-

thore ßQ Gegenstände aus Westafrika.

Durch Tausch erwarben wir eine kleine Sammlung aus Westafrika

und eine größere Kollektion aus Zentral- und Ostafi'ika und Kamerun.

Gekauft wurden eine kleine Mandingosammlung, eine mit Menschen-

schädeln geschmückte Kriegstrommel, eine Tobe und ein Tongötze aus

Togo, eine Brotbackplatte aus Abessinien, eine große, 770 Nummern um-

fassende Sammlung aus dem Nigergebiet, eine Anzahl sehr schöner alter

Bronzegefäße und Goldgewichte von den Aschanti, einige Waffen aus

Kamerun, eine kleine Kollektion von Waffen und Geräten aus Zentral-,

Süd- und Westafrika, eine große Sammlung von den Galla und Eyssa-

Somal, eine kleinere, aber sehr gute Stücke enthaltende Massaikollektion,

einige Waffen und Geräte aus Benguela und Angola, eine kleinere Fan-

Sammlung, eine sehr reichhaltige Kollektion aus Betschuanaland, eine

Reihe Unika aus dem Kongogebiet, ein reich besclmitzter Elefantenzahn

aus Kamerun und endlich eine große Sammlung aus dem Hinterlande

von Togo.

Der Gesamtzugang der afrikanischen Abteilung betrug im Berichts-

jahr 1936 Stücke.

e) Ozeanische Abteilung.

1. Südsee.

Im Berichtsjahre wurde die Sammlung um 795 Stücke vermehrt.

Davon sind 643 Gegenstände angekauft und 152 geschenkt worden.
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Von ihnen betreffen die meisten die Marsliall-Inseln (218 Stücke^ St. Cruz-

Inseln (155 Stücke) und Kaiser-Wilhelms-Land (235 Stücke).

Unter den Ankäufen sind die Erwerbungen einer nahezu vollständigen

ethnologischen Sammlung von den St. Cruz-Inseln und einer Sammlung

von Matten aus den Marshall-Inseln, die sämtliche Abarten und zurzeit

ausgefühi'ten Ornamente veranschaulicht, besonders bemerkenswert.

Die Abteilung verdankt der Liebenswürdigkeit einer Reihe von

Geschenkgebern wertvolle Bereicherungen.

Es schenkten: Herr Konsul C. CoZsmaw- Hamburg eine Sammlung

alter poly- und mikronesischer Objekte; Herr i?ojfsc/?%er-Hamburg eine

Sammlung verschiedener Gegenstände aus Bogadjim (K. W. L.); Herr

Stationsleiter l/er^-Jaluit eine Marshall-Trommel; Herr Stationsleiter

Z^/i?2Ä;-Morobe eine Sammlung von Südost Kaiser-Wilhelms-Land, in der

die große Anzahl morgensternartiger Keulensteine aus dem Zentralgebirge

besonders interessant ist; Herr P/a^e-Merauke zwei reich verzierte Schädel

als Kriegstrophäen; Herr Jacohi-k\iQYi?i vei'schiedene Objekte von den

Salomo-Inseln und aus Mikronesien ; die Herren Rosenstern & Co.-Hamburg

eine Reihe geflochtener Taschen von Ninigo; die Realschule vor dem

Lübeckerthore überwies ihre ethnographische Sammlung an die Abteilung.

Allen genannten Geschenkgebern sei an dieser Stelle nochmals

herzlicher Dank ausgesprochen. '

2. Australien.

Die australische Sammlung wurde um 354 Gegenstände vermehrt,

von denen 307 ausgezeichnet bestimmte Objekte auf das Gebiet der

Aranda-, Dieri-, Hpara- und Loritja-Stämme entfallen.
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Bericht für das Jahr 1913

vom

Direktor Professor Dr. Otto Lauffer.

Die Kommission für das Museum für Hamburgische
Geschichte bestand im Berichtsjalire aus folgenden Herren: Senator

Dr. V. Melle als Vorsitzendem, Landrichter Di-. C. Amsinck, Landgerichts-

direktor Dr. G. Framlmn, 0. Paioiv, Joh. E. Rahe, Hauptpastor D. Dr.

Fr. Rode, Landgerichtsdirektor Dr. Th. Schrader, Rat a. D. Dr. Fr. Voigt,

Eegierungsrat bei der Oberschulbehörde Di'. M. Förster und Museums-

direktor Professor Dr. 0. Lauffer.

Unter den Beamten des Museums hat sich insofern eine Änderung

vollzogen, als der wissenschaftliche Hilfsarbeiter Dr. H. Stierling am
:^1. Dezember ausgeschieden ist. Die Stelle wurde neu ausgeschrieben,

und dabei ist besonders das Folgende ausgesprochen: „Voibedingung ist

ein abgeschlossenes Studium womöglich in den Fächern der Germanistik,

Geschichte und Kunstgeschichte. Die wissenschaftlichen Arbeitsgebiete,

auf die auch eine etwaige Vortragstätigkeit sich einzustellen hätte, sind

hamburgische und niederdeutsche Geschichte und Kultur, deutsche Alter-

tumskunde, Sittengeschichte und Volkskunde". Ich hebe diesen Wortlaut

ausdrücklich hervor, weil er mit Bewußtsein programmatisch gehalten ist.

Er läßt die Auffassung erkennen, die für meine eigene museale und

wissenschaftliche Tätigkeit bestimmend ist. Er zeigt die Gebiete, auf

denen nach meiner Meinung dem Museum für Hamburgische Geschichte

ganz selbständige und eigenartige Arbeitsmöglichkeiten und Arbeits-

verpflichtungen — im Gegensatz zu den Nachbaranstalten, dem Museum
für Kunst und Gewerbe und der Kunsthalle — eröffnet werden. Schließlich

sollte jener Wortlaut auch den Kreis der jüngeren Gelehrten, die für die

Stelle in Betracht kommen, von vornherein darauf hinweisen, daß für

das Museum für Hamburgische Geschichte — und wie ich meine, für alle

ortsgeschichtlichen Sammlungen — die landläufige Anschauung nicht

zutrifft, nach der jene Museumsarbeit in erster Linie kunsthistorische

Vorbildung erfordert. Vielmehr sollten vor allem die ortsgeschichtlichen

und die Altertums- und volkskundlichen Aufgaben des Museums hervor-

gehoben werden.

Der Bureaugehilfe O.ZoÄwiatJW wurde zum Bureauassistenten befördert.
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An Geldmitteln sind im Laufe des Jahres 1913 folgende Beträge

auf Grund des von Senat und Bürgerschaft bewilligten Etats verausgabt:

.U 22170 für Gehälter, M 20 388,51 für Hilfsarbeit, M 26 000 für Ver-

mehrung der Sammlungen, jVt 2452,40 für Anfertigung von Haus- und

Stadtmodellen, M 13 689,99 für Handbibliothek und Handapparat,

M 2999,89 für Unterhaltung der Sammlungen, außerdem M 6550,56 für

sonstige notwendige und kleine Ausgaben.

Die Feuer Versicherungssumme für die Sammlungen ist auf

M 435 000 erhöht worden. Davon sind die im Magazingebäude Hafen-

straße 45/49 untergebrachten Gegenstände mit M 75 000, die im Bureau

Karlsburg aufbewahrten Stücke mit M 45 000 veranschlagt.

D i e V r a r b e i t e n fü r d e n geplanten M u s e u m s n e u b a u haben

ihren Abschluß gefunden. In der Sitzung vom 29. Januar 1913 hat die

Bürgerschaft zu dem Senatsantrag ihre Mitgenehmigung ausgesproclien,

daß auf Grund der vorgelegten Pläne und Kostenanschläge, vorbehaltlicli

etwaiger bei der Ausführung sich als zweckmäßig erweisender Änderungen

für den Neubau des Museums für Hamburgische Geschichte auf dem Platze

der alten Sternwarte am Millerntor ii 1772 000 bewilligt, und daß von

dieser Summe in das Budget der 1. Sektion der Baudeputation eingestellt

werden für 1913: JVC 300000, für 1914: M 700000, für 1915: M 550000

und für 1916: M 222000. Die Bürgerschaft hat dazu den Wunsch aus-

gesprochen, der Senat möge veranlassen, daß die im Besitze der Bau-

deputation und anderer Behörden befindlichen, zur öifentlichen Ausstellung

geeigneten Modelle und Bilder staatlicher Bauten und Anlagen gesammelt

und im Neubau des Museums für Hamburgische Geschichte zur Schau

gestellt werden.

Daraufhin ist die Durcharbeitung der Museumsbaupläne in bezug auf

die äußere Gestaltung und die innere Ausbildung fortgeführt. Das Haus

der alten Sternwarte, das von den Botanischen Staatsinstituten als Magazin

benutzt wurde, ist im Mai 1913 geräumt und abgebrochen worden. Die

dort befindliche Zeitzentrale der Sternwarte ist provisorisch in dem für

das Baubureau errichteten Fachwerkhause untergebracht. Die sehr

umfangreichen Erdbewegungen, die auf dem Bauplatz vorgenommen werden

mußten, wurden bis zum Beginn der Fundamentierungsarbeiten durch-

geführt. Mit der Eeinigung und Herrichtung der alten Bauteile, die an

dem Neubau wieder Verwendung finden sollen, wurde begonnen.

Die Magazinräume erwiesen sich trotz der im Vorjahre erfolgten

Überweisung des Hauses Hafenstraße 45/49 als unzureichend, da die

bisher ausgestellten Gegenstände magaziniert werden mußten, um Raum

für die Franzosenzeit-Ausstellung zu gewinnen, und da auch die Licht-

höfe, die bis dahin noch zu Magazinzwecken benutzt wurden, geräumt

werden mußten, um die dort eingebauten alten Bauteile herunterzunehmen.
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Daher wurde dem Museum das Haus Domstraße 9 als weiteres Magazin-
gebäude bis zur Fertigstellung des Neubaues zur Verfügung gestellt. Da
außerdem auch mehrere Räume des Hauses Hafenstraße 45/49, die dem
Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten leihweise überlassen wai-en,

inzwischen geräumt sind, so hat das Museum wieder weitere Bewegungs-
freiheit gewonnen, die bis zum Bezug des Neubaues ausreichen wird.

Das Museums gerät wurde um 4 große und 14 kleine Schau-

schränke für Kostümflguien, 4 Vitrinen für Schiffs- und Bauernhaus-Modelle

und 100 Wechselrahmen vermehrt.

Die Museumsarbeiten standen zunächst ganz unter dem Zeichen

der Jahrhundertfeier. Die Schauräume wurden am '2. Januar ge-

schlossen, um durch Einbau von Kojen, Neuanstrich der Decke und Be-

spannung der Wände für die Erinnerungs-Ausstellung hergerichtet zu

werden. Am 17. Mai konnte die Ausstellung, die durch viele Leihgaben

von Staatsinstituten und Privatpersonen unterstützt w^ar, eröffnet werden.

Daneben haben die Vorbereitungen für die von dei- gesamten hamburgischen

Bevölkerung am zweiten Ostertage begangene Erinnerungsfeier die

Museumsverwaltung sehr stark mit in Anspruch genommen.

Die im Sanierungsgebiet zwischen Steinstraße und Niedern-
straße zum Abbruch gelangenden Häuser w^irden einzeln durchgesehen

und die Bauteile, die beim Abbruch für das Museum vorbehalten werden

sollten, namhaft gemacht. Außerdem sind im Einvernehmen mit den

Bauämtern in dem ganzen Abbruchgebiet eine große Reihe von

zeichnerischen und photographischen Aufnahmen veranlaßt.

Neben den durch den Neubau stark vermehrten Verwaltungsgeschäften

waren die Museumsarbeiten besonders der Katalogisierung zugewandt.

Die Kataloge für die Zugänge des Jahres 1912 wurden annähernd beendet.

Die Journale für 1913 zählen 1720 Einzelblätter, 772 Bücher und

296 Diapositive. Der Gesamtbesitz des Museums beträgt demnach

6728 Einzelblätter, 2804 Bücher und Serienwerke und 1239 Diapositive.

Der Umfang der Sekretariatsgeschäfte ergibt sich, äußerlich be-

trachtet, aus dem Postbuch. Dasselbe zählt 1872 abgegangene Sendungen.

Über die wissenschaftlichen Unternehmungen des Museums ist

folgendes zu berichten. Als viertes Heft der „Mitteilungen aus dem

Museum für Hamburgische Geschichte" ist eine Arbeit des Direktors über

„SpätmittBlalterliche Zinnfunde aus Hambuig und einige niederdeutsche

Vergleichsstücke" erschienen. Der wissenschaftliche Bericht über die

Zugänge des Jahres 1911 mußte, vor allem wegen der Vorbereitung der

Neubaupläne, so lange zurückgestellt werden, daß es ratsam erschien, ihn

mit dem gleichen Bericht für 1912 zu vereinigen. Auch dieser Zwei-

jahresbei'icht konnte nur langsam gefördert werden und ist erst ganz

gegen Ende des Jahres 1913 druckfertig geworden.
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Am Vorlesuiigswesen der Oberschulbehörde haben sich die

wissenschaftlicheil Beamtön des Museums wie folgt beteiligt. Im Somraer-

semester 1913 hielt Dr. Schwietering wöchentlich zweistündig mittelhoch-

deutsche Übungen (Interpretation von Hartmanns Gregorius). Im Winter-

semester 1913/14 hielt Professor Dr. Lmiffer eine Reihe von zehn

Vorlesungen über „Die Biedermeierzeit in Hamburg". Dr. Stietiing las

wöchentlich zweistündig über „Einführung in die Geschichte der Architektur

in Deutschland, besonders in Niederdeutschland". Dr. Schwietering sprach

in vier Stunden über „Die Trutzwaffen des Mittelalters". Außerdem hielt

er wöchentlich zweistündig Übungen über Wolfram von Eschenbach,

Parzival.

Von wissenschaftlichen Kongressen und Versammlungen
beteiligte sich der Direktor an der gemeinsamen Göttinger Tagung des

Nordwestdeutschen und des Südwestdeutschen \'erbandes für Altertums-

forschung und an der in Lüneburg stattfindenden Tagung der Historischen

Kommission für Niedersachsen, zu deren Mitglied er gewählt wurde.

Ferner an der Tagung des Gesamt-Vereins der deutschen Geschichts- und

Altertums-Vereine in Breslau, an der in Marburg a. L. stattfindenden

52. Versammlung deutscher Philologen und Schulmänner und an den damit

verbundenen Sitzungen des Germanisten-Verbandes und des Verbandes

deutscher Vereine für Volkskunde.

Der Besuch des Museums war von der Eröffnung der Er-

innerungs-Austeilung bis zum Schluß des Berichtsjahres dem Publikum

fi-eigegeben. In dieser Zeit wurde das Museum von 59 688 Personen

besucht, das ergibt eine durchschnittliche Zahl von 309 Personen an jedem

Besuchstage.



4. Sternwarte in Bergedorf.

Bericht für das Jahr 1913
vom

Direktor Dr. R. Schorr.

I. Allgemeines.

Als eine besondere Auszeichnung- muß es die Sternwarte betrachten

daß bald nach ihrer Fertigstellung die Internationale Astronomische

Gesellschaft beschloß, ihre 24. Ordentliche Versammlung in Hamburg
abzuhalten. Diese fand in der Zeit vom 6. bis zum 9. August 1913 in

Hamburg statt und es wurde mit ihr zugleich die Feier des 50jährigen

Bestehens der Gesellschaft verbunden. Die Versammlung war außer-

ordentlich zahlreich besucht und die hervorragendsten Fachgenossen des

hilandes und des Auslandes waren anwesend. Am Nachmittag des

6. August besuchten die Teilnehmer an der Versammlung mit ihren Damen
die Sternwarte in Bergedorf und besichtigten die Einrichtungen des neuen

Institutes. Auch die Zeitzentrale der Sternwarte am Holstenwall in

Hamburg, sowie die Einrichtungen der Zeitball- und Lichtzeitsignalanlagen

im Hamburger Hafen wurden während der Versammlung von einer größeren

Zahl von Fachgenossen in Augenschein genommen.

II. Beamte und Angestellte.

Es kamen folgende Veränderungen vor: Von den wissenschaftlichen

Hilfsarbeitern trat Dr. Bottlinger am 30. Juni, Dr. Schiller am 30. Sep-

tember aus; als technische Hilfsarbeiterin trat im Oktober Fräulein

Imgart ein.

III. Instrumentenbestand.

Folgende Instrumente wurden erworben: ein Zeißscher Stereo-

komparator (kleines Modell), ein Fußscher Chronograph mit 3 Elektro-

magneten, zwei astronomische Präzisionspendeluhren A. Pohl Nr. 584 und

585, ein Chronometer A. Kittel Nr. 271 mit elektrischem Sekunden-Kontakt

und verschiedene kleinere Apparate und Instrumente.

Von einem ungenannt sein wollenden Freunde der Sternwarte wurde

ihr ein Steinheilscher Kometensucher von 160 mm Öffnung als Geschenk
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Überwiesen. Dieses Fernrohr besitzt eine Repsoldsche Stuhlmontierung

mit horizontaler und vertikaler Bewegung-; die beiden Drehungen über-

tragen sich jedoch auf ein äquatoriales Achsensystem, an dessen Kreisen

Stundenwinkel und Deklination der eingestellten Objekte abgelesen

werden können.

IV. Bücherei.

Die Bücherei der Sternwarte hat im Berichtsjahre eine Zunahme

von 436 Bänden erfahren; von diesen gingen 265 der Sternwarte als

Geschenk zu. Die Geber, denen an dieser Stelle der verbindlichste Dank

abgestattet werden möge, waren die Sternwarten, meteorologischen und

geophysikalischen Institute usw. in Abbadia, Alger, Allegheny, Ann Arbor,

Arcetri, Athen, Berlin (Sternwarte), Berlin (Meteorologisches Institut),

Besangen, Brüssel, Cambridge (Mass.), Charkow, Cördoba, Düsseldorf,

Genf, Genua (Istituto Idrografico), Göttingen (Sternwarte), Göttingen

(Geophysikalisches Institut), Greenwich, Hamburg (Seewarte), Heidelberg,

Kapstadt, Kasan, Kiel, Kopenhagen, Lausanne, Leiden, Leipzig, Lille

(Observatoire Hem), Livei-pool, London (Solar Physics Observatory, South

Kensington), Lund, Madras, Mailand, Manila (Weather Bureau), Melbourne

(Bureau of Meteorology), Meudon, Moskau, Moiint Hamilton, Mount Wilson,

München, Neuchatel, New Haven, Ona, Ottawa, Oxford (University Obser-

vatory), Paris, Perth, Pola, Potsdam (Astrophysikalisches Observatorium),

Potsdam (Geodätisches Institut), Prag, Pulkowo, Rio de Janeiro, Rom

(Collegiü Romano), Rom (Specola Vaticana), San Fernando, Stockholm,

Stonyhurst, Tacubaya, Tortosa, Triest, Uppsala, Washington (Naval

Observatory), Washington (Astrophysical Observatory of the Smithsonian

Institution), Wien (v. Kuffnersche Sternwarte), Wilhelmshaven und Zürich;

das Kgl. Astronomische Rechen-Institut in Berlin, das Bureau des Longi-

tudes in Paris, die Schriftleitung der Astronomischen Nachrichten in Kiel,

das Zentralbureau der Internationalen Erdmessung in Potsdam, das k. u. k.

Militär-Geographische Institut in Wien, die Österreichische Kommission

für die Internationale Erdmessung, die Dänische Gradmessung, das Instituto

Geograflco Militär in Buenos Aires, die Coast and Geodetic Survey of

the U. S. of America, das New Zealand Department of Lands and Survey,

das Comite International de la Carte du Ciel in Paris, die Gesellschaft der

Wissenschaften in Göttingen, die Gesellschaft der Wissenschaften in Leipzig,

die Akademie der Wissenschaften in Stockholm, die Akademie der Wissen-

schaften in Wien, die Royal Astronomical Society in London, die British

Astronomical Association in London, die Societe Astronomique de France,

die Russische Astronomische Gesellschaft in St. Petersbuig, die Äfoskauer

Gesellschaft von Freunden der Astronomie, die Societä. degli Spettroscopisti
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Italiani, die Societe d'Astronomie in Antwerpen, die Astronomical Society

of the Pacific in San Francisco, die Naturforschende Gesellschaft in

Danzig, das Kolonial-Institut in Hamburg, die Mathematische Gesellschaft

in Hamburg, die Stadtbibliothek in Hamburg, die Hauptstation für Erd-

bebenforschung am Physikalischen Staatslaboratorium in Hamburg, das

Reichs-Marine-Amt in Berlin und viele Private. Am Ende des Berichts-

jahres umfaßte die Bücherei 14 495 Bände.

V. Veröffentlichungen.

Außer den Veröffentlichungen verschiedener Beobachtungsreihen und

anderer Mitteilungen in den „Astronomischen Nachrichten" erschienen an

selbständigen Veröffentlichungen der Sternwarte die folgenden:

Mitteilungen:
Nr. 12. Beobachtungen von Kometen und kleinen Planeten auf der

Hamburger Sternwarte in Bergedorf in den Jahren 1909 bis 1912.

Nr. 13. K. Graff, Untersuchungen über das Algolsystem RZ
Cassiopeiae.

As t r n m i s c h e A b h a n d 1 u n g e n

:

Bd. II Nr. 2. B. Messow, Die beiden Sternhaufen im Perseus

N.G.C. 869 und 884. Positionen und Helligkeiten nach photo-

graphischer Ausmessung.

Bd. III Nr. 1. R. Schorr, Die Hamburgische Sonnenfinsternis

Expedition nach Souk-Ahras (Algerien) im August 1905. 2. Teil:

Die Ergebnisse der Beobachtungen.

MeteorologischeBeobachtungen auf der Hamburger Sternwarte

in Bergedorf in den Jahren 1910, 1911 und 1912.

Jahresbericht der H a m b u r g e r S t e r n w a r t e für das Jahr 1912.

HamburgischerSonnenfinsternis-Atlasl 905. Photographische

Aufnahmen der Sonnenkorona bei der totalen Sonnenfinsternis 1905

August 30, ausgeführt in Souk-Ahras (Algerien), von R. Schorr.

Die Hamburger Sternwarte in Bergedorf. Zum 6. Juli 1912.

Album mit Ansichten der Sternwarte und ihrer Einiichtung, heraus-

gegeben anläßlich der Einweihung der Sternwarte.

Hamburgischer Normalkalender für das Jahr 1914.

VI. Beobachtungen.

Am Leitrohr des großen Refraktors wurden die großen Planeten

Jupiter, Saturn und Mars von Dr. Graff wiederholt beobachtet. Leider

ließ die Ruhe der Luft stets viel zu wünschen übrig, so daß die Ergebnisse
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nur gering ausgefallen sind. Die Schraube des Repsoldsclien Positions-

mikrometers wurde einer Untersuchung unterzogen; hierbei erwiesen sich

die periodischen Fehler als verschwindend klein; die fortschreitenden

Fehler waren eben noch nachweisbar.

Die Beobachtungen am Äquatorial wurden von Dr. Graff, z. T. von

Dr. Bottlinger ausgeführt; in den letzten drei Monaten beteiligte sich

auch Dr. Messow an den Beobachtungen und Reduktionen. Das Instrument

wurde wieder hauptsächlich zu Revisionen von Rümkei'sternen am Himmel

verwendet, wobei nicht nur Zweifel aufzuklären und schwache Sterne

anzuschließen, sondern auch hellere Objekte auf etwaige Eigenbewegung

nachzuprüfen waren. Die Beobachtungen dieser Sterne und ihre Berechnung

konnten bis Ende Dezember nahezu erledigt werden, so daß jetzt von

allen in BD. mit R bezeichneten Sternen, soweit sie nicht bereits an

Meridiankreisen beobachtet sind, neuere Örter vorliegen. Daneben wurden

die sichtbaren Kometen regelmäßig, gelegentlich auch schwache veränder-

liche Sterne angeschlossen. Das Gesamtergebnis der angestellten Messungen

veranschaulicht die folgende Übeisicht:

Objekt Ausehl.

Komet l!Jl-2a (Gale) 10

» 1913a (Schaumasse) . . . 23

» 1913b (Metcalf) 30

» 1913c (Neujmin) 22

1913d (Westphal) 22

» 1913 e (Giacobini-Zinner) 13

» 1913f (Delavan) 3

(44) Nysa 1

Objekt Aiischl

(63) Ausonia 1

(119) Althaea 1

(288) Glauke 4

(511)Davida 3

(540) Rosamunde 1

Fixsterne etwa 330

Veränderliche » 35

Es sind also am Äquatorial im Jahre 1913 im ganzen 123 Anschlüsse von

Kometen, 11 Anschlüsse von kleinen Planeten und etwa 365 Fixsternörter

erhalten worden.

Mit dem allmählichen Zurücktreten des Rümkerprogramms konnte

das Äquatorial wieder häufiger für die Aufsuchung und Verfolgung von

Veränderlichen verwendet werde)i, wobei die Sterne des ehemaligen Ham-

burger Programms in erster Linie berücksichtigt wurden.

Der rote Fleck auf Jupiter wuide bei Gelegenheit von 12 Durch-

gängen beobachtet und hieraus seine Lage und Rotätionszeit ermittelt.

Das der Firma Steinheil zur Prüfung und Nachbesserung übergebene

Objektiv des Meridiankreises kam am 8. August zur Sternwarte zurück.

Die angestellten Prüfungen haben nach mehrfachen Änderungen an der

Objektivfassung eine befriedigende Beschaffenheit der Bilder ergeben.

Die regelmäßigen Beobachtungen konnten im Oktober 1913 beginnen.
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Als Beobaclitiingsprogramm ist für den Meridiankreis die Ausführnng

absoluter Beobachtnngen der Fundamentalsterne in x\ussicht genommen.

Es schien jedoch erwünscht, ehe diese längere Beobachtungsreihe begonnen

wird, eine kürzere durchzuführen, um die Beobachter mit dem Instrument

vollständig vertraut zu machen und dieses selbst erst während längerer

Zeit zu untersuchen. Es wurde deshalb als erste Meridiankreisarbeit die

Positionsbestimmung von ungefähr 2500 von C. Rüraker während der Jahre

I806 bis 1856 am Hamburger Meridiankreise beobachteten Sternen in Angriff

genommen. Für 1000 von diesen Programmsternen bis 10. Größe finden

sich außer bei Rümker keine anderen Ortsbestimmungen in der „Geschichte

des Fixsternhimmels" vor, für die meisten der übrigen Programmsterne

haben sich z. T. bei der Neubearbeitung Eigenbewegungen ergeben, doch

sind diese nicht in Boss' „Preliminary General Catalogue of 6188 Stars"

enthalten. Außer diesen Beobachtungen wurden regelmäßig Sonnen-

beobachtungen und Tagesbeobachtungen der helleren Fundamentalsterne

ausgeführt. Die Ausführung der Beobachtungen ist Dr. Dolberg übertragen

worden. Von Mitte Oktober bis Ende des Berichtsjahres war Dr. Dolberg

am Fernrohr und Kreis allein tätig und hat an 15 z. T. recht ungünstigen

Beobachtungstagen an Beobachtungen und Bestimmungen erhalten:

Fundamentalsterne 154

Programmsterne 127

Polsterne 37

darunter Polaris 21

Sonne in « 10

Sonne in d 2

Neigung aus Nadir 25

» » Niveau 114

Nadirpunkt 21

Kollimationsfehler aus Umlegung 15

Mire 58

Run 4

Winkelwert der «-Schraube 8

» » d- » 4

Kontakteintritte beim Mikrometer 3

Dr. Schiller hat mit einem Meßmikroskop die «- und (3-Schrauben

des Fadenmikrometers am Meridiankreis untersucht und dabei die

periodischen und fortschreitenden Fehler beider Schrauben außerordentlich

klein gefunden ; auch die Schrauben der acht Ablesemikroskope sind von

ihm untersucht worden und haben ebenfalls nur verschwindend kleine

Fehler gezeigt.
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Erwähnt möge noch werden, daß im Oktober von der Firma

A. Repsohl & Söhne im festen Fadennetz des Miki'ometers zur Erprobung

zwei Platinfäden eingezogen worden sind. Diese Fäden sind nur ungefähr

halb so dick wie die Spinnfäden, vollkommen undurchsichtig und haben

ferner den großen Vorteil, daß an ihnen fast keine Staubteilchen haften

bleiben. Bisliei- haben die Platinfäden ihre Straffheit stets beibehalten, und

selbst ihre Erwärmung bei den Sonnenbeobachtungen übte keinen

merklichen Einfluß aus.

Am 11 cm -Passageninstrument wurden mit dem unpersönlichen

Mikrometer die regelmäßigen für den Zeitdienst der Sternwarte erforder-

lichen Zeitbestimmungen von Dr. Schiller und Dr. Messow ausgeführt;

im ganzen wurden bf) Zeitbestimmungen erhalten. Außerdem wurden

auch die von Dr. Dolberg am Meridiankreis gemachten Beobachtungen

für den Zeitdienst der Sternwarte vielfach verwertet.

Die im voijährigen Berichte erwähnte Änderung der Spiegelfassnng

des Spiegelteleskops hat sich als sehr vorteilhaft erwiesen; die vorher

vorhanden gewesene ungleichmäßige Durchbiegung des Spiegels ist voll-

ständig beseitigt. Während des Berichtsjahres wurden noch einige andere

Änderungen am Instrument von der Zeißschen Werkstätte ausgeführt, so

eine Entlastung des Okularendes des Leitrohres zur Vermeidung einer

ungleichmäßigen Durchbiegung gegenüber dem Spiegelrohr und eine

Änderung des Uhrwerks, da dessen Gang nicht gleichmäßig genug war.

Nachdem im Spätherbst noch eine Reibung am Uhrkreise erkannt und

beseitigt war, ei'gab sich eine sehr gleichmäßige Fortführung des Instru-

ments, und zwar schon durch das Uhrwerk allein ohne elektrische Kon-

trolle durch die Pendeluhr. Das Instrument konnte nun regelmäßig in

Benutzung genommen werden. Von den mit dem Instrument erhaltenen

100 photographischen Aufnahmen beziehen sich 18 auf Nebelflecke und

Sternhaufen, 25 auf die Kometen 1912a, 1913b, 1913c, 1913d und 1913f,

3 auf Saturn, 2 auf kleine Planeten, 3 auf den Mond und 4 auf die Pol-

gegend. Die große Lichtstärke des Spiegelteleskops ermöglichte die

Verfolgung der beiden interessanten Kometen 1913c (Neujmin) und 19I3d

(Westphal) bis zum 23. Januar 1914. Es mag hierbei erwähnt werden,

daß die Lichtstärke des Instruments so groß ist, daß bei einer Belichtungs-

dauer von 5 Minuten die Sterne 30 und 31 der Pickeringschen Polsternfolge,

welche nach Pickering die Helligkeit 15^90 und 16T08 besitzen, sich

noch abbilden. Hervorzuheben ist ferner die außerordentliche Konstanz

der Brennweite; während mehrerer Monate hat sich die Brennweite nicht

über 0.1 mm geändert. Die Beobachtungen am Instrument fühlte der

Direktor aus, anfangs nur mit Unterstützung des Feinmechanikers Schmidt,

seit Oktober 1913 gemeinsam mit Mag. Thiele.

Am Lippert- A strographen stand für die Beobachtungen im
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Jahre 1!U3 ebenso wie im Vorjalii-e nur der pliütographisclie Normal-

refraktor nebst Objelvtivpi'isnia zur Verfügung, die beiden kurzbrennweitigen

Objektive fehlten noch. An dem Instrument wurden Uhrwerk und
Deklinationsfeinbewegung einer teilweisen Umänderung unterzogen, seit

deren Beendigung im Monat September beide Teile zufriedenstellend

arbeiten. Am Normalrefraktor wurden mit dem Objektivprisma von Prof.

Schwaßmann die Spektra von etwa 100 helleren Sternen aufgenommen

zur Untersuchung des optischen Systems „Triplet und Prisma". Dasselbe

zeigte sich hierbei als wenig veränderlich, solange es nicht auseinander

genommen wurde, insbesondere ergab sich eine nur sehr geringe Änderung

der Brennweite mit der Temperatur. Die Lichtstärke des optischen

Systems ist sehr groß, da bei zweistündigen Aufnahmen die Wasserstoff-

linien der ersten Spektralklasse noch bei den Sternen zehnter Größe

gut erkannt werden konnten.

Auf der Polar achse wurden im März die langbrennweitigen

Objektive und Rohre des Planetensuchers, die bei der totalen Sonnen-

finsternis am 30. August 1905 in Souk-Ahras benutzt worden waren,

aufmontiert, und Pi'of. Schwaßmann führte mit denselben sechs Aufnahmen

der bei der Finsternis 1905 in der Umgebung der Sonne aufgenommenen

Himmelsgegend bei möglichst gleicher Höhe, wie damals, aus. Diese

Aufnahmen sollen zur stereoskopischen Vergleichung mit den Finsternis-

aufnahmen dienen.

In Verfolg der vom Physikalischen Staatslaboratorium in Hamburg

ergangenen Anregung zur Ausführung von Polarisationsbeobachtungen

des reflektierten Himmelslichtes wurden von Prof. Schwaßmann

an folgenden Tagen Parallelbeobachtungen zu den in Hambui'g von

Dr. Jensen angestellten Messungen vorgenommen: Februar 17, April 15,

Juni 14, 16, November 22, Dezember 18, 31.

Außerdem wurden zur Eichung der bei der ringförmigen Sonnen-

finsternis vom 17. April 1912 auf der Sternwarte benutzten Selenzellen

von Prof. Schwaßmann zusammen mit Dr. Jensen Strahlungsmessungen
der Sonne mit einer Thermozelle und einem lichtelektrischen Photometer

am 15., 16., 22., 23., 28., 29. und 30. April in Bergedorf angestellt.

VII. Neubearbeitung der Hamburger Sternverzeichnisse.

Die Neubearbeitung der Rümkerschen Meridiankreisbeobachtungen

der Jahre 1836 bis 1856 konnte im Berichtsjahre ihrem Ende wesentlich

näher geführt werden, und 18 Stunden des handschriftlichen Sternver-

zeichnisses wurden druckfertig hergestellt. Voran ging für jede Stunde

des Verzeichnisses eine einheitliche Schlußrevision und die Mittelbildung
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der Eiiizelbeobaditung-en. Hierbei wurden für eine große Anzahl von

Sternen neue Eigenbewegungen festgestellt. An den Arbeiten beteiligten

sich der Direktor, Prof. Schwaßmann, Mag. Thiele, die technischen Hilfs-

arbeiter Bornstein und Vick. Das handschriftliche Sternverzeichnis wurde

von Frl. E. Müller hergestellt.

Im Zusammenhang mit diesen Arbeiten stand die Anfertigung eines

Zettelverzeichnisses sämtlicher bekannten Eigenbewegungen, an dessen

Herstellung sich auch Dr. Hänig in Dessau beteiligte. Bisher wurden

sämtliche in den A.G.-Katalogen, den Sternverzeichnissen von Boss, Porter

und Bossert aufgeführten Eigenbewegungen ausgezogen und die Zettel

nach B.D,-Nummern geordnet. Dieses Zettelverzeichnis umfaßt zurzeit

rund 1 1 000 Sterne.

VIII. Zeitdienst.

Über den Betrieb der einzelnen Zweige des Zeitdienstes während

des Jahres 1913 ist folgendes zu berichten:

1. Zeitbälle in Cuxhaven und Bremerhaven.

Die tägliche telegraphische Vergleichung der auf den beiden Reichs-

Zeitballwarten in Cuxhaven und Bremerhaven aufgestellten Pendeluhren

Tiede 420 und 425 wurde in der bisherigen Weise fortgeführt. Bei den

730 Zeitballsignalen in Cuxhaven sind vier Fehlfälle vorgekommen. Die

übrigen 726 Signale erfolgten richtig und ordnungsgemäß. Das Mittel der

Abweichungen der erteilten Signale — dieselben werden bei allen Reichs-

Zeitballwarten auf die halbe Sekunde abgerundet — betrug 0.17 Sekunden.

In Bremerhaven fiel der Zeitball einmal nicht wegen Störungen in der Zeit-

ballanlage; außerdem ist der Ball einmal zu spät ausgelöst worden. Die

übrigen 728 Signale fanden richtig und ordnungsgemäß statt; das Mittel

ihrer Abweichungen betrug 0.16 Sekunden.

2. Zeitball in Hamburg (Kaispeicher A).

Die tägliche Auslösung des auf dem Turm des Kaispeichers A im

Hamburger Hafen aufgestellten Zeitballs wurde in der bisherigen Weise

von Bergedorf aus durch die Pendeluhren Strasser und Rhode 170 und

W. Bröcking 1925 um l'' M.E.Z. selbsttätig ausgeführt. Von den 365

Signalen des Zeitballs erfolgten 317 richtig; vom I.Juli bis zum 2. August

wurden wegen Überholung der Zeitballanlagen keine Signale erteilt, ebenso

an acht Tagen wegen Störungen in der mechanischen Einrichtung oder

wegen Leitungsstörung. Außerdem sind sieben Fehlfälle vorgekommen;

in diesen Fällen wurde der Störungsball aufgezogen. Die mittlere Ab-

weichung der erteilten Signale betrug 0.17 Sekunden.
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3. Telegraphische Zeitübertragung

nach der Deutschen Reichs-Zeitwarte in Horta (Azoren).

Die regelmäßig an jedem Montag morgens 9 Uhr stattfindende tele-

grapljische Yergleichung der auf der Station der Dentscb-Atlantisclien

Telegraphengesellscliaft in Horta (Azoren) aufgestellten Stationsulir erfolgte

in dem Bericlitsjalire in der bisherigen Weise, ^'on den ordnungsmäßigen

52 Signalen wurden 50 richtig erteilt. An zwei Tagen war kein Kabel

verfügbar.

4. Telegraphische Zeitsignale nach Vigo, Teneriffa,

Monrovia (Liberia), Lome und Pernambuco.

Durch Vermittlung des Telegraphenamts Emden wurden auf den

Kabeln der Deutsch -Atlantischen und der Deutsch - Südamerikanischen

Telegraphengesellschaften Zeitsignale für die deutschen Kriegsschiife Eber,

Panther, Bremen, Vineta und für die Kabeldampfer Stephan und Buchaneer

erteilt, und zwar nach

Teneriffa. . . Februar 15, März 27, April 27.

Monrovia. . . Januar 5, 7, 26, 29, Februar 23, März ß, 7, 18, April 3.

Lome April 18.

5. Öffentliche Normaluhren der Sternwarte in Hamburg.

Die zur genauen Zeitangabe für die Otfentlichkeit dienenden elektrisch-

sympathetischen Normaluhren der Sternwarte

1. am Haupteingang zum Börsengebäude,

2. am Eingang zur alten Sternwarte am Holstenwall,

3. am Flutmesserturm an den St. Pauli-Landungsbrücken,

4. am Reiherdamm auf Kuhwärder

waren, abgesehen von den nachstehend aufgeführten Störungen, in

dauernder Übereinstimmung mit der ihren Gang regelnden Hauptuhr der

Sternwarte und zeigten ständig die genaue mitteleuropäische Zeit inner-

halb einer Sekunde richtig an.

Störungen von kürzerer Dauer infolge von Leitungsunterbrechungen

traten an folgenden Tagen auf:

Normaluhr Börse: 25. November,

» Holstenwall: 16., 31. Mai,

» St. Pauli: 24., 31. Januar, 23., 26., 27. April,

» Kuhwärder: 6. März, 5. September.

6. Lichtzeitsignale an den St. Pauli -Landungsbrücken

und auf Kuhwärder.

Die auf dem Flutmesserturm an den St. Pauli -Landungsbrücken und

auf dem Turm der elektrischen Zentrale auf Kuhwärder eingerichteten



52 Stcnnviirlc in Bergedorf.

elektrisclien Lichtzeitsignale, welclie viermal täglich, um 12 Uhr nachts,

(') Uhr morgens, 12 Uhr mittags und 6 Uhr abends, auf die Dauer von

5 Minuten 0.0 Sekunden von den benachbarten Normaluhren der Stern-

warte selbsttätig ein- und ausgeschaltet werden, waren während des

Berichtsjahres fast dauernd in Betrieb.

Auf Kuhwärder erfolgten von den ordnungsmäßigen 14(i() Lichtzeit-

signalen nach Ausweis des von der elektrischen Zentrale gefühlten

Betriebstagebuches 1482 richtig; fünfmal brannten die Lampen nicht

wegen Störung der elektrischen Anlage, zweimal wnrden sie nicht aus-

gelöscht. 21 mal konnten keine Signale abgegeben werden, weil die

Schnecke für die Kontakthebel am Steigiad der Uhr sich verschoben hatte.

Von den ordnungsmäßigen 1460 Lichtzeitgnalen ei folgten an den

St. Pauli-Landungsbrücken nach Ausweis der Streifen der selbsttätigen

Überwaclmngsvorrichtung 1394 richtig; sechsmal wurden die Lampen

wegen Versagens der Kontakteinrichtung nicht ausgelöscht, und aus dem

gleichen Grunde leuchteten die Lampen 40 mal nicht auf. Nachdem am

29. November der Hebel des Lichtsignalkontaktes der Normaluhr durch

ein Gewicht schwerer gemacht worden ist, sind keine Störungen mehr

vorgekommen.
7. Telephonisches Zeitsignal.

Die selbsttätige Abgabe ständiger telephonischer Zeitsignale in der

früher beschriebenen Weise erfolgte, abgesehen von kleineren kürzeren

Störungen in der elektrischen Einrichtung, während des ganzen Berichts-

jahres ordnungsgemäß.

Das Signal, welches untei- Gruppe 4 Nr. 10 000 an das Fernsprech-

netz von Hamburg angeschlossen ist, kann von allen Oi'ten des deutschen

Reichstelegraphengebiets abgehört werden.

8. Andere Zeitabgaben in Hamburg.

Der Zentrale der Polizei- und Feuerwachen wurde an jedem Voi'-

mittag um 10 Uhr ein telegraphisches Zeitsignal erteilt.

Die Hauptstation für Erdbebenforschung am Physikalischen Staats-

laboiatorium und die Gesellschaft „Normalzeit" stehen durch je eine direkte

elektrische Leitung mit dem Vielfach-Relais der Sternwarte, welches die

Regelung der elektrisch-sympathetischen Uhren besorgt, in Verbindung. Sie

erhielten auf diese Weise zu jeder geraden Sekunde einen Stromschluß

zur Vergleichung ihrer Pendeluhren.

9. Aufnahme der funkentelegraphischen Zeitsignale

von Norddeich und Paris.

An den Einrichtungen zur Aufnahme der funkentelegraphischen Zeit-

signale- von Norddeich und Paiis sind im Berichtsjahre verschiedene
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Änderungen und Erweiterungen vorgenommen worden. Um die Lautstärke

der Pariser Signale zu erliölien, wurde eine neue Antennenanlage ein-

gerichtet. Dieselbe wird gebildet durch 2 Silizium-Bronze-Seile von 6 qmm
Querschnitt, bestehend aus sieben Einzeldrähten von l.Oö mm Dicke. Diese

sind von dem Dache des Hauptdienstgebäudes in nordöstlicher Eichtung

nach zwei 15 m hohen Holzmasten ausgespannt und verlaufen annähernd

parallel und horizontal. Die Länge jedes der beiden Luftleiter beträgt

220 m. Vom Dache des Hauptdienstgebäudes sind die beiden Frei-

leitungen getrennt an der Südwand des Hauses heruntergeführt und endigen

im Instrumentenzimmer an einem Linienwähler, so daß man jederzeit die

eine oder andere Antenne einschalten kann. Die neue Antennenanlage

wurde am 3. Juni in Benutzung genommen. Mit ihr ist eine wesentliche

Verbesserung in der Aufnahme der Pariser Signale eingetreten, die nun-

mehr jederzeit deutlich abgehört werden können.

Ferner wurden im Berichtsjahre eine Reihe von Versuchen unter-

nommen, um eine selbsttätige Aufnahme der Norddeicher und Pariser

Signale auf dem Chronographen der Sternwarte zu ermöglichen. Hierzu

wurden verschiedene Detektoren, Kohärer und hochempfindliche Relais

verwandt, ohne jedoch mit diesen ein befriedigendes Ergebnis zu erzielen.

In dieser Zeit kam die in der „Elektrotechnischen Zeitschi-ift" (Jahrgang

1913, Seite 98) veröifentlichte Beschreibung eines von der Gesellschaft

für drahtlose Telegraphie beigestellten Resonanztonverstärkers zu unserer

Kenntnis, welcher zur Erreichung des gewünschten Zieles besonders

geeignet zu sein schien. Wegen der hohen Herstellungskosten konnte

für die Sternwarte eine Anschaffung dieses Apparates nicht in Frage

kommen. Die Gesellschaft für drahtlose Telegraphie stellte uns jedoch

einen solchen Apparat in liebenswürdiger Weise für Versuchszwecke

leihweise zur Verfügung.

Der Tonverstärker System Telefunken ist ein auf dem Resonanz-

prinzip beruhender Verstäikungsapparat für schwache 'Ströme einer

bestimmten Wechselzahl, bei dem die Methode der mikrophonischen Ver-

stärkung zur Anwendung kommt. Der Detektorstiom des Empfangs-

apparates wird einem kleinen Elektromagneten T^ mit sehr vielen

Windungen zugeführt; vor demselben ist ein zwischen zwei Stahlsaiten

befestigter Anker Ai schwingend angeordnet, der auf die Schwingungszahl

1000 von Norddeich gebracht ist. Das Einstellen auf eine bestimmte

Schwingungszahl geschieht durch Anspannen oder Lockern der Saiten.

Gegen den Resonanzanker Ai liegt der in den Stromkreis einer Lokal-

batterie eingeschaltete Mikrophonkontakt Mi ; in demselben Stromkreis

befindet sich auch dei- Elektromagnet To von derselben Konstruktion wie

Tj. Der Strom, der Tg durchfließt, pulsiert mit derselben Frequenz wie

der Detektorstrom, aber die Amplitude der Pulsationen ist erheblich



54 Sioruwaiie in Bergcdorl.

größer. Es kommt desweg-en der Anker A2, für den dasselbe gilt wie

für Ai, in stärkere Schwingung-en als Aj. In einem zweiten Stromkreise,

in dem sich der Mikrophonkontakt Mg, eine zweite Lokalbatterie und

der Magnet T-i befinden, werden die Pulsationen noch stärker als im

ersten Stromkreise. Durch den Anker A3, Mikrophonkontakt M3 und eine

dritte Lokalbatterie wird noch eine dritte Verstärkung der Pulsationen

herbeigeführt. Bei einem Detektorstrom von 10~^ bis 10~^ Amp. kann

durch diese dreimalige Verstärkung ein Strom von 10~- bis lO^'- Amp.

im dritten Stromkreise erzielt werden. Zum Abhören der Signale wird

in den dritten Stromkreis das Telephon eingeschaltet.

Die Wirkung des Lautverstärkers ist in der Tat eine außerordentliche.

Bei Benutzung eines Kopftelephons sind die Norddeicher Zeichen so laut,

daß sie im Ohr direkt unangenehm empfunden werden; auch die Pariser

Signale sind so klar und scharf, daß man die einzelnen Funkenent-

ladungen abhören kann. Bei Einschaltung eines lautsprechenden Telephons

können die Norddeicher und Pariser Signale von allen im Zimmer an-

wesenden Personen gleichzeitig abgehört werden. Bei Nacht können

sogar die Norddeicher Signale auch außerhalb des Aufnahmezimmers im

Hause gehört werden.

In Verbindung mit ihrem Tonverstärker hat die Telefunkengesellschaft

eine Einrichtung getroffen, welche es ermöglicht, die Signale direkt auf

einen Morseschreiber zu übertragen. Der Strom des letzten Verstärker-

Mikrophons wird einem Transformator zugeführt. Ist der Veistärker

nicht in Tätigkeit, so ist die Sekundärwicklung des Transformators

stromlos. Arbeitet aber der Verstärker, so werden in der Sekundär-

wicklung AVechselströme induziert, welche durch einen Detektor in Gleich-

ströme umgewandelt werden und nunmehr ein empfindliches Relais zum

Ansprechen bringen. Durch den Kontakt dieses Pelais wird der Strom-

kreis einer Lokalbatterie geschlossen, welcher sowohl das Laufwerk des

Morseschreibers auf elektrische Weise auslöst, wie auch den Elektro-

magneten des Schreibhebels erregt. Der Schreibapparat läuft und schreibt

also nur dann, wenn elektrische Wellen derjenigen Wellenlänge auf-

treten, für welche der Verstärker eingestellt ist.

Diese Einrichtung für den Schreibempfang bewährte sich auf der

Sternwarte vortrefflich. Es konnten die von Norddeich und Paris aus-

gehenden Funkensignale jederzeit gut auf dem Morseschreiber empfangen

werden.

Da aber für eine genaue Korrektionsbestifamung der von Paris

und Norddeich ausgehenden Zeitsignale eine direkte Aufnahme auf dem

Chronographen der Sternwarte notwendig war, wurde eine ähnliche

Sclialtungsanordnung, wie oben geschildert, unter Verwendung von Kristall-

detektoren und hochempfindlichen Relais in Verbindung mit unseren
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Cluonographeii hergestellt. Diese Einrichtung bewährte sich gleichfalls

und die Signale werden mit großer Schärfe auf den Chronographeu auf-

gezeichnet.

Nachdem die Vorversuche abgeschlossen waren, wurden dann

die Signale aus Paris und Norddeich sowohl mit Hörempfang als

auch mit selbsttätiger Aufzeichnung auf dem Chronographen regelmäßig

aufgenommen, und zwar von Norddeich seit September 1913, von

Paris seit Ende Dezember 1913. Über die Ergebnisse dieser Auf-

nahmen finden sich ausführliche Zusammenstellungen im Anhang dieses

Berichtes.

Zur Abgabe des von der Pariser Zeitkonferenz im Oktober 1912

festgesetzten Systems von drahtlosen Zeitsignalen, für welche sich die

Bezeichnung „Onogo"-Signale empfiehlt, da das Wort „Onogo" au die

Zusammensetzung der Signale aus den Morsezeichen für o, n, o, g, o er-

innert, wurde vom Direktor und Dr. Dolberg eine Kontaktvorrichtung

konstruiert, die in der „Zeitschrift für Instrumentenkunde" (Bd. 33, S. 141)

beschrieben ist. Diese Kontakteinrichtung wurde in die Pendeluhr Pohl

584 eingebaut und mit dieser dann in der Zeit vom 17. bis 24. Juli

versuchsweise Signale durch Vermittlung der Funkenstation in Nord-

deich ausgegeben. Zu diesem Zwecke wui'de eine telegraphische Ver

bindung zwischen der Kontaktuhr in Bergedorf und dem Sender der

Funkenstation in Norddeich hergestellt. Die Einriclitung funktionierte

sehr gut und sicher. Die einzelnen Signale (Anfang und Ende der

Strich- und Anfang der Punkt -Signale) unterschieden sich nur um
wenige Hundertel der Sekunde. Die von Paris aus gegebenen Onogo-

signale wurden seit Beginn, 29. Juli 1913, regelmäßig aufgenommen.

Auch hier sei auf die entsprechenden Zusammenstellungen im Anhang

verwiesen.

IX. Meteorologischer Dienst.

Die meteorologischen Beobachtungen zu den fünf Terminen 12-"^, 4=^,

7^, 2P und 9'^ wurden unverändert fortgeführt; die 2''-Ablesung, mit der

die Yergleichung und Bedienung der verschiedenen Selbstschreiber ver-

bunden ist, sowie die Führung der meteorologischen Tagebücher wurde

von Frl. Köhncke, im Vertretungsfalle von Frl. Rühl ausgeführt. Die

nächtlichen Bewölkungsverhältnisse zwischen 6 ^ abends und 6 ''

morgens wurden von den Wächtern bei ihren stündlichen Rundgängen

i'egelmäßig festgestellt und außerdem mit einer auf den Polarstern ge-

richteten Kamera photographisch registriert. Aus diesen Beobachtungen

und aus den Aufzeichnungen der Sonnenscheinschreiber ergibt sich die

folgende Übersicht:
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Sonnenscheindauer und Nachtkiarheit in Bergedorf im Jahre 1913.

1913

Januar

Februar . . .

März

April

Mai

Juni

Juli

August

September. .

Oktober. . . .

November . .

Dezember . .

Jaliressumme

Sonnenscheiudauer

(Apparat Jortlaii)

Zahl der klaren

Tage
i

Stunden

17

19

29

29

29

30

29

27

29

29

19

13

48

93

161

204

266

202

188

183

191

119

35

32

299 1722

Nachtklarheit

(Bewölkung- 0—3)

Zahl der klaren

Nächte Stunden

17

15

19

20

16

14

10

18

20

14

11

98

117

98

103

74

55

46

94

126

90

48

36

182 985

X. Vorlesungen.

Es wurden im Rahmen des allgemeinen Vorlesungswesens und am
Kolonialinstitut die nachstellenden Vorlesungen gehalten:

Sommerhalbjahr 1913.

Prof. Schorr: Mechanik des Himmels (Fortsetzung der Wintervorlesung),

Prof. S c h w a ß m a n n : Sphärische Astronomie.

Dr. Dolberg: Höhere Geodäsie.

Dr. Graff: Anleitung zu wissenschaftlichen Himmelsbeobachtungen

mit einfachen Instrumenten.

Dr. Graff gemeinsam mit Prof. Dr. Passarge: Anleitung zu Eouten-

aufnahmen und wissenschaftlichen Beobachtungen auf Reisen.

Winterhalbjahr 1913/14.

Prof. Schorr: Mechanik des Himmels, H. Teil.

Prof. Schwaßmann: Theorie der astronomischen Instrumente.

Dr. Dolberg: Höhere Geodäsie, II. Teil.

Dr. Graff: Ausgewählte Kapitel aus der Photometrie der Gestirne.



Anhang.

Aufnahme von Funkenzeitsignalen

aus Norddeich und Paris.

I. Korrektionen

der in Bergedorf mit Hörempfang aufgenommenen

Funkenzeitsignale aus Norddeich und Paris im

Jahre 1913.
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Korrektionen der funkentelegraphischen Zeitsignale von Norddeicli und von Paris nacli Beobachtungen auf der

Hamburger Sternwarte in Bergedorf.
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Korrektionen der funkentelegraphischen Zeitsignale von Norddeicli und von Paris nach Beobachtungen auf der

Hamburger Sternwarte in Bergedorf.
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Korrektionen der funkentelegraphischen Zeitsignale von Norddeich und von Paris nach Beobachtungen auf der

Hamburger Sternwarte in Bergedorf.
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Korrektionen der funkentelegraphischen Zeitsignale von Norddeich und von Paris nach Beobachtungen auf der

Hamburger Sternwarte in Bergedorf.

I9I3
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II. Korrektionen der in Bergedorf selbsttätig aufgezeichneten

Funkenzeitsignale aus Norddeich.

1913 September bis Dezember.

iuä = Korrektion nach selbsttätiger Aufzeichnung.

/l Uh ^= Korrektion nach Hörempfang.

+ bedeutet, dali du« Signal zu spät abgegeben wurde,

_ » » . früh

I9I3
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Aus der obigen Zusammeiistellimg geht hervor, daß bei den Zeit-

signalen aus Norddeicli die Auffassung mit Hörempfaiig und Taster-

registrierung im Durchschnitt um 0.07 Sekunden früher erfolgte als die

selbsttätige Aufzeichnung der Signale auf den Chronographen. Anderer-

seits hat sich in gleicher Weise bei den Pariser Zeitsignalen aus 5G in

der Zeit vom S. Januar bis ol. März 1914 aufgenommenen Signalen ergeben,

daß hier der Hörempfang im Durchschnitt um 0.12 Sekunden später

erfolgte als die selbsttätige Aufzeichnung. Dieses Ergebnis ist bei den

Pariser Signalen ohne weiteres verständlich, da die Aufnahme eines isolierten

Punktes mit Hörempfang sicher zu spät erfolgt. Die Erklärung des um-

gekehrten Verhaltens der Norddeicher Signale, bei welchen der Hör-

empfang früher eintrat als die selbsttätige Aufzeichnung, dürfte vielleicht

in dem Umstände zu suchen sein, daß die Beobachter das erste Sekunden-

signal jeder Fünfer-Seknnden-Gruppe nicht aufgenommen haben, sondern

nur die vier folgenden, und hierbei in einen gewissen Rhythmus verfallen

sind, der zu einem zu frühen Tasterniederdruck geführt hat.

III. Systematische Korrektionen der Signale

des Norddeicher Systems.

Aus den selbsttätigen Aufzeichnungen der Norddeicher Signale

konnten die systematischen Korrektionen der Einzelsignale mit großer

Genauigkeit abgeleitet werden. In der nachstehenden Tafel sind für die

Zeit vom 30. August bis zum 30. Dezember 1913 die aus vollständigen

Aufzeichnungen sich ergebenden Abweichungen der einzelnen Sekunden-

signale vom Mittel aus allen 30 Signalen im Sinn „Mittel minus Einzel-

signal" in Einheiten der Imndertstel Sekunde zusammengestellt. Die am

Fuß der Tafel angegebenen Mittelwerte können als systematische

Korrektionen der einzelnen Sekundensignale betrachtet werden. Die beiden

größten Werte dieser Korrektionen sind — 0!125 und + 0!106, so daß

zwischen den einzelnen Sekundensignalen Abweichungen bis zu 0!231

auftreten. Der den Mittelwerten beigefügte mittlere Fehler beträgt im

Mittel ± 0!0035, läßt also die hohe Genauigkeit der selbsttätigen Auf-

zeichnung erkennen.
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Systematische Korrektionen der Signale des Norddeichei

191 3
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Systems nach selbsttätigen Aufzeichnungen in Bergedorf.
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Systematische Korrektionen der Signale des Norddeicher
| Systems nacli selbsttätigen Aufzeichn ungen in Bergedorf.
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IV. Korrektionen der in Bergedorf mit Hörempfang

aufgenommenen Pariser Onogo- Funkenzeitsignale.

1913 September bis Dezember.

1913
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V. Versuchsweise Abgabe von Onogo-Zeitsignalen aus Bergedorf.

1913 Juli 18 bis 24.

Auf der Pariser Zeitkonferenz im Oktober 1912 ist für die Abgabe

der internationalen Fankenzeitsignale ein aus Punkt- und Striclisignalen

bestellendes System (Onogo-System) vereinbait worden. Zur selbsttätigen

Abgabe dieser Zeitsignale haben die Herren Scliorr und Dolberg eine

Kontakteinrichtung angegeben (Zeitschrift für Tnstrmnentenkunde, Jahr-

gang 1913, Seite 33), mit welcher die Pendeluhr A. Pohl 584 versehen

wurde. Da es erwünscht war, dieses System zu erproben, wurde nach

Genehmigung des Reichspostamtes und im Einvernehmen mit dem Reichs-

marineamt eine versuchsweise Abgabe dieser Zeitsignale durch die Funken-

station in Norddeich für die Tage des 18., 19., 21., 22., 23. und 24. Juli

um 9 1^ abends M.E.Z. vereinbart. Der Kontaktapparat der Pendeluhr

A. Pohl 584 stand hierbei durch die von der Sternwarte ausgehende Reichs-

telegraphenleitung in direkter Verbindung mit der Sendervorrichtung der

Funkenstation in Norddeich, so daß die Kontakteinrichtung in Bergedorf

unmittelbar die Signalabgabe bewirkte. Diese Norddeicher Signale wurden

nun in Bergedorf wieder von den Herren Schorr und Dolberg mit Hör-

empfang aufgenommen und ihr Eintritt mit Taster auf einen Chronographen

der Sternwarte registriert, auf welchem auch die Signaluhr selbst ihren

Stand aufzeichnete. Die Sternwarten in Wilhelmshaven, Uccle, Paris und

Greenwich nahmen die Signale gleichfalls auf und teilten uns die daselbst

festgestellten Korrektionen mit. In der nachstehenden Tabelle finden

sich die Korrektionen der Signaluhr, sowie diejenigen der aufgenommenen

Signale nach Angabe der verschiedenen Stationen zusammengestellt:

Korrektionen der Norddeicher Onogo-Probesignale.

I9I3
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Auf der Pariser Zeitkonferenz war festgesetzt worden, daß der Anfang

und das Ende eines jeden Striches und der Anfang eines jeden Punktes

mit einer vollen Sekunde zusammenfallen sollen. Zwecks Untersuchung,

inwieweit die Schorr-Dolbergsche Kontaktvorrichtung diesei Anforderung

entsprach, wurde die Pendeluhr A. Pohl 584 zur selbsttätigen Registrierung

auf den Hippschen Chronographen der Sternwarte geschaltet und Anfang

und Ende eines jeden Striches und Pnnktes abgelesen. Hierbei ergaben

sich die in der folgenden Zusammenstellung aufgeführten relativen Werte,

unter der Annahme, daß das Ende des 59er Striches der vollen Sekunde

entspricht.

Eintritt und Dauer der Kontakte der SJgnaluhr A. Pohl 584.
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der Zeit von li)14 Januar 6 bis Februar 10. Die Werte gelten unter

der Annahme, daß das Mittel der Eintrittszeiten aller Signale mit der

vollen Sekunde zusammenfällt.

Eintritt der Kontakte des Pariser Onogo-Signalapparates.

Sekunde



5. Physikalisches Staatslaboratorium.

Bericht für das Jahr 1913

vom

Direktor Prof. Dr. A. rolle);

I. Die wissenschaftliche Tätigkeit und die öffentlichen

Vorlesungen.

1. Der Direktor beendete seinen im Herbst 1911 begonnenen zwei-

jährigen Kursus der Elektrizitätslelire zu Pfingsten 1913. Im Herbst 1913

begann dann ein neuer Kursus über „A 1 1 g e m e i n e E 1 e k t r i z i t ä t s 1 e h r e

:

Erfahrungstatsachen und Theorien, I. Teil". Die Vorlesungen

fanden an den Sonnabendabenden statt. Sie waren regelmäßig gut besucht

;

wie schon seit einer Reihe von Jahren konnten leider nicht alle Meldungen

berücksichtigt werden, da wegen Platzmangels nur 150 Karten ausgegeben

werden konnten.

Auch die Vorlesungen des Direktors im Kolonialinstitut über „Aus-

gewählte Abschnitte aus der praktischen Physik, für Land-

wirte" wurden wieder gehalten. An diesen Vorlesungen nehmen immer

nur wenige Hörer teil.

2. In der Lehrtätigkeit von Professor Classen ist im Berichtsjahre

insofern eine Veränderung eingetreten, als an Stelle der bisherigen Vor-

lesung über „Experimentalphysik für Oberlehierinnen" nunmehr

ein ähnliclier, vier Semester dauerndei-, vierstündiger Kursus über „Ex-

perimentalphysik mit angesciilossenen praktischen Übungen,

für die Ausbildung von Navigationsschullehrern" getreten ist. Mit

der Übernahme dieser Lehraufgabe ist für das Laboratorium dauernd ein

wissenschaftlicher Ausbildungskursus in Physik gesichert, der leicht auch

anderen Kreisen würde zugute kommen können.

3. Professor Walter hielt an vier Dienstagabenden eine namentlich

für Ärzte bestimmte Vorlesung über „Röntgenstrahlen und Röntgen-
apparate". Er veröffentlichte folgende wissenschaftliche Abhandlungen:

a) Den Artikel „Blitz" | . tt j • .. i i ^ tvt i^ • i i-^. <
:

t:^ 1, j,
im „Handwörterbuch der Naturwissenschaften ;

b) „ „ „rarbe '

c) „Interferenzartige Erscheinungen bei Röntgen

strahlen"

d) „i'^ber radioaktive Substanzen und ihre thera

peutische Verwendung"

e) „Über die Röntgenschutzwiikung des Bleies und einiger anderer Stoffe"

in den „\'ei'handhiiigen der Deutsclien Röntgengesellschaft";

in den „Fortschritten

auf dem Gebiete der

Röntgenstrahlen"

;
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f) „Bemerkungen zu der Abhandlung des Herrn Gescliöser: Die Erzeugung

von Kathodenstrahlen bei Atmosphärendruck" in der „Physik. Ztschr."

;

ferner zahlreiche Referate für die „Fortschritte auf dem Gebiete der

Röntgenstrahlen". Er war Mitarbeiter an der von Professor Goclit in

Halle herausgegebenen „Röntgenliteratur" und an der vierten Auflage der

„Röntgentechnik" von Professor Alhers-Scliönherg in Hamburg.

4. Professor Jensen spracii an sieben Donnerstagabenden über „Die
optischen Erscheinungen der höheren Schichten der Atmo-
sphäre". Tm Rahmen der Akademischen Ferienkurse hielt er fünf Vor-

lesungen über die „Polarisation des Himmelslichtes und verwandte
Erscheinungen, unter Berücksichtigung einiger damit ver-

wandter Probleme der kosmischen Physik". Veröffentlicht wurden:

a) „Die Fortschritte der meteorologischen Optik im Jahre 1912" in den

„Mitteilungen des Vereins v. Freunden der Astronomie u. kosm. Physik"

;

b) die „Referate über meteorologische Optik" in den „Fortschritt, d. Physik".

Die regelmäßige Beobachtung der neutralen Punkte der Atmosphäre und

die Bestimmungen der Polarisationsgröße, der Wärmestrahlung und der

lichtelektrisch wirksamen Strahlung der Sonne sowie die Verarbeitung der

eigenen wie der von auswärts einlaufenden Messungen wurden fortgesetzt.

5. Dr.-Ing. Voege sprach in vier Vorlesungen über „Die Ziele und
Erfolge der Beleuchtungstechnik in den letzten Jahren". Er ver-

öffentlichte Arbeiten

:

a) Eine 62 Seiten umfassende Studie „Die Strahlung unserer künstlichen

Lichtquellen im Vergleich zueinander und zum Tageslicht" auf Grund

eigener Forschungsergebnisse. Diese Arbeit erschien in der neuen

Zeitschrift für Beleuchtungstechnik „Licht und Lampe", sie wurde ferner

auf besonderen Wunsch in der Zeitschrift „Das Elektrizitätswerk" und

in der Zeitschrift „Science et Art de l'Eclairage" (Paris) veröffentlicht;

b) in der „Zeitschrift f. d. physikal. u. ehem. Unterricht" eine Abhandlung

„Das Thermoelement als Strahlungsmesser", in welcher ein vom Ver-

fasser konstruierter hochempfindlicher Apparat für Strahlungsmessungen

beschrieben wird.

Dr. Voege nahm wie in früheren Jahren teil an den Arbeiten der Lichtmeß-

kommission des Verbandes Deutscher Elektrotechniker in Berlin und ferner

an den Arbeiten derDeutschen Beleuchtungstechnischen Gesellschaft (Berlin).

6. Dr. Tams hielt an zehn Abenden eine Vorlesung „Theorien und
Hypothesen über Gebirgsbildung und Vulkanismus sowie ver-

wandte Vorgänge". Ferner beteiligte er sich an den Ende Juli und

Anfang August in Hamburg abgehaltenen Akademischen Ferienkursen mit

einer dreistündigen Vorlesung über „Neuere Fortschritte auf dem
Gebiete der Erdbebenforschung". In etwas abgeänderter Form

erschienen diese Vorträge in den Verhandlungen des hiesigen Naturwissen-

schaftlichen Vereins, 1913. Für das von Herin Professor Dr. 0. Kende
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herausgegebene Kompendium der geographischen Wissenschaft verfaßte

Dr. Tams den Abschnitt über „Endogene Dynamik". Eine ausfühilichere Be-

sprechung der Arbeit von A. Roflipletz „Über die Ui'saclien des kalifornischen

Bebens von 1906" und ein Referat über ein Buch von Ch.Davison „The origin

of earthquakes" erschienen im XIII. Bande der „Beiträge zur Geophysik".

Entsprechend dem in Manchester gefaßten Beschluß der Inter-

nationalen seismologischen Assoziation betreffs jährlicher Materialsammlung

zur Eiforschung der mikroseismischen Unruhe wurden dem Zentralbureau

in Straßburg i. E. die für vier Tage des Winters 1911/12 gewünschten Daten

über Amplituden und Perioden dei- mikroseismischen Unruhe eingesandt.

Herr Professor Schutt berichtet über die Arbeiten in der Haupt-

station für Erdbebenforschung das Folgende : Der im Vorjahre in Auftrag

gegebene große Vertikalseismograph nach Wiechert gelangte Ende Januar

zur Ablieferung und legistrierte dann, abgesehen von geringen Unter-

brechungen, regelmäßig seit Anfang März. Es wurden daher in die vor-

läufigen Mitteilungen, von denen im Berichtsjahre 43 Nummern erschienen,

nunmehr auch die Daten der vertikalen Komponente aufgenommen. Das

Horizontalpendel nach von Kebeur-Hecker mußte wegen Neuversilberung

der Spiegel kurze Zeit außer Betrieb gesetzt werden.

Die Ausführung der baulichen Erweiterung der Station verzögerte

sich leider und konnte erst Anfang Dezember in Angriff genommen werden.

Die sich dabei als notwendig erweisenden teilweisen Änderungen am

alten Bau zwangen zur Entfernung von Uhr II sowie der ganzen Schalt-

vorrichtungen für die Zeitmarkierung, so daß die Registrierungen der

Apparate mit Beginn des Jahres 1914 eingestellt werden mußten.

7. Dr. Ooos veröffentlichte einen weiteren Beitrag zur Festlegung

eines Normalsystems von Wellenlängen im Bogenspektrum des Eisens

(Zeitschrift für wissenschaftliche Photographie XII und Astrophysical

Journal XXXVIII). Er nahm am Intei-nationalen Kongreß für Sonnen-

forschung teil und wurde in das Internationale Komitee für Wellenlängen-

Normalen gewählt.

n. Die amtliche Prüfungstätigkeit.

A. Im allgemeinen Laboratorium.

a) Photometrische Messungen (Voege, Buchheim). Geprüft wurden:

119 elektrische Lampen verschiedener Art und Lichtstärke.

26 Gasglühlichtbrenner verschiedener Art.

Eine Reihe von Kunstseideglühkörpern.

1 Weberphotometer für die Wasserbaudirektion,

1 Glühlampenprüfer.

1 Automobilscheinwerfer.

b) Prüfung galvanischer Elemente und elektrischer Hand- und

Taschenlampen (Voege, Biichheim). Geprüft wurden:



Physikalisches Staatslaboratorium. 77

25 galvanische Elemente resp. Batterien,

3 elektrische Grubenlampen.

c) Hochspannungsmessungen ( Voege, Buchheim) . Untersucht wurden

:

22 Proben Transformatorenöl.

8 Platten Wenjazit.

5 lackierte Eisenbleche.

16 Glimmerplatten.

3 Proben mit Gutta-Gentzsch isolierte Drähte.

1 Di'ehstrommotor auf Isolation.

d) Verschiedene Untersuch un gen CFoe^e,Äfc7i/<em). Geprüft wurden:

Verschiedene Proben gefärbten Wenjazites auf Lichtechtheit.

Eine Anzahl Schmelzsicherungen.

1 Aneroidbarometer.

1 Vakuummeter.

2 Flaschen auf genaues Volumen.

Schmelzpunkt einer Bleiprobe für die Hamburgische Münze.

1 Zinkzylindei" auf genaue Wandstäike.

1 Probe Stromleitfett.

3 Gummiproben auf Zerreißfestigkeit.

1 elektrischer Kochtopf.

1 Manganerzprobe auf spezifisches Gewicht.

1 Milliamperemeter für Wechselstrom.

Ferner wurden folgende größere Untersuchungen ausgeführt:

1) Messung einer Reihe von Glühkörpern und Ausstellung eines

Gutachtens, betr. Subniissionsausschreiben der Oberschulbehörde

( Voege, Buchheim).

2) Untersuchung der Verico-Lanipen der Siemens-Schuckertwerke

bezüglich der Farbe des Lichtes (Voege).

3) Messung der Marmorlichtanlage in den Räumen des Medizinal-

amtes und Ausstellung eines Gutachtens (Voege).

4) Prüfung der Blitzschutzanlagen an 30 Gebäuden (Buchheim).

e) 1 3 489 T h e rm m e t e r p r ü fu n g e n (
Portig, Frl. Franlcenhach, Buchheim).

f) Apparate für die Röntgentechnik und radioaktive Unter-

suchungen {Walter).

1) Prüfung von 162 Härteskalen für Röntgenröhren in 11 Fällen,

2) „ „ 6 Fokometern ,. „ „ 1 Fall,

3) „ einer photogr. Platte „ „ „ 1 „

4) 2 Untersuchungen von Augen auf Eisensplitter

mit Elektromagneten „ 2 Fällen,

5) Untersuchung von 48 Proben von radioaktiven

Erzen, Rückständen usw „36 „

6) Untersuchung von 28 stark radioaktiven Prä-

paraten „ 18 ,.
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7) Untersuchung von 8 radioaktiven Wässern .... in 6 Fällen,

8) „ eines Emanationsapparates „ 1 Fall.

B. Im Elektrischen Prüfamt.

Es wurden im Jahre 1918 geprüft:

1) 567 Stück Gleiclistromzähler,

28 „ Dreh- und Wechselstromzähler,

in 209 Fällen bedurfte es bei diesen Zählern der Reparatur und Nach-

justierung.

Von diesen Zählern waren

an die Hamburgischen Elektrizitäts-Werke angeschlossen 187 Stück,

in Hamburg, Bergedoif und Cuxhaven in Staatsbetrieben 56 „

an auswärtige Elektrizitätswelke angeschlossen 55 „

in hiesigen Blockstationen 196 „

für Private geprüft 9
,,

von Zählerfabrikanten eingeliefert 10 „

bei der Straßenbahn installiert 51 „

im Staatsbetrieb (Drehstrom) 16 „

2) Sonstige Untersuchungen elektrischer Natur:

Strom-, Spannungs- und Leistungsmesser 16 „

Stromwandlei- 10 „

automatische Schalter 91 „

Straßenbahnbremsen 3 „

Normalelemente 2
,,

Motoren 1 „

Widerstandsmessungen 3 „

3) Lampenmessungen für die Leuchtmittel-Steuer 26 „

Eine wesentliche Erweiterung der Tätigkeit des Prüfamtes hat am

Ende des Jahres 1913 dadurch ihren Anfang genommen, daß die Ein-

richtungen für Dreh- und Wechselstrommessungen fertiggestellt wurden.

Dadurch kann von jetzt an auch den Wünschen genügt werden, die die staat-

lichen, im Freihafengebiet errichteten Betriebe schon seit einiger Zeit gestellt

haben, und ebenso auch den Wünschen der neuerdings rasch wachsenden

Überlandzentralen. Es ist zu erwarten, daß das Prüfamt hierdurch in den

kommenden Jahren noch wesentlich an Bedeutung gewinnen wird.

Die tarifmäßigen Gebühren für sämtliche im Physikalischen Staats-

laboratorium ausgeführten Untersuchungen betrugen M 18 397,55. Davon

wurden erhoben M 8045,85, während M 10 351,70 nicht erhobene Gebühren

Prüfungen für staatliche Behörden betrafen.



6. Chemisches Staatslaboratorium.

Bericht für das Jahr 1913

von

Professor Dr. F. Voigtländer.

Von den Veränderungen im Beamtenpersonale ist folgendes zu

erwähnen:

Die durch Beschluß von Senat und Bürgerschaft neugeschaffene

wissenschaftliche Assistentenstelle wurde dem ständigen wissenschaft-

lichen Hilfsarbeiter Herrn Dr. E. Marben übertragen. Als wissenschaftÜche

Hilfsarbeiter traten in das Institut die nachbenannten Herren ein:

Dr. G. Münchmeyer, Dr. R. Wallenreuter und Dr. Th. Grethe.

Im April besichtigte der Berichterstatter das Kaiser-Wilhelm-

Institut für Chemie in Dahlem-Berhn, das I. chemische Institut der Uni-

versität Berlin, die chemischen Institute der Könighchen Technischen

Hochschule Charlottenburg sowie das Könighche Materialprüfungsamt

Berhn-Lichterfelde, nm deren Einrichtungen kennen zu lernen und sie bei der

Neueinrichtung des Umbaues des Chemischen Staatslaboratoriums berück-

sichtigen bezw. einführen zu können. Herr Dr. Gillmeister unternahm

eine Reise in das Industriegebiet des Harzes, um durch Besichtigungen

von Kali- und Kupferwerken Kenntnisse und Material für seine Vor-

lesungen zu sammeln.

Die im Berichtsjahre 1912 begonnenen Bauarbeiten des Er-

weiterungsbaues des Institutes wurden fortgesetzt. Eine Anzahl Räume

wurde fertiggestellt und in Betrieb genommen; andere Räume gehen ihrer

Fertigstellung entgegen. Die Bauhchkeiten werden bezüglich ihrer Ein-

richtungen und Aufgaben vorläufig den modernen Anforderungen ent-

sprechen und bilden für das Institut, dem in den letzten .lahren ver-

schiedene neue Arbeitsgebiete angeghedert sind, einen wesentlichen

Fortschritt.

Der Besuch des Institutes durch auswärtige und ausländische Ver-

treter von Behörden usw. war im verflossenen Jahre ein sehr reger.

Das Instrumentarium des Institutes wurde durch folgende Apparate

vermehrt:

Eine Aluminiumheizplatte mit Temperaturreguherung für 110 Volt,

eine Universalbogenlampe nach Claßen. ein elektrischer Tiegelofen nach
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Lüpke-Fischer, ein Kalorimeter nach Junker zur Bestimmung des Heiz-

wertes von Gasen und flüssigen Brennstoffen mit Gasdruckregler, eine

Platindoppelnetzelektrode nach Fischer, eine Gußform zum Trautzischen

Bleiblock, eine Eiszerkleinerungsmaschine.

Für die Bibliothek wurden folgende größere Werke neu beschafft:

Gmelin-Kraut, Handbuch der anorganischen Chemie, herausgegeben

von Friedheim und Peters, 7. Auflage, 1909/1911, Richter, M. M., Lexikon

der Kohlenstoffverbindungen, 3. Auflage, Band 1—4, 1910/1912. Lite-

ratur-Register der organischen Chemie, herausgegeben von der Deutschen

Chemischen Gesellschaft, Band 1, 1913. Chemische Technologie der

Neuzeit, herausgegeben von 0. Dammer, Band 1— 3, 1910/1911.

An Geschenken, für die hiermit den Gebern nochmals der verbind-

lichste Dank ausgesprochen wird, gingen ein:

1. Für die Bibliothek:

American Chemical Society: American Chemical Journal, Vol. 48

und 49, 1913. E. Merck, Darmstadt: Merck, E., Prüfung der chemischen

Reagentien auf Reinheit, 2. Aufl., 1912. Schimmel & Co., Miltiz bei

Leipzig: Bericht 1912 und 1913 über ätherische Öle und Riechstoffe.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning, Höchst a. M.: Jubiläums-

schrift 1863/1913. Dr. D. Aufhäuser, Hamburg: Aufhäuser, D., Feste und

flüssige Brennstoffe (Sonderabdruck), 1913.

2. Für die Sammlungen:

Anglo-Continentale Guano-Werke, Hamburg: verschiedene Proben

von rohem Peru-Guano. Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co.,

Leverkusen bei Köln: verschiedene Gläser mit Farbproben, ein Bild

(Fabrikansicht.) sowie drei bildliche Darstellungen, betreffend die

Synthesen von Veronal, Hydrastinin und Xanthin-Derivaten. Farbwerke-

vorm. Meister, Lucius & Brüning, Höchst a. M.: ein Bild (Fabrikansicht).

W. C. Heraeus, Platinschmelze, Hanau a. M.: ein Bild (Fabrikansicht).

Dr. Ullmann, Hamburg: 50 Diapositive über die Superphosphat-

Fabrikation.
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Übersicht

über die vom Chemischen Staatslaboratorium im Jahre 1913 ausgeführten

Untersuchungen, abgestatteten Gutachten, Berichte usw.

I.
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1. Untersuchungen und Gutachten für Gerichte.

(Übersicht unter II.)

Tagebuch

Nr. 32, 282, 414, 472, 5-50, 1215, 1220. Mord, Körperver-
letzung usw.:

Bei dem Funde einer Frauenleiche wurden Kleidungsstücke

und Toilettesachen beschlagnahmt. Außerdem wurden in einer zu

der Todesursache in Beziehung gebrachten Wohnung folgende

Gegenstände: 1 Linoleumläuferstück, Teile des Fußbodens, ein

Mutterrohr, eine weiße kristallinische Masse, Asche aus dem Herd

usw. entnommen, um festzustellen, ob an ihnen Spuren von Abortiv-

mitteln vorhanden waren. Die Untersuchung ergab die Anwesen-

heit derartiger Mittel.

An einer Bluse waren grünrötliche Flecke zu untersuchen,

um festzustellen, durch welche Flüssigkeit, deren sich ein Täter

bei einem Angriff auf eine Person zum Anspritzen bedient hatte,

sie hervorgerufen waren. Die chemische Prüfung der Flecke ergab

eine stark saure Reaktion gegen Lackmuspapier und die An-

wesenheit von ungebundener Schwefelsäure.

Erstattung eines Gutachtens, ob an den Stiefeln und an der

Weste eines des Totschlags Beschuldigten Petroleum nachzuweisen

war, ferner ob sich im Auswurf des Betreffenden Alkohol befand

und ob ein Beil, ein Hammer sowie drei Messer Spuren von Blut

erkennen ließen. Petroleum konnte nicht nachgewiesen werden.

Der Auswurf war frei von Alkohol. Am oberen Ende des hölzernen

Beilstieles, des Hammerstieles und an den Schneiden von 2 Messern

hafteten Blutspuren. Der biologische Nachweis von Menschenblut

gelang bei dem am Hammerstiel und bei dem an einem Messer

befindlichen Blute.

Untersuchung eines Überziehers auf das Vorhandensein von

frischem Menschenblut. Blutverdächtige Stellen waren mit optischen

Hilfsmitteln nicht zu erkennen. Die chemische und biologische

Untersuchung der an dem Kleidungsstücke befindlichen Flecke ver-

lief negativ. Die an einigen Teilen des Überziehers stärker auf-

tretende Botfärbung rührte von roten und gelben Fäden her, mit

denen der Stoff durchsetzt war.

Untersuchung eines Basiermessers auf Spuren von Menschen-
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Tagebuch

blut. Bei der mikroskopischen Untersuchung wurde am äußersten

Rande der Schale des Messers ein kleiner, blutverdächtiger Fleck

gefunden. Durch chemische Reaktionen Avurde Blut festgestellt.

In Sachen eines Lustmordes waren ein Taschenmesser, ein

Taschentuch und Fingernägelabschnitte eines der Tat Verdächtigen

auf Spuren menschlichen Blutes zu prüfen. Der Nachweis mensch-
hchen Blutes ließ sich nicht erbringen. Eine gleichfalls zur Unter-

suchung eingelieferte, dem Tatort entnommene Erdprobe enthielt

geringe Mengen Blut. In derselben Angelegenheit wurde noch ein

anderes Taschenmesser und ein Überzieher auf Blutspuren geprüft.

An dem Messer wurden Blutspuren nicht ermittelt. Der ver-

dächtige rötliche Anlauf auf der Messerklinge rührte von einer

Verfärbung der Vernickelung der Klinge her. Der Überzieher war
frei von Blutspuren.

Erstattung eines Gutachtens, ob sich an zwei Messern und
einem Schlüsselbunde, die bei einem Raubanfall verwendet sein

sollten, Blutspuren befanden. Blutspuren waren nicht nachweisbar.

Nr. 63, 587, 645, 922, 1032. Sittenverbreehen :

Untersuchung einer Anzahl Kleidungs- und Wäschestücke

auf Anwesenheit von Sperma. In einem Falle wurden zahlreiche

Spermatozoen festgestellt.

„ 23, 153, 356, 532, 593, 686, 768, 790, 1039, 1068, 1304 Ver-
dächtige Todesursachen, Gifte usw.:

Zur Ermittelung der Todesursache eines Ehepaares waren

verschiedene Genußmittel, wie Kognak, Schmalz, Baldriantropfen,

ferner Magen-, Darminhalt und Organe (Leber, Milz, Nieren) der

Verstorbenen auf Gifte zu untersuchen. Nach dem Befunde der

chemischen Untersuchung waren die Genußmittel giftfrei. In den

Leichenasservaten wurde Arsen, teils in Spuren, teils in wägbaren

Mengen, ferner auch Wismut nachgewiesen. In einer Harnprobe

war weder Wismut noch Arsen, in einer Blutprobe dagegen Arsen

in äußerst geringen Spuren nachweisbar.

Zur Feststellung der Todesursache eines Kindes wurden

Rattengift, Tapetenmuster und Haferflocken, Magen- und Darm-

inhalt sowie innere Organe zur Untersuchung eingeliefert. In

den Leichenteilen wurden Kupfer- und Zinkspuren, wie sie in dem
menschlichen Organismus vorhanden zu sein pflegen, gefunden;

Gifte waren nicht zu ermitteln. Das Asservat Rattengift enthielt

nur wenig Phosphor, jedoch große Mengen Arsen. In dem Tapeten-

muster wurden kleine Mengen Kupfer, Blei, Zink und Spuren von

Arsen gefunden. Die Haferflocken waren frei von Metallgiften.
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Tagebuch

Abgabe eines Gutachtens, ob eine Milchprobe Gifte enthielt.

Alkaloidartige oder metallische Gifte sowie sonstige in Betracht

kommende Stoffe: Mineralsäuren, Oxalsäure, Alkohol usw. ließen

sich nicht ermitteln.

Untersuchung des Magen- und Darminhaltes einer Kindes-

leiche auf Giftstoffe, insbesondere auf Wurstgift. Nach der

chemischen Untersuchung erwiesen sich die Leichenteile frei von

giftig wirkenden Substanzen.

Verschiedene Speisen, z. B. rote Beet. Rhabarberkompott und

eingekochte Pflaumen waren auf das Vorhandensein von Giften zu

untersuchen. Durch die chemische Prüfung gelang der Nachweis

freier Salzsäure in der Probe rote Beet und in dem Rhabarber-

kompott. Andere schädliche Zusätze metallischer oder pflanz-

licher Natur lagen nicht vor.

Eine gutachtliche Äußerung war abzugeben, ob der Inhalt

eines kleinen Fläschchens gesundheitsschädliche Stoffe enthielt.

Die braune, ölige Flüssigkeit war sogenanntes Harlemer Öl und

frei von giftigen Bestandteilen.

Eine Heidelbeersuppe wurde zur Untersuchung auf Giftstoffe

eingeliefert. Die Suppe zeigte einen deutlich wahrnehmbaren

Geruch nach Phenolen und schien nach dem Ergebnis der chemi-

schen Untersuchung mit einem Karbolsäure und Kresol enthalten-

den technischen Präparate, wahrscheinlich Lysol, versetzt zu sein.

Die Menge des gefundenen lysolhaltigen Präparates betrug ca. 1,7 g

in 380 g Suppe.

Untersuchung von Leichenteilen eines Kindes auf Gifte, ins-

besondere auf Oxalsäure. Gifte irgendwelcher Art ließen sich durch

die chemische Untersuchung nicht nachweisen.

Eine weißgraue Masse war auf das Vorhandensein von Fisch-

betäubungsmitteln zu prüfen. Nach dem chemischen Befunde be-

stand die Substanz aus feuchten Rundstückkrumen, die erdige

Bestandteile enthielten.

Es wurde eine gutachtliche Äußerung erbeten, ob der In-

halt eines Glases aus Zyankali oder einem anderen giftigen Stoffe

bestand. Der Inhalt erwies sich als technisches Zyankalium.

Zur Feststellung der Todesursache zweier Arbeiter waren

Blutproben, Mageninhalt und mehrere Proben Kümmel zu unter-

suchen. Die Blutprobe aus der Leiche des einen Arbeiters zeigte

bei der spektroskopischen Untersuchung die Eigenschaften von

kohlenoxydhaltigem Blute. Eine A^ergiftung durch Kohlenoxyd

war deshalb mit Sicherheit anzunehmen. In der Blutprobe des
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anderen Toten gelang der Nachweis von Kohlenoxyd nicht. Die

Prüfung des Mageninhaltes beider Personen auf Methylalkohol

und sonstige für eine Vergiftung in Frage kommende Stoffe verlief

negativ. In den Kümmelproben war Methylalkohol nicht nach-

zuweisen.

Nr. 100, 183, 812. Brandstiftung, Explosionen usw.:

Untersuchung und Begutachtung einer Bronzetinktur, ob

dieselbe eine ätzende oder leicht entzündliche Flüssigkeit enthielt

und mit Rücksicht auf ihre Eigenschaften von der Postbeförderung

auszuschließen war. Die Flüssigkeit zeigte keine ätzende Wirkung;

sie war Jedoch brennbar; ihr Entflammungspunkt lag bei 31 ^ C.

Nach den Ausführimgsbestimmungen der Reichspostordnung, die

für petroleumhaltige Bronzetinktur bei Postbeförderung einen

Entflammungspunkt von mindestens 21 ^ C vorschreibt, war dem-

nach die Flüssigkeit von der Beförderung nicht auszuschließen.

Untersuchung von Zeitungspapier, ob es mit Petroleum oder

einer sonstigen zur Brandstiftung geeigneten Flüssigkeit getränkt

war. Petroleumspuren oder andere leicht brennbare, zur Brand-

stiftung geeignete Stoffe ließen sich an dem Papier nicht feststellen.

Feststellung, ob eine irdene Schüssel Petroleum enthalten

hatte. Petroleumgeruch war nicht wahrnehmbar. Mit Hilfe der

Wasserdampfdestillation Heßen sich Petroleumspuren isoUeren.

Auch in dem brandig riechenden Inhalte einer in gleicher Sache

eingelieferten Flasche wurden Spuren von Petroleum ermittelt.

„ 13, 161, 240, 493, 638, 639, 706, 746, 977, 1084. Medizinal-
pfuscherei, Nahrungsmittelverfälschung, Be-

trug, Sachbeschädigung usw.:

In einer Streitsache über die Lieferung von Blauholzextrakt

aus China war ein Gutachten zu erstatten:

1) ob der Blauholzextrakt der Lieferung der Vergleichsprobe

entsprach,

2) ob es in China übhch ist, daß die mit Blauholzextrakt zu

färbenden Zeugstoffe direkt, d. h. ohne vorherige Behandlung

des Zeugstoffes mit Säuren oder Salzen gefärbt werden,

3) ob, falls diese Frage bejaht wurde, auch bei einer Ausfärbung

ohne Salzzusatz die Ware probenmäßig gewesen wäre.

Zu 1. Durch die chemische Untersuchung und die an-

gestellten Färbungsversuche konnte eine nennenswerte Abweichung

des Lieferungsextraktes von dem Probeextrakt nicht festgestellt

werden.

Zu 2. Nach in China eingezogenen Erkundigungen über das
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dort übliche Färbeverfahren werden die mit Blauholzextrakt zu

färbenden Stoffe einer Nachbehandlung mit Eisenvitriol unter-

worfen.

Zu 3. Diese Frage war nach dem hier erhaltenen Aus-

färbungsergebnisse zu bejahen.

Untersuchung von zwei Metallstiften auf ihre Bestandteile^

insbesondere auf Platin. Die Stifte enthielten etwa 99 % Nickel,

Platin war nicht vorhanden.

Gutachtliche Äußerung, ob eine Feder mit zwei Schrauben

seit dem Oktober 1910 an der Eingangstür eines Kellers an-

geschraubt gewesen sein konnte. Die Schrauben waren im Ge-

winde fast völlig blank. Auch einige andere aus der fragUchen

Tür entnommene Schrauben zeigten dasselbe Bild. Nach dem

Befunde war die Möglichkeit nicht von der Hand zu weisen, daß

die Feder mit den Schrauben sich schon zur oben angeführten Zeit

an der Tür befunden hatte.

Untersuchung einer ProbeSalpeter auf ihre Zusammensetzung.

Verunreinigungen oder fremde Zusätze wurden nicht festgestellt.

In einer ausgeraubten Postkammer eines Schiffes wurde ein

Taschentuch gefunden, das einen mit Tinte geschriebenen Namen

trug. Mit bloßem Auge und mit der Lupe war derselbe nicht les-

bar. Es war nun die Frage gestellt, ob sich der Name auf photo-

graphischem Wege entziffern ließ. Nach den angefertigten Photo-

grammen ließ sich der Name als „Schurig" oder „Shurig" lesen.

Untersuchung einer Ölfarbe auf Gehalt an Schwerspat. In

der Farbprobe wurde Bariumsulfat gefunden. Durch die quanti-

tative Untersuchung ergab sich, daß das Bariumsulfat als Bestand-

teil des der Ölfarbe beigemischten Lithopons vorhanden war.

Untersuchung von zwei Proben Trinkbranntwein auf ihre

gesundheitsschädliche Wirkung. Beide Proben enthielten reinen

Äthylalkohol.

Eine Flasche Haarwellessenz und vier Flaschen Ondulier-

wasser wurden zur Vornahme chemischer Analysen eingeliefert.

Der Inhalt der Flaschen sollte aus Spiritus, Benzoetinktur, Wasser

und Eosenöl bestehen. Nach dem chemischen Befunde ergab sich,

daß die Probe Haarwellessenz annähernd den Angaben ent-

sprechend hergestellt war. Das in den vier Flaschen enthaltene

„Ondulierwasser" war im wesentlichen ein mit einem gelben Farb-

stoff versetztes Wasser.

Untersuchung einer Probe Leinölfirnis, ob sie mit Firnis-

ersatz vermengt war. Die gewonnenen Untersuchungsresultate
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führten zu dem Schluß, daß der Leinölfirnis nicht rein war. Die

Art der Beimengung ließ sich wegen der kleinen Menge der vor-

liegenden Probe nicht feststellen.

Begutachtung des Inhaltes von fünf Flaschen, ob seine Be-

standteile mit denen als im Handel und Verkehr bezeichneten

„Bayrum" und „Floridawasser" übereinstimmten. Die fünf

Flaschen enthielten im wesenthchen stark verdünnte, einander

identische, wässerige Zuckercouleurlösungen. Alkohol, der im „Bay-

rum" des Handels bis zu 70 % , im „Floridawasser" bis zu 90 %
enthalten zu sein pflegt, war in den Flüssigkeiten nicht nachweis-

bar; der Gehalt an Parfüm war nur sehr gering.

Nr. 20, 27, 61, 245, 281, 514, 687, 702, 749, 829, 1001, 1040, 1046, 1135,

1154, 1255, 1300, 1341. Urkundenfälschung, Schrift-

fälschung usw.

:

Ein Gutachten war abzugeben, ob versucht war, die auf meh-

reren Theaterbillets befindlichen Stempel durch Säuren oder andere

Mittel zu entfernen, oder ob es sich um fehlerhaften Druck der

Stempelung handelte. Die fraglichen blauen Abstempelungen auf

den Billets waren zum Teil verblaßt, teils verwischt und mit

anderem Stempel überdruckt. Auf optischem und chemischem

Wege Heß sich nicht feststellen, ob zur Beseitigung der Stempe-

lungen Säuren oder andere Mittel Verwendung gefunden hatten oder

ob mechanische Eingriffe vorgenommen waren. Nach dem äußeren

Befunde war es nicht unwahrscheinlich, daß die Stempelungen

durch irgendein Extraktionsmittel absichthch undeutlich gemacht

worden waren. Die Undeutlichkeit war nicht auf einen Fehler

im Druck, der durch flüchtiges Abstempeln hervorgebracht sein

konnte, zurückzuführen.

Untersuchung einer Urkunde, ob verschiedene Worte dem

Texte eines Schriftstückes nachträglich hinzugefügt waren oder

ob der ganze Inhalt der Urkunde in einem Akt niedergeschrieben

war. Die optische und chemische Untersuchung ergaben keine

genügenden Beurteilungsgrundlagen, um ein positives Ergebnis zu

ermitteln. Nach dem optischen Befunde konnte als wahrscheinlich

angenommen werden, daß einige der in Betracht kommenden

Wörter auf eine vorhanden gewesene Falte des Papieres ge-

schrieben worden waren. Die Tinte war nämUch in die Falte

ausgelaufen.

Untersuchung einer Anzahl mit Bleistift geschriebener Zahlen

in einer Kassakladde. Durch den optischen Befund konnten in

einzelnen Zahlen Übermalungen und Änderungen ermittelt werden.
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Auch ließen sich Spuren von Bleistiftschriftrückständen, welch letz-

tere möglicherweise von früher vorhanden gewesenen Schriftzeichen

herrührten, mit optischen Hilfsmitteln wahrnehmen. Die deutlich

erkennbaren Aufrauhungen des Papiers an den unteren Teilen der

Blätter des Buches ließen vermuten, daß sie mehr durch häufiges

Angreifen und Umblättern als durch absichtlich vorgenommene
mechanische Eingriffe, z. B. Radieren, entstanden sein konnten.

Es war festzustellen, ob auf einem Wechsel nachträglich

Änderungen vorgenommen waren. Es wurde vermutet, daß vor

das AVort „hundert" das Wort „fünf" gesetzt worden war. Die

mikroskopische Untersuchung ließ eine Übereinstimmung der Tinte

der Silbe „fünf" und der Tinte des mit ihr zusammenhängenden

Wortes „hundert" erkennen. Auch die mit dem Wechsel aus-

geführten Kopierversuche ergaben keine Anhaltspunkte für die

spätere Eintragung der Silbe „fünf".

Abgabe eines Gutachtens, ob eine Zahl ,,2^2" nachträglich

in den durchstrichenen Text eines Bestellzettels eingetragen war.

Der fragliche Strich und die Zahl „2^" waren mit einem Kopier-

stift geschrieben. Die Zahl „214", besonders aber die Kopfschleife

der ersten Ziffer „2" waren kräftiger geschrieben als die übrigen

auf dem Zettel befindlichen Ziffern. In der mikroskopischen Ver-

größerung ließ sich eine Auflagerung der Schriftsubstanz der „2|/^"

auf derjenigen des Durchstreichungsstriches nicht erkennen. Es

war vielmehr als wahrscheinlich anzunehmen, daß der Ent-

wertungsstrich nach der Niederschrift der Schriftzeichen „2^2"

gezogen worden war.

Untersuchung von Rasuren in einer Lohnliste und Fest-

stellung, welche Schriftzeichen ursprünglich in den Rasurstellen

gestanden hatten. Mit optischen Hilfsmitteln ließ sich erkennen,

daß in sämtlichen Rasuren Tintenspuren vorhanden waren. Diese

Tintenspuren wurden photographisch fixiert und in die Bilder rot

eingezeichnet. In fast allen Rasuren ließen sich die Umrisse einer

„2" erkennen.

Prüfung eines Lagerscheines, ob er Fälschungen enthielt und

welche Zahlen in den vorhandenen Rasuren gestanden hatten. Für

die Untersuchung kamen zwei Jahreszahlen ..1909" und „1908"

in Betracht. Die Rasuren befanden sich in der Zahl „1909" bei

der zweiten „9" oberhalb der Schleife, bei der „8" in der Zahl

,,1908" erstreckten sie sich über die „8" hinaus. Beide Ziffern

hatten zu den anderen Ziffern der .lahreszahlen auffällig tiefe

Stellungen. Die mikroskopische L^ntersuchung der „9" ergab eine
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Verschiedenheit der Tinte der Schleife und des Hakens der „9".

Die in der Rasur zurückgebUebenen Tintenpartikelchen und ihre

Lage über der „9" sprachen daiHir, daß an Stelle der „9" ursprüng-

lich wahrscheinlich eine „8" gestanden hatte. Nach dem Befunde

der Untersuchung der Ziffer „8" der Jahreszahl „1908" ließ sich

schließen, daß an Stelle der jetzt vorhandenen „8" ursprünglich

eine andere Zahl gestanden hatte, wahrscheinlich eine „1" oder

eine „7".

Es war zu begutachten, ob die unter zwei Vertragsurkunden

befindlichen Namenszüge geschrieben oder durch Stempeldruck her-

gestellt waren. Beide Urkunden trugen gleiche mit einer blauen

Farbstoffflüssigkeit hergestellte Unterschriften. Durch Messungen

konnten Unterschiede in den Größen, den Stellungen und Konturen

der einzelnen Schriftzeichen wahrgenommen werden. Mehrere

Schriftzeichen der Namenszüge ließen bei der mikroskopischen

Untersuchung im durchfallenden Lichte deutlich die durch die

Federspitzen beim Schreiben hervorgerufenen, charakteristischen,

wellenartig verlaufenden Federspuren erkennen. Die Art der Ab-

lagerung der Tintenkörper und die Erscheinung des Auslaufens der

Tinte in einigen Schriftzeichen sprachen ebenfalls dafür, daß die

Namenszüge durch Niederschreiben und nicht durch Stempelung

entstanden waren.

Abgabe einer gutachtlichen Äußerung, welche Rasuren und

Änderungen auf einem Bestellscheine vorgenommen waren. Der

Text der Urkunde war mit Bleistift geschrieben. Verschiedene

Ziffern und Zahlen zeigten ein auffälliges Äußere. Bei ihnen

konnten rillenartige Vertiefungen, die wahrscheinlich von früher

vorhandenen Schriftzeichen herrührten und deren Graphitmasse

durch Radieren entfernt worden war, erkannt werden. Auffällige

Aufrauhungen des Papiers an den verdächtigen Stellen waren nicht

wahrzunehmen. Die Untersuchung der Rückseite des Bestell-

scheines ergab, daß sich an fast sämtlichen Stellen der Rückseite,

an denen auf der Vorderseite die Schriftzeichen des Textes standen,

besonders aber an den obenerwähnten rillenartigen Vertiefungen

blauer Farbstoff abgedrückt hatte. Der Farbstoff rührte wahr-

scheinlich von einem blauen Durchschlagspapier her. Frei von

Farbstoff waren zwei Ziffern auf der Rückseite des Scheines. Es

lag daher die Vermutung nahe, daß diese beiden Ziffern ohne

Benutzung von Durchschlagspapier niedergeschrieben wurden.

Es war festzustellen, ob der Schlußsatz eines Provisions-

scheines nachträglich angefügt, resp. mit anderer Tinte geschrieben
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war. Der in Betracht kommende Schlußsatz hatte zu den übrigen

Zeilen des Textes eine etwas auffällige Stellung und Färbung.

Eine Berührung von Schriftzeichen des Schlußsatzes mit den-

jenigen des übrigen Textes war an zwei Stellen vorhanden. Durch

die mikroskopische Untersuchung der in Frage kommenden beiden

Kreuzungsstellen wurde festgestellt, daß der Schlußsatz ge-

schrieben wurde, nachdem der vorstehende Text vollständig ge-

trocknet war. Weitere Anhaltspunkte für eine nachträgliche Ein-

fügung des Schlußsatzes konnten nicht gewonnen werden, zumal

die zur Niederschrift des Schlußsatzes und des übrigen Textes

benutzten Tinten im mikroskopischen Bilde übereinstimmenden

Charakter zeigten.

Auf einem Posteinlieferungsschein war zu prüfen, ob die

Worte „zweihundert Mark" mit anderer Tinte als eine darunter

befindliche liandschriftliche Eintragung geschrieben waren, und ob

anzunehmen war, daß an Stelle der Worte „zweihundert Mark"

ursprünglich andere Worte gestanden hatten. Durch die chemische

Untersuchung der beiden in Betracht kommenden Eintragungen

wurde festgestellt, daß sie mit einer gleichartigen Eisengallustinte,

die bläulichgrünen Farbstoff enthielt, geschrieben waren. Mit

der Lupe und im mikroskopischen Bilde bei Anwendung ver-

schiedenartiger Beleuchtungsmethoden ließen sich an den Stellen,

wo die Worte „zweihundert Mark" standen. Aufrauhungen der

Papieroberfläche und Entfaserungen des Papiers sowie Farbstoff-

partikelchen von eventuell früher vorhanden gewesenen Schrift-

körpern nicht beobachten.

Es war die Frage zu beantworten, ob eine 5-Pfennig-Post-

marke bereits vor ihrer Verwendung durch postalischen Druck

entwertet war oder nicht. Die Oberfläche der Marke zeigte im

mikroskopischen Bilde schwache Aufrauhungen. Ein bestimmtes

Urteil über die Entstehung dieser Aufrauhungen ließ sich nicht

abgeben. Im mikroskopischen Bilde bei auffallendem und durch-

fallendem Lichte wurden auf der linken Seite der Marke schwärz-

lich scheinende, zueinander parallel laufende Gebilde sowie Rück-

stände eines schwarzen Farbstoffes — nach Art der Lage: Reste

eines schwach gekrümmten Striches — gefunden. Es lag die Wahr-

scheinlichkeit vor, daß die Farbstoffreste von einer früheren, mit

sehr schwachem Drucke erfolgten Stempelung herrührten. Es

konnte jedoch auch nicht von der Hand gewiesen werden, daß

die Partikelchen zufällig durch Berühren mit feuchter Stempel-

druckfarbe anderer Abstempelungen auf die Marke gelangt waren.
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Es war zu begutachten, ob auf einem Ausschreibungsauf-

trage an einer radierten Stelle vor der Zahl .,85" eine andere Zahl

(40) gestanden hatte. Vor der Zahl „85" befand sich eine durch

roten Farbstoff entstandene, verwischte Fingerspur, in der Auf-

rauhungen des Papiers, die von mechanischen Eingriffen her-

rührten, wahrgenommen werden konnten. Mit der Lupe und im

mikroskopischen Bilde im durchfallenden Lichte waren in der

Mitte der Fingerspur transparente Stellen im Papier zu erkennen.

Nach den in der Rasur liegenden Konturen zu schließen, handelte

es sich um eine zweistellige Zahl, deren letzte Ziffer vielleicht

eine Null gewesen ist. Ob die Ziffer vor der Null eine ,,4" war,

ließ sich nicht feststellen.

Untersuchung eines Wechsels, ob der in Worten sowie Ziffern

ausgeworfene Betrag Jl 1000 in Ji 11 000 abgeändert worden war.

Die mikroskopische Prüfung der einzelnen Schriftzeichen der Zahl

„11000" ergab, daß die erste „1" mit einer anderen Tinte ge-

schrieben war als die übrigen Ziffern. An dem W^orte „Elftausend"

ließen sich Merkmale einer nachträglich erfolgten Einfügung der

Silbe „Elf" an ein schon vorhanden gewesenes Wort ,,tausend"

nicht wahrnehmen. Der Tintenkörper der Zift^er „1" vor der Zahl

„1000" stimmte mit dem Tintenkörper des Wortes „Elftausend"

überein. Es war daher zu schließen, daß das Wort „Elftausend"

in einem Zuge und zu gleicher Zeit wie die ,,1" vor „1000" in der

Zahl ,,11 000" geschrieben worden war.

Es war festzustellen, ob auf einer Eisenbahnfahrkarte Ände-

rungen vorgenommen worden waren. Auf der unteren Hälfte der

fraglichen Karte unterhalb der Durchlochungsstempelung ,,D" be-

fand sich eine weißliche Stelle, die nach ihrem Aussehen durch

einen mechanischen Eingriff zustande gekommen zu sein schien.

Bei Betrachtung der Stelle mit der Lupe waren deutlich tief-

gehende Entfaserungen des Papiers wahrzunehmen. Unterhalb der

•Stelle befand sich eine kleine punktartige und eine schwache

bogenartige Vertiefung. Es konnte mit Sicherheit angenommen

werden, daß diese reliefartigen Vertiefungen einer früher vor-

handen gewesenen schwachen Abstempelung angehörten.

Es war der Auftrag gegeben, zwei Reverse, die zusammen-

geklebt sein sollten und nur ein Blatt bildeten, unter Erhaltung

der Schrift voneinander zu trennen. Es stellte sich heraus, daß

tatsächlich nur ein Revers vorhanden und dessen Rückseite mit un-

beschriebenem Papier beklebt war.

Erstattung eines Gutachtens, ob ein als Quittung ausgestellter
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Zettel eine. Unterschrift getragen hatte. Die in Betracht kommende

Stelle unter der Quittimg zeigte eine offenbar absichtlich durch

Bleistiftgraphit herbeigeführte Übermalung. Die Untersuchung

ergab, daß sich unter der Übermalung Schriftzeichen befunden

haben.

Untersuchung von zwei Rasuren in einem Kassabuche. An
beiden Rasurstellen befand sich ein gleichlautender zweisilbiger

Name. Nach dem Aussehen hatten ursprünglich an Stelle der

ersten Silben andere Schriftzeichen gestanden. Hierfür sprachen

die Rasuren sowie Schriftreste an diesen Stellen.

2. Untersuchungen und Gutachten für Verwaltungsbehörden.

Aufträge gingen ein von folgenden Behörden:

Baudeputation, Baupolizeibehörde, Behörde für öffentliche Jugend-

fürsorge, Dampfkessel- und Maschinenrevision, Deputation für Handel,

Schiffahrt und Gewerbe, Deputation für die Stadtwasserkunst, Direktion

der Gaswerke, Direktion des Werk- und Armenhauses, Hamburger Feuer-

wehr, Hamburger Sternwarte, Hamburgisehe Gewerbeinspektion, Irren-

anstalt Friedrichsberg, Kaiverwaltung, Kommandeur und Lotsinspektor

Cuxhaven, Marineverwaltung. Oberschulbehörde, Polizeibehörde, Reichs-

marineamt, Seeamt usw.
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Nr. 74, 444, 803, 1126. Analysen des aus der städtischen Abdeckerei

gewonnenen Blut- und Tierkörpermehls, betreffend Bestimmung

des Gehaltes an Feuchtigkeit, Fett, Phosphorsäure, Stickstoß

und Chlornatrium.

„ 157, 277, 421, 559, 641, 748, 870, 992, 1081, 1182, 1324. 1418. Monat-

liche Bestimmung des Gesamtschwefels, des spezifischen Ge-

wichtes und des Heizwertes im hiesigen Lejichtgase.

„ 54, 76, 94, 107, 121, 139, 254, 266, 286, 401, 589, 603, 660, 665,

684, 854, 879, 905, 906, 1007, 1060, 1112, 1161, 1209, 1221, 1250,

1268. Untersuchung einer Anzahl Materialien und Gebrauchs-

gegenstände: Anstrichfarben, Benzin, Benzol, Dieselmotortreib-

öl, Glaserkitt, Goudron, Gußasphaltisolierschicht, Hände-

reinigungsmittel „Filigo", Holzteer, Karbolineum, Karbolsäure,

Kernseife, Leinöl, Maschinenöl, Motornaphtha, Ölfarbe, Ölseife,

Petroleum, Pflastermasse, Pflastervergußmasse, Scheuerpulver,

Schmieröl, Seifenschnitzel ..Ami", Soda. Steinkohlenteer, Tinte,
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Toiletteseife, Waschmittel „Persil" usw. auf Reinheit, Zu-

sammensetzung und vertragliche BeschaiTenheit.

Nr. 7. Auf Grund einer Anregung, bei Veranstaltung von kinemato-

graphischen Kindervorstellungen zugelassene Films mit einem

Zensurstempel zu versehen, wurde die Frage gestellt, ob eine

Stempelung der Films für solche Zwecke technisch möglich wäre.

Es wurde empfohlen, die Filmstreifen am Anfange und am
Ende mittels eines Stanzenstempels zu durchlochen und die

durchlochten Stellen außerdem mit einem Farbstempel zu Über-

drucken.

„ 8, 147, 196, 231, 339, 398, 430, 519, 552, 618, 647, 701, 778, 802,

909, 912, 938, 939, 1023, 1080, 1160, 1172, 1189, 1323, 1325,

1343, 1350, 1376. Abgabe von gutachtlichen Äußerungen, ob

nach der am 1. Juni 1912 in Kraft getretenen Verordnung, be-

treffend die Beförderung gefährlicher Gegenstände mit Kauf-

fahrteischitfen. nachstehend angeführte Waren als gefährliche

Güter im Sinne der Verordnung anzusehen sind: Verschiedene

Tinkturen, Spirituspräparate, Fetroleumdestillat „Carburina",

Tetrachlorkohlenstoff, Terpentinersatz „Kristallol" und „Sanga-

Jol", Wachspapier, Spundläppchen, Pulverzünder, vulkanisierter

Kautschuckstaub, Überchlorsäure, verflüssigtes Äthan, Ammo-
niumperchlorat, mit Amorces versehene Papierfähnchen, Eisen-

vitriol, Putzmittel „Solarine", Phosphorsäureanhydrid, Gummi-

lösung „Solution". Explosivstoff „Oxygenit" usw.

In gleicher Angelegenheit wurde über die Verpackung von

Gummilösung. Gummikitt, pyrotechnischen Zündhölzern, Schieß-

mitteln, Räucherpulver, Essigäther, Panzerkitt, Gummilösung

.,Solution", Kalziumkarbid, Kollodium-Emulsion, KaUum-

perchlorat und Phosphorsesquisulfid gutachtlich berichtet.

„ 14. Untersuchung des an den Orten: Cuxhaven, Huchting bei

Bremen, Soltau, Rotenburg, Basbeck-Osten, Bremervörde, Fuhls-

büttel-Hamburg in verschiedenen Höhen aufgefangenen Regen-

wassers zwecks Ermittelung des Kochsalzgehaltes der Luft.

„ 15. An dem Mauerwerk einer Brücke zeigten sich Risse. Die Unter-

suchung der eingeheferten Mörtelproben ergab, daß der aus dem

Gewölbemauerwerk stammende Mörtel eine normale Zusammen-

setzung hatte, dagegen zeigte derjenige aus dem Stirnmauerwerk

einen außerordenthch hohen Schwefelsäuregehalt. Die Zer-

störung der Brücke ist auf das Treiben des Mörtels im Stirn-

mauerwerk zurückzuführen.
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Nr. 18. Untersuchung von Zementproben auf ihre Beschaffenheit und

Brauchbarkeit.

„ 19. Eine Probe Kesselblech wer zu untersuchen. Es hatte sich bei

Zerreißversuchen des Materials herausgestellt, daß das Metall

nicht in dem kleinsten, sondern in dem größten Querschnitt

brach. Das Blech zeigte große Sprödigkeit; die chemische

Analyse des Bleches ergab einen hohen Schwefel- und Phosphor-

gehalt. Durch die metallographische Untersuchung wurden im

Innern des Metalles zahlreiche kleine punktförmige Einschlüsse

gefunden. Sehr wahrscheinlich war die Sprödigkeit durch einen

Oxydgehalt des Eisens bedingt.

„ 21. Eine Zelluloidprobe, die angeblich ohne Kampferzusatz her-

gestellt und daher bei Erhitzung keine explosiven Dämpfe ab-

geben sollte, war zu untersuchen, ob die Angaben den Tatsachen

entsprächen. Die in der Probe gefundenen flüchtigen organischen

Stoffe hatten deutlichen Geruch nach Kampfer. Vermutlich ent-

hielten sie Kampfersurrogat. Die Menge der kämpferähnlichen

Stoffe betrug 22,7 % . Das untersuchte Zelluloid Ueferte eine

geringere Menge brennbarer Dämpfe als gewöhnliches Zelluloid.

Die Explosionsgefahr dürfte deshalb auch geringer als beim

gewöhnlichen Zelluloid anzusehen sein.

„ 22. Ein für HeizVorrichtungen in Krankenwagen bestimmtes Brikett-

stück war zu untersuchen. Das Ergebnis sollte dazu dienen, fest-

zustellen, ob im Inlande ähnliche Fabrikate hergestellt werden.

Nach der äußeren Beschaffenheit zu urteilen, bestand das Brikett

aus verkohltem Holz. Die in der Asche gefundenen Stoffe und

die geringe Menge der mit Benzol extrahierbaren Stoffe ließen

auf pflanzliche Herkunft schließen.

Eine von einer hiesigen Firma gelieferte Brikettprobe glich

dem untersuchten Brikettstücke und wurde zum Ankauf

empfohlen.

„ 24. Das Metall der Signalvorrichtung einer Barkasse zeigte starke

Zerstörungen. Da die Signalpfeife durch Benzingase betrieben

wurde, vermutete man, daß der Mißstand an einem außergewöhn-

lich hohen Prozentsatz von Säuren in dem verwendeten Benzin

läge. Die übersandte Benzinprobe erwies sich als einwandfrei.

Es wurden dann noch zwei Proben Rückstände aus dem Druck-

tank und eine Probe des Auspuffgases eingefordert. Als Ursache

der Zerstörungen wurde in den Auspuffgasen ein geringer Gehalt

an Salpetersäure, die bei der Verbrennung des Benzins an der

Luft bzw. in höhcrem Maße bei der Explosion eines Gemisches
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von Benzindampf und Luft entstanden sein konnte, festgestellt.

Das im Laufe des Tages angesammelte Kondenswasser enthielt

etwa 2—3 % Salpetersäure.

Nr. 25. Untersuchung von Trinkwasser, ob es gesundheitsschädliche Be-

standteile enthielt, die für die Erkrankungen und Todesfälle an

Bord eines Dampfers als Ursache in Frage kamen. Das Wasser

war reich an Chloriden; mineralische Bestandteile, wie Gips und
Ton, waren nur in geringen Mengen vorhanden. Giftige oder

gesundheitsschädliche Substanzen waren in dem Wasser nicht

zu ermitteln.

„ 26. Die Dachrinnen eines Fabrikgebäudes waren mit einer grauen

Masse angefüllt, die Flugasche einer nahen Yerbrennungsanstalt

sein sollte. Proben des Dachrinneninhaltes wurden auf Über-

einstimmung mit der Flugasche geprüft. In dem Aussehen und

der chemischen Zusammensetzung zeigten die Proben keine

Übereinstimmung. In allen Proben wurde Phosphorsäure ge-

funden, und zwar in dem Dachrinneninhalte ca. Vio der Menge

der in der Flugasche befindlichen. Es war somit die Möglichkeit

nicht von der Hand zu weisen, daß der Phosphorsäuregehalt des

Dachrinneninhaltes von der Flugasche der Verbrennungsanstalt

herrührte.

.„ 28. Untersuchung von Kondensatorrohren eines Schiffskessels auf

die Ursache ihrer Beschädigungen. Nach der metallographischen

Untersuchung waren die Zerstörungen auf Ungleichmäßigkeiten

der Beschaffenheit des Metalles zurückzuführen. Besonders

dürfte der hohe Aluminiumgehalt von Einfluß gewesen sein.

-,, 75. In Sachen eines Leichenfundes bei Bramfeld wurde eine Anzahl

von Asservaten zur Untersuchung eingeliefert.

1) Magen- und Darminhalt der Leiche waren zu prüfen, welche

Speisen der Verstorbene zuletzt zu sich genommen hatte.

2) Untersuchung von Handschuhen. 1 Rucksack, 1 Rasier-

messer und zwei Holzstückchen auf Spuren, die Anhalts-

punkte für die Ermittelung des Täters ergeben konnten.

3) Teile eines Meldescheines, einer Zollvollmacht, einer

Visitenkarte, eines Notizbuches, eines Bankzettels, eines

Briefes, einer Photographie sowie verschiedene Zettel und

Straßenbahnscheine waren auf Finger- und Blutspuren zu

untersuchen.

4) Untersuchung eines in der Alster aufgefundenen Rucksackes

sowie des in ihm vorgefundenen Packpapiers.
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Nr. 111. Auf den frisch geschütteten Eisenbetondecken eines Neubaues

zeigten sich Erhebungen verschiedener Größe. Es lag die Mut-

maßung vor, daß dieser Übelstand auf die in dem verwendeten

Elb-Trave-Kies enthaltenen Flintsteine und Tonklumpen zurück-

zuführen war. Nach der chemischen Prüfung der eingesandten

Materialien waren die Auftreibungen im Beton wahrscheinlich

dadurch verursacht worden, daß die im Beton eingeschlossenen

Tonklumpen Wasser aufgesaugt und hierdurch ihr Volumen ver-

größert hatten. Es wurde empfohlen, den Kies vor dem Gebrauch

ausgiebig mit Wasser zu behandeln.

„ 132. Untersuchung von verschiedenen Dachpfannen auf ihre Wasser-

durchlässigkeit, Wasseraufnahmefähigkeit und Wetter-

beständigkeit.

„ 138. Bei der Besichtigung des Kessels eines Dampfschiffes wurde

festgestellt, daß ein Boden des Kessels in der Nietnaht gerissen

war. Die metallographische Untersuchung an einem Stücke

Eisenblech aus dem Boden des Kessels ergab, daß das Eisen

reich an Perlit war und einen hohen Gehalt an Phosphor auf-

wies. Die Eißbildung konnte auf die Überbeanspruchung der in

der Nietnaht schwächeren Wandschicht des Eisenbleches zurück-

geführt werden.

„ 151. Anläßlich eines Raubmordes war festzustellen, in welchem ge-

werblichen Betriebe ein zum Erdrosseln gebrauchtes Tau Ver-

wendung gefunden haben konnte. An ihm ließen sich kleine

Mengen Sand sowie Nadel- und Laubholzspänchen nachweisen.

Die chemische Untersuchung ergab ferner das Vorhandensein

von Kalk, Schwefelsäure und Chlor. Vermutlich ist das Tau in

baugewerblichen Betrieben benutzt worden.

„ 168. Erstattung einer gutachthchen Äußerung über die Verwendung

von Acetylendissous zur Beleuchtung von Schiffen.

„ 197. Untersuchung von Steinkohlenproben auf ihren Heizwert,

Aschengehalt usw.

„ 253. Gutachtliche Äußerung, ob Pyridin als gefährlich anzusehen ist

und für seine Beförderung, besonders im Hafen, Beschränkungen

geboten erscheinen.

„ 262. Untersuchung von Asphalt, der als Fußbodenbelag in einem

Akkumulatorenraum verwendet werden sollte, auf seine Säure-

festigkeit. Bei praktischen Versuchen griff die Akkumulatoren-

schwefelsaure den Asphalt nicht an.

„ 279. Ausblühungen an Mauersteinen waren zu untersuchen. Die

Mutmaßung, daß die Ausblühungen auf einen Salpetergehalt der
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Mauersteine zurückzuführen waren, bestätigte sich nicht. Die

AusbUihungen bestanden aus Gips und enthielten nur Spuren

von Salpeter.

Nr. 285. Untersuchung von Karbolineumproben.

„ 287. Entzifferung einer Schreibmaschinenschrift.

„ 294. Untersuchung eines Medikamentes, das angeblich zur Beruhigung

von Kranken diente. Nach dem Befunde der chemischen Unter-

suchung handelte es sich um tierische Gewebe, die getrocknet

und zum größten Teil von Fett befreit waren. Ein aus Kalbs-

hirn hergestelltes Präparat hatte in seinen äußeren Eigen-

schaften große Ähnlichkeit mit dem untersuchten Präparat.

„ 303. Feststellung der Bestandteile eines Pulvers und einer Flüssig-

keit, die zur Versilberung von Spiegeln dienten.

„ 309. Erstattung einer gutachtlichen Äußerung, ob Paraffinzünd-

streifen für Grubensicherheitslampen als explosive Stoffe im

Sinne der Verordnung vom 28. März 1894, betreffend Vor-

schriften für Seeschiffe mit Ladung von explosiven Stoffen auf

der Elbe, anzusehen sind.

„ 312. Zwei Abwasserproben, die aus Oberflächenwasser bestehen

sollten, waren auf ihre Zusammensetzung zu untersuchen. Nach

der Analyse mußten die Abwässer als Oberflächenwasser an-

gesprochen werden.

„ 373. Untersuchung einer Zündwolle. Die eingelieferte Zündwolle

war Nitrozellulose.

„ 377. In der Dampfleitung eines Kesselhauses riß ein kupfernes Knie

direkt neben der Lötung auf, wodurch zwei Heizer verletzt

wurden. Ein von der Rißstelle entnommenes Kupferstück zeigte,

abgesehen von der grobkristallinischen Struktur an der Bruch-

stelle, normales Gefüge. Durch die metallographische Unter-

suchung konnten in allen Teilen des Metalls Einschlüsse von

Kupferoxydul nachgewiesen werden. Diese lagerten besonders

zahlreich an der Löt- und Bruchstelle. Es war anzunehmen,

daß der Riß des Dampfrohres durch den hohen Sauerstoffgehalt

des Kupfers bedingt war.

„ 380. Untersuchung des Abraummaterials einer Zinkhütte, das zur

Aufschüttung von Straßendämmen verwendet werden sollte. Es

war zu prüfen, ob das Material das Ziegelmauerwerk der Siele,

den Zement, die Tonrohre, ferner den Granit des Pflasters sowie

die eisernen Leitungsrohre angreifen und beschädigen würde.

In der braunen, erdigen Substanz wurden schädliche schwefel-

haltige Verbindungen nachgewiesen. Von einer Verwendung des
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Abraummaterials zur Aufschüttung von Straßendämmen mußte

mit Rücksicht auf den hohen Schwefelgehalt abgeraten werden.

Nr. 465. GutachtUche Äußerung, ob eine bestimmte Marke Karbolineum

nach § 15 a Ziffer 2 der Hafenordnung gelagert werden dürfe.

„ 502. Erstattung einer gutachtlichen Äußerung über die Feuersicher-

heit von Benzol-Preßlichtanlagen in öffentlichen Räumen.

„ 531. Untersuchung von drei Proben grob-, mittel- und feinkörniger,

aus Müll hergestellter Schlacke auf ihren Gehalt an Kohlenstoff,

flüchtigen Bestandteilen und Feuchtigkeit.

„ 536. Begutachtung von zwei Abwasserproben aus dem Haussiel einer

Ölfabrik, ob in ihnen Bestandteile enthalten waren, die die Ge-

sundheit der Sielarbeiter gefährden und schädliche Einflüsse auf

die Sielanlagen, Eisenteile usw. ausüben konnten. Die eine

Abwasserprobe enthielt nach der chemischen Untersuchung

0,71 % Natronlauge. In dem anderen Abwasser konnten 6,73 %
Schwefelsäure nachgewiesen werden. Letzteres Abwasser mußte

als schädlich für die Sielanlagen bezeichnet werden. Derartig

stark saure Lösungen können aber auch bei Gegenwart arsen-

haltigen Eisens Arsenwasserstoff entwickeln, der die Gesundheit

der Sielarbeiter in hohem Grade gefährden kann.

„ 560, 1011, 1106, 1179, 1336. Prüfung einer Anzahl Materiahen,

Bariumsuperoxyd, Maisrückstände, Blätterholzkohle, Twist usw.

auf Feuergefährlichkeit und Selbstentzündhchkeit.

„ 578. Gutachthche Äußerung über die Zulassung flüssigen Terpentin-

öls als Mittel zur Unbrauchbarmachung ausländischer Fette

sowie über die Verwendung des Rosmarinöls als Vergällungs-

mittel.

„ 633. Untersuchung eines Pulvers. Nach dem mikroskopischen Be-

funde bestand die grauweiße Substanz aus getrockneter und

grobgepulverter Brotkrume.

„ 684. Untersuchung eines Abwassers aus einer Haussielleitung. Der

vom Abwasser verbreitete Geruch war auf im Abwasser ent-

haltene Fettsubstanzen zurückzuführen.

„ 700. Gutachtliche Äußerung über die Gefährlichkeit und Selbstent-

zündhchkeit von Spiritus und Spiritusdämpfen bei Ableitung in

Sielanlagen.

„ 732. Es war die Frage gestellt, ob ein Lackieren von Asphaltfuß-

böden mit Leinöl einen schädlichen Einfluß auf den Asphalt

ausübt. Die Frage wurde dahin beantwortet, daß im allgemeinen

Mineralöle und fette Öle den Asphalt angreifen und auflösen.

Einem Anstrich mit dem vorliegenden Leinöl waren keine Be-
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denken entgegenzustellen, da nach dem Trocknen des Öles der

schädliche Einfluß aufhörte.

Nr. 807. Beim Öffnen einer Dose, deren Inhalt als Aluminiumschweiß-

pulver bezeichnet war, war der Inhalt unter Explosions-

erscheinungen herausgeschleudert worden. Die Analyse des

Präparates ergab, daß es zur Hauptsache aus Chlorkalk bestand,

der durch geringe Mengen Natriumchromat gelblich gefärbt

war. Die Explosionserscheinung ließ sich darauf zurückführen,

daß Chlorkalk bei längerer Aufbewahrung unter Entwickelung

von Gasen eine Zersetzung erlitten hatte;

„ 839. Feststellung des Entflammungspunktes einer Probe Heizöl.

„ 850. Es war zu prüfen, ob ein Zellitfilm feuergefährhch war und sich

bei seiner Verbrennung gesundheitsschädhche Gase entwickelten,

ferner ob diese Gase explosionsfähig waren. Der Fihn zeigte

ein anderes Verhalten hinsichtlich der Feuergefährlichkeit und

Explosionsfähigkeit wie der gebräuchliche Zelluloidfilm. Auch

wurden durch die vorgenommenen Versuche zwischen dem

Zelluloid- und Zellitfilm wesentliche Unterschiede in den Ver-

brennungs- und Zersetzungsprozessen festgestellt; der Zellitfilm

war weniger feuergefährlich als der Zelluloidfilm.

„ 851. Begutachtung mehrerer Sprengkapseln, ob sie als Sprengkapseln

im Sinne des Gesetzes gegen den verbrecherischen und gemein-

gefährlichen Gebrauch von Sprengstoffen vom 9. Juni 1884 oder

als ungefährliche Hülsen anzusehen waren. Die Prüfung der

Sprengfüllungen der Kupferhülsen ergab die Anwesenheit von

erheblichen Mengen Knallquecksilber. Die Sprengkapseln waren

als Sprengstoffe im Sinne des Gesetzes vom 9. Juni 1884 zu

betrachten.

„ 866. Prüfung verschiedener Proben Asphaltmastix auf das Vor-

handensein von Steinkohlen- bzw. Braunkohlenteer. In der einen

Probe konnte Braunkohlenteeröl nachgewiesen werden, die

andere Probe war frei von Teer.

„ 881. An einer angeblich früher weiß gewesenen Wolldecke sollte die

Ursache der eingetretenen gelblichen Färbung festgestellt

werden. Welchen Einflüssen die Farbänderung zuzuschreiben

war, ließ sich nicht nachweisen.

„ 935. Untersuchung von Moorwasser und Moorschlamm aus der Bau-

grube eines Stammsieles auf schädliche Einflüsse gegen Beton.

In dem Moorwasser waren Spuren, im Moorschlamm beträchtliche

Mengen oxydierbarer Schwefelverbindungen vorhanden. Die
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Hauptmenge des Schwefels war an organische Substanzen

gebunden.

Nr. 951. Feststellung der Ursache der Explosion einer bei der Chinolin-

fabrikation verwendeten Destillierblase. Die Prüfung der ein-

gelieferten Materialien, ebenso die mit diesen Materialien aus-

geführten Chinolinsynthesen lieferten keine Erklärung für die

Ursache der eingetretenen Explosion.

Der chemische Vorgang, der sich bei der Bildung von

Chinolin aus Anilin, Nitrobenzol und Glyzerin abspielt, ist noch

nicht vollständig aufgeklärt. Es läßt sich vielleicht mit der

Möglichkeit rechnen, daß sich Knallgasgemische gebildet hatten.

„ 1027. Kleidungsstücke des eines Mordes Verdächtigten, wie eine

Mütze, eine Weste, eine Hose, ein Paar Strümpfe und ein Paar

Lederpantoffeln, waren zu untersuchen, ob denselben Isolierasche

aus einem erbrochenen Geldschranke anhaftete. Die mikro-

skopische und chemische Untersuchung führte zu einem nega-

tiven Ergebnisse.

„ 1035. Erstattung einer gutachtlichen Äußerung, ob Natriumperborat

den in der Verordnung vom 8. März 1912, betreffend Ergänzung

der feuerpolizeilichen Bestimmungen für die Lagerhäuser im

nördlichen Freihafengebiet, aufgeführten Gegenständen zuzu-

zählen ist.

„ 1091. Es war die Frage gestellt, ob Pikrinsäure, die in einem Verhält-

nis von drei Teilen Pikrinsäure mit einem Teil Wasser gemischt

war, als explosionsgefährlich anzusehen war.

„ 1097. Erstattung eines Gutachtens, ob die bei einer Brandstiftung

beschlagnahmten Holzstücke Petroleum enthielten und ob das

eventuell nachgewiesene Petroleum das gleiche wie das in einer

eingeheferten Kanne befindliche war. An den Holzteilen konnte

ein deutlicher Petroleumgeruch wahrgenommen werden. Die

zahlreichen, durch die Wasserdampfdestillation aus dem Holz

gewonnenen Öltröpfchen waren Petroleum. Die aus dem Holz

isolierte Petroleummenge war jedoch zu gering, lun Konstanten,

die zu einem Vergleich mit dem in der Kanne befindlichen

Petroleum hätten dienen können, zu bestimmen.

„ 1114. Untersuchung einer Substanz, die sich beim Kochen von Goudron

am Boden des Kessels abgeschieden hatte, auf ihre Bestandteile.

Der Rückstand bestand vorwiegend aus Sand bzw. Silikaten,

die sich beim Schmelzen aus der Goudronmasse zu Boden ge-

setzt hatten.
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Nr. 1145. Gutachtliche Äußerung, ob der Lagerung von 2 kg Pikrinsäure

in dem Speicherkeller einer hiesigen Firma Bedenken entgegen-

standen.

„ 1247. Magnesitestrich, der als Unterlage von Linoleum verwendet

werden sollte, war auf seine Bestandteile zu prüfen. Die ein-

gesandte Probe bestand im wesentlichen aus Magnesiumkarbo-

nat, Kalziumkarbonat, Magnesiumsulfat, Kalziumsulfat und

Sägespänen.

Daktyloskopie.

Die bei der Polizeibehörde vor einigen Jahren gegebene Anregung,

bei schweren Einbrüchen, Diebstählen, bei Mord, Überfällen usw. die Hilfe

und Tätigkeit des Chemischen Staatslaboratoriums zur Feststellung, Be-

gutachtung, Entwickelung und photographischen Aufnahme von sicht-

baren und nicht unmittelbar sichtbaren, d. h. vermuteten Fingerabdrücken

und anderen Spuren in Anspruch zu nehmen, hat bewirkt, daß seit der

Einführung der Fingerschau durch die Polizeibehörde an Tatorten auf

Grund der erzielten Erfolge die Inanspruchnahme des Chemischen Staats-

laboratoriums in kriminellen Fällen von Jahr zu Jahr gestiegen ist.

Die Mitwirkung des Chemischen Staatslaboratoriums für den er-

wähnten Zweck hat

im Jahre 1908 in 72 Fällen,

„ „ lyuy „ OD „

„ 1910 „ 77 „

„ 1911 „ 194 „

„ 1912 „ 250 „

stattgefunden.

Im Berichtsjahre hat die Zahl der behandelten Fälle 360 erreicht,

ist also um ca. 50 % gegen das Vorjahr gestiegen.

In 238 Fällen wurde ein Angestellter des Instituts an den Tatort

gesandt, in 122 Fällen wurden dem Chemischen Staatslaboratorium be-

schlagnahmte Gegenstände, zum Beispiel Holzwaren, Silbersachen, Blech-

gegenstände, Uhren, Gläser, Flaschen, Scheiben, Toilettekästen, Geld-

kassetten usw. zur Untersuchung übersandt.

Zu diesen Fällen gehörte auch eine Anzahl Gegenstände, deren

Untersuchung von Behörden auswärtiger Orte, die sich der Daktyloskopie

bisher nicht bedienten, durch die Polizeibehörde Hamburg beantragt war.

— Im ganzen wurden im Berichtsjahre in 184 Fällen Fingerspuren, die

zu daktyloskopischen Vergleichen geeignet schienen und fast immer eine

besondere Behandlung bedingten, gefunden und photographisch fixiert.
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Es mag noch erwähnt sein, daß einer Anzahl von Vertretern aus-

wärtiger Behörden, zum Beispiel aus den Vereinigten Staaten, Rußland,

Spanien, Halle, Oldenburg usw. Gelegenheit gegeben wurde, die dies-

bezüglichen Einrichtungen des Institutes und die Entwickelungsmethoden

für Fingerspuren hierselbst kennen zu lernen.

Nicht ohne Interesse dürfte es ferner sein, daß die Täter der im

Jahre 1912 in der Hauptvillengegend Hamburgs ausgeführten banden-

mäßigen Diebstähle durch die vom Chemischen Staatslaboratorium an

den Tatorten gefundenen Fingerspuren einer großen Anzahl Einbrüche

überführt wurden, und daß seit Festnahme der betreffenden Einbrecher

die Zahl der Einbrüche in der genannten Gegend eine Abnahme er-

fahren hat.

Die in Zollsachen ausgeführten Untersuchungen und erstatteten Gutachten

bezogen sich auf folgende Gegenstände und Fragen:

Tagebuch

Nr. 84. Untersuchung von schwedischen Zündhölzern auf Gehalt an

weißem oder gelbem Phosphor.

„ 195. Zwei Proben Pech, sogenanntes „Heißwalzenfett", waren auf

ihre zolltarifarische Beschaffenheit zu prüfen. Beide Proben

hatten eine größere Dichte als 1; ihr Aschengehalt lag unter

2,5 % . In ihrer chemischen Beschaffenheit stimmten sie über-

ein. Beide Proben waren als pechartige Destillationsrückstände

von Mineralölen anzusehen und demnach nicht zollpflichtig.

„ 298. Ausarbeitung kolorimetrischer Untersuchungsmethoden zur Be-

stimmung der Stärke in Kleie.

„ 681. Untersuchung einer als Abfallfett deklarierten Ware auf Vor-

handensein von Tran, Mineral- und Harzölen. Durch die

chemische Untersuchung wurde das Fett als mineralölhaltig be-

funden. Die Ware war demnach als Schmiermittel zu verzollen.

„ 857. Untersuchung einer Warenprobe, die bei der Zollabfertigung

als „Grauspießglanzasche" deklariert worden war. Die Ware
bestand aus einem Gemisch von Antimonoxyd und wenig

Schwefelantimon.

„ 1029. Untersuchung einer Flasche ,,Rheingeist", ob deren Inhalt als

ein im Sinne des Schaumweinsteuergesetzes vom 9. Mai 1902

steuerpflichtiges Getränk anzusehen ist. Da der Inhalt der

Flasche nur 0,69 g Alkohol in 100 g Flüssigkeit enthielt, konnte

er nicht als steuerpflichtiges Getränk im Sinne des Schaumwein-

steuergesetzes angesehen werden.
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3. Die amtliche Petroleumkontrolle im Jahre 1913.

Die amtliche Petroleumkontrolle bis zum Jahre 1913 lieferte folgende

Ergebnisse:

1. Getestet wurden im Laboratorium:

1904.



104 Chemisches Staatslaboratorium.

b)
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1907



1903
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Reduzierte Entflammungspunkte.

Jahr

Gesamt-

proben

Zahl; /o

unter

21^

Zalil 'Yn

21
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Spezifische Gewichte bei 15' C.
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4. Unterrichtstätigkeit.

a) Öffentliche Vorlesungen.

Im Sommersemester:

1. Frotessor Dr. Voigtländer: Organische Experimentalchemie, II. Teil.

2. Dr. Klünder: Organische Elementaranalyse.

Im Wintersemester:

1. Dr. Oöhlich: Theorie und Praxis der Öl- und Fettuntersuchungen mit

erläuternden Beispielen und Versuchen.

2. Dr. Oülmeister: Die Alkalien und ihre Salze mit besonderer Berück-

sichtigung der technischen Gewinnung und Verwertung.

3. F. Haßler: Die neuere Entwickelung der chemischen Technik und

ihre volkswirtschaftliche Bedeutung.

4. Dr. Klünder: 1) Qualitative Analyse.

2) Olganische Elementaranalyse mit Demonstrationen.

b) Vorlesungen am Hamburgischen Kolonialinstitut.

Im Sommersemester:

Professor Dr. Voigtländer: Anorganische Experimentalchemie unter Hinweis

auf ihre Bedeutung für die Kolonialwirtschaft und den Welthandel

(insbesondere auch für Landwirte), II. Teil.

Im Wintersemester:

Professor Dr. Voigtländer: Organische Experimentalchemie unter Hinweis

auf ihre Bedeutung für die Kolonialwirtschaft und den Welthandel.

c) Praktische Übungen im Laboratorium.

Es beteiligten sich an den Übungen in der qualitativen Analyse

und Herstellung von anorganischen Präparaten 22, in der quantitativen

Analyse und Darstellung von organischen Präparaten 24, in der Elementar-

analyse 6, in der technischen und forensischen Analyse 3, in der Unter-

suchung von Nahrungs- und Genußmitteln 1, zusammen 56 Personen.
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Ihrem Berufe nach waren:

Chemiker einschl. Studenten der Chemie 28

Studierende anderer Fächer 5

Lehrer 5

Zollbeamte 4

Kaufleute 2

Ingenieur 1

Feuerwehrbeamter 1

Redakteur 1

ohne Beruf 9

zusammen. . . 56

An Praktikanten waren von Januar bis Ostern 26, im Sommer 16

und im Winter bis Ende Dezember 14 im Institute tätig.

Infolge des Um- und Erweiterungsbaues der Praktikantensäle mußte

der Ferienkursus im Sommersemester ausfallen. Der Unterricht konnte

erst am I.November 1913 wieder aufgenommen werden.

5. Untersuchungen aus eigenem Antriebe.

1. über die Bildung von Haemochromogen.

2. Über die Ursachen von Strukturänderungen in Eisen und Kupfer.

3. Ausarbeitung kolorimetrischer Methoden für Stärkebestimmungen in

Kleie.

4. Versuche über Entfärbung und Bleichung der in Abdeckereien

gewonnenen schmalzartigen Fette.

5. Versuche zur Feststellung der Feuergefährlichkeit und Explosions-

fähigkeit von Zelluloid und Zellit.

6. Prüfung der Methoden zur Bestimmung des Gesamtfettgehaltes in

Seifen.

7. Nachweis von Naphthensäuren in Seifen.

8. Nachprüfung der Bestimmungsmethoden von Stein- und Braunkohlen-

teer in Asphalt.



7. Mineralogisch- Geologisches Institut.

Bericht für das Jahr 1913

erstattet vom

Direktor Professor Dr. Georg Gürich.

Personalien.

Der Unterzeichnete hat im Auftrage eines Hohen Senats vom

3. Juli bis 11. Oktober an dem Internationalen Geologenkongreß in Kanada

teilgenommen. Herr Dr. Wysogorski hat das Institut an den Sitzungen

der paläontologischen Gesellschaft in Dresden vertreten. Herr Ä. Frucht

setzte seine Tätigkeit als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter fort. Am 5. Juni

nahm Herr Dr. Hörn, der zu einer Forschungsreise nach der Südsee und

China beurlaubt war, seine Arbeiten im Institut wieder auf. Ferner

waren als wissenschaftliche Hilfsarbeiter Herr Di\ Herzenherg und Herr

Ernst tätig. Aushilfsweise als Mitarbeiter waren beschäftigt: Herr

E. Koch, Kandidat des höheren Lehramts, Herr Lehrer Beyle und in den

akademischen Ferien die Herren cand. geol. Karl Oripp und E. Henfze.

Frl. Diehl versah die Stelle einer technischen Hilfsarbeiterin.

Räumlichkeiten.

Um den Anforderungen, die durch ständige Anfragen aus den

Hamburger Handelskreisen an das Institut ergangen sind, genügen zu

können, maßte ein mineral-chemisches Laboratorium eingerichtet werden,

welches den Unterzeichneten instand gesetzt hat, möglichst schnell

Auskunft über Gesteine und Erze zu geben. Das Laboratorium ist in

zwei Räumen des zw^eiten Stockwerkes des Hauptgebäudes eingerichtet

worden und enthält neben den üblichen Laboratoriumstischen, Wagen usw.

noch einen Probierofen.

Sammlungen.

Schau Sammlung. Die Schausammlungen wurden durch ca. 300

neue Objekte ergänzt; außerdem wurde ein vollständiges Skelett von

Ursus spelaeus aufgestellt.
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In der 1912 eingerichteten Abteilung zeitweiliger Ausstellungen neu

erwoibener Sammlungen wurden nacheinander ausgestellt:

1. Die in der Segeberger Höhle bei deren Untersuchung gemachten Funde.

2. Die Gold-, Silber- und Kupfererze aus der Worleeschen Sammlung.

3. Die Quarze der Worleeschen Sammlung,

4. Die Kalkspat-Gipse und Flußspate der Worleeschen Sammlung.

5. Eine Zusammenstellung aller im Handel vorkommenden Edelsteine.

Lehrsammlung. Die Einrichtung der paläontologischen Lehr-

sammlung wurde von Herrn Dr. Wysogorski weiter fortgesetzt, der mit

Hilfe von Herrn Ernst die Cephalopoden und Trilobiten fertigstellte.

Herr Dr. Herzenberg, unterstützt von Herrn cand. Hentze, beendete die

Einrichtung der speziellen mineralogischen und der petrographischen

Lehrsammlung.

Hauptsammlung. Die im Jahre 1912 in Angriff genommene Neu-

ordnung der Hauptsammlung wurde 1913 kräftig weiter gefördert: Heri-

Dr. Wysogorslä hat die Neuordnung der Trilobiten durchgeführt, während

Herr Ernst die Belemniten neu bestimmte und etikettierte. Herr Frucht

setzte zusammen mit Herrn Oripp die Neubestimmung der Schnecken und

Zweischaler fort. Endlich wurde mit der Bearbeitung der Ahrensburgei-

Knollen begonnen. Herr Dr. Herzenherg führte mit Hilfe des freiwilligen

Mitarbeiters Herrn Melchior die Neubestimmung und Neuordnung der Edel-

steine und Diamanten durch.

Tiefseeproben.

Herr Dr. Hörn ist mit der Untersuchung von Grundproben

beschäftigt gewesen.

Er hat zunächst die von dem Kommandanten des Vermessungs-

schiffes Möwe, Herrn Korvettenkapitän Jacobs, bei der Vermessung des

Tanganjika-Sees im Jahre 1913 gewonnenen Grundproben untersucht und

eine kurze Mitteilung darüber abgefaßt, welche in den Annalen der

Hydrographie usw. Januar 1914 zusammen mit einem Auszuge aus dem

Bericht des Herrn Korvettenkapitän Jacobs veröffentlicht ist.

Ferner hat er die Grundproben von der Vermessungsreise

S. M. S. Möwe vom Jahre 1911/12 aus dem Atlantischen Ozean westlich

von Afrika und aus dem Indischen Ozean von Kapstadt bis Deutsch-Ost-

afrika untersucht und einen kurzen Bericht über die Ergebnisse an die

Deutsche Seewarte in Hamburg gesandt, welcher in diesem Jahre in den

Annalen dei- Hydrographie zusammen mit den ozeanographischen Er-

gebnissen der Vermessungsreise S. M. S. Möwe veröffentlicht wird.
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Schließlich wurden im Jahre 1913 sämtliche Meeresgrimdproben

des Marine-Vermessuiig-sschiifes Planet aus den Jahren 1906— 10 von

dem verstorbenen Geheimen Regierungsrat Professor Dr. H. Haas in Kiel,

der bis dahin mit der Bearbeitung derselben betraut war, vom Mineralogisch-

Geologischen Institut in Hamburg übernommen.

Bohrarchiv.

Neben den neu eingegangenen Bohrungen wurden die älteren

Bohrungen der Blätter Moorwärder, Ochsenwärder-Kirche, Hinterm Hoin,

Netteinburg, Rothenhaus, Buntehaus, Ortkathen, Seefeld, Curslack, Horst,

Hoher Deich, Holaake, Neuengamme, Altengamme, Borghorst, Horst, Kirch-

wärder, Kronshorst undZollenspieker der Karte von Hamburg und Umgegend

1 : 4000 von Herrn E. Koch untersucht und die Ergebnisse in den Bohr-

registern niedergelegt. Die Einordnung der neu erworbenen Bohrproben

von Deseniss & Jacobi, mit welcher begonnen wurde, machte außerdem

zahlreiche Nachtragungen auf den bereits aufgenommenen Blättern nötig.

Bodenuntersuchungen.

Es wurde ein Schlämmapparat nach Schöne- Wahnscliaffe mit allem

Zubehör und den erforderlichen Hilfsinstrumenten angeschafft und Schlämm-

analysen von Bodenproben aus Kamerun und Deutsch-Südwestafrika von

Herrn E. Koch gemacht.

Torfmoore.

Die schon früher aus der Ziegelei in Sande gewonnenen Pflanzen-

reste wurden bestimmt und geordnet. Ferner wurden zwei beim Bahn-

hofsneubau in Kiel aufgeschlossene Moore, sowie der beim Baggern im

Kaiser-Wilhelm-Kanal bei Fischerhütte zutage geförderte Torf untersucht.

Die bei der Straßenunteiführung an der Sieker Landstraße in Schmalen-

beck unter Geschiebemergel lagernde Pflanzenschicht wurde bearbeitet;

desgleichen eine Anzahl in tonigen Ablagerungen gemachte Funde von

Stadtremda. Endlich wurde die Untersuchung von 48 pflanzenhaltigen

Proben begonnen, welche aus den längs der Tarpenbeck ausgeführten

Schürfungen stammten. Mit der Ausführung der Untersuchungen wurde

Herr Beyle betraut.

Sonderuntersuchungen.

Ostern 1913 wurde durch einen Zufall im Segeberger Kalkberge

eine große Höhle entdeckt. Auf Veranlassung des Unterzeichneten wurde
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dieselbe ganz genau durch die Herren Gripp und Hentze untersucht und

die Ergebnisse im Jahrbuch der Wissenschaftlichen Anstalten veröifentlicht.

Auskunftserteilung.

Im Berichtsjahre 1913 ist das Institut in erhöhtem Maße um Aus-

kunft in Anspruch genommen worden, und es ist begründete Hoffnung

vorhanden, daß das Institut durch seine Neueinrichtungen mit dem

Hambui'ger Handel und der Industiie in immer nähere Beziehungen treten

wird. Es wurde im ganzen 224mal Auskunft erteilt, und zwar:

115 über Edelsteine, Erze und Mineralien,

58 über Gesteine,

33 über Wasserverhältnisse und Bohrproben,

18 über Fachliteratur usw.

Auch von auswärtigen Fachgenossen wurde das Institut reichlich

besucht und dessen Sammlungen sehr oft in Anspruch genommen.

Vermehrung der Instrumente.

Neu angeschafft wurden:

2 große mineralogische Mikroskope,

1 Doppelokularmikroskop,

1 Refraktometer,

2 photographische Apparate,

1 geologischer Kompaß,

1 Arbeitsmikroskop,

1 Eöntgenapparatur,

1 Schlämmapparat von Schöne-Wahnschaffe

sowie eine chemische Laboratoriumseinrichtung nebst einem Probierofen.

SammlungsVermehrung.

Die Sammlungen der mineralogischen Abteilung sind in hohem Maße
bereichert woi-den durch den Ankauf der Mineralien aus dem Nachlasse

von Ferd. WorUe (Hambui-g), wozu Senat und Bürgerschaft einen Betrag

von cAt 17 600 bewilligt haben. Die Worleesche Sammlung hat in den

Beständen des Instituts viele empfindliche Lücken ausgefüllt; es wurden

namentlich die alten Vorkommen, die zum Teil gar nicht mehr zu beschaffen

sind, in erfreulicher Weise ergänzt.
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Eine weitere für die Geologie von Hamburg unschätzbare Erwerbung

ist die Bohrprobensammlung der Firma Deseniss & Jacohi (Hamburg). Sie

enthält Resultate von ca. 2000 verschiedenen Bohrungen aus Hamburg

und Umgebung und das wichtigste Material zum Studium der Geologie

des Hamburger Untergrundes.

Ferner hat der Unterzeichnete auf den an den Kanadischen Geologen-

kongreß anschließenden Exkursionen, die sich über ganz Kanada aus-

dehnten, reiches Material zur Geologie und zum Studium der Erzlagerstätten

zusammengebracht, das auch bei der Auskunftserteilung über nutzbare

Mineralien und Erze als Vergleichsmaterial von großer Wichtigkeit ist.

Endlich wurden für die Schausammlung eine Reihe großer Objekte

angeschaift, unter denen ein vollständiges montiertes Skelett eines Ursus

spelaeus aus den Höhlen von Triest hervorzuheben ist.

Außer den Anschaifungen aus laufenden Mitteln hat das Institut

auch im Jahre 1913 von einer großen Reihe von Hamburger Firmen und

Gönnern des Instituts zahlreiche und zum Teil sehr wertvolle Zu-

wendungen erhalten.

So hat Herr C. Woermann (Hamburg) eine Suite Mineralien aus Tsumeb

geschenkt, die Deutschen Salpeterwerke (Hamburg) prachtvolle Stufen von

Enargit und Salpeter, Frl. Beuthin (Hamburg) eine wertvolle FischpJatte

aus dem Solnhofer Schiefer, Herr Dr. Voß (Wandsbek) eine Suite Berylle,

Topase, Turmaline usw. aus Brasilien, Herr von Branconi (Wandsbek)

Mineralien und Gesteine aus dem Harz und Ungarn, Herr Dr. Stoffert

(Hamburg) das sehr seltene Mineral Stoffertit, die Firma Wohlert (Hamburg)

eine Sammlung der gebräuchlichsten Schleifsteine, Herr Dr. HW^ (Breslau)

eine Suite Gesteine und Mineralien von Teneriffa, die Firma Schilling

(Berlin) eine Serie schlesischer Bausandsteine, Herr Pels (Hamburg) wert-

volle Kalkspatkristalle aus Irland, die Herren Brock & Schnars (Hamburg)

ein reiches Zinnobererz aus Australien, Herr Tmibe (Hamburg) 50 ver-

schiedene Mineralien, Herr Dr. Pontoppidan (Hamburg) eine umfangreiche

und geologiscli bedeutende Sammlung südafrikanischer Gesteine, Herr

Professor Dr. Milch (Greifswald) Versteinerungen aus Britisch-Kolumbia,

Herr /. Lafrenz (Hamburg) einen Korundkristall aus Südafrika, Herr

C. Thomsen (Hamburg) Pechsteine aus Salvador, Herr Lorenz-Meyer

(Hamburg) Gesteine aus dem Harz, Herr Borup (Hamburg) eine Serie

Erdwachsstücke und die Herren J. Schröder & Co. (Hamburg) Graphit vom

mittleren Jenissei, Herr Fr. ührhach (Hamburg) zwei w^ertvolle Platten

mit Kohlenpflanzen, Herr cand. Henize (Kiel) Gesteine aus Schweden und

Dänemark, Herr Seminarlehrer Heinemann (Hamburg) seine Aufsammlungen
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im Kellerwald, die Herren stud. Pasch und Runge (Hamburg) Gipskristalle

aus Lüneburg, Herr Oeo W. Fischer (Hamburg) Turmaline aus Brasilien,

Herr Oberlehrer Dr. Meyer (Hamburg) Präparate über rhytmische Fällungen,

Herr Kapt. Schmidt (Hamburg) eine gi-oße Markasitknolle aus Fehmarn,

die Herren Jencquel & Hayn (Hamburg) Manganerze aus dem Kaukasus,

Herr Oberlehrer Koch (Hamburg) eine große Suite Mineralien und Ver-

steinerungen, Herr Dr. Herzenherg (Hamburg) eine Suite Steinsalzstücke

von Bernterode, Heir Melchior (Hamburg) verschiedene Mineralien aus

Deutsch-Südwestafiika, Herr Pehlke (Hamburg) einen Smaragd aus

Kolumbien, Herr Strohmeyer (Hamburg) Zinkspat aus Nordsibirien. Eine

Reihe sehr schöner Säugetierreste aus den Mooren von Ahrensburg ver-

dankt das Institut dem Herrn Dipl.-Ing. Seitz, der dieselben beim Bau

der Walddörferbahn gefunden und für das Institut geborgen hat. Auch

das Bohrarchiv ist durch Zuwendungen seitens der Behörden und Unter-

nehmer im Berichtsjahre sehr bereichert worden.

Das Institut erhielt Bohi-proben von der Stadtwasserkunst, der

Baudeputation, der Bauverwaltung der Hochbahn, der Bauinspektion

Cuxhaven, von der Bergedorf-Geesthachter Eisenbahn A.-G., von den

Herren Bunge, Eising, Holz, Dr. Mannes, Th'öl. Allen sei hier noch

einmal der Dank des Instituts ausgesprochen.

Bibliothek.

Mit der Fertigstellung des Sachkatalogs wurde fortgefahren ; die im

Institut vorhandenen Sonderabdrücke wurden neu geordnet. Mit der Auf-

nahme der Katalogkarten wurde begonnen.

Wertzuwachs.

Durch die Zugänge stieg der Wert

der Sammlungen auf jVt 292, 650

der Bibliothek auf „ 37 850

des sonstigen Inventars auf „ 41 750

Exkursionen.

Im Verlaufe des Jahres wurden 14 gioße Exkursionen ausgeführt,

darunter drei mehrtägige, zwei eintägige, zwei halbtägige im Interesse
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des allgemeinen Vorlesungswesens. Außerdem wurden in regelmäßigen

Abständen die Aufschlüsse besucht, die durch den Bau der Walddörfer-

bahn entstanden sind.

Veröffentlichungen und Vorlesungen.

Im verflossenen Jahre erschien als Beiheft zum Jahrbuch der

wissenschaftlichen Anstalten der zweite Band der Mitteilungen aus dem

Mineralogisch-Geologischen Institut in Hamburg. Es enthält folgende

Arbeiten

:

E. Hörn: Die Meteoritensammlung des Mineralogisch-Geologischen

Instituts zu Hamburg.

G. OüricJi: Zur Altersbestimmung des Otawi-Kalkes.

K. Gripp: ijhev den Gipsberg in Segeberg und die in ihm vorhandene

Höhle.

E. Koch: Der Untergrund der rechtselbischen Marsch oberhalb

Hamburgs.

M. Beyle: Über einige Ablagerungen fossiler Pflanzen der Hamburger

Gegend.

Folgende Vorlesungen wurden gehalten:

Im KolonialinstJtut.

Sommersemester 1913.

Die wichtigsten nutzbaren Minerale und Gesteine der deutschen Schutz-

gebiete, erläutert in praktischen Übungen. Professor Dr. Güricli.

Übungen im geologischen und agronomischen Kartieren. Professor

Dr. Güricli.

Geologische Exkursionen. Professor Dr. Güricli.

Einführung in die Geologie. Dr. Wysogorski.

Wintersemester 1913/14.

Die geologischen Verhältnisse der deutschen Schutzgebiete. Professor

Dr. Gürich.

Die geologischen Grundlagen der Bodenkunde. Professor Dr. Gürich.

Exkursionen. Professor Dr. Gürich.

Die Wasserführung des Bodens mit besonderer Berücksichtigung der

Verhältnisse in den Kolonien. Dr. Wysogorski.
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Allgemeines Vorlesungswesen.

Sommersemester 1913.

Geologische Exkursionen. Professor Dr. Oilrich.

Praktische Übungen in der mineralogischen, petrographischen, geologischen

und paläontologischen Lehrsammlung. Professor Dr. Oilrich,

Dr. Wysogorski und Di". Herzenberg.

Wintersemester 1918/14.

Praktische Übungen in der mineralogischen, petrographischen, geologischen,

paläontologischen Lehrsammlung. Professor Dr. Oilrich, Dr. Wysogorski,

Dr. Hmn und Dr. Herzenherg.

Die Eiszeit. Professor Dr. Oilrich.

Ausgewählte Kapitel aus der Paläontologie. Dr. Wysogorski.

Die Schmuck- und Edelsteine. Dr. Herzenherg.



8. Naturhistorisches (Zoologisches) Museum.

Bericht für das Jahr 1913

vom

Direktor Professor Dr. K, Kraepelm.

Personalien.

Am 9. Dezember d. J. starb nach längerem Leiden im 74. Lebens-

jahre Herr Ludwig Oraeser, von 1875—81 Hilfspräparator, von 1890—1913

entomologischer Hilfsarbeiter am Museum. Der Dahingeschiedene, welcher

nicht nur über ein hervorragendes Geschick im Präparieren von Insekten,

sondern auch über ein reiches Wissen in der Systematik, namentlich auf

dem Gebiet der paläarktischen Schmetterlinge verfügte, hat sich ein nicht

geringes Verdienst um die Ausgestaltung und Ordnung unserer entomo-

logischen Sammlung erworben, so daß ihm ein ehrenvolles Andenken ge-

sichert bleibt.

Am 1 . Oktober d. J. trat Herr Dr. E. Henfschel, seit fünf Jahren Leiter

der Coelenteraten-, Spongien- und Protozoen- Abteilung, wieder in den

Schuldienst zurück.

Am 1. Februar d. J. übernahm Herr Prof. Dr. H. Lohmann aus Kiel

die durch den Tod des Herrn E. Volk längere Zeit verwaiste Leitung der

Hydrobiologischen Abteilung des Museums.

Die Vorlesungen am Kolonialinstitut übernahm vom 1 . Oktober d. J.

ab Herr Privatdozent Dr. H. Schuhotz-Berlm.

Vom 10. März ab war Herr Dr. K. Marcus in Folge eines Abkommens

mit dem Deutschen Blschereiverein in der Fischereibiologischen Abteilung

des Museums tätig.

Als technische Hilfsarbeiterinnen traten im Laufe des Jahres in

den Dienst des Museums Frl. E. Sarner und Frl. G. Schäfer, während

Frl. P. Timm uns am Schluß des Jahres wieder verließ, um mit ihren Eltern

nach Australien überzusiedeln.

Durch freiwillige Darbietung ihrer bewährten Arbeitskraft sind wir

wie im Vorjahre den Herren Dr. L. des Arts (Ai-achniden), Dr. H. Augener

(Polychaeten), Direktor Dr. H. Bolau (Säugetiere, Vögel), Dr. med. M. Hage-
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dorn (Borkenkäfer) und Dr. H. Strebel (Mollusken) zu besonderem Danke

verpflichtet. Die Herren F. H. Qravely, Assistent am Museum in Kalkutta,

und stud. H. Kruse arbeiteten während mehrerer Monate in der Entomo-

logischen Abteilung.

Bauliches.

Durch die Verlegung des Museums für Völkerkunde aus dem Galerie-

geschosse des Naturhistorischen Museums in ein eigenes Heim an der Binder-

straße war die Möglichkeit gegeben, eine Reihe längst als wünschenswert

erkannter baulicher Veränderungen im Museumsgebäude zur Ausführung zu

bringen. Es wurden hierdurch neu geschaffen: ein Laboratoriumsraum von

15 m Länge und 7 m Tiefe nebst photographischer Dunkelkammer, ein

80 Quadratmeter großer Raum für eine Lehrmittelsammlung, ein Lesezimmer

und acht neue Arbeitszimmer im Zwischen- und Hauptgeschoß. Die wissen-

schaftlichen Sammlungen der Säugetiere, Vögel, Mollusken und Coelenteraten

befinden sich nunmehr in dem früher vom Völkerkundemuseum besetzten

Galeriegeschoß, das durch einen Personenfahrstuhl mit den übrigen

Geschossen bis herab zum Keller verbunden wurde. Nach Vollendung der

Umbauten erhielt das Gesamtinnere der großen Schauhalle einen neuen

Farbenanstrich, wobei die früheren gelbbraunen und rotbraunen Farben-

töne durch ein gedämpftes P^lfenbeinweiß ersetzt wurden. Die Lichtver-

hältnisse in den Schauräumen sind hierdurch um vieles günstiger geworden.

Während der Monate Oktober bis Ende Dezember mußte das Museum

wegen der vorstehend geschilderten Umbau- und Anstricharbeiten für das

Publikum geschlossen bleiben.

Bibliothek.

Die Bibliothek hatte, abgesehen vom fortlaufenden Abonnement der

Zeitschriften, Lieferungswerke usw., einen Zuwachs von 1071 Nummern

im Gesamtwerte von 8616 cAt. Gekauft wurden hiervon 416, getauscht 283,.

geschenkt 372 Nummern.

Wichtigere Geschenke gingen ein: von der Academy of Natural

Science in Philadelphia, vom American Museum of Natural History

in New York, von der Commission de la Belgica in Brüssel, vom

Institut oceanographique in Monaco, von der Mission du Serv.

geogr. de l'armee pour la mesure d'un Are de Meridien
equatorial en Amerique du Sud in Paris, von der Stadtbibliothek

in Hamburg, vom Zoologischen Museum in Kopenhagen, sowie von den

Herren O. R. Agassiz-Csimhnäge, Dr. A. Lnfz-Rio de Janeiro, Dr. L. Reh,.

Dr. M. Schmidt und Dr. H. Strebel.
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Von Literaturzetteln des Concilium bibliographicum in Zürich wurden

im Berichterstattuugsjahr 17 750 neu in den Katalog der zoologischen

Literatur eingeordnet.

Tauschverbindungen sind neu angeknüpft mit der Ohio State

Academy of Sciences und der Ohio State University in Columbus,

mit der Hawaii Agricultural Experiment Station in Honolulu,
mit dem Imperial Bureau of Entomology in London, dem Instituto

Nacional de Ciencias Fisico-Naturales in Madrid, der California

State Commission of Horticulture in Sacramento, der Upsala

TJniversitets Zool. Institution in Upsala.

In der Druckerei haben 705 verschiedene Druckaufträge (Etiketten,

Plakate usw.) in einer Gesamtauflage von 87 755 Exemplaren Erledigung

gefunden.

Instrumente, Lehrmittel.

Außer den übliclien Ergänzungen an anatomischen Instrumenten,

Werkzeugen usw. sind an wertvolleren Objekten angeschatft: 1 Binokular-

raikroskop von Zeiß, 1 Okular-Mikrometer, 1 Zeichenspiegel, 1 Mikrotom,

1 Planktonkammer nach Kolkwitz, 1 Zentrifuge, 1 Vollast-Anlasser, 1 Motor,

1 Paraffin-Einbettungsapparat, 1 Farbspritze, 1 Satz Glasaräometer usw.

In dem neu geschaffenen Lehrmittelraum sind die Anfänge einer

Vorlesungssammlung zusammengestellt. 16 Wandtafeln wurden neu

gezeichnet und eine größere Zahl von Diapositiven angefertigt.

Vermehrung der Sammlungen.

Der Gesamtzuwachs an zoologischen Objekten belief sich auf

rund 11400 Nummern in etwa 41300 Exemplaren. Hiervon entfallen

5116 Nummern in 16 485 Exemplaren und im Werte von 8 797 JVi

auf die Geschenke. Der Gesamtwert der Eingänge (einschließlich

Montierung) beziffert sich auf 24195 M.

Nach den einzelnen Tiergruppen verteilt sich der Zuwachs in

folgender Weise:

1. Säugetiere 137 Nummern 254 Exemplare

2. Vögel 180 „ 184

3. Reptilien 335 „ 478 „

4. Amphibien 140 „ 539

5. Fische 555 „ 2 021

6. Mollusken 600 „ 2 285

7. Insekten 7804 „ 26 989

Übertrag. . . 9751 Nummern 32 750 Exemplare

10*
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Übertrag. . . 9 751 Nummern 32 750 Exemplare

8. Myriopoden 37 ,, 71 ,.

9. Spinnen 460 „ 3 774

10. Crustaceen 413 „ 1 867 „

11. Echinodermen 124 „ 315 „

12. Tunicaten, Bryozoen .... 43 ,, 199 „

13. Würmer 270 „ 1 693

14. Coelenteraten, Spougien . 313 „ 636 „

Summe. . .11 411 Nummern 41 305 Exemplare

Von den Ankäufen seien namhaft gemacht: größere Kollektionen

von Vögeln. Reptilien, Cerambyciden. Lepidopteren (zum Ersatz aus-

geblichener Exemplare der Schausammlung), Hymenopteren, darunter

große Teile der Sammlung des verstorbenen Prof. S. Braiins-SchweriYi,

Insektenbauten aus Brasilien, größere Ausbeuten von Costa Rica, Fokien,

Ägypten und Sardinien, verschiedene anatomische Präparate für die Schau-

sammlung, sowie zwei Serien der Rotatorien-Sammlung von Rmisselei.

Von den Geschenken, deren vollständiges Verzeichnis bereits am

Schlüsse jedes Quartals im hiesigen Amtsblatt veröffentlicht worden ist,

mögen folgende als besondei's wertvoll hier nochmals aufgeführt werden

:

Von Herrn Kommerzienrat J. Ärp Insekten aus Biasilien; von den

Herren stud. H. Baur und F. Biihk Sammelausbeute von der Eckern-

förder Bucht; von Herrn Fr. Behrendt Landschnecken aus Ekuador; von

Herrn Behrens Krebse aus Deutsch-Südwestafrika; von Herrn Fr. Beumer

reichhaltige Sammelausbeute niederer Wirbeltiere, Mollusken und Glieder-

tiere aus Chile und Peru; von Herrn C. Bigge -Buea. Reptilien, Frösche,

Schnecken, Insekten und Tausendfüßer aus Kamerun; vom Biologisch-

Landwirtschaftlichen Institut in Amani tierische Schädlinge; von

den Herren F. Borchmann und H. Oehien Insekten und Milben aus Maul-

wurfsnestern; von den Botanischen Staatsinstituten in Hamburg

schädliche Insekten aus verschiedenen Ländern; von Herrn Prof. Dr.

C. Brich Insekten, Tausendfüßer, Landasseln, Landschnecken und Regen-

würmer aus Siebenbürgen; von Herrn Chr. Brüning Eidechsen, Schlangen,

Fische und Krebse aus verschiedenen Ländern; von Herrn F. Buhk zahl-

reiche Gliederfüßer der heimischen Fauna; von Herrn Prof. Dr. F. von

Daday-B\\d-d\}est Crustaceen aus verschiedenen Erdteilen; von Herrn Ph.

Dautzenbei-g-'P&ris eine Anzahl Co-Typen von Land- und Meeresmollusken

aus Tonkin und Westafrika; von Herrn Dr. Fr. DeUus tierische Schädlinge

und Krebse aus Brasilien; von Herrn Plantagenbesitzer J. Denldau eine

größere Kollektion Insekten aus Sumatra; von der Deutschen Südpolar-

expedition Schwämme aus dem südlichen Eismeer; von der Deutschen
Tiefseeexpedition eine Serie der auf der Expedition erbeuteten Ascidien,
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soAvie Oligocliaeten, Insekten und Crustaceen aus verschiedenen Ländern;

von Frau Döring Insekten aus Deutsch-Ostafrika; von Herrn Fr. Dörries

einheimische Schmetterlinge; von Herrn Fischereiinspektor F. Duge ein

Thunfischschädel; von Herrn Prof. Dr. Ehrenhaum zahlreiche Fische und

sonstige Meerestiere aus der Nordsee; von Herrn W. Ehrhardt drei Wespen-
bauten aus Brasilien; von Herrn H. Feser Krebse, Wassermilben und

Meeresmollusken aus Büsum; von Herrn Prof. Dr. Tf. i^^sc/jer-Bergedorf

tierische Schädlinge; von Herrn Dr. J. Fischer Meereswürmer aus der

Nordsee; von Herrn Dr. O. Friedrichs-Ssimosi Insekten und Tausendfüßer

aus Samoa; von Herrn C.J. Gabriel -Yictoria, Meeresmollusken aus Australien

;

von Herrn K. J. Oehanr Papageitaucher, Schlangen, Fische, Skorpione usw.

aus verschiedenen Gegenden; von Herrn F. H. Gravely -Ksdkutia. seltene

Gliederspinnen aus Indien; von Herrn K. Oüsmer ein Hühnerhabichtpaar

mit Nest und zwei Jungen; von Herrn Kapitän Hans Haase eine große

Koralle aus Port Sudan; von der Hamburgischen Wissenschaftlichen
Stiftung Ascidien von Anobon; von Herrn Kapitän 0. Hauschildf Schild-

kröten, Schlangen, Fische und Krebse aus Südnigeria; von Herrn Dr.

E. Hentschel Süßwasserschnecken aus der Newa, heimische Coelenteraten

und Spongien; von Herrn W. Äsro/«^- Hannover Wirbeltiere, Krebse und

Spinnen aus Queensland; von Herrn L. Holstein-Kiihi Sammelausbeute aus

Kamerun, zahlreiche Tiergruppen umfassend; von Herrn Dr. E. Hörn
Schlangen, Fische, Insekten und Krebse, hauptsächlich von Kiautschou

und den Philippinen; von Herrn stud. J. Jockisch Sammelausbeute seiner

Reise nach Schottland und Island, vornehmlich Meerestiere enthaltend;

vom Kaiserl. Gouvernement in Windhuk tierische Schädlinge; von

der Kaiserl. Landwirtschaftlichen Versuchsstation in Kuti

Schlangen und tierische Schädlinge von Kamerun; von Herrn W. Kienle-

Buea ein Termitenbau aus Kamerun; von Herrn Stationsleiter H. Klink

ein Paradiesvogel aus Neuguinea; von Herrn B. Koopmann-Ricardo vier

Paviane; von Herrn A. Köpke Fische und Krebse von der Westküste

Südamerikas; von Herrn L. Kruse Crustaceen, Würmer und Spongien aus

der Adria; von Herrn A. Knloiu Insekten, Spinnen und Zecken aus Mexiko;

von der Kuratoriumsschule in Groß-Flottbek Insekten aus Sumatra;

von den Herren Gebi-. Läuhli Mollusken, Oligochaeten und Amphipoden

aus der Schweiz; von Herrn Kapitän W.Lerche Fische und Insekten aus

Mexiko und Kuba; von Herrn Schiffsoffizier Wilh. Lorenzen Meerestiere

und Insekten aus Chile; von Heirn Dr. K. Ltidiuigs Eeptilien aus Kamerun;

von Herrn Fischereidirektor H. Lühbert Mollusken, Crustaceen und

Schwämme aus Duala; von Herrn C. Luhäorff Schlangen und Insekten

aus Argentinien; von Herrn Schiffsingenieur C. Manger Reptilien, Fische,

Insekten und Spinnen aus Kamerun; von Herra Prof. Dr. W. Michaelsen

Sammlungsteile seiner Reisen nach Patagonien, Südwestaustralien und
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Deutsch-Südwestafrika; von Herrn Kapitän R. Miethe reiche Sammel-

ausbeute seiner Reise nach Südamerika, fast alle Tiergruppen umfassend;

von Herrn J. C. Ifow^^on-Sarawak tierische Schädlinge aus Borneo; von

Herrn 8. MüUegger niedere Wirbeltiere und Gliederfüßer aus Lagos,

Crustaceen aus Monfalcone; von Herrn Kapitän H. Nissen zwei reiche

und wertvolle Ausbeuten von Planktontieren und sonstigen Meerestieren

aus dem Atlantischen Ozean; von Herrn C. L. Nottehohm Regenwürmer

aus Guatemala; von Herrn Kapitän R. Paessler zwei leichhaltige Sammel-

ausbeuten seiner Reisen nach der Westküste Südamerikas, Land- und

Wasserformen fast aller Ordnungen umfassend; von Herrn Rektor A. Partz

Reptilien aus Südeuropa und Brasilien; von Herrn 0. Pattfarcken-DeM

Reptilien, Insekten, Skorpione und Tausendfüßer aus Sumatra; von Herrn

Dr. C. Raihjens wertvolle Sammelausbeute seiner Reise um die Welt,

Wirbeltiere, Mollusken, Gliederfüßer und Würmer verscliiedener Ei'dteile

enthaltend; von Herrn Dr. L. Reh tierische Schädlinge; von Herrn Direktor

M. Retzlaff Insekten aus Kamerun ; von den Herren Dr. J. Roux und

Dr. F. /Sarosm-Basel Regenwürmer und Skorpione aus Neukaledonien; von

Herrn H. Saiiter-'Formoi^-A Reptilien, Amphibien, Krebse und Seeigel von

Formosa; vom Sarawak-Museum Cicaden aus Borneo; von Herrn Kapitän

H. Schmidt Fledermäuse, Vogelbälge, Reptilien, Fische, Mollusken, Insekten

und Krebse von Australien, Süd- und Westafrika; von Herrn Major

H. Schomhurgk Frösche, Tausendfüßer, Spinnen und Ameisen aus Liberia;

von Herrn Schubert -^ow&jes Mäuse, Reptilien, Mollusken, Insekten,

Tausendfüßer und Krebse aus Kamerun; von Herrn Vizekonsul H. Schlitze

und Frau Gemahlin eine reichhaltige Sammlung wertvoller Insekten aus

Uganda; von Herrn C. Schumacher Schmetterlinge aus Teneriffa; von Herrn

Cl. Splichal Insekten aus Nordchina und dem westlichen Himalaya; von

der Station für Pflanzenschutz durch Herrn Prof. Dr. C. Brich tierische

Schädlinge und lebend eingeschleppte Spinnen von Tahiti; von Herrn

Senator Dr. F. Sthamer ein Königspinguin; von Herrn Geheimrat Dr.

F. Stuhlmann Fische, Mollusken und Insekten aus Tunis; von Herrn

M. T/«'e?-Matupi Heusclirecken von den Admiralitätsinseln; von Fräulein

Paula Timm Schmetterlinge aus Beira; von Herrn Referendar H. Thomsen

eine reiche Sammelausbeute an Insekten, Spinnen und Landasseln seiner

Reise nach Deutsch-Südwestafrika; von Herrn C. F. Vidal fünf Wild-

kaninchen und drei Eichhörnchen von Poppenbüttel; von Herin W. Vogel

Insekten aus Deutsch-Ostafrika ; von Herrn Prof. Dr. J. Vosseier Eidechsen

und Tintenfisch aus Australien, Landschnecken aus Italien; von Herrn

K. Wegelehen Insekten aus Deutscli-Südwestafrika; von Herrn Rektor

M. Weidmann ein Wanderfalke und eine Sporengans aus Bargfeld bei

Bargteheide; von Herrn M. Wenke -Bihnmli zwei wertvolle und reiche

Sendungen von Landtieren Kameruns, fast alle Gruppen umfassend; von
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Herrn J. W. W/«s^^er-Braiicaster Insekten und Spinnen aus Südwest-

australien; von Herrn Kapitän C. Wreesmann eine sehr schöne und große

Koralle aus dem Roten Meer; von Herrn Bezirksamtmann B.v. Zastrow-

Gi"Ootfontain Reptilien, Mollusken und Gliederfüßer aus Deutsch-Südwest-

afrika; von Fräulein Aug. Zeising Insekten aus Transvaal; von der Zoo-

logischen Gesellschaft in Hamburg durch Herrn Prof. Dr. J. Vosseier 90

Säugetiere, 44 Vögel, 14 Reptilien, sowie verschiedene Amphibien, Fische,

Krebse, Spinnen und Würmer.

Benutzung des Museums.

Die Zahl der Besucher betrug in den neun Monaten, während

welchen das Museum dem Publikum geöifnet war, 98 220 Personen. —
Von auswärtigen Gelehrten besuchten 30 das Museum, von denen drei

vornehmlich die allgemeinen Einrichtungen, acht spezielle Sammlungs-

teile studierten.

Die Bibliothek wurde auch in diesem Jahre recht ausgiebig seitens

der heimischen Fachgelehrten benutzt. Ein besonderes, mit der Bibliothek

in Verbindung gesetztes Lesezimmer konnte wegen verspäteter Anlieferung

des nötigen Mobiliars noch nicht in Gebrauch genommen werden.

Für praktisch -künstlerische Zwecke, Zeichen- und Malunteiricht

usw. haben namentlich die Objekte der Schausammlung vielfach Ver-

Avendung gefunden. Dublettenmaterial ist an verschiedene Schulen ab-

gegeben worden.

Auskunft in zoologischen Fragen, hauptsächlich tierische Schädlinge,

Handelsprodukte usw. betreffend, wurde in 57 Fällen schriftlich, in zahl-

reichen anderen Fällen mündlich erteilt. Dazu kam ein Gerichtsgutachten

mit Vertretung vor Gericht. Die Gutachten in praktischen Fischerei-

fragen sind hier nicht mitgezählt.

Sammlungsteile des Museums wurden zur Bestimmung, Vergleichung

usw. versandt an die Herren: J. D. ^//Ä;e?2- Bremen (Hymenopteren),

K. Ahlwardt-BQY\\\\ (Insekten), Dr. Karl Qraf AUems-^\%\\ (Myriopoden),

Dr. H. J5afe5-München (Crustaceen), Dr. M. Bernhauer-Hörn (Insekten),

Prof. Dr. M. Bezzi-Timn (Insekten), Dr. H. Bischoff-Bevlm (Insekten),

Dr. H. Bhinck-MsLYhiiYg (Insekten), Prof. T. Chataney-Chaions (Insekten),

H. Clavareau-Brüssel (Insekten), Dr. E. EnsUn-Füvih (Insekten), C. Felsche-

Leipzig (Insekten), Dr. Freund-Pi'2Lg (anatomische Präparate), Dr. H. Friese-

Schwerin (Insekten), H. (re&ien-Hamburg (Insekten), Prof. J. Oület-Nixelles

(Insekten), P. van der G'oci^-Passoeroean (Insekten), F. Oroiivelle -Fsiris

(Insekten), Dr. F. Haas-Frsinkfnrt a. M. (Mollusken), Prof. C. Heller-Dresden

(Insekten), Oberingenieur E. Hinh-Berlin (Insekten), Dr. W. Horn-Berlin
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(Insekten), Prof. Dr. Jacohi-Dres,äei\ (Insekten), H. Lyster Jamesow-London

(Mollusken), Dr. K. Jordan-l^Y'mg (Insekten), Ch. iTerremcms-Brüssel

(Insekten), Hans Edler von KreMch-Strassoldo-Wien (Insekten), Dr. E.

Z?%er-Hambnrg- (Insekten), Dr. H. Kuntzen-Berlm (Insekten), Prof. Dr.

Kükenthal -Bvesldii (anatomische Präparate), P. Xeswe-Paris (Insekten),

Dr. L. Melichar-Brmm (Insekten), Hauptmann a. D. J. Moser-Berlin

(Insekten), Prof. G. Neitmann-Toulouse (Insekten), Dr. Hjalmar Oesfergren-

Kristineberg (Echinodermen), Dr. F. Ohaus-Steglitz (Insekten), Eshen Petersen-

Silkeborg- (Insekten), Prof. Dr. H. Rehel -Wien (Insekten), Direktor

Dr. F. Eis-Rheumu (Insekten), S. Schenlding-Berlm (Insekten), H. v. Schön-

/e/6^^Eisenacli (Insekten), Dr. H. Schouteden- Brüssel (Insekten), Dr. A.

V, SchuWiess-Zürich (Insekten), Dr. Arn. Schidtze-Berlm (Insekten), Geh. Eat

Prof. Dr. F. E. Schuke-Berlin (Säugetiere), F. Schumacher-BeYlin (Insekten),

Dr. F. Spaeth-Wien (Insekten), Dr. P. Sioeiser-Lsibes (Insekten), H. Stitz-

Berlin (Insekten), Dr. R. Stohhe-Bevlm (Insekten), Prof. O. Szeplegeti-Bw^di^esi

(Insekten), Dr. Col. Szomhatliy-Bwi\?iT^esi (Insekten), C. Täte Regan-Jjow^ow

(Fische), Prof. Dr. J. T/«'e/e-Berlin (Mollusken), Dr. G. Ulmer-'R'Am\)\wg

(Insekten), Prof. Dr. Vanhoe;^en-BeYl\\\ (Crustaceen), H. 7ze//mez/er-Dresden

(Insekten), J. TFe^se-Petersdorf (Insekten).

Zur Bestimmung oder zum Vergleich ging dem hiesigen Museum

Material ein von den Museen in Basel (Skorpione, Pedipalpen), Berlin

(B'ische, Skorpione, Pedipalpen, Solifugen), Kalkutta (Skorpione),

Düsseldorf (Mollusken), Grahamstown (Skorpione), Frankfurt a. M.

(Skorpione), Paris (Mollusken), AVindhuk (Insekten), vom Kais er 1.

Biologisch-Landwirtschaftlichen Institut in Amani (tierische

Schädlinge), vom Kais er 1. Gouvernement in Windhiik (tierische

Schädlinge), von der Kaiserl. Landwirtschaftlichen Versuchs-

station in Kuti (tierische Schädlinge), sowie von den Herren Dr. A. BoselH-

Turin (Skorpione), T>\\v. Büttel-Reepen-Ol^ewhm-g (Mollusken), Dr. G. Friede-

ricJis in Apia (Insekten), Dr. Montagne-Ca,mbiidge (Myriopoden und Skor-

pione), Ch. RoKsselet- London (Süßwasserbryozoen), Prof. Dr. F. Werner-

Wien (Skorpione).

Sammelkisten sind neu ausgegeben an die Herren H. Baur und

F. Biihk (Eckernförder Bucht), Arn. Fahridus (Deutsch-Neuguinea), Kapitän

0. Hauschüdt (Südnigeria), W. Herold (Sydney), Lehrer H. Hafer (Saipan,

Marianen), Fr. Junglöiu (Para, Brasilien), Bezirksleiter H. Klink (Morobe,

Deutsch-Neuguinea), E. Kühne (Westafrika), Kapitän R. Mietlie (Südwest-

küste von Südamerika), Kapitän R. Paessler (Westküste Südamerikas),

W. Roggmann (Neukaledonien), Kapitän H. Schmidt (Australienj, ^4. Schober

(Südkamerun), Vizekonsul Wald. Scholz (Manaos), Major H. Schomhurgk

(Liberia), H. Schnitze (Bukoba), D. Schumacher (IManila), B. Sievers (Nagua-

nagua, Venezuela). H. Suhl (Pontianak, Borneo), Frl. Paida Timm (Sydney),
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Max Wenlie (Bibuiidi, Kamerun), wie an die Landwirtschaftliche
Versuchsstation in Kuti. — Zurückgekommen sind im Laufe des

Jahres 15 Sammelkisten.

Arbeiten im Museum.

a) Schausammlung.

Lifolge des Umbaues erfuhr auch die Schausammlung mancherlei

Veränderungen und Umstellungen. Im Eidgeschoß konnte die lange ge-

plante Zerlegung der Säugetier Sammlung in eine wissenschaftliche und

eine Schausammlung endlich durchgeführt werden, wobei die erstere in

das Galeriegeschoß übergeführt, die letztere in den bisherigen Schau-

schränken des Erdgeschosses in übersichtlicherWeise und mit geographischen

Verbreitungskarten der einzelnen Gruppen versehen neu aufgestellt wurde.

Im Hauptgeschoß sind die bisher an der Nordseite untergebrachten

Sammlungen der heimischen Fauna, der Nord- und Ostseetiere wie der

anatomischen Präparate in vielfach veränderter Anordnung auf die West-

seite verschoben, bei welcher Gelegenheit zugleich die bisher für Süßwasser,

Ostsee und Nordsee getrennt aufgestellten Nutzfische unter starker Ver-

mehrung der bis dahin vorhandenen Objekte zu einer nahezu vollständigen

Sammlung der in Hamburg auf den Markt kommenden Fische veieinigt

wurden.

Gleich den Säugetieren wurde auch die Skelettsammlung der Vögel

in eine wissenschaftliche und eine Schausammlung zerlegt. Die gesamten

Objekte der Schausammlung erfuhren, soweit dies irgendwie angängig,

eine gründliche Säuberung, wobei für die ausgestopften Tiere, die Wal-

und anderen Skelette ein mit Motor betriebener Staubsauger vortreifliche

Dienste leistete. Die verblichenen Exemplare in den Insekten-Schaukästen

wurden zum nicht geringen Teile durch neue ersetzt, auch sonst ist durch

Erneuerung der Etiketten, des Alkohols usw. nach Möglichkeit vei'sucht,

während der kurzen Periode, in welcher das Museum geschlossen war,

die Schausammlung mit dem schmucken hellen Neuanstrich der Schauräume

in Einklang zu bringen.

Die biologischen Gruppen der heimischen Säugetiere sind durch sechs

neue Gruppen — Fischotter, Dachs, Fuchs, Edelmarder mit Eichhörnchen,

Hase, Kaninchen — vermehrt worden. Durch die ausschließliche Ver-

wendung natürlicher, nach eigenen Methoden konservierter Pflanzen, wie

durch künstlerisch ausgeführte Hintergründe dürften diese Gruppen in sonst

wohl kaum erreichter Weise der Wirklichkeit nahe kommen.

Eine durch die zahlreichen Umstellungen und Neuaufstellungen nötig

gewordene Neuauflage des Führers befindet sich im Druck,
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b) Wissenschaftliche Sammlung.

Durch die auf Seite 2 erwähnten Umbauten waren auch für die

wissenschaftliche Sammlung w^eitgehende Verschiebungen und Umstellungen

bedingt, die z. T. bereits im Vorjahre zur Ausführung gekommen waren,

aber auch noch im Berichterstattungsjahr einen nicht geringen Teil der

Arbeitszeit und der Arbeitskräfte in Anspruch nahmen.

Über die in den einzelnen Abteilungen geleistete Arbeit ist folgendes

zu berichten:

Säugetiere. Die nicht für Schauzwecke verwandten ausgestopften

Säugetiere und Säugetierskelette wairden nebst dem Spiritusmaterial an

Säugetieren und den Säugetierbälgen im Galeriegeschoß zu einer ge-

schlossenen Sammlung vereinigt.

Vögel. Die Sammlung der ausgestopften Vögel, der Vogelbälge und

Vogelskelette ist, gleich deijenigen der Säugetiere, nunmehr im Galerie-

geschoß untergebracht. Bestimmt sind im Laufe des Jahres 204 Nummern,

katalogisiert und neu eingeordnet 371 Nummern.

Reptilien. 171 Nummern sind neu bestimmt, 300 Nummern

etikettiert, katalogisiert und in die Sammlung eingeordnet.

Amphibien. 71 Nummern wurden bestimmt, etikettiert, katalogisiert

und eingeordnet, die Neueingänge aptiert und geographisch geordnet.

Fische. 656 Nummern der Vorräte sind neu bestimmt, etikettiert,

katalogisiert und eingeordnet, die Characiden neu aufgestellt. Der syste-

matische Hilfskatalog wurde teilweise erneuert, der Kartenkatalog und

der systematische Katalog ergänzt, ebenso der Katalog der Separata. Die

monographische Bearbeitung der Syngnathiden ist weitergeführt.

Mollusken. Die kritische Revision der Hauptsammlung unter

Einordnung der großen Scholvienschen Sammlung wurde weitergeführt und

konnte für die Familien der Melaniiden, Litoriniden, Rissoiden, Jeffreyiden,

Vivipariden und Turritelliden — insgesamt 2595 Formen in 7093 Nummern
— erledigt werden. Das gesamte Material der trockenen Mollusken, über

100 Schränke füllend, fand unter völliger Umpackung und Neuetikettierung

des Inhalts verschiedener Schränke im Galeriegeschoß Aufstellung, ebenso

die 11000 Nummern umfassende Spiritussammlung der Mollusken. Die

Neueingänge wurden aptiert, zum größten Teil bestimmt, etikettiert und

in die Sammlung eingeordnet. Die Ausbeute der Hamburgischen Südwest-

afrikanischen Forschungsreise unterliegt der wissenschaftlichen Bearbeitung.

Insekten. In der Entomologischen Abteilung sind 21885 Insekten

gespießt und gespannt, 22175 mit Individuenetiketten versehen worden.

In der Ordnung der Käfer sind 112 Kästen neu in Normalaufstellung

gebracht, hauptsächlich die Familien bezw\ Subfamilien der Cicindeliden,

Aphodiinen, Coprinen, Brenthiden, Anthiciden und Cerambyciden betretfend.
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Neu bestimmt wurden im ganzen 5578 Käfer, die übrigen Vorräte ge-

spießter Käfer wurden nach Familien geordnet. Von Hymen opteren
sind acht Kästen (Gatt, ßombus und Psithyrus) in Normalaufstellung

gebracht, 158 Nummern neu bestimmt und 504 Nummern in die Sammlung
eingeordnet worden. Von Schmetterlingen sind 100 Nummern neu
bestimmt, von Dipteren (Tabaniden) 107. Die Voiräte der Pentafomiden
sind nach Familien geoi'dnet, wobei zugleich ein Verzeichnis der bereits

bestimmten Wanzenarten angefertigt wurde. Das Herbar der Gallen und
Fraßfiguren erfuhr eine Bereicherung von 220 Nummern. Einen großen

Teil der Arbeit in der Abteilung beanspruchte der Versand usw. von

Sammlungsteilen der zweiten innerafrikanischen Expedition des Herzogs

Adolf Friedrich und der Hamburger Deutsch-Südwestafrikanischen Studien-

reise. — Die Phytopathologische Abteilung konnte gegen Schluß des

Jahres mit ihren Sammlungen aus der Kirchenallee in das Hauptgebäude

übersiedeln.

Myriopoden. Die Neueingänge wurden aptiert, etikettiert und

nach Ländern geordnet.

Spinnen. Von Skorpionen, Pedipalpen, Solifugen und Phalangiden

sind 150 Nummern bestimmt, etikettiert, katalogisiert und eingeordnet.

Aus der Hauptsammlung der Araneiden wurden 883 Gläser nach Familien

bestimmt, etikettiert und systematisch geordnet. Die Sammlung der

deutschen Spinnen wurde in ihren Bestimmungen revidiert. Die Skorpione

Vorderindiens und Neukaledoniens, die Skorpione, Pedipalpen und Solifngen

Deutsch- Ostafrikas und Deutsch-Südwestafrikas erfuhren eine wissenschaft-

liche Bearbeitung.

Crustaceen. Von den Vorräten und Neueingängen sind 290 Nummern
bestimmt, etikettiert und eingeordnet, von der 185 Nummern umfassenden

Sammlung Duncker wurde zugleich ein Verzeichnis aufgenommen, die

übrigen Eingänge meist bis zur Gattung bestimmt und in die Sammlung

gestellt. Die Krebs-Bibliothek wurde neu geordnet und katalogisiert.

Würmer, Tunicaten, Bryozoen. Die gesamten Neueingänge

sind — meist bis zur Gattung — bestimmt, etikettiert, katalogisiert und

eingeordnet. Die Regenwürmer von Fi-avancore und die Polychaeten der

Hambnrgischen Südwestaustralischen Forschungsreise wurden wissenschaft-

lich bearbeitet.

Echinodermen. 58 Nummern der Eingänge wurden bestimmt, eti-

kettiert, katalogisiert und eingeoidnet, 50 Nummern der Vorräte katalogisiert

und eingeordnet, 151 Nummern neu etikettiert, die Mehrzahl der Eingänge

meist bis zur Gattung bestimmt und in die Sammlung gestellt. Die

Bibliothek wurde neu geordnet und katalogisiert.

Coelente raten. Die Eingänge sind — meist bis zur Gattung —
bestimmt, etikettiert, katalogisiert und eingeordnet. In der Spongien-
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Sammlung- wurden 45 Nummern bestimmt und 166 mikroskopische Präparate

angefertigt. Die Sammlungen der Steinkorallen, der Hydrozoen und der

Schwämme, bereits im Vorjahre in das Galeriegeschoß übergeführt, haben

nunmehr in 21 Schränken eine völlige Neuaufstellung erfahren.

Hydrobiologische Abteilung. Die durch den Tod des Herrn
Richard Volk seit 1911 verwaiste Abteilung für Eibuntersuchung erhielt

mit Beginn des Jahres in Heri-n Prof. Dr. Lohmann einen neuen Vorstand.

Zunächst galt es natürlich, den Bücher- und Apparatenbestand der Abteilung

zu revidieren und zu ergänzen und sodann die fast zwei Jahre unterbrochen

gewesenen Untersuchungen im Gebiete der Unterelbe wieder aufzunehmen.

Die Bibliothek konnte aus dem Nachlaß des früheren Leiters in

sehr willkommener Weise bereichert werden, indem etwa zehn größere

Einzelwerke und 200 Separata hydrobiologischen Inhalts von der Witwe
freundlichst der Abteilung überwiesen wurden. Daneben wurde noch

eine Reihe von unentbehrlichen Nachschlagewerken angeschafft, wie

Paschers Süßwasserflora; Migula, Kryptogamenflora ; Richard, L'Oceano-

graphie usw. Auch eine vollständige Serie der Seekarten der Unterelbe

und der in Betracht kommenden Meßtischblätter wurde erworben.

Der Apparatenbestand wurde neu inventarisiert und durch eine

Reihe von Instrumenten vermehrt, darunter ein Krümmelscher Wasser-

schöpfer, eine elektrische Zentrifuge, ein Rotationsapparat eigener Kon-

struktion, ein Zeichenapparat usw.

Eine neu angelegte Sammlung von Diapositiven, bis jetzt 135 Nummern
umfassend, ist hauptsächlich für Vorträge und Vorlesungen über Hydro-

biologie bestimmt.

Vom März d. J. ab wurden Untersuchungsfahrten im Gebiet der

Elbe ausgeführt, zu denen die Fischereidirektion bereitwilligst ihr Motor-

boot und vor allem auch die mit den Verhältnissen des Unterelbegebiets

vertraute Mannschaft zur Verfügung stellte. Auf 20 Fahrten, auf denen

188 Stationen gemacht wurden, wurde insbesondere das Gebiet zwischen

Over, Harburg, Hamburg und Gießensand untersucht. Außerdem wurde

aber auch die Alster bis Winterhude und die Bille bis Boberg befahren

und auf einer von der Fischereidirektion unternommenen sechstägigen

Untersuchungsfahrt das Gebiet der Elbe von Hamburg bis unterhalb

Cuxhaven in die Untersuchung einbezogen. Überall wurde neben dem
Plankton auch die bodenständige Lebewelt des Strombettes und der Ufer-

zone studiert und von dem gewonnenen Material eine Sammlung angelegt,

welche die Grundlage für eine Feststellung der Verbreitung der ver-

schiedenen Lebensgemeinschaften bilden soll, die in der Unterelbe zur

Entwickelung gelangt sind; sie umfaßt bisher 870 Gläser und wird all-

mählich ergänzt durch eine Sammlung mikroskopischer Präparate von

den einzelnen Fundorten, so daß später eine stete Nachprüfung und vor
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allem auch ein direkter Vergleich zwisclien dem Verhalten früherer und

späterer Jahrgänge möglich sein wird. Bei der Untersuchung des Pflanzen-

materials war Herr Apotheker H. Selch vom Botanischen Staatsinstitut in

freundlicher Weise behilflich. Für die endgültige Verarbeitung der Er-

gebnisse wild es nötig sein, wie dies auch schon früher geschehen, eine

Reihe von Spezialforschern zur Mitarbeit heranzuziehen.

Fischereibiologische Abteilung. Wie in früheren Jahren

wurden zahlreiche Exkursionen im Eibgebiet unternommen, in der Regel

gemeinsam mit dem Chef der Hamburger Fischereidirektion auf dessen

Dienstfahrzeug, des öfteren auch mit dem Kgl. Preußischen Oberfischmeister

für die Nordsee auf dessen Dienstjacht oder auf Fahrzeugen des

hamburgischen Staates und vielfach gemeinsam mit Prof, Lohmann. So-

weit diese Fahrten sich auf das Gebiet der Oste und Eider erstreckten,

hatten sie das Studium der Laich- und Wachstunisverhältnisse des Störs

zum Gegenstand; auf der Elbe selbst konzentrierten sie sich auf eine

regelmäßige Kontrolle der biologischen und flschereilichen Zustände

namentlich in deren Abhängigkeit von den der Elbe zugeführten Abwässern.

Eine größere Bereisung der ganzen Elbe von der Mündung bis zu den Häfen,

die den gleichen Zwecken galt, wurde im Beisein von Prof. i/o/er-München

sowie von Vertretern der Hamburger Medizinalbehörde und der Bau-

deputation ausgeführt. In ähnlicher Absicht wurde die neue, mit Fisch-

teichen verbundene Abwasseranlage in Bergedorf mehrmals besucht.

Auch Cuxhaven wurde des öfteren besucht, unter anderem am
\). Mai zur Abnahme eines Transports von 100000 Stück Eiern der wilden

amerikanischen Regenbogenforelle, die vom U. S. Fisheries Bureau ge-

schenkt waren und mit einem Dampfer der Hambuig Amerika Linie in

vorzüglichem Zustande eintrafen.

Von weiteren Ausflügen sind zu erwähnen ein Besuch mehrerer

mecklenburgischer Seen (Planer See, Müritz usw.) vom IG. bis 19. Mai

gemeinsam mit dem Seenausschuß des Deutschen Fischereivereins, Be-

sichtigung der dortigen Fischereien, Vornahme von Versuchsflscherei und

Beteiligung an den Beratungen des genannten Ausschusses, eine Teilnahme

an einer JStägigen ^Poseidonf ahrt im Februar und März zum Studium

der Schollenlaichgründe in der mittleren und nördlichen Nordsee zwischen

Norwegen und Großbritannien, ein Besuch des Weserwehrs bei Bremen

am 13. Mai, um den Aalaufstieg daselbst zu sehen, eine Exkursion nach

Helgoland mit Hörern der Wintervorlesungen und Teilnehmern an den

akademischen Ferienkursen zum Besuch der Biologischen Anstalt.

An folgenden Versammlungen und Beratungen nahm der Vorsteher

der Abteilung teil, meist unter Übernahme von Vorträgen oder Referaten:

7. und 8. Februar Zentral-Fischereiverein für Schleswig-Holstein,

Kiel (Vorträge über den Stör und über die Abwachsverhältnisse des Aals);
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12. Februar Generalversammlung- des Hamburgischen Hauptfisclierei-

vereins (Vortrag: Aussichten einer deutschen Makrelenfischerei in der

Nordsee); 28. März und 13. Oktober Ausschußsitznngen des Deutschen
Seefisch er ei Vereins in Berlin; 26. Mai Kolonialausschuß des

Deutschen Fischereivereins in Berlin (Demonstration: Wirtschaftlich

wichtige Krebsformen von Kamerun); 3.— 7. Juni, Metz, XXI. Fischerei-

tag, sowie Aalkommission und wissenschaftliche Kommission des Deutschen

Fischereivereins (Bericht über Aaluntersuchungen); 15. Juni Jubiläums-

tagung des Vereins der Fischindustriellen für Deutschland in

Altona (Vortrag: Der Trawlhering und die internationale Meeresforschung);

5. Juli Konferenz im Reichskolonialamt zu Berlin über Förderung der

Fischerei in den afrikanischen Kolonien (Demonstration von Fischen aus

Kamerun); dritte Septemberwoche Jahresversammlung des Ausschusses

für die Internationale Meeresforschung (Bericht über die Makrele);

24. Oktober Jahresversammlung des Westdeutschen Fischereiver-

band es in Magdeburg (Bericht über den Stör).

Für das Vorlesungswesen der Obeischulbehörde wurden in der bisher

üblichen Weise im Winter öffentliche Vorträge über ausgewählte

Kapitel der Fischereibiologie vom Vorsteher gehalten.

Im Auftrage des Ausschusses für die Internationale Meereslorschung

hat sich der Vorsteher weiter mit den biologischen und fischereilichen

Verhältnissen der Makrele beschäftigt; ein erster Bericht von 10() Seiten

in Quart ist gedruckt worden. Materialien für die Fortführung dieser Arbeit

wurden bezogen von Norwegen, Triest, den Vereinigten Staaten und Japan.

Die Fortsetzung der Untersuchungen über Abwachsverhältnisse

des Aals wurde dem wissenschaftlichen Hilfsarbeiter Dr. Marcus über-

tragen, der der Abteilung durch den Deutschen Fischereiverein unter

Verwendung staatlicher Mittel zur Verfügung gestellt wurde. Die Arbeit

wird unter Benutzung eines sehr großen Materials weitergeführt.

Neben den laufenden Arbeiten wurde im Laboratorium die Bearbeitung

einer größeren Sammlung von wirtschaftlich wertvollen Fischen und
Krebsen aus Kamerun in Angriff genommen und in einer Eeihe von

Artikeln im „Fischerboten" besprochen. Diese Fische und Krebse wurden

auf Veranlassung der staatlichen Fischereidirektion von dem Finkenwärder

Kapitän v. Eüzen gesammelt und konserviert und der Fischereibiologischen

Abteilung zur Verfügung gestellt.

Die Monatsschrift „Der Fischerbote" wird vom Vorsteher gemeinsam

mit dem Staatlichen Fischereidirektor Herrn Lühhert herausgegeben und

hat seit der neuerlichen Unterstützung durch die hamburgische wissen-

schaftliche Stiftung an Umfang und Bedeutung sehr gewonnen, so daß

die für redaktionelle Arbeit erfordeiliche Zeit wohl angewandt erscheint.

Das Anschauungsmaterial für Vorlesungszwecke wurde weiter
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bereichert; dei- Scbausammlung des Museums wurde eine sehr vollständige

Kollektion von Fischen der heimischen Gewässer in Alkoholkonservierung

und eine Anzahl bemalter Gipsmodelle von größeren Nutzfischformen

übergeben.

Lehrtätigkeit.

a) Im Rahmen des Kolonialinstituts wurden folgende Vorlesungen

gehalten

:

Dr. L. Reh: Tierische Schädlinge der Kulturpflanzen unserer Kolonien

und ihre Bekämpfung.

Dr. H. Schuhotz: Allgemeine Zoologie.

Derselbe: Einführung in die biologischen Wissenschaften.

Derselbe: Die Tierwelt unserer afrikanischen Kolonien mit

Berücksichtigung ihrer wirtschaftlichen Bedeutung.

b) Speziell für Lehrer und Lehrerinnen:

Prof. Dr. M. v. Brunn: Zoologische Exkursionen.

Dr. M. Leschke: Zootomische Übungen und Mikroskopierkurs.

Derselbe: Zoologische Bestimmungsübungen.

Derselbe: Zoologisches Kolloquium für Oberlehrerinnen.

c) In den akademischen Ferienkursen:

Prof. Dr. G. Pfeffer: Die großen tiergeographischen Probleme.

Prof. Dr. E. Ehrenhaum: Die internationale Meeresforschung.

Prof. Dr. H. Lohmann: Probleme der modernen Planktonforschung.

d) Dem Interesse des größeren Publikums dienten folgende Zyklen:

Prof. Dr. G. Pfeffer: Geschichte der europäischen Tierwelt im Zusammmen-

hange mit der erdgeschichtlichen Entwickelung Europas und der

europäischen Meere.

Prof. Dr. W. Michaelsen: Deutsch-Südwestafrika in landschaftlicher und

biologischer Hinsicht.

Prof. Dr. H. Lolimann: Das Pflanzen- und Tierleben der Hochsee.

Derselbe: Das Plankton und seine Bedeutung im Haushalte der Natur.

Prof. Dr. E. Ehrenbaum: Anleitung zu praktischen Arbeiten auf dem

Gebiete der Fischereibiologie.

Derselbe: Ausgewählte Kapitel der Fischereibiologie (Makrele,

Garnele, Aal).

Dr. L. Reh: Über Schädlinge des Obstbaues. Vorträge, gehalten in

den Vierlanden und Marschlanden.

Dr. E. Hentschel: Das Tierleben der Polargebiete.

Publikationen.

Seitens der Beamten sind im Laufe des Jahres folgende Schriften

veröffentlicht:
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Kraepelin, K.: Die Beziehungen der Tiere und Pflanzen zueinander.

2 Bändchen, 2. Aufl.

Derselbe: Neue Beiträge zur Systematik der Gliederspinnen, III.

A) Bemerkungen zur Skorpionenfauna Indiens ; B) Die Skorpione,

Pedipalpen und Solifugen Deutsch-Ostafrikas, in: Mt. Mus. Hamburg,

XXX, 1913.

Michaelsen, W. : Oligochaeten vom tropischen und südlich subtropischen

Afrika, I u. II, in: Zoologica, Heft 67 u. 68. Mit 3 Tfln. u. 19Textfig.

Derselbe: Die Oligochaeten des Kaplandes, in: Zool. Jahrb.

Syst. XXXIV. Mit 1 Tfl.

Derselbe: Report upon the Oligochaeta in the South African Museum

Capetown, in: Arch. South Afr. Mus., XIII.

Derselbe: Tiie Oligochaeta of Natal and Zululand, in: Ann. Natal

Mus., II. Mit 1 Tfl.

Derselbe: Die Oligochaeten Kolumbias, in: Yoy. d'expl. sc. en

Colombie, Neuchätel, V. Mit 1 Tfl. u. 2 Textfiguren.

Derselbe: Third Abstract of the Reports of the German Expedition

of 190ä to Soutli Western Australia, in: J. W. Austral. Nat. Hist.

Sei. Soc, Y.

Derselbe: Oligochaeten von Travancore und Borneo, in: Mt. Mus.

Hambu)-g, XXX. Mit 8 Textflg.

Der selbe: Bericht über Oligochaetenfür 1911, in: Arch. Naturg., 79. Jhrg.

Derselbe: Die Oligochaeten von Neukaledonien und den benach-

barten Inselgruppen, in: Sarasin und Roux, Nova Caledonia, I. Mit

2 Tfln. u. 6 Textfiguren.

Ehrenbaum, E.'. Die Makrele und ihr Fang. Bericht an den Zentral-

ausschuß für die Internationale Meeresforschung, Kopenhagen 1913.

Mit 20 Tabellen, in: Rapport et Proces Verbaux du Conseil Inter-

national pour l'Exploration de la mer, XVI.

Derselbe: Zahlreiche Artikel in „Der Fischerbote". (Über die

Lebensverhältnisse unserer Fische. Aussichten einer deutschen

Makrelenfischerei in der offenen Nordsee. Die Scholle in der

Internationalen Meeresforschung. Über den Stör. Ein Thunfisch

bei Island. Untersuchungen über den Aal. Über einige Krebs-

formen aus den Küstengewässern Kameruns. Über Fische von

Westafrika, besonders von Kamerun usw.)

EJirenhamn, E., und MaruJcawa, H.: Über Altersbestimnning und

Wachstum beim Aal. Mit 7 Tabellen und 2 Tfln., in: Zeitschr.

für Fischerei und deren Hilfswissenschaften, XIV, Heft 2.

Lohmann, H.: Bericht an John Murray und Joh. Hjort über die Ex-

pedition des „Michael Sars" im Nordatlantischen Ozean (zus. mit

Alfr. Menz), in: Zeitschr. d. physikal. Erdkunde, Berlin 1913, Nr. 5.
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Lohmann, H.: Über Coccolithophoriden, in: Verli. D. Zool. Ges. 1913.

Derselbe: Die Appendicularien, in: Zool. Jahrb. Suppl. 11, Heft 3.

Derselbe: Die von Sekretfäden gebildeten Fang'apparate im Tierreich

und ihre Erbauer, in: Mt. Mus. Hamburg, XXX.
Beh, L.: Lieferung- 8 und Schluß von Bd. III, Tierische Schädlinge, in:

Sorauer, Handbuch der Pflanzenkranklieiten.

Derselbe: Das Kirschbaumsterben auf dem Ockstädter Berge, in:

Friedb. Ratgeber für Obst- und Gartenbau, Jahrg. 25, Nr. 8.

Derselbe: Bericht über phytopathologische Beobachtungen im Jahre

1910, in: Berichte über Landwirtschaft, herausgeg. v. Reichsamt

des Innern, Heft 27.

Dunclier, G.: Über einige Lokalformen von Pleuronectes platessa, in:

Mt. Mus. Hamburg, XXX. Mit 2Tfln., 4 Text- und 4 Anhangstabellen.

Hentschel, E.: Über einen Fall von Orthogenese bei den Spongien, in:

Zool. Anz., Bd. 42.

Derselbe: Über die Anwendung der funktionalen Betrachtungsweise

auf die biologische Systematik, in: Biol. Centr.-Blatt, XXXIII.

Derselbe: Die Meeressäugetiere. Leipzig, Th. Tomas. Mit 40 Abb.

Derselbe: Jahresbericht für 1912 über Niedere Coelenteraten und

Spongien, in: Jahresber. Zool. Stat. Neapel für 1912.

Leschke, M.: Jahresbericht über Faunistik, Systematik und Biologie

der Mollusken für 1911 in: Arch. f. Naturg. 1912, Bd. II, Heft 11.

Scliiibotz, H. : Untersuchungen an parasitischen Protozoen aus Aquatorial-

Afrika. I. Teil: Hämogregarinen, Lief. 1 von Bd. I der „Ergebnisse

der Zweiten deutschen Zentral-Afrika-Expedition 1910— 11".

Über das Material des Museums sind ferner folgende Arbeiten

•erschienen

:

a) In den Mitteilungen des Museums, Bd. XXX:
Budde-Limd, G.f: Über einige Onisciden von Australien, nachge-

lassenes Fragment- Mit 1 Tfl. u. 8 Textabbildungen.

Chilton, Clias. : Revision of the Amphipoda from South Georgia in the

Hamburg Museum.

Fischer, W.: Über einige Sipunculiden des Naturhistor. Museums zu

Hamburg. Mit 1 Tfl.

Gravely, F. H.: Three Genera of Papuan Passalid Coleoptera. With

6 figures in the text.

Kerremans, Ch.\ Buprestides de l'Afrique Orientale allemande des

collections Dr. F. Eichelbaum et Dr. E. Obst dans le Musee

d'histoire naturelle de Hambourg.

Werner, Franz: Neue oder seltene Reptilien und Frösche des Natur-

historischen Museums in Hamburg.
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b) In der „Fauna Südwestaustraliens", Ergebnisse der

Hamburgischen südwestaustralischen Forschungsreise 1905, Bd. IV:

Angenet', H.: Polychaeta, I. Errantia. Mit 2 Tfln.

aarlc, Ä. H.: Crinoidea (Supplem.). Mit 1 Tfl.

Enve, W.: Holothurioidea. Mit 4 Tfln. u. 1 Textfigur.

Oriffini, Ä.: Gryllacridae.

Lindinger, L.: Coccidae.

c) In verschiedenen Zeitschriften:

Augener, H.: Polychaeten von Franz-Josephs-Land, I. u. II, in: Zool.

Anz., Bd. 41.

Derselbe: Beitrag zur Kenntnis verschiedener Anneliden und

Bemerkungen zu den nordischen Nephthys-Arten und deren epitoke

Formen, in: Arch. f. Naturg., 78. Jahrg. Mit 2 Tfln.

Fischer, Joh.: Die Sipunculoiden der Nord- und Ostsee unter Berück-

sichtigung von Formen des nordatlantischen Gebiets. Inaugural-

Diss., Kiel. Mit 1 Tfl.

Täte Regan, C: Phallostethus Dunckeri Regan, in: Ann. Mag. Nat.

Hist. XII, 1913.

Reisen.

Herr Dr. Dimcker arbeitete im Anfang des Jahres mehrere Wochen

in der Fischsammlung des Britischen Museums in London, Herr Dr. Hentschel

im Hochsommer kürzere Zeit im Museum zu St. Petersburg. Herr Dr. Reh

besuchte im Auftrage des Museums die Jahresversammlung der Deutschen

Gesellschaft für angewandte Entomologie in Würzburg. An der Pfingst-

versammlung der Deutschen Zoologischen Gesellschaft in Bremen nahmen

7 Herren des Museums teil. Besichtigt wurden außerdem von Beamten

des Museums die zoologischen Sammlungen in Berlin und Bern.



Personalien.

Botanische Staatsinstitute.

9. Institut für allgemeine Botanik.

Bericht für das Jahr 1913

von

Professor Dr. Hans Winkler.

Im Jalire 1912 war die Erweiterung des Institutsgebäudes der i.

Botanischen Staatsinstitute beschlossen worden. Am 10. April des Berichts-
^"sememes.

Jahres erfolgte der erste Spatenstich für die Erdarbeiten des Erweiterungs-

baues.

Am 20. Januar besuchte Seine Exzellenz der Herr Staatssekretär

Dr. Solf das Institut.

Zu Anfang des Jahres 1913 besuchte der Direktor, Herr Professor n.

Dr. Winkler, die Botanischen Institute in München, Freiburg, Groningen

und Utrecht, um die dort jüngst gebauten Institute kennen zu lernen und

ihre Vorzüge bei der Ausarbeitung der Spezialpläne des Erweiterungs-

baues unserer Institute zu verwerten.

Herr Professor Dr. Kleb ahn nahm im Auftrage der Landherren-

schaften teil an der Reise der Marschkulturkommission durch die Hamburger

Marsch- und Vierlande und das Land Kehdingen, sowie an der Sitzung

der Kommission in Hannover. Er betätigte sich im Auftrage der Land-

herrenschaften bei der wissenschaftlichen Leitung des staatlichen Versuchs-

feldes für Obst- und Gemüsebau in Kirchwärder (Fünfhausen) und hielt

im Laufe des Winters sechs Vorträge zur Förderung der Landwirtschaft

in verschiedenen Gemeinden des Hamburger Gebiets.

Herr Dr. Heering reiste zur Besichtigung und Übernahme des

Herbariums Richter nach Leipzig und nahm an der Konferenz für Natur-

denkmalpflege in Berlin teil.

Herr Dr. Heinsen, der bisher einen Teil des Jahres an der Station

für Pflanzenschutz, einen Teil im Herbarium gearbeitet hatte, trat jetzt

ganz an das Institut für allgemeine Botanik über und ist im Herbarium tätig.

Herr Apotheker Selk war auch in diesem Jalire als freiwilliger

Mitarbeiter mit der Untersuchung des Phytoplanktons der Elbe be-

schäftigt.

u*
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III.

Botanischer

Garten.

Bauliche

Veränderungen

und Freiland-

anlagen.

Vermeliiung

des

Pflanzeu-

beStandes.

Im großen und kleinen Palmenliause wurde die Giebelwand mit

Lava grottenartig- belegt, im Versucbshaus die Heizung ergänzt und im

Orchideenhaus eine Pflanzenstellage erneuert. Neu hergestellt wurden

sechs Schlingpflanzengestelle, ein gemauerter Mistbeetkasten mit Fenstern,

im Schulgarten in Fuhlsbüttel ein Mistbeetkasten mit Fenstern und eine

Senkgrube.

Die Schattenrahmen, Rollschatten, Laufbretter, Rinnsteine, Rasen

einfassungen wurden ergänzt und repariert.

Das Inspektorhaus, der Hörsaal und das Mangrovenhaus wurden

neu gestrichen. Am Eingang beim Dammtor wurde ein Bauerngarten

angelegt tmd bepflanzt. Das Dicotyledonen-System erfuhr eine teilweise

Umlegung, um die Papilionaceae aufzunehmen. Die Abhänge nach dem

Stadtgraben wurden mit Kalkdolomiten befestigt. Die Gartenwege wurden

umgearbeitet und trockengelegt.

Geschenke für den Botanischen Garten gingen ein von^): Herrn

Kapitän Block: 1 Cihotium, 2 Cattleya, 2 Stanhopea; Herrn Carl Bock,

Flensburg: verschiedene Sämereien; Herrn Bohl mann, Tangstedt:

1 Laeliax CatÜeya; Herrn Lehrer Bruns: Wurzelstöcke von Rlieum Rihes

aus Persien; Herrn Kapitän Bück: eine Kollektion westindischer Pflanzen

und Samen; Herrn E. Burmester, I. Offizier, D. „Uarda": 10 Epidendnm,

1 Sohralia, 1 Stanh(ypea\ Frau Carbon e: 1 Hoya carnosa; Herrn

P. Dickert, I.Offizier, D. „Niederwald": 1 Stammstück mit Bromelien

und Schomhurgkia; 3 Brassavola, 2 Catasetum, 2 TiUandsia hidhosa\

30 Sämlinge von Rhizophora Mangle und verschiedene Sämereien, 3 ver-

schiedene unbestimmte Broinelwceae\ Herren Gevekoth & Wedekind:

5 Stecklinge von Hevea hrasiliensis; Herrn Görbin g. Groß Borstel:

1 Oomeza foliosa, 1 Oncidium, 1 Oomeza, 1 DendroUum, 1 Laelia, diverse

Bulbophyllen und Farne; Herrn F. Gottschalk: 2 Persea gratissiuia-

Herrn Professor Großmann, Altona: 1 Encephalartos vülosiis; Herrn

Franz Harjes: 4 Epidendriim spec, 1 Laelia anceps, 1 Boussingaultia

haselloides; Herrn Kapitän Hensen, D. „Graecia": 1 Cycas revohita; Frau

Hinsch: 1 Latania Commersonii; Herrn Lehrer Jaap: Ornithogalum-

Zwiebel aus Italien; Herrn Gärtner John: 1 Oncidium, 1 Catasetum,

l Cattleya; Herrn Wilhelm Jark, Bergedorf: 2 DendroUum; Frau

H. F. Kirsten: 7 Zwiebeln von Crinum; Herrn Klott: 6 Oncidium

splendidum; Herrn Ladehof: 1 keimende Cocos; Herrn Kapitän Graf

Karl von L uckner, D. „Westerwald" : 1 Anthurium crassinervium,

1 Philodendron pinnatifidiim; Herrn Kapitän Lück, D. „Hohenstaufen":

2 Miltonia, I Oncidium, sjjec, 1 Stammstück mit Cattleya ametliystoglossa,

2 C. intermedia, 2 C. Forhesi, 1 C. Harrisoni, 1 Laelia cinnabarina, 1 L.

') Der Wohnort der Geber ist, wenn niclit anders angegeben. Hanil)urg.
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praestans, 1 Sophronites, 2 Bifrenaria, 2 Epidenclrnm, 2 Oncidium flexiiosum,

1 0. crispum, 1 0. sarcodes, verschiedene Warmhauspflanzen und Sämlinge

von Rhizopliora Mangle; Herrn A. Lüdeke: 22 Cattleya intermedia und
C. lahiata; Herrn Dr. Meißner: 5 Früchte von Pachira tomenfosa; Herrn

Frank N. Meyer, z. Zt. Peking: einige Selaginellen und Hepaticae aus

China; Herrn Neubert, Wandsbek: 1 Karrenladung mit Lilienzwiebeln;

Herrn Oertel, Othmarschen: 1 Gongora, 2 Chysis, 1 Epidendrum ; Herrn

R. Paeßler: 1 Echinocadus, 1 Bryophyllum crenaiimi; Herrn Purpus aus

Mexiko: 6 Tillandsia Benthami; Frau Rambow: 1 Oleander; Frau

B. R e e s e : 1 Pekanuß ; Herrn C. S c h a r f: 12 Hydnophytum montanum
;

Herrn Professor Dr. Schutt: 1 Phüodendron ; Herrn Schwantes: 1 Pei-

resläa autumnalis; Herrn A. Selzer: Salix retictdata, Dryas octopetala,

Rhododendron chamaecistus, Betida nana; Herrn Professor Dr. Timm: Laub-

und Lebermoose der heimischen Flora; Herrn Wallbrecht: Samen von

Elaeis guineensis; Herrn Warnholz: Zwiebeln von Crinum aus Ostafrika;

Herrn Wich mann, L Maschinist D. „Navarua": 1 Cyrtopodium, 3 Cattleya,

2 Oncidium spec, 10 Epidendrum, 1 Laelia, 1 Oncidium varicosum,

1 0. crispum; Herrn Kapitän Wittig, D. „Habsburg": verschiedene Samen
aus Brasilien, 2 Cattleya intermedia.

Im Tausch wurden folgende Pflanzen eingesandt: 1. von den

Botanischen Gärten zu Athen: 8 Arten griechischer Freilandpflanzen;

Bonn: Najas marina, Podocarpus cMnensis, P. neriifolius, P. andinus,

P. macrojjhylhis, Pinus insignis, Cimninghamia cJnnensis, Cupressus thurifera,

C. sempe^'virens^ C. adpressa, StrycJinos nux vomica, Euphorbia Fournieri,

Cyanotis cristata^ Dischidia sagittata; Bremen: Armeria maritima,

Agrostis alba, Obione portulacoides, Agropyrum acutum, Ribes prostratum,

Scirpus maritimus, Chamaebatiaria miUefolia, Alstroemeria psittacina;

Brüssel: Pandanus Butayei, Davidsonia pruriens, Ceropegia palmata,

Asplenium celtidifolium, Centradenia grandifolia, Clerodendron splendens,

Platyclinis glumacea, Marcgravia -Siecklmge, Billbergia marmorata,

Schismatoglottis costata, Begonia injoloensis, B. parva, B. rubronervata,

Phyllocactus chamersonianus; Jardin Colonial in Brüssel: 1 Metternichia

Werklei; Buitenzorg: Lycopodium cernuum, L. carinatum, L. Hippuris,

L. Phlegmaria, Spinifex squarrosus, Rhizophora mucronata, 5 R. conjugata,

Nipa fruticans, Calophyllum inopJiyllum, Taeniophyllum Zollingeri, Ipomoea

pes caprae, Ceriops Candolleana, Dischidia Rafflesiana, Aegiceras majus,

Bruguiera eriopetala, Avicennia ofßcinalis, Cassytha filiformis, Hydnophytum

montanum, außerdem 11 Arten Samen aus der indo-malayischen Strand-

flora; Dahlem: Payena Leerii, Palaquium oblongijoliiim, üragoga

ipecacuanha, Agave Cantida, Santalum album, Cedrela odorata, Castilloa

elastica, Cinnomomum camphora, Paphiopedilum Sionei, Sapium sebiferum,

Aegle marmelos, Sirychnos nux vomica, Strophanthus gratus, S. hispidus,
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Marsdenia Cnndurango, BuJhophyllum longißorum, Dendrohinm Mirhelianitm,

Myrmecodia Antonii; Darm Stadt: Cindiona succiruhra, Acacia eiihensis,

Ä. sphaerocephala, A. veft-acruzensis, A. spadicigera, Aristolochia tricaudata,

Antigonon cordatum, Cleidenia hirta, Karatas Plumieri, Vriesia Olazoviana,

Hippoeratea panicidata, Artocarpus KunstJeri, Behnia reticidata, Deherainea

smaragdina, Maniliot iitüissima, Hura polyandra; Dresden: 2 Yucca

KarlsruJiensis, 3 Rhododendron racemosum, 1 Cypripediimi Mastersianum x
Curtisi, 1 Echeveria pnbescens, 1 Rhododendron^ Halle: 2 Nymphaea

thermalis, N. O'Marana und N. rubra-, Innsbruck: 3 Iris pallida (mit

Atavismus); Kiel: Tetranema mexicana, Croton glandtdosus, Desmodium

gyrans, Hemigraphis Decaisneana, Monophyllaea Horsfieldi, Aphelandra

forniosa, Aerva sanguinolenta, Begonia sanguinea, B. caroliniaefolia,

Phyllanthus laihgroides, Peperomia resedaeflora, Pedüanthus carinatiis\

Königsberg: Nididarium hracteatum, 2 Arten TiUandsia, 6 Arten

Aechmea, 12 Arten Pitcairnea, 1 Gravida exsudans, 1 Bromelia caratas,

1 Canistrum roseum, 6 Arten BiUhergia, 2 Vriesea, 2 Aregelia, 1 Guzmannia;

Krakau: Rhododendron Kotscliyi, Damasonium stellatmn, Vallisneria

spiralis a^ und $, Elodea densa, HydriUa verficillata, 5 Arten Lebermoose;

Leiden: Begonia imperialis, B. smaragdina, Peperomia prostrata, Microstylis

commelinifolia, Hymenophyllum chilense, Polypodium glaucophyllum, Pan-

danus discolor, Rnellia formosa, Cryptanthus Makoyaniis, C. Liihhersianus

und C. osyanus; Löwen: Strelitzia juncea, S. Reginae, 8. laxißora,

Podocarpus Mackii, Echeveria gihhißora, Hedera microphylla; Lüttich:

Vriesea gigantea, V. glazoviana, Massangea mosaica, Impatiens Pafersoni.

I. auricoma, Anthurium Patini, SelagineUa umhrosa, Oxalis Poweana,

Begonia manicata foliis variegatis; Marburg: 1 Monochaeium hirtum,

1 Lasiandra, 1 JuanuUoa aurantiaca, 3 Dioscorea sativa, 1 Gymnogramme

Laucheana, Knollen von AmorphojjhalJns hulhifer und Stecklinge von

Mimosa prostrata; München: Begonia caroliyiiaefolia, B. nelumhiifolia,

B. luxurians, Nicodemia diversifolia, Turnera ^dmifolia, Juanidloa parasitica,

Gonatanthus sarmentosus, Asystasia hella, Streptosolen Jamesonii, Chlm"anthus

officinalis, Nieremhergia riimlaris, Hemionitis cordata, TJtricidaria longifoUa,

Marchantia planiloha, 10 Arten Alpenpflanzen; Parma: Nehimhium

speciosum\ Prag: Adiantum peruvianum, Aneimia densa, A. phyllitides,

Angiopteris Teysmanniana, Acrostichum crinitum, A. rigidum; Utrecht:

Palaquium javense, Elatostema sesquifoliwn, E. gracile, E. repens, E. rostra-

tum, Lygodium japoniciim, Triplaris surinamensis, Microcasia pygmaea,

Scaevola Koenigii, Ceropegia elegans, Ficus elastica foliis variegatis, Croton

tiglinm, Lycopodium Hippuris, Hemionitis palmata, Sola.ndra guttata,

Myristica Jragrans, Renantliera coccinea, Ceropegia palmata, 4 Arten von

Stapelia ; Upsala: 8 Arten von Rläpsalis, Ceropegia hulhosa, C. juncea

und Elodea densa; Warschau: 28 Arten Warmhauspflanzen.
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2. aus andern Gärten, und zwar vom Jenisch Park:
1 Maranta zehrina und Stecklinge von Croton; vom Hofgarten in

Karlsruhe: Stecklinge von strauchartigem Ageraticni; vom bot. Garten

La Mortola: '10 Arten von Mesemhriantliemimi; vom Hofgarten Wörlitz:
Primula Kewensis, verschiedene Zierpflanzen und Koniferen in 30 ver-

schiedenen Arten;

3. von Privaten, und zwar von Herrn C. Bock. Mühlenbrück:

6 Arten Freilandpflanzen; Herrn Deutschmann, Lockstedt: 33 Arten

und Varietäten von Freilandstauden; Herrn Obergärtner Havemann:
1 Heliconia rubricanlis, 1 Dendrohium crassinode, 1 Datura arhorea,

Acalypha miisaica; Herrn Professor Dr. Eosendahl, Stockholm: ver-

schiedene Farne von den Kanarischen Inseln; Herrn Obergärtner

Sandhack, Hehlern: Begonia mexicana, Croton Sanderae, Allamanda

Hendersoni\ Herrn Schwant es, Fuhlsbüttel: 7 Alten Mamillaria,

5 Arten Echinocadus, 1 Cereus Martini, 1 Ecliinocereus enneacanthus,

1 Echinopsis gemmata; Herrn Obergärtner Wolscy eck: 2 Orchideen und

verschiedene Nepenthes\ von der Deutschen Dendrologischen
Gesellschaft: 1 Kollektion Koniferen; von der Deutschen Land-
wirtschafts-Gesellschaft, Berlin: 2 Stecklinge der Burbankschen

Ojnmtia; vom Conservatoire Botanique, Genf: 1 Oncidium altissimtim,

1 Peperomia incana und eine Kollektion Alpenpflanzen.

Durch Kauf wurden weitere Pflanzen erworben, von denen besonders

hervoj'zuheben sind; Araiicaria Nipratscliki, Dicksonia sorhifolia, Blechnum

cremilaüim, verschiedene Jfaraw^a-Arten, Fhyllagathis rotundifolia,

Artanthe magnificM, Medmüla superha, Vanilla aromatica fol. varieg.,

Episcia Luciana, Trevesia Sanderae, Pollia condensata, Deckenia nohilis,

Ficus australisfol. varieg., Smilax argyraea, Cissus porphyrophylla, Eiigenia

Olazoviana, Bromeliaceen aus Mexiko, verschiedene Arten von Orchideen.

Folgende Pflanzen wurden abgegeben: 1. an die botanischen Gärten Abgabe von

in Bonn: Decahelone Barklei/i- Brüssel: 1 Blatt von Encephalarfos ^flauzeu

P, . . , .
u"d Sämereien

Altensteini; Dahlem: Sonneratia acida, Ceriops Candolleana, Aegiceras

majus, 2 Encephalarfos Wedel; Darmstadt: Coprosma acerosa, Acacia

platyptera, Leucadendron corymhosum, L. plumosum, Restio tedorum,

Witsenia corymhosa, Veronica huxifolia, Chorizmna, Epacris, Arduinia,

Aphelexis, Dorstenia, Begonia, Lycopodium, Helonias, Brunia, Pacliystima,

Cypripedium; Dublin: Solanaceen; Halle: Carludovica palmata, Coffea,

Theohroma, Darlingtonia-Säm\mgQ\ Kiel: Pinguicida gypsicola, Ficus

imnduraejormis, Dorstenien, Peperomia und Protea torta; Königsberg:

10 verschiedene Bromeliaceen; Löwen: Croton, Alsophila australis,

Cyathea medidlaris; Lüttich: Sarracenia, Caladium hicolor, Columnea,

Coffea, Theohroma, Carica, Kickxia, 15 Arten Wasserpflanzen;

Marburg: Darlingtonia calijornica, Aristolochia gigas\ München:



14: Institut für allgemeine Botanik.

Schulgarten.

Sonstiges.

Sonneratia acida, Ceriops Candolleana, Aegiceras majns, Cotyledon umhdatnSf

Goodenia radicans, Aira flexuosa f. vivipara, Geranium Eohertianum,

Convolvulus soldanella, Corydalis Scoideri, Salvia aurea, Trisiania conferia^

Trüiciün junceum, Bestio suhverticiUatus, Cotida reptans, C. iriandra,

Lysimachia quadrifoliata, Eupatormm purpureum. Ampelopsis megalophyJla,

Witsenia corymhosa, Solanum Gaertnerianum. S. Koelreutetianum ] Prag:

Darlingtonia, Sarracenia, Dionaea, Droscra\ Rio de Janeiro: veiscliiedene

Samen; E.ostock: Angiopteris Teysmanni; Utrecht: Sonneratia acida,

Ceriops Candolleana, Aegiceras majus; Warschau: Amomum, Calophyllum,

Elaeis, Erythroxylon. Eriodendron, Heritiera, Mascarenhasia . Manihot^

Hydrastis, Fragaria foliis variegatis; Würz bürg: Sarracenia purpurea,

S. illusirata, Darlingtonia] Zürich: Darlingtonia californica

;

•2. an andere Gärten: Bielefeld, Städtische Gartenverwaltung:

Sämereien ; Hofgarten Darm Stadt: Victoria regia ; Hofgarten Wo i' 1 i t z

:

Corydalis Scoideri;

3. an Private, und zwar an Herrn E. des Arts: Sämereien;

Professor Dr. Bauer, Paris: 23 Arten Lebermoose; Herrn Eismann,
Bukoba (Deutsch-Ostafrika): 10 Warmhauspflanzen ; Herrn Professor Dr.

Fritsch, Graz: Splum'ocarpiis Michelii ; Herrn W.Geisel: Artemisia

ahsinthiiim; Herrn Professor Dr. Gürich: einige Blätter von Ouvirandra,

Smilax, Dioscorea; Herrn Dr. Rosen, Stockholm: Carludovica palmata;

Herrn Obergärtner Sandhack, Hehlern: Caladien-Knollen, Coffea- und

r/jeo^rowia-Sämlinge; Herrn Professor Dr. Seh äffer: 1 Dionaea muscipida

;

Herren H. Schlink &Co. : Kokospalme; Herrn Siehwesen, Hamburg:

4 Arten Wasserpflanzen ; Herrn Obergärtner Wolscyeck: (> verschiedene

Warmhauspflanzen.

Ferner wurde Material abgegeben an die gärtnerische Versuchs-

station Mühlhausen: \ Solanimi : ?i\\ das Institnt für angewandte
Botanik: 2 Myrmecodia, Früchte von Nipa fruticans; an das Natur-

historischeMuseumLübeck: abgeschnittene Pflanzen aus den alpinen

Regionen und Nutzpflanzen; an die Gewerbeschule: 4 verschiedene

Holzarten ; an dieM i 1 1 e 1 s c li u 1 e D r i e s e n : Pflanzenteile von Insektivoren.

Der Index seminum Hamburgensis ist an 192 Empfänger gesandt

worden, von denen 105 aus dem Garten zusammen 3680 Portionen

Samen bezogen haben.

Aus dem Schulgarten in Fuhlsbüttel sind an 24 höhere staatliche

Lehranstalten, 198 öffentliche Volksschulen, 66 Privatschulen, 51 Anstalten

bzw. Personen zu wissenschaftlichen und kunstgewerblichen Zwecken

und an 7 Herbarien, zusammen an 346 Empfänger 1 249 662 Exemplare

(gegen 1085 610 im Jahre 1912) abgegeben worden.

Herr Professor Dr. Mez in Königsberg revidierte Bromeliaceen,

Herr Professor Dr. Kränzlin Orchidaceen des Gaitens.
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Zur Ausfühiung wissenschaftlicher Untersuchungen und für Lehr-

zwecke wurde eine Anzahl neuer Apparate angeschafft. Die Sammlung
mikroskopischer Präparate wurde bedeutend vermehrt, Herr Professor

Homfeld, Altona, schenkte 80 besonders schöne Algenpräparate, die

für Unterrichtszwecke Verwendung finden.

Die Ordnungsarbeiten wurden fortgesetzt, so daß das in den eigent-

lichen Herbarräumen aufbewahrte Phanerogamenherbar bis auf wenige

Familien jetzt völlig neu geordnet ist. Im Kryptogamenherbar wurden

besonders die zahlreichen Pteridophyten inseriert und zum Teil bestimmt.

Ferner wurde das hamburgische Moosherbar weiter geoi-dnet. Völlig neu

angelegt wurde das Pilz- und Gallenherbar.

Da das bisher existierende Pilz- und Gallenherbar der Botanischen

Staatsinstitute auf der Station für Pflanzenschutz aufbewahrt wurde, und

beide Herbarien dort zur Erledigung der Arbeiten nötig sind, verzichtete

das Institut für allgemeine Botanik auf diese beiden Sammlungen unter der

Voraussetzung, daß von der Station für Pflanzenschutz ein Grundstock zur

Anlage eines neuen Pilz- und Gallenherbars zur Verfügung gestellt würde.

Es wurden auf Grund dieser Abmachung die folgenden Gallen-

sammlungen : Hieronymus &Pax, Herbarium cecidiologicum (soweit im

Handel), und Jaap, Zoocecidien, von der Station für Pflanzenschutz ge-

kauft und dem Herbarium des Instituts für Allgemeine Botanik überwiesen.

Späterhin, nach Übersiedelung des Herbars in den Neubau, wird die

Station für Pflanzenschutz die Dubletten ihres Pilzherbars ebenfalls an

das Institut für allgemeine Botanik abgeben.

Das neu eingerichtete Gallenherbar wurde sofort fertig geordnet

und katalogisiert. Das Pilzherbar wurde vorläufig zusammengelegt, da

ein großer Teil der Pilze noch nicht bestimmt ist.

Die Durchsicht des Herbariums Godeffroy wurde im Berichtsjahre

fortgesetzt und weitere Dubletten an Herrn Professor Dr. Dom in in

Prag gesandt.

Herr Dr. Ule begann die Bearbeitung der von ihm in Brasilien

gesammelten Herbarien, besonders der Sammlungen der beiden Amazonas-

reisen. Um das Eintragen der Bestimmungen zu erleichtern, wurde ein

Katalog des Uleschen Herbars nach den Sammelnummern hergestellt.

Von den nicht bearbeiteten Sammlungen des Herbars wurden mehrere

im Berichtsjahre bestimmt. Über die im Jahre 1911 eingegangene

Sammlung von Kiautschou wurde durch Vermittlung der Zentralstelle

des Kolonialinstituts an das Kaiserl. Gouvernement in Kiautschou berichtet.

Die neu eingegangenen Futterpflanzen aus Deutsch-Südwestafrika wurden

bestimmt und die Herausgabe einer neuen Auflage des Heftes 197 der

Arbeiten der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft „Untersuchungen über

die Weideverhältnisse in Deutsch-Südwestafrika" vorbereitet.

IV.

Laboratorium
für wissensch.

Botanik.

Herbarium.
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Zahlreiche ICinzelbestimmungen wurden vorgenommen, teils auf direkte

Anfragen, teils für das Institut für angewandte Botanik.

Ferner wurden von dem Kustos des Herbars Sammlungen fremder

Institute bearbeitet. Die im vorigen Jahresbericht angeführte Bearbeitung

von Kompositen aus Kolumbien wurde im Berichtsjahre beendet (siehe

Literaturverzeichnis).

Im Heibarium arbeiteten vorübergehend die Herren Dr. Gueze,

Villefranche, Fitschen, Altona, 0. Jaap, Hamburg, und Professor

Yendo, Japan. Vom Institut für angewandte Botanik wurden aus dem

Herbarium ca. 50 Gattungen zum Vergleich oder zur Entnahme von Proben

benutzt.

Für eine Ausstellung in Königsberg wurde dem Institut für ange-

wandte Botanik eine Sammlung von 12 Futtergräsern zusammengestellt.

Herr Dr. Neumann erhielt für seine Reise nach Deutsch-Südwest

eine kleine Sammlung von Futterpflanzen als Taschenherbar.

Ausgeliehen zur wissenschaftlichen Bearbeitung wurden 1517 Nummern,

und zwar an das Botanische Museum in Dahlem : Cycadaceae 20, Hypoxis 48

und 1 Alkoholpräparat; Professor Dr. Schindler: Desmodium 312,

ArihrocliantJm.% Hallia, Leptodesmia, Lourea, Pseudarthria, Pycnospora 19,

Alyskarpus, TJraria 39; Dr. Lingelsheim: Oleaceae (Fontanesia, ForsytJäa,

Fraxinns, Schrehera, Syringa) 138; Professor Dr. Fitting, Bonn: Arizona-

Pflanzen 110; Professor Marsh all A. Howe, New York: 2 Algen;

Dr. T hellung, Zürich: Amarantus aus dem Hamburger Herbar 101;

Dr.H.Hallier, Leiden: Nolanaceae 22; Professor Dr. Solereder, Erlangen:

Oesneraceae 10; Dr. üle, Dahlem: aus dem Herbarium Ule 695.

Revidiert zurückerhalten 101 1 Nummern, und zwar von Professor

Dr. Ascherson, Dahlem: Gramineae 11; Professor Dr. Kuckuck, Helgo-

land: 499 Algen; Raymond Hamet, Paris: Crassidaceae 198 (statt 200);

Professor Dr. Schindler, Posen: Alysicarpus, TJraria 39; Professor

vanTieghem, Vmi^: Loranthaceae 54; Professor Dr. Solereder, Erlangen:

Oesneraceae 10; Professor Marsh all A. Howe, New York: 2 Algen;

Camillo Schneider, Wien: chines. Bhamnus und Berheris 16; Bot.

Museum Dahlem: Hypoxis 48; Dr. Thellung, Zürich: Amarantus aus

dem Hamburger Herbar 101; Bot. Museum Dahlem: aus den Sammlungen

von Diu klage, Kamerun, J. Fischer, Otjimbingwe, Stuhl mann,

Ostafrika, Holst, Ostafrika 33.

Vermehrung der Der Zuwachs des Hcrbars war im Berichtsjahre sehr ansehnlich,
Sammlungen.

ijggQj^jjej.g gelang es, die Kryptogamensammlungen ganz außerordentlich

zu vermehren. Den Hauptzuwachs brachten das Herbarium Prahl f und

das Herbarium P. Richte rf; beide wurden aus dem Nachlaß käuflich

erworben. Das Herbarium Prahl, von dem Oberstabsarzt Dr. P. Prahl

angelegt, ist besonders Avertvoll, weil es die Belegexemplare zu seinen
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Arbeiten über die Flora von Schleswig-Holstein enthält. Dieses Herbar
wird vornehmlich für die Erweiterung des Hamburgischen Herbars in

Betracht kommen. Von besonderem Wert für das Institut sind auch die

dem Herbar angegliederten Sammlungen aus Ostasien, besonders Kiaut-

schou. Das Herbarium umfaßt 131 geordnete Pflanzenmappen, von denen

101 auf Phanerogamen, 27 auf Moose (4 Lebermoose, 2 Sphagnaceae,

21 Laubmoose) und 3 auf Pteridophyten enthalten. Dazu kommen
8 Mappen mit ostasiatischen Pflanzen, 11 Mappen mit diversen Phanero-

gamen, 12 Mappen mit Moosen, 1 Mappe mit Algen und Flechten.

Das Herbarium P. Ei cht er ist von dem Oberlehrer P. Richter
in Leipzig zusammengebracht worden. Es enthält 50 Mappen mit

Phanerogamen und 214 Mappen mit Kryptogamen. Von diesen entfallen

35 Mappen auf Pteridophyten, Moose, Pilze und Flechten, 179 Mappen
auf Algen. Dies Herbar ist ungemein reich an Originalexemplaren und

enthält manche umfangreichen größeren Sammlungen, so das 32 Mappen
umfassende Dublettenherbar Nägelis, einen großen Teil des Rabenhorst-
schen Nachlasses u. a. Sowohl über das Prahlsche wie über das Richtersehe

Herbar wird später ein ausführlicher Bericht erscheinen.

Ferner wurden zwei kleinere Gesamtherbarien erworben.

Der verstorbene Oberst a. D. Bayer hat seinen botanischen Nach-

laß dem Institut für allgemeine Botanik testamentarisch vermacht. Die

Sammlung wurde dem Institut durch den Testamentsvollstrecker Herrn

Intendanturrat Burchardi in Stettin überwiesen. Außer einer Algen-

sammlung, die zu den Dubletten gelegt wurde, enthält das Herbarium

Moose. Insgesamt 662 Nummern, von denen 615 Laub-, 47 Lebermoose

sind. Von diesen entfallen auf das Generalherbar 361 Nummern (341

Laub-, 20 Lebermoose), auf das Hamburgische Herbar 301 Nummern
(274 Laub- und 27 Lebermoose).

Die Sammlung wurde im Berichtsjahre eingeordnet.

Aus dem Nachlaß Worlee wurden bei der Versteigerung in Hamburg
die botanischen Sammlungen käuflich erworben. Im wesentlichen be-

standen sie aus Algen, 160 Nummern zum Einordnen, 150 Nummern für

die Dublettensammlung. An Phanerogamen sind vorhanden: Hermann
Wagner, Grasherbarium. Lief. I, II, III 54 (Gramineen, Cyperaceen,

Juncaceen); Phanerogamensammlung aus der Schweiz 50 Nummern. Ferner

waren Flechten und Moose vorhanden, die ohne Standortsangabe waren

und deshalb dem Dublettenherbar überwiesen sind. Die Algen wurden

im Berichtsjahre eingeordnet.

Die übrigen Sammlungen sind im folgenden zusammengestellt worden.

Die als Geschenk überwiesenen sind mit (G), die durch Kauf oder Tausch

erworbenen mit (K) oder (T) bezeichnet. Wenn die Pflanzen zur Be-

stimmung eingingen, sind sie mit (BG) bezeichnet.
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Hamburgisches Herbarium.

Aus den erwähnten Gesamtherbarien und aus einigen kleineren

geschenkten Sammhingen wurden die Kryptogamen des Hamburger Herbars

um 368 Nummern vermehrt.

Laubmoose 274 (Herbar Bayer), 2 (Dr. Keim, BG), 49 (Jaap G)

— Lebermoose 27 (Herbar Bayer) — Flechten 12 (Jaap G),

3 (Erich sen G), 1 (Dr. Heering). Zuwachs des Hamburgischen

Herbars 368.

Allgemeines Herbar.

Herbarien einzelner Florengebiete.

L Zum Verkauf hergestellte Sammlungen: Miguel Fuertes,

Santo Domingo 588 (K); Eimer, Philippinen 842 (K); K. Fiebrig,

Paraguay 81 (K); Wilson, China 923 (K); Buchtien, Herbarium

bolivianum 150 (K).

2. Dubletten aus andern Instituten oder von Sammlern: A. Richter,

Ungarn, Banat, Dalmatien 240 (T); Wood, Natal 130 (aus den un-

geordneten Beständen des Herbars).

3. Originalsammlungen: Geh. Regierungsrat Dr. Stuhlmann, Tunis 30

(BG) ; Dr. L e i c h t , Dalmatien 1 4 (BG) ; Dr. b s t , Deutsch-Ostafrika 1 2 (BG).

Herbarien einzelner Phanerogamenfamilien.

Shaw, Conijerae aus Mexiko, Nordamerika 45 (T, vom Arnold

Arboretum),

Kleine Kollektionen von Phanerogamen.

Stobbe, Gardasee 4 (G); Museum für Völkerkunde 1 (BG);

Professor Dr. Brick 2 (G); Schröder, Hannover 1 (G); Schulz 1 (G

von Professor Dr. Hans Winkler); 0. Jaap 2 (G); Dr. Heinsen 1 (G);

Botanischer Garten 9.

Medizinal- und Nutzpflanzen.

Deutsch-Südwestafrikanische Futterpflanzen von Großarth, Okakuja

51 (BG); Dr. Neumann 2 (BG); P. Block, Etaneno 23 (BG);

Schlettwein, Otjitambi 51 (BG); Institut für angewandte
Botanik G.

Kryptogamen.

Allgemeine Sammlungen.

0. Jaap: Pteridophyten, Moose 3G (G); Botanische Abteilung

des k. k. Hofmuseums, Wien (T): Dec. 30 Algen 16, Dec. 46, 47
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Moose 26, Dec. 78—81 Pilze 52, Dec. 50—52 Flechten 34, zusammen 128;

Ule: Lebermoose und Laubmoose aus Brasilien 56 (K).

Kleine Kollektionen verschiedener Kryptogamen und Gallen.

Professor Dr. Timm: 2 Algen, 1 Flechte (G durch die Station für

Pflanzenschutz); Dr. Keim: 2 Pilze (G); Schulz: 12 Pilze, 1 Galle (BG);

Vogts, Lüneburg-: 1 Galle; Professor Dr. Zacharias: 3 Laubmoose,

3 Flechten, gesammelt von Erichsen (Nachlaß), 3 Pilze von verschiedenen

Einsendern (BG).

Pilze.

Jaap, Fungi selecti 263 (K); Dr. Heinsen 13 (G); Dr. Heering
I (G); aus dem Herbar Brandis 4.

Flechten.

Aus den ungeordneten Vorräten des Herbar Brandis 63 aus Europa.

3 aus Indien, 8 ohne nähere Angabe.

Algen.

Collins, Holden & Setch eil, Phyc. bor. am. Fase. 38,50 (K); Marshall

A. Howe, New York 1 (T), Algae adriaticae exsiccatae Cent. L f. 1, 2

100 (K); Tempere, Diatomeenpräparate 3 Ser. 75 (K).

Gallenherbar.

Schulz, Hessen 161 (K); Schmidt, Schlesien 72 (K); Hieronymus
& Pax, Herbarium cecidiologicum 400 (von der Station für Pflanzenschutz);

Jaap, Zoocecidien 150 (von der Station für Pflanzenschutz), 50 (K);

Leeuwen, Niederländisch-Ostindische Gallen 25 (K); Jaap, Aphiden-

gallen 7 (G); Dr. Heinsen 27 (G); Schulz 35 (G von Professor Dr.

Hans Winkler), 1 (BG); Herb. Brandis 1; Herb. Wilson 1.

Übersicht nach systematischen und geographischen

Gesichtspunkten.

Phanerogamen.

A. Europa. Deutschland 65, Schweiz 50, Ungarn und Dalmatien

246, zusammen 361.

B. Asien. Philippinen 660. China 923, zusammen 1583.
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C. Afrika. Deutsch-Südwestafiika 127, Tunis 30, Natal 130,

zusammen 287.

D. Amerika. Bolivien 110, Paraguay 67, Mexiko 45, Sto. Domingo

524, ohne nähere Angabe 1, zusammen 747.

E. Diverse 12.

Gesamtzuwachs an Phanerogamen 2989.

Pteridophyten.

A. Europa. Deutschland 1, Ungarn, Dalmatien 8, zusammen 9.

B. Asien. Philippinen 105.

C. Amerika. Bolivier 40, Sto. Domingo 63, Paraguay 9,

zusammen 112.

Gesamtzuwachs an Pteridophyten 226.
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Peklo: 2 Zuckerrüben mit Bakterienknollen ; Herrn Professor Dr. Pfeffer:

2 Früchte von einem Birnbaum, die aus durchgewachsenen Blüten hervor-

gegangen sind; Herrn Senff: 1 Sonnenblumenblütenstand, aus 3 Köpfen

zusammengewachsen.

Ausgeliehen wurden an Herrn Professor Dr. Kraepelin: 8 mikro-

skopische Präparate.

Neue im Tausch eingehende periodische Schriften. ^i-
BibHothek.

Boletim do Musen Goeldi (Musen Paraense) de Historia Natural e

Ethnographia, Para.

Botaniska Notiser, Lund.

Institute und Gesellschaften, von denen Tauschsendungen

eintrafen.

Bern, Botanischer Garten.

Bremen, Naturwissenschaftlicher Verein.

Brooklyn, Botanic Garden.

Brüssel, Botanischer Garten.

Brüssel, Institut botanique Leo Errera.

Budapest, Kgl. Ungarisches National-Museum, Botanische Abteilung.

Buitenzorg, Botanischer Garten.

Calcutta, Royal Botanic Garden.

Chicago, Field Museum of Natural History.

Cincinnati, Lloyd Library.

Dahlem-Berlin, Botanischer Garten und Botanisches Museum.

Dahlem-Berlin, Kgl. Gärtnerlehranstalt.

Edinburgh, Botanical Society.

Edinburgh, Royal Botanic Garden.

Florenz, Societa botanica italiana.

Kopenhagen, Botanische Bibliothek der Universität.

London, Royal Microscopical Society.

Lübeck, Geographische Gesellschaft und Naturhistorisches Museum.

Lund, Botanisches Museum.

Madison, Wisc, Academy of Sciences, Arts and Letters.

Milwaukee, Wisc, Public Museum.

New Orleans, Louisiana State Museum.

New York, Botanical Garden.

Para, Brazil, Museu Goeldi (Museu Paraense).

Paris, Museum national d'histoire naturel.
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Peradeniya, Royal Botanic Gardens.

Singapore, Botanic Gardens.

St. Louis, Mo., Missouri Botanical Garden.

St. Petersburg-, Kaiserl. botanischer Garten.

St. Petersburg-, Musee botanique de l'Acadeniie imperiale des Sciences.

Stockholm, Botaniska Föreningen.

Stockholm, Kungl. Svenska Vetenskapsakademien.

Sydney, Botanic Gardens and Government Domains.

Tokio, Botanical Society, Botanic Garden, Imperial University.

Toronto, University.

Wien, K. K. zoologisch-botanische Gesellschaft.

Zürich, Botanischer Garten und Botanisches Museum der Universität.

Behörden, Gesellschaften oder Vereine, von denen

fortlaufende oder einzelne Schriften überwiesen wurden.

Brüssel, Ministere des Colonies.

Hamburg, Museum für Völkerkunde, Naturhistorisches Museum, Realschule

Eilbeck, Stadtbibliothek, Zentralstelle des Kolonialinstituts.

London, British Association for the Advancement of Science.

Münstei', Medizinisch-naturwissenschaftliche Gesellschaft.

Staßfurt, Kalisyndikat,

Washington, Smithsonian Institution.

Fortlaufende Publikationen, einzeln erschienene Schriften

oder Separatabdrucke

wurden geschenkt von folgenden Personen: Professor Dr. L. Buscalioni,

Catania; Dr. A. v. Degen, Budapest; Erben von Th. Durand, Brüssel;

R. Friedlaender & Sohn, Berlin; Dr. F. Günzel, Reinbek-Neuwentorf;

Dr. C. C. Hosseus, Buenos Aires; Ch. Jan et, Limoges; Professor Dr.

G. V. Iterson jr., Delft; Professor Dr. H. Kleb ahn, Hamburg; Frau

A. K r d e r s - S c h um a c h e r , Buitenzorg ; Professor J. L e i t h a e u s e r

;

C. G. Lloyd, Cincinnati; J. H. Maiden, Sydney; C. Manskopf, Hamburg;

W. Müller, Bergstedt; Professor Dr. Sv. Murbeck, Lund; D. Prain,

Royal Botanic Gardens Kew; Major Th. Reinbold, Itzehoe; H. Ringklib,

Hamburg; Professor Dr. A. K. Schindler, Posen; Professor Dr. H. Schinz,

Zürich; Professor Dr. H. Winkler, Hamburg.

Ausgeliehen wurden 418 Bände.

VIII. Von den an den Instituten tätigen Herren erschienen folgende

Publikationen. Arbeiten:
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Heeriiig', W., Vernonia, Mikania, Eiipatorium, Baccharis,

Laestadia in Dr. 0. Fuhrmann et Dr. E. Mayor Voyage d'ex-

ploration scientifique en Colombie. Vol. V des Mem. de la Soc.

neiicliäteloise des Sciences naturelles. 1913.

— Über die Weidepflanzen in Deutsch-Südwestafrika. Landwirt-

schaftliche Umschau, S. 922,

Klebahn, H., Uredineae in Kryptogamenflora der Mark Branden-

burg. Bd. Va, Heft 2, 3, 4, S. 161—800.
— Beiträge zur Kenntnis der Fungi imperfecti I—IV. Mycologisches

Centralblatt III, 1912, 49—66 und 97—115.
— Bericht über die in den Jahren 1908—1912 zur Erforschung und

Bekämpfung der Selleriekrankheiten in den Hamburger Marsch-

landen angestellten Untersuchungen und Versuche. Jahrbuch der

Hamb. Wiss. Anstalten XXX, 1912, 3. Beiheft 1913. Mit 2 Tafeln.

Reinbold, Th. — A. Weber van Bosse, Liste des Algues du Siboga.

I. Myxophyceae, Chlorophyceae, Phaeophyceae avec le concours de

M. Th. Reinbold. Leiden 1913.

Selk, H., Cosd7iodiscns-'Kikros^OYen in der Elbe. Deutsche Bot.

Gesellsch. XXX. Heft 10.

Winkler, Hans, Entwickelungsmechanik oderEntwickelungsphysiologie

der Pflanzen. Handwörterbuch der Naturwissenschaften. Bd. 3

(Jena 1913), S. 634—667.
— Fortpflanzung der Gewächse, Apogamie und Parthenogenesis.

Ebenda. Bd. 4, S. 265—276.
— Transplantation, Pfropfung, Pfropfbastarde. Ebenda. Bd. 10,

S. 18—29.
— Die Chimärenforschung als Methode der experimentellen Biologie.

Sitzungsber. d. phys.-med. Gesellschaft zu Würzburg. 1913. S. 1—23.

Von den Beamten der Instituts wurden folgende Vorlesungen und ix.

Praktika angezeigt: Vorlesungen
und Pi'iiktika.

Allgemeines Vorlesungswesen.

I. Sommersemester 1913.

Öffentliche Vorlesung.

Professor Dr. Win kl er: Neuere Ansichten über die Entstehung der

Arten. Mi. 7—8 Uhr, Hörsaal der Botanischen Staatsinstitute.

Vorlesung für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Professor Dr. Wink 1er: Spezielle Botanik. Mo. und Di. 5— 6 Uhr

Hörsaal Botanische Staatsinstitute. Gebühr M 10.
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Praktika.

Professor Dr. Win kl er und Professor Dr. Klebahn: Anleitung zu

botanischen Arbeiten. In zu verabredenden Stunden, Übungssaal

der Botanischen Staatsinstitute, Jungiusstraße. Gebühr M 10.

Professor Dr. Klebahn: Botanisches Kolloquium für Oberleinerinnen

in zu verabredenden Stunden. Übungssaal der Botanischen Staats-

institute Jungiusstraße. Gebühr M 10.

Dr. Heering: 1) Botanische Exkursionen für Obeilehrer und Kandidaten

des höheren Schulanits. Freitags nachmittags. Versicherungs-

gebühr c'Vl 1,10.

2) Praktische Übungen im Untersuchen und Bestimmen von

Phanerogamen. Für Oberlehrer und Kandidaten des höheren Schul-

amts. So. 4—6 Uhr. Übungssaal der Botanischen Staatsinstitute,

Jungiusstraße. Gebühr M 10.

3) Piaktische Übungen im Untersuchen und Bestimmen von

Phanerogamen Mi. 5— 7 Uhr. Übungssaal der Botanischen Staats-

institute. Gebühr M 10.

II. Wintersemester 1913/14.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Klebahn: Niedere Kryptogamen. Mo. G— 7 Uhr. Hör-

saal Botanischer Garten.

Vorlesung für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Hörer und Hospitanten des Kolonialinstituts belegen diese Vorlesung

nach den für sie geltenden Bestimmungen.

Professor Dr. Winkler: Allgemeine Botanik. Mo., Di. 5—6 Uhr,

Hörsaal der Botanischen Staatsinstitute. Gebühr M 10.

Praktika.

Professor Dr. Winkler: Mikroskopisch-anatomische Übungen. Für

Oberlehrer und Kandidaten des höheren Schulamts. So. 4—6 Uhr.

Übungssaal der Botanischen Staatsinstitute. Gebühr M 10.

Professoi- Dr. Winkler und Professor Di-. Kleb ahn: Anleitung zu

selbständigen botanischen Arbeiten. In zu verabredenden Stunden

im Übungssaal der botanischen Staatsinstitute. Gebühr JV(. 10.

Professor Dr. Klebahn: 1) Botanisches Praktikum (Anatomie der

Pflanzen) für Lehrer und Lehrerinnen. Di. (>'—8 Uhr. Übungs^

saal der Botanischen Staatsinstitute. Gebühr cM 10.
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2) Botanisches Kolloquium. Für Oberlehrerinnen, eventuell auch

für Oberlehrer und Kandidaten des höheren Schulamts. 2stündig

nach Verabredung. Übungssaal der Botanischen Staatsinstitute.

Gebühr M 10.

Dr. Heering: Einführung in die Kenntnis der wildwachsenden Pflanzen

tropischer und subtropischer Gebiete. Mit Demonstrationen und

Übungen. Mi. 6—8 Uhr. Übungssaal der botanischen Staats-

institute. Gebühr M 10.

Kolonialinstitut.

I. Sommersemester 1913.

Professor Dr. Kleb ahn: Die Grundlage der landwirtschaftlichen

Pflanzenzüchtung.

Dr. Heering: Grundzüge der Pflanzengeographie mit besonderer Be-

rücksichtigung der deutschen Kolonien.

II. Wintersemester 1913/14.

Professor Dr. Kleb ahn: Bodenkunde.

Dr. Heering: Grundzüge der Pflanzengeographie mit besonderer

Berücksichtigung der deutschen Kolonien.

Von den im vorigen Jahresbericht erwähnten Herren, die im Institut

gearbeitet haben, erschienen im Berichtsjahre folgende Publikationen

über die Ergebnisse ihrer Arbeiten:

Dowson, W. J. On two species of Heterospornim particularly

Heterosporiiim echinidatum. Mycolog. Centralblatt II. 1913.

1—14, 78—88, 136—144.

Mercer, W. B. On the morphology and development of Phoma

Eichardiae n. sp. Mycolog. Centralblatt II. 1913. 244—253,

297—305.

Dowson, W. J. Über das Mycel des Aecidhim leiicospermum und der

Puccinia fnsca. Zeitschr. f. Pflanzenkrankheiten XXIII. 1913.

129—137. Tafel III.

Ferner erschien in Englers Botanischen Jahrbüchern, Bd. 48, Heft 5,

Beiblatt u. 108 eine Arbeit von F. Günzel, Blattanatoniie südwest-

afrikanischer Gräser, die an dem Herbarmaterial des Instituts für all-

gemeine Botanik ausgeführt ist.

Im Institut arbeitete vom April bis August Herr Doyle aus Dublin

über Pfropfung von Sprossen auf Blätter. Vom Oktober ab arbeitete

Herr Esmarch über Cyanophyceen in verschiedenartigen heimischen Böden.

12*

X.

Förderung
wissen-

schaftHcher

Tätigkeit.

Beteiligung an

Ausstellungen.
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An der Landesausstellung in Windhuk und der Wanderausstellung

der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Straßburg beteiligten sich

die Botanischen Staatsinstitute durch Ausstellung von Futterpflanzen aus

Deutsch-Südwestafrika. Die Breslauer Gartenbauausstellung wurde unter-

stützt durch Übersendung lebenden Pflanzenmaterials.

Im Institutsgebäude fanden die Sitzungen der Botanischen Gruppe

des Naturwissenschaftlichen Vereins, die Sitzungen des Botanischen

Vereins und des Lehrervereins für Naturkunde statt.



Appendix.

Index Seminarii Horti Botanici Hamburgensis 1913.

a: Planta aniuia. — b. seu p.: planta bieniiis seu pereiinis heibacea. —
planta lignosa. — fr.: planta in frigidario culta. — c. ; planta in caldario culta.

sub dio culta et terrestris ubi nou dicitur aquatica („aq.").

d. : planta

Acanthaceae.

Acanthus longifolius Poir-. — p. cl.

Dipteracantlius strepeiis Nees. — jp. d.

Thunbergia alata Hook. — a. d.

Aceraceae.

Acer circinatum Pursh. — l. d.

— Giniiala Maxim. — /. d.

— tataricum L. — l. d.

Aizoaceae.

Mesembrianthemum crystalliniuii L.— a.d.

pomeridianum L. —
a. d.

Tetragoiiia crystallina L'Herit. — a. d.

— echinata Ait. — a. d.

— expansa Mtirr. — a. d.

Alismaceae.

Alisma Plautago L. — p. d. aq.

Echinodorus ranunculoides Engelm.— p.d.

— subulatus Griseb. — p. d.

Amarantaceae.

Amarantus hypochoiidriacus L. — a. d.

— paiiiculatus L. — a. d.

— — sanguinea.

Celosia cristata L. nana.

Amaryllidaceae.

Alstroemeria anrantiacum D. Don. —p. d.

Anacardiaceae.

Rlius glabra L. — l. d.

— typhina L. — l. d.

Apocynaceae.

Arasonia angustifolia Michx. — p. d.

— Tabernaemontana Walt. — p. d.

Rhazya orientalis DC. — j). d.

Aquifoliaceae.

Hex Aquifolium L. — l. d.

Araceae.

Arisaema amurense Maxim. — 2^- ^-

— atrorubeus Blume — p. d.

Arum italicum Mill. — p. d.

— maculatura L. — p. d.

Calla palustris L. — p. d.

Araliaceae.

Aralia cashemeriana Dcne. — p. d.

— mandshurica Rupr. — p. d.

— racemosa L. var. sacchalinensis —
p. d.

— spinosa L. — p. d.

Aristoiochiaceae.

Aristolochia altissima Desf. — p. d.

— rotunda L. — j;. d.

Asciepiadaceae.

Asclepias Cornuti Decatsn. — ;;, d.

— Fremontii Torr. — j^- f^-

— incarnata L. — p. d.

— phytolaccoides Pursh. — p. d.

— speciosa Torr. — p. d.

— — Douglasii

— syriaca L. — p. d.

Vincetoxicum fuscatum Reh. — p. d.

— nigrum Moench — p. d.

— officinale Moench — p. d.

Balsaminaceae.

Impatien.s Balsaniina L. — a. d.

— glandnligera Ldl. — a. d.

— Noli tangere L. — a. d.

— parvitlora DC. — a. d.

Basellaceae.

Basella rubra L. — a. d.
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Berberidaceae.

Berberis Thiuibergii DC. — l. d.

Podophyllum Emodi Wall. — p. d.

Betulaceae.

Alnus rubra Bong. — l. d.

Carpinus Betulus L. — l. d.

Bignoniaceae.

Amphicome arguta Royle.

Incarvillea Delavayi Franchet — p. d.

— grandiflora Bureau et Franch.

— p. d.

Borraginaceae.

Anchusa arveiisis M. B. — a. d.

— Barrelieri Vitm. — p. d.

— italica Retz. — h. d.

— officinalis L. — p. d.

— sempervirens L. — p. d.

Borago officinalis L. — a. d.

Cynoglossum amplifolium Höchst.

— furcatiim Wall. — p. d.

— officiiiale L. — p. d.

— petiolatum D. C.

— Wallichi G. Don — a. d.

Echium vulgare L. — h. d.

Lindelofla spectabilis Lehm. — p. d.

Lithospermum officinale L. — p. d.

Myosotis alpestris Schmidt — b. d.

— palustris Roth. — p. d.

— rupicola Sm. — b. d.

Omphalodes linifolia Moench — a. d.

Solenanthus apeiminus Hohen.

— mollissimus DC.

Syraphytum asperrimum Donn — p. d.

— officinale L. — p. d.

Bromeliaceae.

Dyckia sulphurea C. Koch. — p. fr.

Campanuiaceae.

Adenophora communis Fisch. — p. d.

— denticulata Fisch. — p. d.

— Lamarkii Fisch. — j^. d.

— liliifolia Bess. — p. d.

Campanula bonouiensis L. — j). d.

— carpatbica Jacq. — }>• d.

Campanula celtidifolia Boiss. et Reut.

Cervicaria L. — b. d.

— glomerata L. — p. d.

— — acaulis

— — daburica — p. d.

— lamiifolia M. B. — p. d.

— latifolia L. — p. d.

— — var. macrantha.

— longistyla Fomine.

— medium L. — b. d.

— patula L. — b. d.

— persicifolia L. — p. d.

— pyramidalis L. ^ p. d.

— rapuuculoides L. — p. d.

— Eapunculus L.

— rotundifolia L. — p. d.

— sarraatica Ker.-Gatol. — p. d.

— speciosa Hörnern. — p. d.

— spicata L. — 2^- d.

— Tracbelium L. — p. d.

— versicolor S. et Sm. — p. d.

— Vidalii Wats. — p. fr.

Clintonia umbellata Torr. — a. d.

j

Codonopsis lanceolata Benth. & Hook. —
j). d.

— ovata Benth. — }). d.

— rotundifolia Roylc.

— viridiflora Maxim. — p. d.

Hedraiantbus serpyllifolius D. C. — p. d.

— tenuifolius D. C. — 2^. d.

Lobelia kamtscbatica Pall. — p. d.

— syphilitica L. — p. d.

Phyteuma betonicifolium Vill. — p. d.

— canescens W. et K. — p. d.

nigrum Schmidt — p. d.

— orbiculare L. — p. d.

— Scbeuchzeri All. — p. d.

— spicatum L. — p. d.

Platycodon autumnale Decne — p. d.

— grandiflorum A. D. C. — p. d.

— — Mariesii hört. —
p. d.

Sympbyandra Hoffmanni Pantosz. — p. d.

— ossetica A. D. C.

Wablenbergia grandiflora Schrad.— p. d.

— — alba.

Capparidaceae.

Oleome spinosa Jacq. — a. d.

— viscosa L. — a. d.
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Caprifoliaceae.

Louicera alpigeiia L. — /. d.

— hirsuta Eaton — l. d.

Sambucus nigra L. — l. d.

— racemosa L. f. pubescens

maxima — /. d.

Symphoricarpus Heyeri Dippel — l. d.

— orbiculatus Moench —
l. d.

— racemosus Michx. — /. d.

Viburuum furcatnin Blume — /. d.

— Opulus L. — l. d.

Caryophyllaceae.

Agrostemma Githago L. — a. d.

Alsine juiiiperina Wahlenh. — p. d.

Arenaria balearica L. — fr. d.

— cephalotes M. B. — 2^. d.

— gramiiiifolia Schrad. — p. d.

Cerastium tomentosum D. C. — p. d.

C'oronaria flos cnculi A. Br. — p. d.

Cucubalus baccifer L. — jj. d.

Dianthus alpinus L. — p. d.

— atrorubeus All. — p. d.

— barbatus L. — p. d.

— caesius Sm. — p. d.

— calocephalus Boiss. — j;. (/.

— Cartliusiaiioruni L. — j;. d.

— Caryopliyllus L. — p. d.

— (leltoides L. — j). d.

— glaixcopbyllus Colla — p. d.

pelviformis Heujf. p. «,

— phimarias L. — p. d.

— pnbernlus F. N. Williams.

— pubescens Sibth. <& Sm. — p.d.

— rupieohxs Bivona.

— silvestris Wulf. — ]). d.

— superbus L. — j:». d.

Drypis spinosa L. — p. d.

Gypsophila paniculata L. — p. d.

— saligna Schrad. — b. d.

— trichotoma Wender. — p. d.

Heliosperina alpestre Rchb. — ;;. d.

Herniaria glabra L. — p. d.

— liirsuta L. — a. d.

Illecebrum vertioillatum L. — a. d.

Lychnis alpina L. — p. d.

— chalcedonica L. — p. d.

— coronaria Desr. — p. d.

— diurna Sibth. — ^;. d.

Lychnis flos cuculi L. —
— — Jovis L. —
— Preslei Sekera -

— Sartorii Boiss. -

p. d.

p. d.

- p. d.

- p. d.

d.

Melandrium album Garcke — b. d.

— dubiura Hampe — p. d.

— rubrum Garcke — p.

— Zawadskii A. Br. —
Saponaria ocynioides L. — p. d.

— officinalis L. — p. d.

Scleranthus annuus L. — a. d.

— neglectus Rachel — p. d.

Silene aegyptiaca Linn. f. — a. d.

— alpestris Jacq. — p. d.

— altaica Pers. — j^- (^-

— armeria L. — a. d.

— conica L. — a. d.

— conoidea L. — a. d.

— Cucubalus Wibel — b. d.

— Frivaldskyana Hampe — p. d.

— gallica L. — a. d.

— gigantea L. — p. d.

— italica Pers. — jp. d.

— — (S. nemoralis TK ^.)

—

p.d
— Kitaibelii Vis. — p. d.

— liuicola Gmel. — a. d.

— lydia Boiss. — a. d.

— maritima With. — p. d.

— mellifera Boiss. et. Reut. —
— noctiflora L. — a. d.

— nutans L. — p. d.

— pendula L. — b. d.

— Preslii Sekera — 2^- <^-

— Pseudotites Bess. — p. d.

— quinquevulnera L. — a. d.

— saxifraga L. — p. d.

— Scliafta Gmel. — p. d.

— tatarica Pers. — p. d.

— vallesia L. — j;. d.

— vesiculifera J. Gay. -

— viridiflora L. — a. d.

— vulgaris Garcke — ]). d.

Spergula arvensis L. — a. d.

— sativa Boenningh. — a. d.

Stellaria graminifolia L.

Telephium imperati L. — p. d.

Tunica prolifera Scop. — a. d.

— saxifraga Scop. — p. d.

— velutina Fisch, et Mey. — p.

Vaccaria parviflora Mnch. — a. d.

P- d.

d.
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Vaccaria segetalis Garckc — a. d.

Viscaria vulgaris Röhl — p. d.

Celastraceae.

Evonymus europaeus L. — l. d.

Staphylaea pinnata L. — l. d.

Chenopodiaceae.

Atriplex Babingtoiiii Woods — a. d.

— hastatum L. — a. d.

— hortense L. — a. d.

— littorale L. — a. d.

— patulum L. — a. d.

Beta Bourgaei Coss.

— Cicla L. — h. d.

— — f. montrosa

— maritima L. — a. d.

— patellaris Moq. — a. d.

— trigyna W. K. — i^. d.

— vulgaris L. — b. d.

— — V. rapacea.

Chenopodium album L. — a. d.

— Bonus Henricus L. — 2^. d.

— petiolare H. B. K. — a. d.

— Quinoa L. — a. d.

Hablitzia tamnoides M. B. — p. d.

Kocliia scoparia Schrader — a. d.

Salsola Kali L. — a. d.

Spinacia oleracea L. — a. d.

Cistaceae.

Helianthemum ChamaecistusMtZZ. — f. d.

— mutabile Fers. — p. d.

— pilosum Fers. — p. d.

— polifolium DC. — p. d.

— rhodanthum Dun. — p. d.

— vulgare Gärtn. — p. d.

— — — (roseum

DC.) — p. d.

Clethraceae.

Clethra alnifolia L. — l. d.

— — (C. tomentosum Lam.)

Commelinaceae.

Commelina tuberosa L. — p. c. d.

Tradescantia congesta Benny — p. d.

— pilosa Lehm. — j>. d.

— subaspera Ker — p. d.

— virginiana L. — p. d.

d.

d.

Compositae.

Achillea alpina L. — j;. d.

— Clavennae L. — p. d.

— filipendulina Lam. — p. d.

— impatiens L. — p. d.

Millefolium L. — p. d.

— — f. rubra.

— nobilis L. — j^- <'•

— Ptarmica 7>. — p. d.

— — (A. pyrenaica Sibth.)

— p. d.

— tanacetifolia All. — p. d.

— umbellata Sibth. et Sm. — p. d.

Anacyclus officinarum Hayne.

Anthemis arvensis L. — a. d.

— austriaca Jacq. — p.

— nobilis L. — p. d.

— tinctoria L. — 7;. d.

Antennaria dioica Gärtn. — p.

Aplopappus croceus A. Gr.

Arnica amplexicaulis Nnit. — p. d.

— Chamissonis Less. — p. d.

— latifolia Bong. — p. d.

— longifolia Eaton — p. d.

— moutana L. — p. d.

Arteniisia Absinthium L. — p. d.

— annua L. — a. d.

— austriaca .Tacq. — p. d.

— campestris L. — p. d.

— Dracunculus Z. — p. d.

— glauca Fall. — p. d.

— laciniata Willd. — p. d.

— maritima L. — p. d.

— mexicana Willd. — p. d.

— Moxa DC. — p. d.

— Mutellina Vill. — p. d.

— procera Willd.

— rupestris L. — p.

— vulgaris L. — p.

Aster acris L. — p. d.

— alpinus L. — p. d.

— anielloides Bess. — p. d.

— canus Tr. K. — p. d.

— cordifolius L. — p. d.

— corymbosus Ait. — p. d.

— foliosus Fers. Burtliii — p. d.

— incisus Fisch. — p. d.

— Linosyris Bernh. — 2^- <^-

— macrophyllus L. — p. d.

— niultirturus Ait. — p. d.

p. d.

d.

d.
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Aster Novi Belgii L. — p. ä.

— ptarmicoides T. et Gr. — j^- ^'

— salicifolius Scholl. — p. d.

— Sibiriens L. — jj. d.

— teuellus L.

— Tradescanti L. — p. d.

— Tripolium L. — p. d.

— umbellatus Mill. — p. d.

Baccharis juncea Des/. — j). d.

Bidens ferulifolia DC. — a. d.

— pilosa Li. — a. d.

— tripartita L. — a. d.

Brickellia grandiflora 'Sutt.

Buphthalmiini salicifolium L. — p. d.

Cacalia deltophylla Max. — p. d,

— suaveoleus L. — p. d.

Calendula officinalis L. — a. d.

Calliopsis bicolor Rchb. nana — a. d.

Carduus acanthoides L. — h. d.

— cernuus Stetid. — p, d.

— defloratus L. — ^j. d.

— nutans L.

— stenolepis Benth. — |j. d.

Carlina acaulis L. — p. d.

Carthamus lanatus L.

— tinctorius L. — a. d.

Centaurea babylonica L.

— calocephala Willd. — p. d.

— — f. flava — p. d.

— conifera L. — p. d.

— Cyanus L. — a. d.

— dealbata Willd. — p. d.

— depressa M. B. — a. d.

— glastifolia L. — p. d.

— Jacea L. — p, d.

— Kotschyana Heuff. — p. d.

— macrocephalailfitss. et Puschk.

— p. d.

— Magocsyana J. Wagn.
— montana L. alba.

— — — sulphurea.

— nervosa Willd. — p. d.

— nigrescens Willd. — p. d.

— Orientalis Ij. — p. d.

— pbrygia L. — p. d.

— picris Fall. — p. d.

— pseudophrygia Mey. — p. d.

— rupestris L. — p. d.

— ruthenica Lam. — p. d.

— salonitana Vis. — 2^- <^-

Centaurea Scabiosa L. — p. d.

— — V. albida — p. d.

— solstitialis L. — jj. d.

— Tournefortii Walp. — p. d.

Chondrilla juncea L. — p. d.

Chrysanthemum Balsamita L. — p. d.

— corymbosum L. — p. d.

— macrophyllum W. K. —
p. d.

— Parthenium Beruh. —
p. d.

— segetum L. — a. d.

— vulgare Beruh. — p. d.

— — crispum.

Chrysopsis villosa Nutt. v. Eutteri Both.

Cichorium Endivia L. — a. d.

— Intybus L. — p. d.

— spinosum L. — b. d.

Cineraria geifolia L. — fr. d.

Cirsium arvense Scop.

— biübosum D. C. — p. d.

— canum M. B. — p. d.

— ciliatum M. B. — p. d.

— eriophorum Scop. — b. d.

— Erisithalis Scop.

— ferox DC. — p. d.

— monspessulanum All. — p. d.

— oleraceum Scop. — p. d.

— — X acaule

— — ,x heterophyllum

— rivulare Link — p. d.

— setigerum Ledeb. — p. d.

Cnicus Benedictns Gaertn. — a. d.

Conyza chilensis Spr. — j). fr.

Coreopsis delphinifolia Lam. — p. d.

— Drunimondii Torr, et Gray —
a. d.

— lanceolata L. — j>. d.

Crepis aurea Rchb.

— rubra L. — a. d.

— sibirica L. — p. d.

Cynara Cardunculus L. — p. d.

— Scolymus L. — p. d.

Dahlia variabilis Desf. — p. d.

Dimorphotheca pluvialis Moench — ^j. d.

Doronicum austriacum Jacq. — ^j. d.

— macrophyllum Fisch. — p, d.

— Pardalianches Tj. — j^- ^•

Echinops banaticus Roch. — p. d.

— commutatns Jnr. — p. d.
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Echinops Gnielini Turcz. — p. d.

— microceplialus Sbth. et Sm. —
2). d.

— niveus Wall. — p. d.

— sphaerocephalus L. — p. d.

Endoptera aspera DC. — a. d.

Erigeron alpiuus L. — i).
d.

— bellidifolius Mühl. — p. d.

— glabelhis Niitt. — p. d.

— — Oregona — p. d.

leionierus A. Gr. — p. d.

— philadelpbicus L. — jJ. d.

— speciosiis DC. — p. d.

Eiipatorium ageratoides L. — p. d.

— caniiabinum L. — p. d.

— purpureum L. — p. d.

— teucrifolium Willd. — j). d.

Gaillardia aristata Pursh — 2^. d.

Galiüsoga parviflora Cav. — a. d.

Gnaphalium luteo albura L. — p. d.

— niargaritaceum L. — p. d.

— Vira-Vira Molina — a. d.

Guizotia oleifera DC. — a. d.

Gymuolomia multiflora Benth. & Hook. —
p. d.

Hedypnois polymorplia DC.

Helenium autumnale L. — p. d.

— Bigelowii A. Gray — p. d.

— Hoopesii Gray. — y. d.

— pumilum Willd. — p. d.

— — monstrosum.

Helianthus aniiuus L. — a. d.

— giganteus L. — p. d.

— laetiflorus Pers. — p. d.

— Maximiliaui Schrad. — p. d.

— mollis Lmk. — p. d.

— rigidus Desf.

— strumosus L. — p. d.

— macropbyllus — a. d.

— — giganteus.

— uniflorus Niitt. — p. d.

Helicbrysum arenarium Mnch. — p. d.

— bracteatum Willd.

Heliopsis laevis Pers. — p. d.

— patula Wend. — 2^- (^-

— scabra Dun.
— — imbricata.

— — gratissima.

Hieracium ainplexicaule L. — p. d.

— auiantiacum L. — p. d.

Hieracium Auricula L. — p. d.

— boreale Fries — p. d.

— BornraüUeri Freyn — p. d.

— bupleuroides Gmel. — p. d.

— flagellare Willd. — p. d.

— iutegrifolium Lange.

— murorum L. — p. d.

— Pilosella L. — p. d.

— praealtum Vill. — p. d.

— preuantboides Vill. — p. d.

— pyrenaicum Jord.

— sabaudum L. — p. d.

— speciosum Hörnern. — 2>- d.

— tridentatum Fr. — p. d.

— umbellatum L. — p. d.

— vulgatum Fries. — p. d.

Hypocboeris radicata L. — 2^- ^•

Inula cordata Boiss.

— ensifolia L. — p. d.

— glandulosa Puschk. — p. d.

— Helenium L. — p. d.

— hirta L. — p. d.

— macrocephala Boiss. & Kotschy. —
p. d.

— montana L. — ^. d.

— Oculus Christi L. — p. d.

— racemosa Hook. — p. d.

— Royleana DC. — p. d.

— salicina L. — p. d.

— squarrosa L. — p. d.

— tbapsoides Spr. — p. d.

Jurinea cyanoides DC. — p. d.

Lactuca muralis E. Meyer.

— perennis L. — ^j. d.

— sativa L. — a. d.

— Scariola L. — n. d.

— virosa L. — b. d.

Lappa minor Hill. — b. d.

— uemorosa Kocrn.

— officinalis All. — b. d.

Leontodon alpinus Vill. — p. d.

— autumnalis L. — p)- (^-

— hastilis L. — p. d.

— bispidus L. — j). d.

— incanus Schrank. — p. d.

— pyrenaicus Gouan. — p. d.

Leontopodium alpinum Cass. — j). d.

— liimalayanum DC. — j). d.

— japonicum Miq. — p. d.

Leucanthemum maximum DC. — p. d.
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Leucanthemum maximum f. californica.

— vulg^are Lam. — p. d.

Liatris spicata Willd. — p. d.

Ligiilaria calthaefolia Maxim.
— gigantea S. Z. — j;. d.

— iDacropliylla D. C. — p. d.

— sibirica Cass. — j). d.

— speciosa Fisch, et Mey. — p. d.

Madia sativa Molina — a. d.

Matricaria Chamomilla L. — a. d.

— inodora L. — a. d.

— maritima L. — p. d.

Miilgedium alpiimm Cass. — p. d.

— Plumieri DC. — p. d.

Odontospermum sericei;m Seh. Bip. —
Lfr.

Onopordoii Acaiitliiiim L. — b. d.

— myriacanthum Boiss. — p. d.

Picridium intermedium Schultz Bip.

— a. d.

Picris echioides L. — a. d.

Prenanthes purpurea L. — p. d.

Pyrethrum parthenifolium Willd. — p. d.

— roseum M. B. — p. d.

Rhaponticum cyuaroides Less. — p. d.

— pulchrum F. M. — p. d.

Rodigia commutata Spr. — a. d.

Rudbeckia californica Gr. — p. d.

— digitata Mill. — jj. d.

— laciiiiata L. — p. d.

maxima Ntitt. — p. d.

— speciosa Wend. — p. d.

— subtomentosa Pursh — p. d.

Sanvitalia procumbens Lam. — a, d.

Scolymus hispanicus L. — a. d.

Scorzonera Immilis L. — b. d.

— villosa Scop. — b. d.

Senecio alpinus Scop. — p. d.

— clivorum Maxim. — j;. d.

— cordatus Koch — b. d.

— Doria L. — p. d.

— erraticus Bert. — p. d.

— Fnchsii Gmel. — p. d.

— Jacobaeca L. — p. d.

— macrophyllus M. B. — p. d.

— nebrodeiisis L.

— speciosus Willd. — a. d.

— Steno cephalus Max. — p. d.

— tanguticus Maxim. — j;. d.

— tyrolensis Kern. — j^- <^'

Senecio Tournefortii Lapeyr. — p. d.

— Veitchiaiins Hemsl. — p. d.

— viscosus L. — a. d.

— vulgaris L. — a. d.

— Wilsonianiis Hemsl.

Sericocarpus conyzoides Nees — p. d.

Serratula atriplicifolia Benth. & Hook. —
p. d.

— coronata L. — p. d.

— radiata M. B. — p. d.

— tinctoria L. — p. d.

Silphium Hornemanni Schrd. — p. d.

— laciniatiim L. — p. d.

— perfoliatum L. — p. d.

— terebinthinaceum Jacq. — p. d.

— trifoliatum L. — p. d.

Silybum marianum Gaertn. — a. d.

Solidago canadensis L. — p. d.

— elliptica Ait. — p. d.

— latifolia L. — p. d.

— multiradiata Ait. — p. d.

— nemoralis Ait. — p. d.

— odora Ait. — p. d.

— puberula Nutt. — p. d.

— rigida L. — p. d.

rugosa Mill. — p. d.

— serotina Ait. — p. d.

— spavsiflora A. Gr. — j'- ^-

— Virga aurea L. — p. d.

Soliva sessilis R. et P. — jj. d.

Soncbus maritimus L.

— arvensis L. — a. d.

— palustris L. — p. d.

Spilanthes oleracea Jacq. — a. d.

Stokesia cyanea UHerit. — p. d.

Tagetes erecta L. — a. d.

— patula L.

— — fl. pl. — a. d.

— — nana fl. pl. — a. d.

— signata Barth pumila — a. d.

Taraxacum officinale Web. — j;. d.

Telekia speciosa Baumg. — p. d.

Thrincia liirta Roth — p. d.

Tragopogon hortensis Focke

— porrifolius L. — p. d.

— pratensis L. — p. d.

Verbesina helianthoides Michx. — p. d.

Vernonia anthelmintica Willd. — p. d.

— fasciculata Michx. — p. d.

— novaeboracensis Willd. — j>. d.
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Willemetia apargioides Cass. — p. d.

Wyethia helianthoides Nutt — j). d.

Xanthium italicum Mor. — a. d.

— struinarium L. — o. d.

Ximenesia encelioides Cav. — a. d.

Zinnia elegans Jacq. — a. d.

— — grandiflora.

— Haageaiia Rcgl. — a. d.

— multiflora L. — a. d.

— pauciflora L. v. tenuiflora Jacq.

— o. d.

— verticillata Andr. — a. d.

Convoivulaceae.

Convolvulus siculus L. — a. d.

— tricolor L. — a. d.

Cuscuta Epilinura Weihe — a. d.

— eiiropaea L. — a. d.

— glomerata CJiois. — a. d.

— Gronowii Willd. v. calyptrata

Englm. — a. d.

— lupuliformis Kr-ck. — a. d.

Ipomoea hederacea Jacq. a. d.

— Leari Faxt. — a. d.

— purpiirea Lmk. — a. d.

Coriariaceae.

Coriaria japonica A. Gr. — l. d.

— terminalis HemsUy — l. d.

Cornaceae.

Cornus alba Z. — l. d.

— Amomum Mill. — l. d.

— candidissima Mill. — l. d.

— macrophylla Wall. — b. d.

— Mas L. — l. d.

Crassuiaceae.

Cotyledon Semenovii {Regel et Herd.).

Sedum acie L. — p. d.

— aizoon L. — p. d.

— carpathicxim Reuss. — p. fr.

— olympicum Boiss.

— pilosnin M. B. — h. d.

— purpureum Link. — p. d.

— reflexum L. — ]). d.

— Rhodiola DC. — p. d.

— Selskianum Regel et Maack — p. d.

Sempervivum acuminatum Schott. — p. d.

Sempervivum arachnoideum L. — p. d.

— arboreum L. — p. d.

— Boutignyanum Bill. — p. d.

— flagelliforme Fisch. — p. d.

— gracile Christ. — p. d.

— glaucum Ten. — p. d.

— globiferum L. — p. d.

— pateus Griseb. et Schenck—
p. d.

— violaceum Bort. — jj. d.

— Webbiaiium X. — p. d.

Cruciferae.

Aethionema cordatum Boiss. — p. d.

— grandiflorum Boiss. et

Hohenack. — p. d.

Alliaria officinalis Andrz. — a. d.

Alyssum argeiiteum Vitm. — p. d.

— condensatuin Boiss. et Hausskn.
— p>. d.

— geuionense L. — j^. d.

— montanum L. — p. d.

— saxatile L. — jj. d.

— sinuatum L. — b. d.

Arabis albida L. — p. d.

— — L. f. umbrosa.

— — (A. crispata Willd.)

— arenosa Scop. — a. d.

— bellidifolia Jacq. — b. d.

— caucasica Willd. — p. d.

— hirsuta Scop. — b. d.

— Gerardi Reut. — p. d.

— muralis Bertol. — p. d.

— pendula L. — a. d.

— rosea D. C. — 2^- (^-

— sagittata D. C. — b. d.

Aubrietia croatica Schott, Nym. & Kot-

schy — p. d.

— deltoidea DC. — p. d,

ßarbaraea arcuata Rchb. — p. d.

— praecox R. Br. — p. d.

— vulgaris R. Br. — p. d.

Berteroa incana DC. — b. d.

Biscutella ciliata D. C. — a. d.

— didyma L. — a. d.

Brassica arvensis Scheele.

— Napus L. — b. d.

nigra Koch — a. d.

— oleracea L. f. acephala — l>. d.

— — f. inonstrosa.

— — f. sabauda.
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Brassica Rapa L. f. annua Koch — a. d.

— — L. f. hiemalis Martens

— b. d.

Braj'a supina Koch — a. d.

Bunias Enicago L. — a. d.

— oiientalis L. — p. d.

Cakile maritima Scop. — a. d.

Camelina dentata Pers. — a. d.

— sativa Crantz — a. d.

Capsella Bursa ])astoris Medic. — a. d.

grandiflora Boiss. — a. d.

Cardamine chenopodifolia Pers. — p. d.

Carrichtera Vella DC. — a. d.

Cheirauthus Clieiri L. — h. d.

— — V. pumilus

Cochlearia danica L. — «. d.

— glastifolia L. — h. d.

officiualis L. — b. d.

Crambe abyssiiiica Hchst. — a. d.

— cordifolia Stev. — p. d.

— maritima L. — p. d.

Diplotaxis muralis DC, — a. d.

— viminea DC. — a. d.

Draba fladnicensis Wulf. — p. d.

— hirta L. — jj. d.

rupestris B. Br. — p. d.

— stellata Jacq. — p. d.

Eruca cappadocica Beut. — a. d.

— sativa Mill. — a. d.

Erucastrum arabicum Fisch, et Mey.

Erysimum augustifolium Ehrh. — b. d.

— cheiranthoides L. — b. d.

— hieracifoliura Jacq. — b. d.

— Orientale Mill. — a. d.

— Perofskiannm Fisch, et Mey.
— a. d.

— pulchellum Gay — p. d.

— strictum Fl. Weit. — p. d.

— virgatum Both. — p. d.

Hesperis matronalis L. — p. d.

— (H. nivea Baumg.) — y. d.

Iberis amara L. — a. d.

— pectinata Boiss. — a. d.

— pinuata L. — a. d.

— sempervireus L. — l. d.

— — Garrexiana.

— taurica DC. — a. d.

— umbellata L. — a. d.

Isatis japonica Miq. — b. d.

— tinctoria L. — b. d.

Lepidium campestre B. Br. — b. d.

— crassifoliuui W. K. — p. d.

— Draba L. — a. d.

— graminifolium L. — p. d.

— hirtum Sm. — p. d.

— Iberis L. — p. d.

— latifolium L. — p. d.

— perfoliatum L. — p. d.

— sativum L. — a. d.

— stylatum Lag. — p. d.

— virginieum L. — a. d.

Lunaria biennis Moench — b. d.

rediviva L. — p. d.

Malcolmia africana B. Br. — a. d.

Matthiola fenestralis B. Br. — p. fr.

torulosa DC. — a. d.

Myagrum perfoliatum L. — a. d.

Parrya Menziesii Gh-eene — b. d.

Raphanus radiola L. — a. d.

— Raphanistrum L. — a. d.

— sativus L. — a. d.

— — oleifera — a. d.

Senebiera coronopus Poir. — b. d.

Sinapis alba L. — a. d.

— arvensis L. — a. d.

— chinensis L. — a. d.

— Orientalis L.

Sisymbrium austriacum Jacq. — p. d.

— —
f. acutaiiguluni.

— Irio L. — 6. d.

— officinale Scop. — a. d.

polyceratium L. — a. d.

— strictissimum L.

Sobolewskia clavata Fenzl. — b. d.

Thlaspi arvense L. — a. d.

Vesicaria utriculata DC. — b. d.

Cucurbitaceae.

Bryonia dioica Jacq. — 2^. d.

Cucumis Melo L. — a. c.

— sativus L. — a. d.

Cucurbita Pepo L. — a. d.

Cyclanthera pedata Schrad. — ft. d.

Sicyos angulata L. — a. d.

Cyperaceae.

Carex acuta L. — ^). d.

— binervis Sm. — 7). d.

— caespitosa L. — j;. d.
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Carex canesceiis L. — p. d.

— capillaris L. — p. d.

— caryopliyllea Latour. — p. d.

— crus corvi SJiutilw. — p. d.

— cyperoides L. — p. d.

— dioica L. — p. d.

— distans L. — p. d.

— divulsa Good. — p. d.

— echinata Murr. — p. d.

— eloiigata L. — p. d.

— ei'icetoi'um Pollich. — j;. d.

— flacca Schreb. — j^- '^•

— flava L. — p. d.

— Goodenoughii Gay — p. d.

— Grayi Carey — p. d.

— hirta L. — p. d.

— Hornschuchiana Hoppe — p. d.

— — X lepidocarpa.

— incurva Lghtf. — p. d.

— intermedia Good. — p. d.

— kiotensis Frauch, et Sav.

— leporina L. — p. d.

— ligerica J. Gay — p. d.

— limosa L. — p. d.

— mollicula Boott — p. d.

— muricata L. — p. d.

— Oederi Retz. — j)- ^'

— panicea L. — p. d.

— paniculata L. — p. d.

— paradoxa Wüld. — p. d.

— — X paniculata.

— pendula Huds. — p. d.

— pseudocyperus L. — p. d.

— punctata Gand. — p. d.

— remota L. — p. d.

— riparia Curt. — ^;. d.

— rosea Schrk. — p. d.

— silvatica Htids. — p. d.

— sparganioides Mhlhg. — p. d.

— strigosa Huds. — p. d.

— teretiusciila Good. — p. d.

— — X paniculata.

— thuringiaca Willd. — p. d.

— tomentosus L. — jj. d.

— tribuloides Wahlbg.
— vesicaria L. — p. d.

— vulpina L. — p. d.

Cladium Mariscus R. Br. — p. aq.

Cyperus fuscus L. — p. aq.

Eriophorum alpinum L. — p. d.

Eriophorum gracile Koch.

— latifolinm Hoppe — j). d.

Heleocharis aciculavis R. Br.

— afflata Steud. — p. d.

— palnstris R. Br. — j). d.

— — (H. uniglumis

Schult) — p. d.

Ehynchospora alba Vahl. — pi. d.

— fusca R. S. — p. d.

Scirpus auklandicus Boeck.

— atrovirens Wüld. — p. d.

— caespitosus L. — p. d.

— compressus Pers.

— Holoschoenns L. — p. d.

— lacusti'is L. — p. aq.

— palustris L. f. salinus A. Gr.

panciflorus Lghft. — p. d.

— pungens Vahl. — p. d.

— radicans Schk. — p. d.

— rufus Schrd. — p. d.

— setaceus L. — p. d.

— silvaticus L. — p. d.

— stramineus Prcsl. — p. aq.

— Tabernaeniontani Gmel. — p. d.

— — zebrina.

Datiscaceae.

Datisca cannabina L. — j). d.

Dioscoreaceae.

Tamus conimniiis L. — p. d.

Dipsacaceae.

Cephalaria alpiua Schrad. — p. d.

— leucantlia Schrad. — 2^- ^-

— tatarica Schrd. — p. d.

— Tchihatchewi Boiss. — p. d.

Dipsacus ferox Loisel. — b. d.

— Fullonum L. — b. d.

— laciniatus L. — b. d.

— silvestris Mill. — b. d.

— strigosa Willd. — b. d.

Knantia arvensis Coult. — p. d.

— niagnifica Boiss. et Orph.— p. d.

Morina longilolia Wall. — p. d.

Scabiosa atropurpurea L. grandiflora —
a. d.

— caucasica M. B. — p. d.

— Columbaria L. — p. d.

— dalmatica Huter et Kern.

— graminifolia L. — p. d.
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Scabiosa leucophylla Borb.

— ochroleuca L. — p. d.

silvatica L. — p. d.

Succisa australis Rclib. — p. d.

— pratensis Mnch. — p. d.

Droseraceae.

Drosera rotundifolia L. — a. d.

Ebenaceae.

Diospyrus virginiana L. — l. d.

Empetraceae.

Empetrum iiigrnni L. — l. d.

Ericaceae.

Arctostaphylos Uva iirsi Sjn-. — l. d.

Erica cinerea L. — l. d.

Gaultlieria procnmbens L. — l. d.

Kalmia angustifolia L. — l. d.

Leduni latifolium Jacq. — l. d.

— palustre L. — l. d.

Menziesia globularis Salisb. — l. d.

Ehododendron ferrugineum L. — l. d.

— flavum G. Don. — l. d.

— Vaseyi A. Gr. — l. d.

Vaccinium corymbosum L. — p. d.

— — amoeuum A. Gr.

— macrocarpum Ait. — l. d.

— Oxycoccus L. — l. d.

— Vitis idaea L. — l. d.

Euphorbiaceae.

Euphorbia Cyparissias L. — p. d.

— lieliscopia L. — a. d.

— Lathyris L. — p. d.

— Myrsinites L. — p. d.

— Peplus L. — a. d.

— pilosa L. — p. d.

— segetalis L. — a. d.

— verrucosa Lam. — p. d.

Ricinus communis L. — a. d.

Securinega japonica Miq. — l. d.

Filices.

Adiantum pedatum L. — p. d.

Alsopliila australis R. Br. — l, fr.

— excelsa Br. — p. fr.

Aspidium acrostichoides Sivartz — p. d.

— aculeatum Siv.

— — f. proliferum — p. d.

— Brannii Spenn. — j). d.

— capense Willd. — p. d.

— dilatatum Sm. gracilis.

— falcatum Stv. — p. fr.

— lobatum Stv. — p. d.

— marginale -Sit'. — p. d.

— munitum Swarz
— novaeboracense Desv.

Asplenium angustifolium Mchx. — j?. d.

— cruciatura cristatum — p. d.

— Edwardsii — p. d.

— Filix femina Beruh. — p. d.

— — — f. coronatum.

— — — V. crispum.

— Nidns L. — p. c.

— sagittatura lunatum — j). d.

— thelypteroides Michx. — p. d.

Blechnum boreale Siv. — ]). d.

Cyrtomium Fortunei J. Stn. — j). d.

Cystopteris fragilis Bernh. — p. d.

Davallia pyxidata Cav. — p. fr.

— Speluncae Bak. — p. fr.

Dicksonia punctiloba Hook. — p. d.

— tenera Pr.

Lomaria gibba Labill. — p. fr.

Onoclea Struthiopteris Hoffhi. — p. d.

Osmunda cinnamomea L. — p. d.

Claytoniana L — p. d.

— regalis L. — p. d.

— — f. gracilis.

Phegopteris Dryoptei'is Fee — p. d.

— polypodioides Fee — p. d.

Platycerium alcicorne Desf. — p. c.

Polypodium aureum L. — p. c.

— lapatliifolium Poir. — p. d.

— Reinwardtii Kunze — p. fr.

— sporadocarpum W. — p. c.

— vulgare L. — p. d.

Polysticlium cristatum Roth — p. d.

— Filix mas Roth — p. d.

— — — V. crispum

—

p.d.

— rigidum DC. — p. d.

— spinulosum DC. — p. d.

— — V. dilatatum

— p. d.

— Tlielypteris Roth — p. d.

Pteridium aquilinum Kuhn — p. d.
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Pteris cretica L. — p. fr.

— palmata Willd. — p. c.

— serralata L. fil. — p. c.

— tremiila 2?. Br. — p. c.

Scolopendrium vulgare Sm. — p. d.

Selliguea Hanültonii Prsl. — j;. d.

Todea barbara Moore — p. fr.

Woodsia angnstifolia Smith — p. d.

— obtusa Hook. — p. d.

Woodwardia virginica Smith — p. d.

Fumariaceae.

Adlumia cirrhosa Rafin. — p. d.

Corydalis lutea D. C. — a. d.

— uchroleuca Koch.

— Semenovii Regel et Herd.— p. d.

Fumaria officinalis L. — a. d.

Gentianaceae.

Erythraea Oentaurium Pers. — a. d.

Gentiana asclepiadea L. — p. d.

— cruciata L. — p. d.

— Kesselringi Rgl. — p. d.

— Pneunionanthe L. — p. d.

— septemfida Fall. — p. d.

— tibetica King — p. d.

Sweertia perennis L. — p. d.

Geraniaceae.

Erodium absinthoides Willd. — p. d.

— bipiniiatuin Willd. — a. d.

— ciconiuni Willd. — a. d.

— cicutarium L'Hcrit. — a. d.

— gruinuui Ait. — a. d.

— Jacquiniaiuun Fisch., Meyer et

Ave- Lall. — a. d.

— laciuiatuiu Willd. — a. d.

— malacoides Willd. — a. d.

— Manescavi Coss. — a. d.

— moschatum L'Herit. — a. d.

— roiuauum Willd. — a. d.

— Semenovi Regel et Herd. — a. d.

— Stepbanium Willd. — p. d.

— verbeiiaefolium Del. — a. d.

Oerauiuni affine Ledeb. — p. d.

— armenuni Boiss. — p. d.

— ibericum Cav. — p. d.

— macrorrbizum L. — p. d.

— maculatuiii L. — p. d.

Geranium nepalense Siceet — p. d.

— nodosura L.

— palustre L. — j). d.

— pbaeum L. — p. d.

— platyanthum Duthie — p. d.

— platypetalum Fisch, et Mey. —
p. d.

— pratense L. — p. d.

— pyreiiaicum Burm.

sauguineum L. — p. d.

— tuberosum L. — p. d.

— Wlassowianum Fisch. — 2^. d.

Giobuiariaceae.

Globularia trichosantha-Ftsf/i. et Mey. —
p. d.

— Willkounnii Nym. — j;. d.

Gramineae.

Agropyruni repens P. B. — jj. d.

— tenerum Vasey — a. d.

Agrostis alba L. — ]). d.

— canina L. — p. d.

stolouifera L.

Aira caespitosa L. — p. d.

— flexuosa L. — p. d.

— praecox L. — a. d.

— Wibeliana Sonder — p. d.

Alopecurus geniculatus L. — p. d.

— pratensis L. — p. d.

Andropogon Gryllus L. — p. d.

Anthoxantbuni odoratum L. — j). d.

Arrhenatberum elatius P. B. — p. d.

Arundinella anomala Steud.

Arundo conspicua Forst. — p. d.

AA^ena brevis Roth. — a. d.

— cbinensis Fisch. — a. d.

— — — V, aristata.

— — — V. inermis.

— convoluta Prsl. — p. d.

— fatua L. — a. d.

— nuda L. — a. d.

— Orientalis Sehreh.

— planiculmis Schrd. — a. d.

— pratensis L. — p. d.

— pubescens Huds. — p. d.

— sativa L. — a. d.

— sterilis L. — a. d.

— strigosa Schreb. — «. d.
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Beckinaniiia eruciformis Host — j). d.

Bouteloua oligostachya Torr. — ^;. d.

Bracliypodium japonicum Miq. — p. d.

— piuiiatum P. B. — |;. d.

— silvaticuni R. Seh. — p. d.

Briza media L. — p. d.

Bi'omus albidus M. B.

— arvensis L. — p. d.

— erectus Hitds. — p. d.

— giganteus L.

— japonicus Thbg. — a. d.

inermis Leyss. — j:>. d.

— maximus Den/. — p. d.

— mollis L. — a. d.

— pendvilinus Desf.

— purgans L. — b. d.

— rigidus Roth — a. d.

— stei'ilis L. — a. d.

— tectornm L. — a. d.

Buchloe dactyloides Englm.

Calaraagi'ostis ariindinacea Roth — p. d.

— Epigeios Rth. — p. d.

— Halleriana DC. — p. d.

— lanceolata Roth.

— Nuttaliana Steud. — p. d.

— varia Beanr. — j:>. d.

— — var. flavescens Stehler

et Schrot. — p. d.

Catabrosa aquatica P. B.

Cynosurus cristatus L. — j:>. d.

Dactylis Ascbersouiana Graebn.

— glomerata L. — p. d.

Eleusine coracana Gaertn. — a. d.

iiidica Gaertn. — a. d.

— olygostachya Lk. — a. d.

— tristacbya Kth. — a. d.

Elymus canadeiisis L. — p. d.

— giganteus Vahl — p. d.

— sibivicus L. — p. d.

— virginicus L. — p. d.

Erianthus violaceus K. Schum.

Festuca amethystina L. — p. d.

— arundinacea Schrb. — p. d.

— distans Kunth. — p. d.

— duriuscula L. — p. d.

— elatior L.

— gigantea Vill. — p. d.

— lieteropbylla Lam. — p. d.

— — var. nigrescens —
p. d.

Festuca loliacea Cnrt. — p. d.

— myuros L. — a. d.

— ovina L. — p. d.

— — glauca — p. d.

— pratensis Huds. — p. d.

— rubra L. — p. d.

— spadicea L.

— sulcata Hack.

— tenuifolia Sibth. — j). d.

Glyceria aquatica Wahlbg. — p. d.

— fluitans R. Br. — p. d.

— nervata Tr'm. — p. d.

— spectabilis Mcrt. & Koch.

Haynaldia villosa Schur.

Holcus lanatus L. — p. d.

Hordeuni bulbosum L. — p. d.

— distichum L. — a. d.

— hexasticbum L. — a. d.

— jubatum L. — p. d.

— maritimum With. — «. d.

— vulgare L. — a. d.

— zeocriton L. — a. d.

Koeleria albescens DC. — p. d.

— cristata Pers. — p. d.

— glauca DC. — p. d.

— gracilis Pers. — p. d.

Lolium italicum A. Br. — p. d.

— multiflorum Lam. — p. d.

— perenne L. — p. d.

— temulentuni L. — p. d.

Melica altissinia L. — p. d.

— — f. atropurpurea.

— ciliata L. — a. d.

— nutans L. — p. d.

— uniflora Retz. — p. d.

Milium effusura L. — p. d.

Molinia caerulea Moench — p. d.

— — f. silvatica.

Muehlenbergia glomerata Trin. — p. d.

— japonica Steud. — p d.

— mexicana Trin. — p. d.

Oreochloa disticha Link. — p. d.

Oryza sativa L. — a. c. acf

Panicum bulbosum H. B. K. — p. d.

— californicum Bth. — p. d.

— capillare L. — a. d.

— crus galli L. — a. d.

— jumentorum Pers. — p. d.

— miliaceum L. — a. d.

— — album.

13
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Panicum virgatum L. — p. d.

Paspalum dilatatum Poir. — p. fr.

Pennisetum compressnm R. Br. —
p. d.

Phalaris arundinacea L. — p. d.

— canariensis L. — a. d.

Phleum alpiuum L. — p. d.

— Boehmeri Wib. — a. d.

— Michelii All. — p. d.

— pratense L. — p. d.

Poa alpiiia L. — p. d.

— anuua L. — a. d.

— Chaixi Vill. — p. d.

— corapressa L. — p. d.

— nemoralis L. — p. d.

— nevadensis Vasey — p. d.

— palustris L. — p. d.

— pratensis L. — p. d.

— trivialis L. — p. d.

— violacea Fall. — p. d.

Polypogon monspeliensis Des/. — p. d.

Seeale cereale L. — p. d.

— — (S. anatolicum Boiss.) —
p. d.

— — (S. dalmaticum Vis.) —
p. d.

— — (S. montanum Guss) —
p. d.

Sesleria argentea Savi — p. d.

Setaria ambigua Guss. — a. d.

— germanica Beanv. — a. d.

— italica Beauv. — a. d.

— verticillata Beauv. — a. d.

— viridis Beauv. — a. d.

Sieglingia decumbeus Bernh. — p. d.

Sorghum balepense Fers. — a. d.

Spartina Schreberi Gmel. — p. d.

Stipa Aristella L. — p. d.

— Calaraagrostis Whlbg. — p. d.

— capillata L. — p. d.

— gigantea Lagasc. — p. d.

— juncea L. — b. d.

— pennata L. — p. d.

Triticum caninum L. — p. d.

— cristatum Schrb. — p. d,

— dicoccum Schratik — a. d.

— dumm Desf. — a. d.

— glaucum Desf. — p. d.

— juncenm L. — p. d.

— monococcum L. — a. d.

Triticum polonicum L. — a. d.

— rigidum Schrd. — p. d.

— Spelta L. — b. d.

— vulgare Vill. — a. d.

Uuiola latifolia Mchx. — j). d.

Weingaertneria canescens Bernh. —
2>. d.

Zea Mays L. — a. d.

Zizania aquatica L. — a. d.

Halorrhagidaceae.

Gunnera scabra R. et F. — p. d.

Hydrophyllaceae.

Hydropliyllum virginicum L.

Phacelia congesta Hook. — a. d.

— tanacetifolia Benth. — a. d.

Hypericaceae.

Hypericum Androsaemum L. — p. d.

— aureum Barth. — p. p.

— elatum Ait. — p. d.

— floribundum Ait. — p. fr.

— hircinum L. — j^- (^-

— hirsutum L. — p. d.

— inodorura Mill. — p. d.

-r Moseriauura Hort. — j?. d.

— patulum Thunbg.

— perforatum L. — p. d.

— pyramidatum Ait. — p. d.

— quadrangulum L. — p. d.

— tetrapterum Fries — p. d.

Ii'idaceae.

Anomatheca cruenta Lindl. — jj. d.

Aristea Eckloui Baker — ^). d.

Crocus aureus Sibth. et Sm. — p. d.

— ueapolitauus Gatvl. — p. d.

— sativus L. — p, d.

— speciosus M. B. — p. d.

Gladiolus communis L. — p. d.

— imbricatus L. — p. d.

— segetum Ker. — p. d.

Iris anglica bort. — p. d.

— aphylla L. (I. boheraica F. W.Schmidf),

— cretensis Janka — p. d.

— foetidissima L. — 2^. d.
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Iris gigantea Carr. — p. d.

— graminea L. — 2^. d.

— Gueldeiistaedtiana Lej). — a. d.

— hispanica Hort. — p. d.

— laevigata Fisch. — p. d.

— Monnieri DC. — p. d.

— ochroleuca L. gigantea — p. d.

— — snlphurea.

— persica L. — p. d.

— Pseudacorus L. — p. d.

— sibirica L. — p. d.

— — albiflora.

— spuria L. — p. d.

— susiana L. — p. d.

— tridentata Pursh — p. d.

— versicolor L. — p. d.

— — f. elatior — p. d.

— Xiphium L. (J. lusitanica Ker.-Gawl.)

p. d.

Marica gracilis Hcrh. — p. d.

Sisyrinchium Berinudianum L. — p. d.

— califoriiicum Spr. — p. d.

Juncaceae.

Juncus acutiflorus Ehrh. — p. d.

— alpinus Vill. — p. d.

— arcticus Willd. — p. d.

— articulatus L. — p. d.

— balticus Willd. — p. d.

— bufonius L. — a. d.

— ' compressus Jacq. — p. d.

— conglomeratus L. — p. d.

— diffusus Hoppe — p. d.

— etfusus L. f. spiralis.

— filiforinis L. — p. d.

— Gerardi Loisl. — p. d.

— glaucus Sihtli. — ;;. d.

— Jacquinii L. — p. d.

— lampocarpus Ehrh. — p. d.

— Leersi Marss. — p. d.

— maritimus Lam. — p. d.

— obtusilionis Ehrif. — p. d.

— squarrosiis L. — p. d.

— supiiius Moench — p. d.

— teiniis Willd. — p. d.

Luzula albida Hoff'm. — p. d.

— aiigustifolia Gurcke — p. d.

— lutea TMm et DC. — p. d.

— raultiflora Lfj. — p. d.

— nivea DC. — p. d.

pediformis DC. — p. d.

Juncaginaceae.

Triglochin maritimura L. — p. d.

— paliistre L. — p. d.

Labiatae.

Ballota nigra L. — p. d.

Betonica Alopecurus L. — p. d.

— grandiflora Steph. — p. d.

— officinalis L. — p. d.

— Orientalis L. — p. d.

Calamintha grandiflora Mnch. — p. d.

— Nepeta Savi — p. d.

— rupestris Host.

Clinopodinm vulgare L. — p. d.

Dacocephalum altaiceuse Laxm. — p. d.

— Moldavicum L. — a. d.

— uutans L. — p. d.

— Rnprechti Rgl. — p. d.

— thymiflorum L. — a. d.

Galeopsis bifida Botnningh. — a. d.

— Ladanum L. — p. d.

— Tetrahit L. — a. d.

Horminum pyrenaicum L. — p. d.

Hyssopus officinalis L. — p. d.

Lallemantia iberica Fisch, et Meyer— a. d.

Lamium album L. — p. d.

— longiflorura Ten. — p. d.

— maciilatum L. — p. d.

Lavandula vera DC. — p. d.

Leonurus capitatus Fresen. — p. d.

— Cardiaca L. — p. d.

— — — V. villosa

— Sibiriens L. — a. d.

— villosus Desf. — |J. d.

Lophanthus anisatus Bth.

— chinensis Benth. — p. d.

Lycopus europaeus L. — p. d.

— exaltatus L. fil. — p. d.

Marrubium leonuroides Desr. — p. d.

— pannonicum Rchb.

— peregrinum 'L. — p. d.

— vulgare L. — p. d.

Melissa officinalis L. — j)- ^^

Mentha aquatica L. — p. aq.

— crispa L — p. d.

— Pulegium L. — p. d.

— rotundifolia L. — p. d.

— silvestris L. — p. d.

— — f. crispata — p. d.

— — f. undnlata — p. d.

IH*



170 Index Seminarii Horti Botanici Hamburgensis 1913.

Mentha viridis L. — p. d.

Monarda fistulosa L. — p. d.

— Russeliana Nidt. — p. d.

— stricta Wooton. — p. d.

Nepeta graudiflora M. B. — p. d.

— kokamirica Regel. — p. d.

— lanceolata Latn. — p. d.

— latifolia DC. — p. d.

— macrantlia Fisch. — p. d.

— Mussini Spr. — p. d.

— Nepetella L. — p. d.

— nuda L. — p. d.

— racemosa Lam. — j^. d.

— spicata Benth. — p. d.

Ocimum Basiliciun L. — a. d.

Origanuni Majorana L. — a. d.

— vulgare L. — p. d.

— — humilis.

Phlomis caslimeriana Rgl. — j). d.

— Setigera Falc. — j;. d.

— tuberosa L. — p. d.

— viscosa Poir. — p. ä.

Plectrantbus glaucocalyx Maxim. — p. d.

Prunella grandiflora Jacq. — p. d.

— vulgaris L. — p. d.

— — (P. incisa LiwA;)

—

p.d.

Pycnanthemum lanceolatum Pnrsh. —
2). d.

Salvia argentea L. — b. d.

— austriaca Jacq. — j). d.

— Baumgartenii Heuff. — p. d.

— Bertoloni Vis. — p. d.

— bracteata Russ.

— clandestina L. — p. d.

— cleistogama de Barg. — pi- ^'

— glutinosa L. — p. d.

— grandiflora Etling. — p. d.

— Horminum L. — a. d.

— nubecula Wall. — p. d.

— officinalis L. — p. d.

— pratensis L. — p. d.

— Przewalskii Maxim. — j)- (^-

— Regeliana Heuff. — p. d.

— ringens Sibth. — 2^- ''•

— Sclarea L. — b. d.

— silvestris L. — j;. d.

— verbascifolia Bbrst. — p. d.

— verbenacea L. — b. d.

— verticillata L. — p. d.

— virgata Ait. — ^;. d.

Satureja hortensis L. — a. d.

— niontana L. — a. d.

Scutellaria albida L. — p. fr.

— alpina L. — p. d.

— altissima L. — p. d.

— baicalensis Georgi — p)- ''•

— galericulata L. — p. d.

— macrantlia Fisch. — 2^- (^-

— minor Huds. — p. d.

Sideritis scordioides L. — p. d.

— .sicl^la Verla — p. d.

Stachys alpina L. — p. d.

— annua L. — a. d.

— germanica L. — 2>- (l-

— Graeca Boiss. et Hudr.

— italica Mill. — p. d.

— lanata Jacq. — p. d.

— palustris L. — p. d.

— recta L. — p. d.

— serotina Fritsch.

— setifera C. A. -Mrg. — p. d.

— sibirica Link — j). d.

— silvatica L. — p. d.

— subcrenata Vis. — p. d.

Teucrium Chamaedrys L. — p. d.

— flavum L. — p. d.

— lucidum L. — p. d.

pyrenaicum L. — p. d.

Teucrium Scordium L. — p. d.

— Scorodonia L. — i). d.

Thymus vulgaris L. — p. d.

Wiedemannia orientalis F. et M. — p. d.

Leguminosae.

Acacia glaucescens Willd. — l. fr.

— Meissneri Lehm. — l. fr.

— suaveolens Willd. — l. fr.

Anthyllis vulneraria L.

Astragalus alopecuroides L. — p. d.

— australis Lam. — p. d.

— baelicus L. — a. d.

Oicer L. — p. d.

— falcatus Lam. — p. d.

galegiformis L. — j>. d.

— glycyphyllus L. — p. d.

— narbonensis Gouan — j^- (^-

— vaginatus Fall. — p. d.

Baptisia australis R. Br. — p. d.

— leucantha Torr, et Grag. — p. d.

— tinctoria R. Br. — p. d.
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Caragana arboresceiis Lnik. — l d.

— —
f. cuneifolia — l. d.

— —
f. pendula.

— auraiitiaca Koehne — l. d.

Carmichaelia australis R. Br. — l. fr.

Colutea arboresceiis L. — l. d.

— brevialata Lge.

— media Willd. — l. d.

Coronilla vaiia L. — p. d.

Cytisus alpinus Lani. — l. d.

— austriacus L.

— biflorus L'Herit. — l. d.

— Labuniuin L. — l. d.

— nigricans L. — l. d.

— racemosus Marnock. — l. fr.

— Eatisbonensis Schaejfer.

— sessilifolius L.

Desmodium canadense D. C. — p. d.

— Dilleni DarUngt. — p. d.

Dolichos Catjang L. — a. d.

— ruber Jacq. — a. d.

— sesquipedalis L. — a. c.

Dorycnium herbaceum Vül. — p. d.

— rectum Sering. — p. d.

Ervum Lens L. — a. d.

— Orobus Kittel — p. d.

— silvaticum Peterni. — p. d.

Galega officinalis L. — p. d.

— orieutalis Lam. — j;. d.

Genista canarieiisis L. — l. fr.

— mantica Pollini — /. d.

— ovata W. K. — l. d.

— praecox Hort. — l. d.

— sagittalis Koch — p. d.

— tinctoria L. — l. d.

Glycyrrhiza echinata L. — p. d.

Goodia lotifolia Salisb. — p. fr.

Hedysarum boreale Nutt. — p. d.

— esculentum Ledeb. — ]). d.

— microcalyx Baker — j). d.

— neglectum Ledeb. — j^- ^^-

— sibiricum Poir. — p. d.

I^athyrus Aph.aca L. — a. d.

— heterophyllus L. — j;, d.

— latifolius L. — p. d.

— — albus.

— — splendens.

— maritimus Bigelow — p. d.

— montaiius Bernh. — p. d.

— niger Bernh. — p. d.

Latliyrus odoratus L. — a. d.

— paluster L.

— pratensis L.

— rotundifolius Willd. — p. d.

— silvestris L. — p. d.

— — L. Wagneri.

— tingitanus L. — a. d.

— undulatus Boiss. — a. d.

— A'erims Bernh. — j;. d.

— — flaccida.

Lotus corniculatus L. —- ^j. d.

— uliginosus Schk. — p. d.

— villosus Forsk. — p. d.

Lupinus albus L. — a. d.

— angustifolius L.

— arboreus x Colvillei — p. d.

— luteus L. — a. d.

parviflorus 2\iitt.

— polyphyllus Dnugl. — p. d.

— —
f. roseus.

Medicago lupuliiia L. — a. d.

— media Pers. — j). d.

— sativa L. — j;. d.

Melilotus albus Desr. — a. d.

— altissimus Thuill.

— officinalis Denr. — b, d.

Onobrychis sativa Lmk. — p. d.

— viciifolia Scop.

Ononis arvensis L. — p. d.

— hircina Jacq. — p. d.

— Natrix L. — p. d.

— repens L. — 2^- (^-

— spinosa L. — p. d.

Ornithopus sativus Brot. — a. d.

Phaseolus multiflorus Willd. — a. d.

— vulgaris L. — a. d.

— — f, nanus — a. d.

Pisum formosum Alef. — p. d.

— sativum L. — a. d.

Psoralea Onobrychis Nutt. — p. d.

Sarothamnus scoparius Koch — l. d.

Securigera Coronilla DC. — a. d.

Soja bispida Moench — a. d.

Tetragonolobus purpurea Moench.

— Requienii Fisch. & Mey.

— a. d.

— siliquosus Roth — pi- ^•

Thermopsis fabacea DC. — p. d.

— lanceolata R. Br. — p. d.

— montana Nutt. — p. d.



172 Index Seminarii Horti Botanici Hamburgensis 1913.

Trifolium alpestre L. — p. d.

— ambiguum M. B. — p. d.

— elegans Savi — p. d.

— fragiferum L. — j?. d.

— hybiidum L. — p. d.

— iiicarnatum L. — «. d.

— Lupinaster L. — j). d.

— medium L. — p. d,

— raoutauura L. — p. d.

— paniiouicum Jacq. — p. d.

— pratense L. — p. d.

— repens L. — ^j. d.

— rubens L. — p. d.

— — fl. alba.

Trigonella caerulea Ser. — a. d.

— Foenum graecum L.

Ulex europaeus L. — p. d.

Vicia angustifolia L. — a. d.

— atropurpurea Des/. — a. d.

— aurantia Boiss.

— calcarata Des/. — p. d.

— cassubica L. — p. d.

— Cracca L. — p. d.

— dumetorum L. — a. d.

— Faba L. — a. d.

— sativa L. — a. d.

— sepium L. — p. d.

— unijuga A. Br. — p. d.

— villosa Roth — a. d.

Liiiaceae.

Agapanthus umbellatus L'Herit — j^- ß'-

AUium acutangulum Schrad. — p. d.

— albidum Fisch. — p. d.

— ascalonicum L. — j). d.

— Aschersonianum Barhey — p. fr.

— atropurpureum W. K. — p. d.

— atroviolaceum Boiss. —- p. fr.

— carinatum L. — p. d.

— Cepa L. — h. d.

— coeruleum Ball. — p. d.

— cyaueum Rgl. — p'. d.

— fallax Schult. — p. d.

— fistulosum L. — p. d.

— — bulbiferuiii — p. d.

— gigantenm Rgl. — p. d.

— globosum M. B. — p. d.

— hymeuorrliizum Ledeb. — p. d.

— iusubricum Buiss. et Reut.

— Libani Boiss. — 2^. d.

Alliura Moly L. f. bulbiferum — p. d.

— moscliatum L.

— multibulbosum Jacq. — p. d.

— uigriim L. — p. d.

— obliquum L. — p. fr.

— odorum L. — p. d.

— oleraceum L. — 7;. d.

— polyphyllum Kar. et Kir. — j). d.

— Porrum L. — p. d.

— pulchellum Don — p. d.

— roseum L. — jj. d.

— Rosenbachianum Regel — j>. d.

— Schoenoprasum L. — pi. d.

— Scorodoprasum L. — p. d.

— sibiricum L. — p. d.

— sphaerocephalum L. — p. d.

— subhirsutum L. — p. fr. (blb.)

— Victoriaiis L. — p. d.

— vineale L. — p. d.

Antliericuni graminifolium Willd.— p.fr.

— Hoolveri Colenso — p. d.

— Liliago L. — p. d.

— Renardii Benth. — p. d.

Asparagus oflicinalis L. — ^j. d.

Asphodeliiie cretica Boiss. — jj. d.

— liburnica Rchb. — p. d.

Asphodelus albus Willd. — p. d.

Bowiea volubilis Harv. — p. fr.

Camassia Cusicki S. Wats. — p. d.

— esculenta Ldl. — p. d.

— Fraseri Torrey — p. d.

Colchicum autuninale L. — p. d.

— — album.

— Bornmülleri Freyn. — p. d.

Convallaria majalis L. — p. d.

— — albo-striata.

Endymion uonscriptus Garcke — p. d.

Eremurus Bungei Baker — p. d.

— himalaicus Bak. — p. d.

— Olgae Rgl. — p. d.

— robustus Rgl. f. Elwesianus —
jj. d.

— spectabilis M. B. — p. d.

Fritillaria aurea Schott. — p. d.

— Meleagris L. — ^j. d.

— montana Hoppe — p. d.

— pallidiflora Schrenk — j). d.

— pyrenaica L. — ;;. d.

Galtonia candicans Dcne. — p. d.

Helonias bullata L. — 2^. d.
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Hemerocallis citriua Baroni.

— Dumortierii Morr. — j;. d.

— flava L. — p. d.

— Thunbergii Baker — j;. d,

Hosta coerulea Tratt. — y. d.

— Fortuiiei f. robusta — p. d.

— — fol. var.

— minor alba Iio7-t. — p. d.

— Sieboldiana Engl. — p, d.

Kniphofia uvaria Hook. — p. d.

Lilium bulbiferum L. — p. d.

— croceum Chaix. — p. d.

— Colchicum Hort. — p. d.

— Martagon L. — p. d.

— speciosum Thunbg. — p. d.

— tigrinum Ker. — p. d.

Muscari Argaei Hort. — p. d.

— comosum Mill. — p. d.

— neglectum Guss. — j>». d.

— racemosum Mill. — p. d.

— tenuiflorum Tatisch — p. d.

Narthecium ossifragnm Huds. — p. d.

Nothoscordum fragans Kth. — p. d.

Ornithogaluni sulphureum Schult —
p. fr.

Phormium Colensoi Hook. fil.
— jj. fr.

Polygonatum bracteatum G. Don. — p. d.

— latifolium Desf. — p. d.

— multiflorum All. — p. d.

— verticillatum All. — p. d.

Scilla liispanica Mill. — ^j. d.

Smilacina racemosa Desf. — p. d.

Stenanthinm robustum S. Wats. — jj. d.

Streptopus amplexifolius DC. — j;. d.

Tofieldia calyculata Whlbg. — p. d.

Trillium grandiflorum Salisb. — p. d.

Tnlipa Forsteriana p. d.

— Gesneriana L. — p. d.

— Greigii Rgl. — p. d.

— Kaufmanniana Rgl. — p. d

— Ostrowskiana Rgl. — p. d.

— viridiflora Hort. — p. d.

Veratrum album L.

— — f. Lobelianum — p. d.

— ealifornicum Durand — p. d.

— nigrum L. — p. d.

Zygadenus bracteatus Sioeet. — p. d.

— elegans Pursh. — j:>. d.

— glaucus Nntt. — p. d.

— Nuttallii .4. Gr. — p. d

Linaceae.

Linum alpinum L. — p. d.

— arboreum L. — p. d.

— flavum L. — p. d.

— perenne L. — p. d.

— usitatissimum L. — a. d.

Loasaceae.

Blnmenbachia Hieronymi Urh. — a. d.

Loasa hispida L. — a. d.

— lateritia Gill. — a. d.

— triphylla Juss. — a. d.

— vulcanica Ed. Andre — a. d.

— Wallisii Hort. — a. d.

Loganiaceae.

Buddleia japonica Linden — l. d.

— variabilis Hemsl. — l. d.

Lytliraceae.

Cuphea lanceolata Ait. — a. d.

— procumbens Cav. — a. d.

— viscosissima Jacq. — a. d.

Heimia grandiflora Hook. — l. fr.

— myrtifolia Link. — l. fr.

Lythrum Salicaria L. — p. d.

— virgatura L. — p. d.

— hyssopifolia L. — j^- ^•

Malvaceae.

Althaea armeniaca Ten. — p. d.

— cannabina L. — p. d.

— ficifolia Cav. — b. d.

— officinalis L. — p. d.

— rosea Cav. — p. d.

— — V. nigra — p. d.

— taurineusis DC. — p. d.

Hibiscus trionum L.

Lavatera arborea L. — b. d.

— — fol. var.

— thuringiaca L. — jj. d.

Malva Alcea L. — p. d.

— crispa L. — a. d.

— mauritanica Spr. — a. d.

— moschata L. — p. d.

— — f. rosea

— neglecta Wallr. — b. d.

— oxyloba Boiss. — a. d.

— rotundifolia L. — j;. d.



174 Index Seminarii Horti Botanici Hamburgensis 1913.

Malva silvestris L. — h. d.

Sida dioica Cav. — p. d.

Sidalcea Candida A. Gr. — p. d.

— neo-mexicana A. Gray — b. d.

— spicata Greene — b. d.

Sphaeralcea Munroana Spach. — j;. d.

Marantaceae.

Thalia dealbata Fräs. — p. aq.

Myrtaceae.

Callistemon linearis DC. — l. fr.

— saligmis Siveet — l. fr.

— speciosus DC. — l. fr.

Eugeuia apiculata DC. — l. fr.

Kunzea corifolia Bchb, — l. fr.

Leptospermum attenuatum Sm. — l. fr
— baccatum Sm. — l. fr.

— scoparinm Forst. — l.fr.

— stellatum Cav. — l. fr.

Myrcia crassinervia DC. — l. fr.

Nyctaginaceae.

Mirabilis Jalapa L. — p. c. d.

— longiflora L. — p. d.

Oxybaphus nj^ctagineus Stveet — p. d.

Oleaceae.

Ligustrum bracliystacliyum Den. — l. d.

— macrocarpum Koehne — l. d.

— obtusifolium S. Z. — l. d.

— vulgare L. — /. d.

Onagraceae.

Circaea lutetiana L. — j^- ''•

Clarkia elegans Dougl. — a. d.

— pulchella Pursh — a. d.

Epilobium adenocaulon Haiisskn. — p. d.

— aiigustifoliuni L. — p. d.

— — V. album.

— Billardierianum Ser. — p. d.

— Dodonaei Vill. — p. d.

— Fleischeri Höchst.

— hirsutura L. — j^- ^-

— — X raontanum.

— montamim L. — p. d.

— obscurum Schreb. — p. d.

— pedunculatuni Phil.

— roseum Schreb. — p. d.

Fuchsia procumbens R. Ciinn. — a. d.

Godetia lepida Ldl. — a. d.

Jussieua salicifolia H. B. K. — p. c.

Oenothera ammophila Focke — b. d.

— biennis L. — b. d.

— — f. grandiflora — b. d.

— caespitosa Niät.

— fruticosa L. — p. d.

— glauca Michx. — b. d.

— muricata L. — b. d.

— parviflora L. — b. d.

— pumila L. — p. d.

— rosea Ait. — b. d.

Zauschneria californica Prsl. — p. d.

Orchidaceae.

Epipactis palustris Crantz — p. d.

Orcbis maculata L. — p. d.

Orobanchaceae.

Orobanche flava Martius — a. d.

— gracilis Smith — a. d.

— lucorum A. Br. — a. d.

— speciosa D. C. — a. d.

Oxalidaceae.

Oxalis stricta L. — p. d.

Papaveraceae.

Argemone niexicana L. — a. d.

Clielidoniura majus L. — p. d.

— — flore pleno — p. d.

— — f. laciiiiata — p. d.

Eschscholzia californica Cham. — j). d.

Glaucium corniculatum Curt. var.

phoeniceum DC.
— flavum Crantz — a. d.

— — f. rubrum.

Macleya cordata R. Br. — jj. d.

Meconopsis cambrica L. — ^j. d.

Papaver alpinum L. — j:>. d.

— caucasicum M. B. — p. d.

dubiuni L. — a. d.

— umbrosum.
— Heldreichi Boiss. — p. d.

— nudicaule L. — p. d.

— Orientale L. — p. d.

— pilosum Sibth. Sm. — p. d.

— pyrenaicum Witld. — j;. d.
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Papaver Rhoeas L. — a. d.

— rupifragum Boiss. et Beut.

— somniferum L. — a. d.

— — fl- — pl-

— spicatiim Boiss. et Bai.

— tauricolum Boiss.

Phytolaccaceae.

Pjiytolacca esculenta v. Hont. — p. d.

Plantaginaceae.

Plaiitago arenaria TV". K. — a. d.

— argentea Chain-. — p. d.

'— Coronopus L. — a. d.

— Cynops L. — l. d.

— laiiceolata L. — p. d,

— — dubia.

— — monstrosum.

— major L. — j). d.

— — monstrosum

— — purpurascens.

— — ruberrima.

— maritima L. — j^- ^-

— — V. cretacea.

— media L. — p. d.

— monosperma Pourr. — p. d.

— montana Huds. — p. d.

— myosurus Lam. — p. d.

— nitens.

— Psyllium L. — a. d.

— serpentina Lam.

Platanaceae.

Platanus acerifolia Willd. — l. d.

Plumbaginaceae.

Acantholinum glumaceuTn Boiss. — p. d.

Armeria alpina Willd. — j^- f^-

— caespitosa Boiss. — p. d.

— canescens Boiss. — jj. d.

— juncea Gir. — j;. d.

— pinifolia Hffm. et Lk. — p. d.

— vulgaris Willd. — p. d.

Statice cordata L. — p. fr.

— Dodartii Girard — p. fr.

— latifolia Sm. — p. d.

— Limonium L. — ;;. d.

— occidentalis Lloyd — p. fr.

Statice pectinata Ait. — p. fr.

— serbica Nym. — p. d.

— speciosa L. — p. d.

— tatarica L. — p. d.

— Willdenovii Poir.

Polemoniaceae.

Gilia capitata Sims — a. d.

— multicaulis Benth. — a. d.

— virgata Sfeud. — a. d.

Poleraonium boreale Adams — j^- '^-

— coeruleum Z. — p. d.

— humile Willd. — p. d.

— paucifolium S. Wats. p. d.

Polygonaceae.

Eriogonum umbellatum Torr. — ])• ^•

Fagopyrum esculentum Moench — a. d.

— tataricum Gaertn. — a. d.

Oxyria reniformis Hook.

Polygonum alpinum All. — p. d.

— cuspidatum S. Z. — p. d.

— Convolvulus L. — a. d.

— filiforme Thunbg. — p. d.

— persicaria L. — p. d.

— sacchalinense F. Schmidt —
p. d.

— viviparum L. — p. d.

— Weyrichii F. Schmidt — p. d.

ßheum Collinianum Baill. — p. d.

— Emodi Wall. — p. d.

— Franzenbachii Muent. — p. d.

— Moorkroftianum Royle — p. d.

— officinale Baill. — p. d.

— palmatum L. — j;. d.

— Rhaponticuni L. — p. d.

— tataricum L. — p. d.

Rumex Acetosa L. — p. d.

— acutus L. — p. d.

— alpinus L. — p. d.

— chrysocarpus Moris — p. d.

— crispus L. — p. d.

— domesticus Hartm. — p. d.

— flexuosus Soland — p. d.

— Hydrolapatlmm Htids. — p. d.

— liymenosepalus Ton. — p. d.

— maritimus L. — a. d.

maximus Schrb. — ]). d.

— obtusifolius L. — p. d.

— — X crispus
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Kumex Patientia L. — p. d.

— pinguis J. A. Arem. — j). d.

— salicifolius Weinm. — j>. d.

— sanguineus L. — j^. d.

— scutatus L. — p. d.

— vesicarius L. — p. d.

Portulacaceae.

Calandrinia compressa Schrd. — a. d.

Claytonia perfoliata Donn. — a. d.

— sibirica L. — a. d.

Portulaca oleracea L. — a. d.

Primulaceae.

Anagallis arvensis L. — a. d.

— coerulea Schreb. — a. d.

Audrosace septeutrionalis L. — a. d.

Dodecatheon integrifolium Bongard

f. spleiidens — p. d.

— Meadia L. — jj. d.

Glaux maritima L. — p. d.

Lysimachia barystacliys Bunge — p. d.

— ciliata L. — p. d.

— daln;rica Ledeb. — p. d.

— japonica Thunbg. — p. d.

— mauritiana Lam.
— punctata Walt. — p. d-

— thyrsiflora L. — jj. d.

— vulgaris L. — p. d.

Priraula elatior Jacq. — p. d.

— japonica Gray — p. d.

— officinalis Hill. — p. d.

— — f. snaveolens Godr. et

Gren. — p. d.

— pubescens .Tacq. — p. d.

— variabilis Goup. — p. d.

Ranunciilaceae.

Aconitum Kusnezoffii Bchb. — p. d.

— Lycoctonum L. — p. d.

Napellus L. — p. d.

— — pyramidale.

Actaea alba Mill. — p. d.

— spicata L. — p. d.

— — fr. rubro.

Anemone alpina L. f. sulfurea — j>. d.

— baicalensis Turcz. — j>. d.

— caroliniana Walt. — p. d.

— Halleri All. — p. d.

— Hudsoniaua Bich. — p. d.

Anemone pratensis L. — p. d.

— rivularis Biichanan — p. d.

— silvestris L. — p. d.

— virginiana L. — p. d.

Aquilegia alpina L. — p. d.

— atrata Koch — p. d.

— chrysantha A. Gray — p. d.

— coerulea James — p. d.

— vulgaris L. — j;. d.

Caltha alpina Schur. — p. d.

— palustris L. — p. d.

Cimicifuga araericana Michx. — p. d.

— foetida L. — p. d.

— racemosa Nutt. — p. d.

Clematis aethusiaefolia Turcz. — j>. d.

— alpina Lm. — p. d.

— angustifolia Jacq. — p. d.

— integrifolia L. — p. d.

— Orientalis L. — j;. d.

— recta L. — p. d.

— Staus S. Z. — p. d.

— viticella L. — p. d.

Delphinium Ajacis L. — a. d.

— Oashmirianum Boyle — p. d.

— Consolida L. — a. d.

— dyctiocarpum DC. — p. d.

— elatum L. — p. d.

— elatum flore pallido — p.d.

— formosum Boiss. et Hitet —
p. d.

— grandiflorum L. — p. d.

— Orientale Gray — p. d.

— speciosum M. B. — p. d.

— tatsiense Franch. — p. d.

Myosurus minimus L. — a. d.

Nigella damascena L. — a. d.

— —
fl. pl.

Oxygraphis cymbalaria Prantl — p. d.

Paeonia banatica Bochel — p. d.

— corallina Retz. — p. d.

— lutea Delavay — p. d.

— peregrina Mill. — p. d.

Pulsatilla vulgaris Mill. — p. d.

Ranunculus aconitifolius L. — p. d.

— araplexicaulis L. — j). d.

— anemonaefolius DC. — p. d.

— arvensis L. — a. d.

— cymbalaria Pursh. — p). d.

— Flammula L. — p. d.

— Gouani Willd. — jj. d.
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Ranunculus Lingua L.

— lomatocarpus F. et Mey. —
a. d.

— raillefoliatus Vahl — a. d.

— platanifolius L. — |;. d.

— reptans L. — p. d.

— sardous Crantz — a. d. /

— sceleratus L. — a. d.

Thalictruni angustifolium L. — 2^. d.

— aquilegiifoliuni L. — p. d.

— corynellnni DC. — p. d.

— Delavayi Franch. et Sar. —
p. d.

— flexuosum Beruh. — p. d.

— glaucnm Desf. — 2^. d.

— minus L. — p. d.

Trautvettera palmata F. et Mey.

Trollius caucasicus Stev.

— europaeus L.

— laxus Salisb. — p. d.

— Ledebouri Rchh. — p. d.

— patulus Salisb. — i). d.

— pumilus D. Don. — p. d.

Resedaceae.

Caylusea abyssinica Fisch, et Meyer —
b. d.

Reseda alba L. — a. d.

— complicata Bory. — p. d.

— glauca L. — 2^- f'-

— lanceolata Lag. — p. d.

— lutea L. — b. d.

— Luteola L. — a. d.

— odorata L. — a. d.

Rhamnaceae.

Rhamnus cathai'tica L. — /. d.

— crenata S. et Z. — l. d.

— Frangula L. — l. d.

— saxatilis L. — l. d.

— tinctoria W. K. — l. d.

Rosaceae.

Acaeua Hieronymi 0. K. — p. d.

— maci'opliylla Ldl. — p. d.

— pinnatifida R. et P. — p. d.

— Sanguisorbae Vahl. — p. d.

Agrimonia Eupatoria L. — p. d.

— — V. capensis — p. d.

Agrimonia leucantha Kunze — p)- ^^-

— odorata Mill. — p. d.

— pilosa Ledeb. — ^>. d.

Alcherailla alpina L. — ]). d.

— alpestris Schmidt, v. lineata

A. Gr.

— glaberrima Schmidt — p. d.

— — flexicaulis.

— — major — p. d.

major Boiss. — p. d.

— pentaphylla L. — p. d.

— pratensis Schmidt v. pa storalis

— pubescens M. B. — 2^. d.

— pyrenaica Dufour — p. d.

— rigida Bnser.

— splendens Christ. — ^;. d.

— vulgaris L. — p. d. v. sub-

sericea — p. d.

Aronia arbutifolia Medic. — l. d.

— floribunda Siiach. — l. d.

— nigra Di2)2)el — l. d.

Aruucus plumosa Hort. — p. d.

Comarum palustre L. — j). d.

Cotoneaster Dielsiana Pritzel.

— bullata Boiss.

— buxifolia Wall. — l. d.

— Fontanesii Simch — l. d.

— horizontalis D. C. — l. d.

— pyracantha Sjjach. f. Lalandi

— l. d.

Crataegus coccinea L. — l. d.

— crus galli L. — /. d.

— — — iberifolia.

— flava Ait. — l. d.

— monogyna Jacq. — l. d.

— nigra W. et K. — l. d.

— parvifolia Ait. — l. d.

— pectinata Bosc. — l. d.

— rotundifolia K. Koch — l. d.

— spatulata Michx. — l. d.

Eriogynia pectinata Hook — p. d.

Filipendula bexapetala Gilib. — p. d.

— Ulmaria Maxim. — p. d.

Geum album Gtnel. — 2^- ^-

— cliiloense Balb. — jj. d.

— coccineum Sibth. et Sm. — ^j». d.

'

— — fl. pl.

— japonicum Thunbg. — ^;. d.

— intermedium Ehrh. — p. d.

— molle Vis. — fr. d.
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Geum pallidum F. et M. — i). d.

— pyrenaicum Mill. — j;. d.

— rivale L. — j^. d.

— strictum Alf. — 2-*- '^-

— urbanum L. — p. d.

Gillenia stipulacea Nutt. — p. d.

— trifoliata Mnch. — p. d.

Holodiscus discolor Maxim. — l. d.

Mahls floribnnda Sieh. — /. d.

— i'ivularis Roem. — l. d.

Mespilus germanica L. — l. d.

Photinia villosa DC. — /. d.

Physocarpiis capitatus 0. Knntze — l. d.

— monogyniis O. Knnize— l. d.

— opulifolius Max. — l. d.

Poteutilla argentea L. — j). d.

— atrosanguinea Lodd. — j;. d.

— Buccoana Clem. — j;. d.

— chrysautha Trevir. — j;. d.

— coUina Wib. — p. d.

— formosa D. Don — j;. d.

— Friedrichseni Späthe — /. d.

— fruticosa L. — l. d.

— Hippiana Lehm.

— insigiiis Royle — p. d.

— micrandra Koehne — jj. d.

— norvegica L. — b. d.

— pulcberrima Lehm. — j;. d.

— pyrenaica Ram. — j). d.

— recta L. — p. d.

— — f. obscura.

— — f. pallida — }). d.

— rupestris L. — p. d.

— silvestris Schrank. — p. d.

— tridentata Ait. — p. d.

— Wrangeliana Fisch.& Ave-Lall.

— p. d.

Pyracantha coccinea Roem. f. Lalandi

Dlpp. — l. d.

Rhodotypus kerrioides S. Z. — l. d.

Rosa californica Ch. et Seh.

V. iiltramoutana — 2?. d.

— — X nitida — /. d.

— Carolina x rugosa

— dahurica Fall. — l. d.

— Fendleri Crep. — l. d.

— ferox 1/. B. — l. d.

— gallica Lj. — l. d.

— haematodes Boiss. — l. d.

— Jnndzilli Bens. — /. d.

Rosa nitida Willd. — l. d.

— nutkana Prsl. — l. d.

— pendnlina jL. v. pyrenaica Gouan
— l. d.

— pimpinellifolia DC. — l. d.

— — Ripartii.

— rubiginosa L. — l. d.

— — V. rotundifolia.

— rugosa Thimbg. — l. d.

— rubrifolia Vill. — l. d.

— Sayi Schwein/. — l. d.

— Seraphinii Vii\ — /. d.

— spinosissima L. — l. d.

— villosa L. — l. d.

— virginiaiia Mill. — l. d.

— — f. arkansana — l. d.

Rubus fraxinifolius Poir. — p. d.

— melauolasius Focke — l. d,

— phoenicolasius Max.

Sangnisorba alpina Bunge — jj. d.

— minor Scop. — j;». d.

— ofiicinalis L. — p. d.

sitcbensis C. A. Mey. — p. d.

— teuuifolia F. f. rubra — pi. d.

Sibbaldia cuneata Hornem. — j;. d.

— procumbeus L. — p. d.

Spiraea betulifolia Fall. — |j. d.

carpinifolia Willd. — l. d.

— digitata Willd. — p. d.

— Douglasi Hook. — ^j. d.

— japonica L. — jj. d.

— lobata Jncq. — j;. d.

— palmata Tliunbg. — p. d.

— sorbifolia L. — p. d.

Ulmaria filipendula ./. Hill. — p. d.

Rubiaceae.

Asperula hexapliylla All. — p. d.

— longiflora W. et I{. — p. d.

— taurina L.

— tinctoria L. — p. d.

Crucianella stylosa Trin. — j;. d.

Galium boreale L. — p. d.

— cruciata Scop. — j;. d.

— jMoUugo L. — jj. d.

— purpureum L. — p. d.

— rubioides L. — j^. d.

— saccharatum All. — a. d.

— silvaticum L. — p. d.

— tricorne Stokes — a. d.

— verum L. — ^;. d.
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Rutaceae.

Dictamnus albus L. — p. d.

Ptelea trifoliata L. — l. d.

Ruta bracteosa D. C. — l-fr.

— graveolens L. — l. d.

Skimmia japonica Tluinhg. — l. d.

Saxifragaceae.

Astilbe japonica A. Grai/ — p. d.

— Thunbergii Miq. — p. d.

Boykinia aconitifolia Kutt. — p. d.

Fraiicoa appendiculata Cav. — p. fr,

Heuchera aniericana L. — p. d.

— brizoides Hort. — 2'- ^^-

— cylindrica Dougl. — p. d.

— divaricata Fisch. — 2^- ^'-

— himalayensis Don. — p. d.

Hydraugea radiata TTVtZf. — p. d.

Mitella pentandra Hook. — 2^- <l-

Parnassia palustris L. — p. d.

Philadelphus inodorus L. — l. d.

Ribes sanguiiieum Pursh. — l. d.

Rodgersia aesculifolia Batalin — 2^- ^^-

— podopbylla A. Gr. — p. d.

— tabularis Korn. — p. d.

Saxifraga aizooii Jacq. — p. d.

— altissima Kern. — j>. d.

—
. Andrewsii Harvey — p. d.

— caespitosa L.

— V. sponhemica Gmel.

— Churchillii Hut. — p. d.

— cordifolium Hau-. — p. d.

— Cotyledon L. — p. d.

— crassifolia L. — p. d.

— decipieiis Elirli. — p. d.

— Geum L. — p. d.

— graiiulata L. — ^?. d.

— Hostii Tausch. — p. d.

— rauscoides All. — p. d.

— pectinata Schott. — p. d.

— Rhei Schott, Xym. et Kotschy

— p. d.

— rotuiidifolia L. — p. d.

— supraaizoides Kern. — p. d.

— trifurcata Schrad. — p. d.

— umbrosa L. — p. d.

— Wildiana Kunze — p. d.

Tellima grandiflora R. Br. — 7). d.

Tiarella cordifolia L. f. purpurascens —
jj. d.

Tolmiea Menziesi Torr, et Gr. — j;. d,

Scrophulariaceae.

Alectorolophiis minor W. G. — a. d.

Antirrhinum majus L. — j?. d.

— — peloria.

^ maurandioides A. Gray —
p. fr.

Browallia grandiflora Grah. — a. d.

Chelone Lyonii Pursh. — j3. d.

Digitalis ambigua Murr. — p. d.

— ferruginea L. — p. d.

— — gigantea — p. d.

— gloxinoides Cav. — p. d.

— lanata Ehrh. — 6. d.

— lutea L. — 2^- (^-

— nervosa Steud. et Höchst. —
p. d.

— ocbroleiica Jacq. — p. d.

— purpuvea L. — b. d.

— — monstrosum.

— viridiflora Lindl. — p. d.

Gratiola officinalis L. — p, d.

Linaria alpina Mill. — p. d.

— dalmatica Mill. — j). d.

— genistaefolia Mill. — p. d.

— minor Desf. — a. d.

— purpurea Mill. — p. d.

— vulgaris Mill. — p. d.

Maurandia Barcklayana Ldl. — p. fr.

Mimulus luteus L. — ;;. d.

— — (M. Tilingii Rgl.) —
p. d.

— ringens L. — p. d. aq.

Pentstemon coeruleus Ntitt. — p. d.

— diffusus Dougl. — 2^- ^'

— Digitalis Nutt. — p. d.

— glaucus Grah. v. stenosepalus

— 2). d.

— virgatus A. Gr. — 2^- ^'

Scrophularia aquatica L. — p. d.

— Neesii Wirtg. — ^j. d.

— nodosa L. — jj. d.

— Orientalis L. — b. d.

— scabiosaefolia Benth. —
p. d.

— umbrosa Dumort. — 7;. d.

— vemalis L. — b. d.
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Verbascum Blattaria L. — h. d.

— Lyclmitis L. — h. d.

— iiigrum L. — p. d.

— olympicum Boiss. x nigrum

L. — p. d.

— plilomoides L. — b. d.

— phoeniceum L. — p. d.

— thapsiforme Schrd. — p. d.

Veronica amethystina Willd. — ^. d.

— aphylla L. — p. d.

— arvensis L. — a. d.

— austriaca L. — p. d.

— — V. bipinnatifida Koch
— p. d.

— Beccabunga L. — p. aq.

— Chamaedrys L. — jj. d.

— crassifolia Wierzb. & Heuff'.

— p. d.

— gentianoides Vahl — p. d.

— incana L. — j). d.

— longifolia L. — j). d.

— montana L. — p. d.

— officinalis L. — jj. d.

— Ponae Gouan — p. d.

— Prenja Beck — p. d.

— repens All. — p. d.

— rupestris Tardent — p. d.

— serpyllifolia L. — p. d.

— sibirica L. — j;. d.

— spuria L. f. elegans DC. — p. d.

— Teucrium L. — p. d.

— Tournefortii Gmel.

— vivginica L. — j). d.

Solanaceae.

Atropa Belladonna L. — ]}. d.

— — fruct. luteo.

Datura Metel L. — a. d.

— Stramonium L. — a. d.

— — i. V. inermis — a. d.

— Tatula L. — a. d.

Hyoscyamiis niger L. — a. d.

— pallidus Waldst. et Kit. —
a. d.

Nicotiana glutinosa L. — a. d.

— longiflora Cav. — a. d.

— paniculata L. — a. d.

— rustica L. — a. d.

— Sanderae Hort. — a. d.

— silvestris Spey. et Como — a. d.

Nicotiana Tabacura L. — a. d.

— viscosa Lehm. — a. d.

Petunia violacea Lindl. — a. d.

Physalis Alkekengi L. — ]). d.

— Francheti Mast. — p. d.

— philadelphica Lam. — a. d.

Schizanthus hybridus Hort. — a. d.

Solannm Dulcamara L. — p>. d.

— Lycopersicum L. — a. d.

— nigrum L. — a. d.

Styracaceae.

Halesia corymbosa Nichols — l. d.

— tetraptera L. — l. d.

Thymelaeaceae.

Daphne alpina L. — l. d.

— Jlezereum L. — l. d.

— — album.

Hippophae rhamnoides L. — l. d.

Tiliaceae.

Corchorus capsularis L. — a. c.

— textilis Delile — a. c.

Tropaeolaceae.

Tropaeoluni adunciim Sm. — a. d.

— canariense Hort. — a. d.

— Lobbianum Hort. Veitch

— a. d.

— majus L. — a. d.

Typhaceae.

Sparganium ramosuni Huds. — p. aq.

— simplex Huds. — p. d.

Typba angustifolia L. — p. aq.

— latifolia L. — p. aq.

— Laxmanni Lepech. — p. aq.

— Shuttleworthii Koch et Sond. —
p. aq.

— — >< latifolia p. aq.

— stenophylla Fisch, et Mey. —
;). d. aq.

Ulmaceae.

Celtis occidentalis L. — l. d.

— — V. reticulata.
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Umbelliferae.

Aegopodium Podagraria L. — p. d.

Aetlaisa Cynapium L. — a. d.

Anethum graveolens L. — a. d.

Angelica dahurica Maxim.
— purpurascens Lallem. — p. d.

— verticillaris L. — ^;, d.

Anthriscus Cerefolium Hoff'ni. — a. d.

— silvestris Hoffm. — p. d.

Apium graveolens L. — h. d.

Archangelica decnrreiis Ledeb. — p. d.

— officinalis Hoffm. — p. d.

Astrantia carniolica Wulf. — p. d.

— gracilis Barth — p. d.

— major L. — p. d.

— minor L. — p. d.

Athamanta Matthioli Wulf. — p. d.

Bifora testicnlata DC. — a. d.

Bowlesia tenera Syr. — a. d.

Bupleurum auveiam Fisch. — p. d.

— linearifolium D. C. —• p. d.

— longifolium L. — p. d.

— multinerve DC. — p. d.

— ranunculoides L. — j). d.

— stellatum L. — p. d.

Carum Carvi L. — h. d.

Caucalis daucoides L. — a. d.

Cliaerophyllum aromaticum L. — p. d.

— bulbosnm L. — b. d.

— dichotomum Lag. — a. d.

— hirsutum L. — p. d.

— nodosum Lm. — p. d.

— roseum M. B. — p. d.

— Villarsii Koch — jy. d.

Cicuta virosa L. — p. aq.

Cnidium dahuricnm F. et M. — p. d.

Conium maciilatum L. — b. d.

Coriandrnm sativum L. — a. d.

Cryptotaenia canadensis D. C. — p. d.

Cuminum Cyminum L. — a. d.

Daucus Carota L. — b. d.

— gnmmiter Lam. — b. d.

Eryngium alpinum L. — p. d.

— amethystinum L. — p. d.

— Bourgati Gouan — p. d.

— campestre L. — p. d.

— dichotomum Desf. — p. d.

giganteum M. B. — j). d.

— maritimum L. — p. d.

— planum L. — p. d.

Eryngium Spina alba Vill. — p. d.

— Wrightii A. Gr. — p.d.

— Zabeli Hort. — p. d.

Falcaria vulgaris Beruh. — b. d.

Ferula abyssinica Boiss. — p. fr.

— sulcata Desf. — p. d.

— thyrsiflora Sibth. et Sm. — j). d.

— tingitana L. — p. d.

Foeniculum oflicinale All. — p. d.

Heracleum granatense Boiss. — p. d.

— grandiflorum Stev. — p. d.

— gummiferum Willd. — p. d.

— Leichtlini Hort. — p. d.

— longifolium L. — p. d.

— Mantegazzianum Somm. et

Lev. — p. d.

— persicum Desf. — p. d.

— plataenium Boiss. — p. d.

— pubescens M. B. — p. d.

— sibiricum L. — p. d.

— Sphondylium L. — p. d.

Imperatoria Ostruthium L. — p. d.

Laserpitium gallicum L. — p. d.

— hispidum Biebrst. — p. d.

— Nestleri Soyer- Willem.

— latifolium L. — p. d.

— pruthenicum L. — p. d.

— Siler L. — p. d.

Levisticum oflicinale Koch — p. d.

Libanotis condensata Fisch. — p. d.

Ligusticum alatum Spr. — p. d.

— scoticum L. — p. d.

— Segiiieri Koch — p. d.

Lophosciadium meifolium DC. — p. d,

Meum athamanticum Jacq. — p. d.

Molopospermum cicutarium DC. — p. d.

Myrrhis odorata Scop. — p. d.

Oenanthe aquatica Poir. — p. d.

— crocata L. — p. d.

— fistulosa L. — p. d.

— pimpinelloides L. — p. d.

Opopanax Chironiura Koch — p. d.

— hispidum Griseb. — p. d.

Pastinaca sativa L. — b. d.

Petroselinum sativum Hoffm. — b. d.

Peucedanum alsaticum L. — p. d.

— coriaceum Rchb. — p. d.

— Ostruthium Koch — p. d.

— palustre Mnch. — b. d.

— ruthenicum M. B. — a. d.
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Pimpiiiella Anisum L. — a. d.

— magna L. — p. <l.

— Saxifraga L. — j). d.

Prangos macrocarpa Boiss. — p. d.

Saiiicuhi europaea L. —
z-*-

''•

Scandix Balansae Beut. — p. d.

— iTiacorrhyncha C. A. Mey. — a. d.

Seseli buchtormense Koch — p. d.

— caespitosum Sibth. et Sm. — p. d

— glaiicum L. — j^». d.

— gummiferum Ball. — b. d,

— montanum L. — p. d.

Silaiis Besseri DG. — p. d.

Siler trilobum Crantz — p. d.

Sium angustifolium L.

— latifoliura L. — p. d.

— Sisarum L. — p. d.

Smyrnium Olusatrum L.

— perfoliatum L. — b. d.

Trochyscanthes iiodiflorus AU. — p. d.

Urticaceae.

Cannabis sativa L. — a. d.

Parietaria officinalis L. — 2'- f'-

Urtica caiinabiiia L. — p. d.

— dioica L. — a. d.

— palmata Forsk. — a. d.

— pilulifera L. — a. d.

— spatulata Sm.

Valerianaceae.

Ceiitrauthus angustifolius DC. — ]?. d.

— ruber DC. — /). d.

Valeriana exaltata Mikan. — p. d.

— oligantha Boiss. et Heldr.— i).d.

— officinalis L. — p. d.

— Phu B. — p. d.

— pyrenaica L. — 2>. d.

Valerianella olitoria Moench — a. d.

Verbenaceae.

Verbena biserrata H. B. & K. — a. d.

— Drumniondi Hort. — a. d.

— officinalis L. — p. d.

— urticifolia B. — p. d.

Violaceae.

Viola cornuta B. — p. d.

— elatior Fr. — p. d.

— odorata B. v. alba — p. d.

— palmata B. — 2^. d.

— palustris B. — p. d.

— pubescens Ait — jj. d.

— Riviniana Bchb. — p. d.

— — X alba — p. d.

rostrata Mühlbg. —
tricolor B. — p. d.

— maxima.

P- d.

HAMBURG, Januar 1914.

Professor Dr. HANS V^ I N K L E R , Direktor.

Dr. W. HEERIN G, wissenschaftl. Assistent.

C. WIDMAIER, Garteninspektor.

C. MANSKOPF, Obergärtner.



Botanische Staatsinstitute.

10. Institut für angewandte Botanik.

Jahresbericht 1913/14

(Zugleich XXIII. Bericht üher die Tätigkeit der Abteilung für Samenkontrolle

und XVI. Bericht über die Tätigkeit der Abteilung für Pflanzenschutz),

erstattet V(in

Prof. Dr. C. Brick, Dr. C\ Brmvttev,
Vorstand der Abteilung für Pflanzen- Vorstand des Laboratoriums für Waren-

schutz am Versmannquai künde

und dem Direktor

Prof. Dr. A. Voigt.

A. Allgemeiner Geschäftsbericht

Obwohl bereits am 10. April 1913 der erste Spateiisticli zu dem i.

Erweiterungsbau erfolgte, konnten die Bauarbeiten erst am 16. Dezember -*"se'"<''"^'*-

in Angrifl: genommen werden. Von demselben Tage ab Avaren die Schau-

sammlungen für den öffentlichen Besuch geschlossen.

Der durch die Balkanwirren veranlaßte Rückgang der Geschäfte

des Laboratoriums für Warenkunde wurde zu Anfang des Geschäfts-

jahres 1913/14 behoben. Die Einnahmen der Abteihing für Samen-

kontrolle haben sich gegen das Vorjahr etwa um die Hälfte vermehrt.

Die Börse wurde von dem Direktor regelmäßig am Mittwoch und

Sonnabend besucht.

Die Materialprüfungen von Textilwaren, Fasern und Papier konnten

bisher nur in beschränktem Maße vorgenommen werden, weil es an Kaum
zur ordnungsmäßigen Aufstellung der neubeschafften Zerreißapparate fehlte.

Nach Fertigstellung des Erw^eiterungsbaues wird die Tätigkeit in vollem

Umfang aufgenommen werden können.

Die im Laufe der Zeit bei der Benennung ausländischer, besonders

tropischer Nutzhölzer eingetretene Unsicherheit, die sich durch die neuer-

dings aufgenommene Einfuhr neuer, oft unbekannter kolonialer Hölzer immer

mehr steigerte, war schon länger in Handelskreisen als Schwierigkeit

empfunden und beklagt worden. Auf eine durch diese Kreise angeregte

Anfrage des Staatssekretärs des Reichskolonialamts vom 27. August 1913,

ob und in welcher Weise sich das Institut an einem gemeinsamen Vor-

gehen in dieser Frage beteiligen würde, sagte der Direktor die Mitarbeit

des Instituts in Verbindung mit den interessierten Hamburger Firmen zu.

Diese Anregung des Kolonialamts deckte sich mit den langjährigen

14
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Bestrebung-eii des Instituts, auf dem Gebiete des Holzhandels, nament-

lich mit Rücksicht auf zolltechnische Fragen eine einheitliche Benennung-

unter Zug-rundeleguno- von einwandfreien Beleg-mustern zu schaffen. Am
10. November 1913 fand im Mikroskopiersaal des Instituts die erste Sitzung-

einer zu diesem Zweck gebildeten Kommission statt, an der außer Mitg-liedern

des Vereins der am Handel mit ausländischen Hölzern beteiligten Firmen

zu Hamburg-, des Vereins ostdeutscher Holzhändler, Sektion für den Handel

mit überseeischen Hölzern in Berlin, sowie dem Professor der Botanik an der

Kgl.Preuß. Forstakademie zu Hannöversch-Münden, Professor Dr. M. B üsgen
und dem Professor für Volkswirtschaftslehre, Forstpolitik und Forstge-

schichte an der Kgl. Sachs. Forstakademie in Tharandt, Professor

Dr. F. Jentsch der Direktor und der Vorstand des Laboratoriums für

Warenkunde teilnahmen. Im Laufe des Berichtsjahres haben im ganzen

sechs Sitzungen der Kommission stattgefunden, deren Beschlüsse den ver-

schiedenen Vereinen sowie dem Eeichskolonialamt und durch dieses den

einzelnen deutschen Gouvernements mitgeteilt wurden. Eine umfangreiche

Sammlung der in Betracht kommenden Holzproben wurde aus dem Holz-

handel beschafft und im Institut und von den beteiligten Gelehrten bear-

beitet. Aus dieser Sammlung werden nach den Beschlüssen der Kommission

Belegexemplare ausgewählt, die in identischen Stücken im Institut für

angewandte Botanik, bei dem Hamburger und dem Berliner Verein sowie

bei dem Kais. Materialprüfungsamt in Berlin niedergelegt werden sollen.

Mit den auswärtigen Fachgenossen hat das Institut sich in die wissenschaft-

liche Bearbeitung des Materials vorläufig in der Weise geteilt, daß diese

die deutschkolonialen Nutzhölzer übernehmen, während in Hamburg die

übrigen Hölzer des Welthandels bearbeitet werden sollen. Die Ergebnisse

dieser Untersuchungen sollen durch Angaben über Handels- und Markt-

verhältnisse aus den Kreisen des Holzhandels ergänzt werden.

II. Am 13. August 1913 verstarb der Aufseher Eobert Grunow. Er
war seit 1898 Angestellter des Instituts, seit 1. Januar 1907 festangestellter

Aufseher. An seine Stelle trat am I.April 1914 Herr Paul Behniscb
aus Hamburg.

Herr Professor Dr. Fesca, der mit Schluß des Wintersemesters

1913/14 seine Vorlesungstätigkeit am hamburgischen Kolonialinstitut auf-

gegeben hatte, verließ das Institut, wo ihm seit seiner Berufung als Dozent

für Landwirtschaft im Frühjahre 1910 Arbeits- und Unterrichtsräume zur

Verfügung gestellt waren. Ein Teil der von ihm gehaltenen Vorlesungen

wurde vom Direktor übernommen.

Das Institut sieht den in längerem Zusammenarbeiten liebgewonnenen,

geschätzten und liebenswürdigen Kollegen nur ungern scheiden und

unterläßt nicht, ihm auch an dieser Stelle für die vielen Anregungen und

die treue Mitarbeit herzlichst zu danken.
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Am 15. Oktober 1913 trat Herr Dr. Kurt Hahmaiin als wissenschaft-

licher Hilfsarbeiter ein. Als Beamte angestellt wurden der Obstgärtner

W. Köhler und Vogelwart 0. Theil, beide seit dem Jahr 1906 an den

Botanischen Staatsinstituten beschäftigt.

Während des Berichtsjahres waren außer dem Direktor am Institut

folgende Beamte und Angestellte tätig:

2 Abteilungsvorsteher,

1 wissenschaftlicher Assistent,

4 wissenschaftliche Hilfsarbeiter,

1 Präparator,

1 Stationsgehilfe,

1 Obstgärtner,

1 Vogelwart,

1 LabOratoriumsgehilfe,

1 Aufseher,

5 Laboratoriumsgehilfinnen,

32 technische Hilfsarbeiterinnen,

5 Boten und Betriebsgehilfen.

Die Geschäftsstelle ist gemeinsam mit dem Institut für allgemeine

Botanik und bestand aus:

1 Oberassistent,

3 Bureaugehilfen,

2 Bureaugehilfinnen.

Der Direktor reiste am 24. Februar 1914 nach Kamerun aus, um sich

über die Entwicklung der Olpalmplantagen und den Stand der Palmöl-

industrie zu unteri'ichten ; er kehrte am 1. Mai desselben Jahres zurück.

Die Reisekosten wurden von einer an dieser Frage interessierten Gesell-

schaft getragen.

Er nahm ferner an folgenden Veranstaltungen dienstlich teil:

Vom 15. bis 18. September 1913 an den Verhandlungen des Verbandes

Landwirtschaftlicher Versuchsstationen im Deutschen Reich zu

Dresden als Mitglied des Samenprüfungsausschusses.

Ende September 1913 an der Besichtigung der Kolonialabteilungen

der Internationalen Bauausstellung in Leipzig und der Gartenbau-

ausstellung in Breslau.

Vom 4. bis 8. Oktober 1913 an den Versammlungen der Deutschen

Botanischen Gesellschaft, der Vereinigung für angewandte Botanik

und an einer gleichzeitig abgehaltenen internationalen Besprechung

über Samenkontrolle in Berlin.

14*
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Dienstreisen,

Teilnabme an
Kongressen

usw.
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Am 10. und •24, November 1913 als Sachverständiger an den Sitzung-en

der Kommission des Vereins Deutscher Großhändler in Dünge- und

Kraftfuttermitteln in Hamburg.

Am 8. Dezember 1913 an der Jubiläurassitzung- des gleichen ^'ereins

in Berlin.

Am 11. Dezember 1913 als Vertreter des Hamburg-ischen Kolonial-

instituts an den Verhandlungen des Vorstandes des Kolonialwirt-

schaftlichen Komitees in Berlin.

Am 2. Februar und 19. Mai 1914 an den Versammlungen der Kolonial-

abteilung der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft in Berlin.

Am 22. Mai 1914 auf Einladung- an dem III. Deutschen Zolltechnikertag"

in Berlin.

Am 28. Mai 1914 als Vertreter des Professorenrates des Hamburgischen

Kolonialinstituts an den Verhandlungen der Kolonialtechnischeu

Kommission des Kolonialwirtschaftlichen Komitees in Berlin.

Am 22. Juni 1914 in Gemeinschaft mit den Assistenten Herren

Dr. Meyer und Dr. Grimm und einem Teil der Hörer des Kolonial-

instituts an der XXVII. Wanderausstellung der Deutschen Land-

wirtschafts-Gesellschaft in Hannover.

Vom 23. bis 30. Juni 1914 als Vertreter des Kolonialinstituts in Ge-

meinschaft mit dem Vorsteher des Laboratoriums für Warenkunde

Herrn Dr. C. Brunn er an dem 3. Internationalen Kongreß für

tropische Agrikultur in London.

Ferner Herr Professor Dr. Brick am 7. und 8. Oktober 1913 an der

Versammlung für angewandte Botanik in Berlin, am 13 Oktober 1913

an der Sitzung des Sonderausschusses für Pflanzenschutz der Deutschen

Landwirtschafts-Gesellschaft in Berlin, am 9. Januar 1914 an der

(»ffentlichen Generalversammlung- des Verbandes deutscher Kartoffel-

interessenten (Sitz Glogau) in Hamburg und vom 31. Januar bis

3. Februar 1914 an der I. Tagung des Deutschen Kartoffel-Groß-

händler -Verbandes (Sitz Düsseldorf) in Hamburg.

Herr Dr. L. Lindinger vom 21. bis 25. Oktober 1913 an der ^'er-

sammlung der Deutschen Gesellschaft für angewandte Entomologie

in Würzburg.

Der Obstgärtner W. Köhler an der Versammlung des Deutschen

Pomologenvereins während der zweiten deutschen Gartenbauwoche

in Breslau im Juli 1913.

Geschenke gingen ein: Bartels &Co., Parä: Ausgehöhlter Baum-

stamm. Bezirksamtmann von Zastrow, Grootfontein : Baumwolle aus dem

nördl. Deutsch-Südwestafrika. Bot. Garten Hamburg: 2 Ameisenpflanzen

Westafrikanische Pflanzungs-Gesellschaft Bibundi, Hamburg:

Kakaofrüchte. Carl E. Bonn, Hamburg: Dividivifrüchte von Coulteria
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tindoria. Bot. Garten Bremen: vSamen von Aira caryophyllea. Heinr.
k. Brandt, Hamburg: Probe Kalkuttaglimmer. Oberzollkontrolleur

Brandt, Hamburg: Kawa-Kawawurzeln aus Samoa. Adolf Bühring
Blomenburg bei Selent: 1 Stamm von Helimithus anmms. Kapt. Buuck
Hamburg: Zingiber ojficinale Rose, Rhizome, Pliaseolus spec, Colocasia

antiqiiorum Schott., Knollen; Livistona, Ipomoea Batatas Lam., Capsicum

annuum, Dioscorea spec, Knollen und Früchte. Joh. Den kl au, Groß-
Flottbek: Small Illipe von Sarawak, 1 Probe wilder Zimt, large Hlipe von
Sarawak, Minjak-petir, Damar-Tjinggal Nr. 1 und 2, Benzoe, Damar-Resak,

1 Probe Saparantoefrüchte, Djeloetong aus Sumatra, Balamkerne aus

Djambi. Deutsch-Südamerikanische Gesellschaft, Berlin W 57:

1 Anzahl Erdnüsse, 2 Proben Pitafaser, 1 Probe Arrowroot, 1 Probe

Carabicho. Deusch-Westafrikanische Handelsgesellschaft, Altona:

1 Probe Plantagenfaser aus Südkamerun. Dierke & Cons., Hamburg:
Einige Exemplare von Kaloempangsaat, Cohune- oder Coquitoiiüsse.

Direction des Services agricoles et commerciaux, Hanoi: Samen
und Ol von Oarcinia torikmensis. Direktor des Kaiserlichen
Biologischen Landwirtschaftlichen Instituts, Amani: Früchte und

Wolle von Bomhax rhodognaphalon. Gustav Eismann, Oldenburg:

1 Photographie eines Kaffeebaumes. Dr. Fitzler, Hamburg: Cohunenüsse.

Otto Friedeberg, Hamburg: 3 Proben Leinsaat, nordrussisch, südrussisch

und vom La Plata. Hugo Gäthe, Hamburg: 1 Stück Wurzelholz.

Gevekoht& Wedekind, Hamburg: Samen von Livistonia rohindifolia.

J. Görbing, Hambui-g: Crofon Tiglium, Ceylon (frische Ernte 19L3).

Handelsmuseum, Lübeck: 1 Serie Varietäten von Maiskolben aus Bolivia.

Kapt. Hauschild, Hamburg: 1 junger Baum des afrikanischen Mahagonis.

0. Hauschild, Hamburg: 4 Holzproben. H. Heimerdinger, Hamburg:
Apfelsinen, Kaktusfeigen, Granatäpfel, Bananen, Fyasfrüchte, Kakipflaumen,

Grape fruits. E. Hermes et Co., Berlin: Diverse Offerten und Prospekte

(Propagandamaterial). Georg Hertrich, Hamburg: 4 Proben Parkettholz

aus Annam von Lim und Hoan-linh, mexikanische Sesamsaat, westmexikanische

Cohunenüsse. E d. H e y n e & S o h n , Hamburg : Probe von Macassar-Sesamsaat.

Institut für allgemeine Botanik, Hamburg: Jacquinia Sprucei Mez.,

Guayaquil, Früchte von NijjafruticcmsTlmnh. aus Buitenzorg. L u d wig K ern

,

Hamburg: 35 Proben Kieseiguhr verschiedener Provenienz. John Kock,
Ottensen: 8 Proben Hölzer, fourniert. R. Liefmann Söhne, Nachf. , Ham-
burg: 1 Probe dänischer Rotklee. Dr. Meißner, Hamburg: Samen und Früchte

der Mungubafrucht aus Natal, Nordbrasilien. Möcke, Hamburg: Posidonia-

faser, ungebleichtes Garn aus einer Urticaceenfaser. J. D. Möller, Wedel:

35 mikroskopische Holzpräparate. Kgl. Museum in Dahlem: Samenproben

aus China. Naturhistorisches Museum, Hamburg: Botanische

Objekte. Alb. Neumann. Hambm-g: 4 Hölzer: Aßelia ajricana, Berlinia
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acuminata, Chlorophora excelsa, afrik. Teak, Kameruner Mahagoni. J. Plett,

Präparator, Hamburg: 3 monströse Tomaten aus Zollenspieker-Howe

(Garten von Claus Wiebke). T. R. Preuß, Hamburg: Rinde vom Rotholz-

baum (^egztom^i^an^m) aus Blue Lake. Hermann Rampendahl, Hamburg:

3 Herbarpflanzen {Cananga odorata, Sampaguita, Jasminum Samhac A. L.

von Manila und Jaramogo) nebst 3 Photographien. J. H. Ramseger & Co.,

Hamburg: Bambusblätter aus Japan, Chilenische Schlingwurzeln, Farn-

krautstengel, Cyperusstengel aus Amani, rohe Ivolbenstengel. Oberzoll-

revisor Rohde, Hamburg: Gorakaschalen (Ö'ammVfCam&o^^^'a), Owalaseed

{Pentadethra macrophylla), 18 verschiedene ausländische Drogen. Emil

Ruß, Hamburg: 1 Holzsammlung. Alb. Schenkel, Hamburg: 1 Probe

Besenkorn {Sorghum vulgare), Kamerunkardamom, Callaknollen, Raphia-

früchte und Artocarpusblüten. Prof. Dr. Schlee, Hamburg: Termiten

und Königinnennest sowie Fasern der Arengapalme. Schlinck & Co.,

Hamburg: 10 Präparate der Ölgewinnung der Kokos- und Ölpalme. Direktor

Schneider, Hamburg: 1 Stück Manihotkautschuk von Sumatra. Baurat

E. Schuback, Hamburg: 86 Holzproben. Johannes Schuback & Söhne,

Hamburg: 1 Flasche Kautschukmilch. Dr. Schulte im Hofe, Berlin:

9 Nummern Kameruntabak von der Ackerbau- und Pflanzungsgesellschaft

in Kamerun. Dr. Seligmann, Hamburg: Früchte von Balanites aegyptiaca

aus Morogoro, D.-O.-A. Städtisches Museum für Natur-, Yölker-

und Handelskunde., Bremen: '^-dmeiwow Argania Sideroxylon, Klebreis.

Steiner, Siloko: 1 Jamswurzel. Hermann Strack, Hamburg: 2 Frucht-

stände der Steinnußpalme aus Ecuador. W. Tiemann, Hamburg: 6 Photo-

graphien aus Angola. Anton Tilly , Berlin Südende: Kanadischer Sommer-

weizen ,.Marquis". Wagenladungskontor Brandstwiete, Hamburg:

Kerne von Vateria indica.W a 1 th e r&L ü hm a n n , Hamburg : Jahresbericht1913

über Färb- und Gerbstoffe. W al t e r & N i em e y e r , Hamburg : Blattproben

von Sanseviera guianensis, Agave, Linum usitatissimum und Jute {Corchorus

capsularis). 0. Wanderer, Hamburg: Indische Jutesaat. Warnholtz

& Goßler, Hamburg: Kautschuksaat und kleine Rizinussaat. Weber
& Schaer, Hamburg: Bienenwachs aus Zentralafrika. Direktor Prof.

Zimmermann, Amani: 1 Probe Cordiabast und Samenhaare von Calotropis

procera. Zollabfertigungsstelle St. Annen, Hamburg: Getrocknete

Teeblüten aus Cochinchina. Zollassistentur Rothenburgsort, Hamburg:

5 Holzproben aus Siam und Britisch-Indien.

Warenberichte und Preistabellen übersandten die Herren: Gustav

F. Hübner, Hamburg: Statistik über die Preise und Vorräte von Fein-

para- und Ostindischem Plantagengummi. Julius Groß mann, Hamburg:

Import und Export von Drogen, Chemikalien, Färb- und Gerbstoffen usw.

E. Merck, Darmstadt: Jahresbericht über Neuerungen auf den Gebieten

der Pharmakotherapie und Pharmazie. J. F. Müller & Sohn, Hamburg:
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Jahresbericht über fremde Nutzhölzer, Monatsberichte über fremde Nutz-

hölzer. Schimmel & Co., Miltitz, Bez. Leipzig: Bericht über ätherische

Öle, Riechstoffe usw. Roure-Bertraiid Fils, Grasse: Wissenschaftliche

und industrielle Berichte. Ed. Heyne & Sohn, Hamburg-: Statistik der

Preise von Palmöl und Palmkernen. L. Riebow, Hamburg: Statistik

über die Preisschwankungen von Deutsch-Ostafrika-Hanf in den Jahren

1901— 1913.

Gekauft wurden: Synthetischer Campher. Hougli's American Woods,
Part. XII. 14 verschiedene Holzproben aus Portugiesisch-Westafrika.

Botanische Objekte, Hölzer, Samen, Früchte, Rohstoffe und Gebrauchs-

sachen aus dem Gebiete des Amazonenstromes (Brasilien).

Nachstehende Empfänger erhielten botanische Objekte als Geschenk

oder im Tausch: Agrikulturchemische Kontrollstation, Halle a. d. S.:

3 verschiedene Proben Rizinussamen aus Togo. Agrikulturchemische
A' ersuchsstation, Berlin: 1 Probe kanadische Leinsaat. G. Azings,
Wageningen: Samen von Aira caryophyllea. 0. Benge, Silberberg bei

Breslau: 50 Nummern koloniale Produkte. Prof. Dr. Büsgen, Hannöversch-

Münden: 1 Probe Kamerun-Mahagoni. Deutsche Versuchsanstalt für

Lederindustrie, Freiburg i. S.: 1 Probe amerikanische Kastanien-

eiche (Quercus Prinus). Direktor Ebert, Dippoldiswalde: 38 Nummern
koloniale Produkte. Prof. Dr. Fitting, Bonn: 40 botanische Objekte.

Goldstück, Hainze & Co., Hamburg: 1 Probe Madiasaat. Prof. Harms,
Dahlem: Diverse Bohnensorten. Dr. Heinrich, Rostock: Muster von

Poa serotina. Herzberg & Co., Hamburg: 1 Probe Faulbaumholz.

Holten & Bondarzewski, Riga: Cnscuta chilensis und C. epüinum.

Institut für allgemeine Botanik, Hamburg: 1 Schroeteria cissi auf

Cissus, 2 Quercus spec. malaiische Halbinsel. Prof. Dr. Kobert, Rostock:

Vvo\)Q\onEupatoriumrehaudianum. Kürschner, Rochlitz: Baumwollsamen.

Landwirtschaftliche Kontrollstation, Berlin: Samen \on Schleicher

a

trijuga. L a n dw i r t s ch a f 1 1 i c h e Ve r su ch s s t a t i o n , Harleshausen : 1 kleine

Zusammenstellung der hauptsächlichsten Unkrautsamen. Dr. Langfurth,

Altona: Samen von Cassia occidentalis L. Lehrer-Missionsbund,
Berlin-Pankow: 60 Nummern koloniale Produkte. Fr. Lembke, Kyritz a. d.

Prignitz: 19 Nummern Futtermittel. D. Müller & Co. , Hamburg: Samen von

Sinapis arvensis, Agropyrum repens, Carduus sp., Avenafatua, Agrostemma

Oitliago. Rochow, Altona: 31 Nummern Faserstoffe. Scheffler,

Sieg & Co., Dresden: Typische Unkräuter. Emil Schreiber, Jena:

Holzproben von Flindersia australis, Chloroxylon Swietenia, Bangkok-Teak,

Greenhart und Lapacho. Feldwebel Schröder, Saarbrücken: Samen

von Salsola kali. Stadt, Museum für Natur-, Völker- und Handels-
kunde, Bremen: Mankettinüsse. Hofrat Prof. Dr. v. Wiesner, Wien,

Proben von Para- und Bahiapiassava. Frl. Winckelmann, Hamburg:

V.

Abgabe von
botauischen

Objekten.
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31 Nummern Faserstoffe. C. Woermann, Hamburg: Kerne von Mimiisops

congolensis.

Für wissenschaftliche Untersuchungen und für Lehrzwecke erhielten

leihweise: Handelslehrer Becker, Hamburg: Coffea araiico 8 botanische Ob-

jekte; Coffea ??6er«crt 2 Photographien. Prof. Büsgen: Hannöversch-Münden:

21 Photographien und 22 Lichtbilder. Dr. Busse, Harburg: 56 Licht-

bilder. Oberlehrer Dreß 1er, Hamburg: 12 präparierte Holzproben.

Dr. Hanne, Hamburg: 2 Bilder nebst Rahmen über Kaffeekrankheiten,

3 Bilder über Ivartoffelkrankheiten. Fr. Haß 1er, Hamburg: Lidigopfianzen,

Indigofarbstoff, Lidigoblätter, Krappwurzeln, gemahlen. Prof. Lendrich,

Hamburg: 8 verschiedene Gewürze in Alkohol, Abbildungen und Herbarien.

Dr.Troplowitz, Hamburg: 14 Nummern Samen und Fett von Hydnocarpus,

Gynocaräia und Taradogenos.

VI. Die Zolltechnische Sammlung, die im letzten Jahre aus ihrem vor-

^sammhin^!^*'
läufigen Heim in der alten Sternwarte wegen Abbruchs zunächst auf

dem Boden des Instituts verpackt untergebracht werden mußte, konnte

bisher noch nicht aufgestellt werden, da der Erweiterungsbau noch nicht

vollendet ist.

VII. Gelehrte und Industrielle wurden bei den von ihnen vorgenommenen
^
wi^sTen""

Untersuchungen weitgehendst unterstützt durch Abgabe von Untersuchungs-

schaftiicher material, durch Literaturnachweise und Untersuchungen im eigenen Labora-
Tatigkeit.

torium. Herren, welche sich auf das Nalu'ungsmittelchemikerexamen vor-

bereiten wollten, hatten Gelegenheit, selbständig und unter Anleitung in\

Institut zu arbeiten. Auch Doktoranden und Studierende arbeiteten

während der akademischen Ferien längere Zeit selbständig und unter

Anleitung. Hierbei wurden das Sammlungsmaterial und die Apparate des

Instituts ausgiebig benutzt.

Mehrere Angestellte kaufmännischer Firmen wurden wiederum, wie

im Vorjahre, in Spezialgebiete der Warenkunde, besonders die Samen-

kontrolle, eingeführt,

viu. Auf der Gartenbauausstellung in Alt o na brachte das Institut

'
°^^*^ «"gen-

tropisches Obst, Nahrungsmittel der Eingeborenen deutscher Kolonien,

Futtergräser mit Nährwertstabellen und Pflanzenerkrankungen zur Schau.

Die koloniale Abteilung der 27. Wanderausstellung der
Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft in Hannover wurde

wiederum, wie in den Vorjahren, mit kolonialen Nutzhölzern und einer

Zusammenstellung von Futtergräsern aus Deutsch- Südwestafrika sowie

von Nahrungsmitteln der Eingeborenen in den Tropen beschickt.

Das von dem Frauenbund der Deutschen Kolonialgesellschaft im

Herbst 1913 veranstaltete Kolonialfest in Nienburg a. d. W. wurde

durch leihweise Überlassung von kolonialen Produkten und Bildern

unterstützt.
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Für Aiisstelluiigszwecke erliielten leihweise: Besigiieimer Öl-
fabriken, Bremen: 13 Kokosnüsse, 6 Präparate in Gläsern, 1 Längs-

schnitt. Gustav Hubbe, Magdeburg: 1 Ölpalmfrnchtstand, präparierte

Früchte. SprengeKt Co., Hannover: 8 botanische Objekte. Reinhard
Strauß, Crimmitschau: 5 Präparate von Kakao, Kaffee und Kickxia

elastica, 1 Bündel Eeisähren, 1 Herbarpflanze. Walter & Niemeyer,
Hamburg: 9 Nummern Faserstoffe der Eaphiapalme.

Angeschafft wurden eine vollständige Einrichtung zur Prüfung von ^

^^

Papier von Schopper in Leipzig. Weitere Apparate zur Prüfung von

Textilwaren, Fasern usw. werden nach Fertigstellung des Neubaues be-

schafft werden. Ferner wurden ein Spezialmikrotom zur Herstellung von

miki^oskopischen Schnitten harter Hölzer aus der Fabrik von Möller in

Wedel sowie die zur Ausführung mikrochemischer Untersuchungen nötigen

Apparate beschafft.

Die Zahl der teils durch Kauf teils durch Tausch eingehenden Zeit- ^.

Schriften erhöhte sich von 122 auf 141. Zu den im letzten Jahresbericht

aufgeführten sind neu hinzugetreten:

L'Agronomie coloniale, Paris.

Annais of the Missouri Botanical Garden, St. Louis, Mo.

Bulletin van het Deli Proefstation, Medan, Deli.

Bulletin van het Departement van den Landbouw, Suriname, Paramaribo.

Dry-Farming, and Rural Homes, Wichita, Kansas.

The Gardens Bulletin, Straits Settlements, Singapore. (Früher unter

dem Titel : Agricultural Bulletin of the Straits and Federated Malay

States, Singapore.)

Internationale agrar-technische Rundschau, Rom.

Internationale Mitteilungen für Bodenkunde, Wien, Berlin, London.

Journal of Agricultural Research, Washington.

Mededeeling van het Proefstation voor Vorstenlandsche Tabak, Depar-

tement van Landbouw, Buitenzorg.

Mededeelingen uit den Cultuurtuin, Departement van Landbouw, Buiten-

zorg.

Mededeelingen van het Proefstation Malang, Departement van Landbouw,

Buitenzorg.

Mededeelingen van het Proefstation voor de Java-Suikerindustrie,

Soerabaia.

El Mensajero de Ultramar, Aquisgran.

Les Mercuriales agricoles, Anvers.

Publicaties van het Nederlandsch-Indisch Landbouw-Syndicaat, Soerabaia.

Revista x\gricola Salvadorena, San Salvador.

Verhandlungen der Kautschuk-Kommission des Kolonial-Wirtschaftlichen

Komitees, Berlin.
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Verhandlungen der Ölrohstoff-Kommission des Kolonial-Wirtschaftlichen

Komitees, Berlin.

Der Zuwachs an Einzelwerken betrug- außerdem 808 Stück. Aus-

geliehen wurden 319 Bände.

Der Bestand der Handbibliothek war am Ende des Berichtsjahres

2026 Bände und 3900 Broschüren.

Das Lesezimmer wurde von hiesigen und auswärtigen Gelehrten und

Doktoranden zur Vollendung wissenschaftlicher Arbeiten eifrig benutzt.

Auch den Hörern des Kolonialinstituts und anderen Interessenten, vor-

nehmlich aus hamburgischen Handelskreisen, diente das Lesezimmer zum
Studium.

An Lichtbildern, fast ausschließlich farbig, waren 1063 vorhanden.

Im einzelnen entfielen auf landschaftliche und landwirtschaftliche Auf-

nahmen aus Kamerun 77, Ostafrika 44, Sumatra-Borneo 16, Venezuela 4.

Getreidearten, Zucker, Obst 97, Genußmittel 122, Gewürze 40, Medizinal-

pflanzen, Drogen 32, Gerb- und Farbstoffe 9, fette Öle 41, Nutzhölzer 100.

Faserstoffe 218, Papier 63, Kautschuk. Guttapercha, Balata 127, Instituts-

bilder 29, verschiedene 44.

Für die Anschaffung von Films zum Gebrauch in den Vorlesungen

waren besondere Mittel bewilligt worden. Angeschafft wurden bisher

solche über die Kopragewinnung (150 m), die Chinakultur (300 m) und die

Teakholzkultur (500 m).

I. Allgemeines Vorlesungswesen.

Wintersemester 1913/14.

Prof. Dr. Voigt:

1. Die Nutzpflanzen der großen Kultur. Mit Lichtbildern und kinemato-

graphischen Vorführungen. Di. 8—9, Hörsaal A.

2. Praktische Übungen im Untersuchen und Bestimmen pflanzlicher Roh-

stoffe des Handels: Rohstoffe der Papier- und Textilindustrie, unter

Benutzung des Mikroskops. Fr. 7V2— 10, Übungssaal der Botanischen

Staatsinstitute.

3. Anleitung zu Arbeiten aus dem Gebiete der angewandten Botanik. —
In zu verabi-edenden Stunden im Übungssaal der Botanischen Staats-

institute.

Sommersemester 1914.

Prof. Dr. Voigt: Anleitung zu Arbeiten aus dem Gebiete der angewandten

Botanik. — In zu verabredenden Stunden im Übungssaal der Bota-

nischen Staatsinstitute.
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IL Kolonialinstitut.

Wintersemester 1913/14.

Prof. Dr. Voigt:

1. Koloniale Nutzpflanzen, ihre Kultur und ihre Produkte. Mo. 2—4.

2. Praktische Übung-en im Erkennen und Untersuchen pflanzlicher Er-

zeugnisse des Handels. Do. und Fr. 2— 5.

3. Besichtigung- von Warenlagern, Aufbereitungsanstalten und industriellen

Anlagen. So, alle 14 Tage.

Prof. Dr, Brick: Krankheiten kolonialer Nutzpflanzen: Die durch Pilze

erzeugten Schädigungen, Fr, 2—3.

Sommersemester 1914.

Prof, Dr. Voigt:

1, Koloniale Nutzpflanzen, ihre Kultur und ihre Produkte, mit Demon-
strationen, Für Beamte, Landwirte und Kaufleute. Mo. 2— 4,

2, Praktische Übungen im Erkennen und Untersuchen pflanzlicher Er-

zeugnisse des Handels, Do. und Fr, 2—5,

3, Demonstrationen von Ausrüstungen für botanisches Sammeln auf Reisen.

Einmal 2 Stunden,

Prof. Dr. Voigt und Prof. Dr. Rathgen: Besichtigung von Warenlagern,

Aufbereitungsanstalten und industriellen Anlagen, So, alle 14 Tage,

Prof, Dr. Brick: Krankheiten kolonialer Nutzpflanzen: Die nichtparasitären

Schädigungen. Fr, 2— 3,

m. Landwirtschaftliche Vorlesungen.

Wintersemester 1913/14.

Prof, Dr. Fesca:

1, Allgemeine Ackerbaulehre (Pflanzenernährung, Pflanzenzüchtung und

Düngung). Do. 2

—

4.

2, Spezielle Pflanzenbaulehre (Stimulanten, Kaffee, Kakao, Kolanuß, Tee,

Tabak und wichtige Palmen), Mi, 2—4,

3, Farm- und PlantagenWirtschaft. Di. 2— 3.

4, Landwirtschaftliches Laboratorium, in Gemeinschaft mit Dr, Grimme,
Di. 8—5.

5, Landwirtschaftliches Kolloquium. In zu verabredenden Stunden.

Sommersemester 1914.

Prof, Dr. Voigt:

1. Spezielle Pflanzenbaulehre (Ernährungspflanzen, Zuckerpflanzen, Süd-

früchte). Mi. 10—12.

2. Übungen im landwirtschaftlichen Laboratorium, Di, 3—^5,

3. Demonstrationen und Übungen im Versuchsgarten, In zu verabredenden

Stunden.
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XII. Von den am Institut tätigen Herren erschienen folgende wissen-
Pabiikationen.

g^jj^f^ij^^j^g Arbeiten:

Brick, C, Kap-Früclite. In: Obst- und Gemüseverwertimg. X, Heft 4^

Berlin 1914.

— Hamburgs botanische Anstalten. In: Möllers Deutscher Gärtner-

Zeitung, Nr. 26 und 27, 1914.

Brunn er, C, Technische und Kolonialbotanik 1910. In: Justs

Botanischer Jahresbericht XXXVHI, 2, S. 627—780.

Grimme, C, Über einen Apparat zur Stärkebestimmung nach Evers.

In: Zeitschrift für Untersuchung der Nahrungs- und Genußmitte],

Bd. XXV, 1913, S. 726—727.

— Über Farbenreaktionen bei gehärteten Waltranen. In: Chemische

Revue, Bd. XX, 1913, S. 155—156.
— Über eine neue äußerst geschickte Verfälschung von Kakaobutter.

Ebenda, Bd. XXI, 1914, S. 47—49.

— Über die Bestimmung des Schalengehaltes in Baumwollsaatkuchen

und Baumwollsaatmehlen. In: Chemikerzeitung, Bd. XXXVIII, 1914,

S. 137—139.

Grimme, C, Ein neuer Ammoniakdestillationsapparat. Ebenda,

Bd. XXXVIII, 1914, S. 404.

— Beitrag zur Kenntnis der Gummisorten des Handels, nebst einem

Vergleich der Bestimmungsverfahren. In: Pharmazeutische Zentral-

halle, Bd. LV, 1914, S. 237—246.
— Zur Untersuchung von Kakaobutter. Ebenda, Bd. LV, 1914,

S. 285—288.

Gaßner, G., und Grimme, C, Beiträge zur Frage der Frosthärte

der Getreidepflanzen. In: Berichte der Deutschen Botanischen

Gesellschaft, Bd. XXXI, 1914, S. 507—516.

Lindinger, L., Coccidae aus Südwestaustralien. In: Die Fauna

Südwestaustraliens, Bd. IV, Lfg. 8, 6 S. Jena 1913.

— Die Cocciden-Literatur des Jahres 1909. In: Zeitschrift für Avissen-

schaftliche Insektenbiologie, Bd. X, 1914, 36 S.

— Über das Vorkommen und die Heimat von Pseudischnaspis (Äspidiotus)

hromeliae in: Journal of Economic Biology IX, 1914, S. 73—74.

Voigt, A., Die wichtigsten Kolonialprodukte und ihre Bedeutung für

Mutterland und Weltmarkt. In: Deutschland als Kolonialmacht,

Dreißig Jahre deutsche Kolonialgeschichte, herausgegeben vom
Kaiser-Wilhelm-Dank, Berlin, 1914,8.318-329, 17 Abb., 5 Tab.

Übersichten.
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B. Bericht über die Tätigkeit des Laboratoriums

für Warenkunde
eiuschließlicli der Abteilung für Samenkontrolle,

Die an das Laboratorium für Warenkunde einschließlich der Ab-

teilung füi- Samenkontrolle gerichteten Anfragen und Anträge auf Unter-

suchungen beliefen sich in der Zeit vom 1. Juli 1913 bis ultimo Juni 1914

auf 41825 gegen 29 875 in 1912/13, 38 690 in 1911/12, 42 571 in

1910/11 und 36 063 in 1909/10. Der hauptsächlich durch die Kriegs-

verhältnisse im Mittelmeergebiet verursachte Rückgang im vorigen Berichts-

jahre wurde in diesem Jahre vollständig ausgeglichen. Bei sämtlichen

Abteilungen war eine befriedigende Zunahme zu verzeichnen.

Im einzelnen entfallen auf:

i. Warenkundliche Auskünfte, Gutachten usw.

1. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel:

a) Nahrungsmittel 187

b) Genußmittel 48

c) Futtermittel 170 405

2. Drogen und Gewürze:
a) Drogen 174

b) Gewürze 35 209

3. Gerb- und Farbstoffe:

a) Gerbstoffe 28

b) Farbstoffe 10 38

4. Ölliefernde Pflanzen und Fette 336 336

5. Gummi, Harze, ätherische Öle, Kautschuk:

a) Gummi und Pflanzenschleime 9

b) Harze, Balsame, Lacke, Wachse 24

c) Ätherische Öle 12

d) Kautschuk, Guttapercha 27 72

6. Faserstoffe, Papier 201 201

7. Nutzhölzer, Schnitzstoffe 151 151

Übertrag... 1412
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Übertrag-. .

.

1 412

8. Kulturmetlioden, Krankheiten undScliädling'S-

bekänipfung- 43 43

9. Literaturzusammenstellung'en,Bezug'.sqnellen 35 35

10. Botanische Bestimmnng-en 177 177

II. Technische Prüfungen von Rohstoffen, landwirtschaft-

lichen Sämereien, Futtermitteln und anderem.

1. Sanienprüfung-en 38 816

2. Nahrungs- und Futtermitteluntersuchung-en. 1 174

3. Andere Untersuchung-en 126 40 116

III. Anbau- und Fütterungsversuche 42

41 825

I. Warenkundliche Auskünfte, Gutachten usw.

Die Zahl der eingegang-enen Anfragen und der für die Auskunfts-

erteihmg* vorgenommenen Untersuchungen zeigte auch in diesem Jahr

eine befriedigende Zunahme. Sie betrug 1667 Eingänge gegen 1383 im

Jahre 1912/13. Diese stammten von 980 Einsendern, und zwar aus den

in nebenstehender Tabelle (S. 197) aufgeführten Herkunftsländern.

Über die Entwicklung der Abteilung gibt nachstehende Tabelle

Auskunft. Bearbeitet wurden:
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Herkunftsländer der Anfragen, Anzahl der Auskünfte usw.
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1. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.

A. Nahrungsmittel. Getreide. Weizenproben aus Deutsch -Süd-

westafrika lagen zur Begiitaclitung hinsichtlich der Backfähigkeit vor,

andere feucht gewordene und getrocknete waren auf ihre Brauchbarkeit.

Roggenproben auf ihre Herkunft und die Zugehörigkeit zu Sommer-

oder Wintersorten zu beurteilen. Bei Gerste handelte es sich um die

Auswahl geeigneter Sorten für bestimmte tropische und subtropische

Gebiete. Über die Absatzmöglichkeit von deutsch -ostafrikanischem Mais

in Deutschland, der von Stärkefabriken und Brennereien besonders gesucht

ist, wurde Auskunft verlangt. Ebenso über Eigenschaften und Merkmale

des Popcorns und des Kangomaises, die in Nordamerika gebauten Sorten

und den Maisbau in Java. Verschiedene Anfragen betrafen die ver-

schiedenen Hirsearten in den einzelnen Kulturgebieten, die Möglichkeit

des Ersatzes anderer Euttergetreide durch die Sorghum-Hirse, die Reis-

beai'beitung durch die Eingeborenen, sowie die Eigenschaften des Berg-

und Wasserreises.

Mehl, mehlliefernde Knollen und Erüchte und Stärkemehle.

Über die Maniokpflanze und ihre Produkte sowie deren Absatzmöglichkeit

wurde mehrfach Auskunft verlangt. Ebenso über Trockenbananen,

Bananenmehl, Bataten und ihre Verwendung in Europa. Über Kultur

von Maranta aruncUnacea und die Aufbereitung des Arrow root wurde

eine ausführliche Anleitung gegeben. Vorgelegt wurden zur Bestimmung

Dasheenknollen aus Nordamerika von Colocasia escidenta, Knollen und

Stärke der Aranarana (Sakal.) oder Hofika (Hov. ) aus Madagaskar, einer

Dioscorea-Art, Chuiio - Stärke aus Chile, stammend aus den Wurzeln von

Alstroemeria ligtu, Konyaku flour von AmorphnphaUus Konjak aus Japan.

Quinoa aus Peru, die Samen von Chenopodium Quinoa, als Locustmehl aus

Sierra Leone die geschälten und gemahlenen Kerne von ParJcia africana.

Hülsenfrüchte und Gemüse. Eine Reihe indischer Hülsenfrüchte

wurde vorgelegt wie Arhar Dal, Cajaniis indicus, Bara mattar, Pisum

sativum, Uridh Dal, Phaseolus radiatus, Kala masuri Dal, Lens escidenta;

die Samen der großen weißen Varietät von Phaseolus lunatus fanden sich

als Kap-, Madagaskar- und Limabohnen mehrmals als Speisebohnen.

Besonderes Interesse erregte die Teparybohne, Phaseolus aaitifolius

A. Gray, var. latijolms aus Arizona, eine dort wild vorkommende Art,

die wegen ihrer geringen Ansprüche an Bodenfeuchtigkeit auch in Kultur

genommen worden ist. Auffällig ist ihre überraschend schnelle Quellung,

die schon nach wenigen Minuten an den im Wasser liegenden Bohnen zu

beobachten ist. Untersuchte Proben keimten in 12 Stunden zu 100%.
Obst, Nüsse und Mandeln. Kulturanleitungen wurden für

Guyave, Mangopflaume, Granatapfel, Mandel, Banane und tropische Obst-
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bäume im allgemeinen aus der Literatur gegeben. Als Unterlage für die

zollamtliche Behandlung der AVacholderbeeren und die Beurteilung, ob

eine Ware frisch oder getrocknet ist, wurde eine eingehende Darstellung

der Entwicklungsgeschichte des Wacholderfruclitstandes geliefert. Zur Be-

stimmung wurden vorgelegt alsChataigne de la Guyane die Samen von Pac/imt

aqiiatica, Guyaven, Grape fruits, Mahwablüten von lllipe latifolia, Hickory-

und Pekannüsse, Pignolien, die japanische Mispel Eriohotrya japonica, als

Saw Palmetto die Früchte von Serenoa serrnlata. Sapucaya-Nüsse u. a.

In vielen Fällen war es nötig, Mandel-, Aprikosen- und Pfirsich-

kerne sicher zu bestimmen bzw. die letzteren in Älandelkernen nach-

zuweisen. Wenn unverarbeitete Kerne vorlagen, konnte die x4.ufgabe

leicht gelöst werden. Die Samenschalen bieten in diesem Falle genügend

sichere mikroskopische Kennzeichen. Die Angaben von Hannig ^) konnten

bei allen untersuchten Sorten und Herkünften bestätigt werden. Dabei

konnte beobachtet werden, daß einzelne Sorten Pflrsichkerne des Handels

erhebliche Mengen Aprikosenkernen entliielten und umgekehrt. Dieser

Umstand erklärt es vielleicht auch, daß in der Literatur für Pfirsichkernöl

gewisse Farbenreaktionen angegeben werden, die reines Pfirsichkernöl,

wie selbst hergestellte Proben bewiesen, nicht zeigt.

Schwieriger ist die Feststellung von Aprikosenkernen in geschälter

geraspelter Ware oder in Marzipau, die Schalenteile naturgemäß nur in

Spuren enthalten. Doch gelingt ein Nachweis auch hier einwandfrei.

Waren Schalenteile der Aprikose auch nur sehr vereinzelt zu finden, so

waren daneben noch stets Bruchstücke des Keimlings mit stärkeführenden

Zellen vorhanden. Sehr kleinkörnige Stärke (3 //) wurde im Gegensatz

zu den Mandeln bei allen Handelsproben von Apiikosenkernen in der

Mehrzahl der Kerne festgestellt, und zwar finden sich diese stärkeführenden

Gewebepartien gewöhnlich an der Basis der Keimblätter und in den

äußeren Schichten des hypocotylen Stengelgliedes fast regelmäßig vor,

konnten aber auch bei einzelnen spanischen, marokkanischen, levan-

tinischen und chinesischen Proben in ziemlich ausgedehnten Partien der

äußeren (unteren) Epidermis und den darunter liegenden Zellagen des

Keimblattes beobachtet werden. Diese stärkeführenden Partien treten

nach längerer Behandlung der geschälten Kerne mit verdünnter Jod-

tinktur deutlich hervor und sind häufig, entsprechend den von den Gefäß-

bündeln der Samenschale hervorgebrachten Eindrücken, in Längsstreifen

angeordnet. Ob dieses Stärkevorkommen, wie nach den Untersuchungen

von Leclerc DU Sablon ^) an Mandeln zu vermuten ist. mit dem Reifegrad

^) über die Unterscheidung der Mandehi von ähnlichen Samen in : Ztschr. f.

Unters, d. Nähr- u. Genußmittel, XXI, 1911, S. 577/86.

-) Sur la fonnation des reserves non azotees de la noix et de l'amande in : Comi)te.s

rend. Ac. Sei. Paris GXXIII, 189C,, S. 1084—1086.

15
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der Kerne in Beziehung steht, konnte noch nicht untersucht werden. Mit

dem Gewebe der Erdnuß, Pinien oder Cashewkerne können diese zart-

wandigen und kleinzelligen (jewebe übrigens nicht verwechselt Averden.

B. Genußmittel. Kaffee. Die Anfragen betrafen die Kultur und

Aufbereitung des Kaffees. Die Ursache der bei mehreren Proben aus

Guatemala beobachteten Grünfärbung, wobei sich der Zellinhalt aus-

gedehnter Partien des Samens intensiv lauchgrün gefärbt zeigte, konnte

bisher nicht ermittelt werden. Die Samen von Cassia occidentalis wurden

unter der Bezeichnung Bentamare aus Westafrika, Cafuscha und

Cafutsiha aus Brasilien und Venezuela, die Knollen von Cyx)erns esculenins

als Chufas aus Spanien vorgelegt, die beide als Kaffeeersatz bezeichnet

waren.

Tee. Eine Probe Tee aus Indochina bestand lediglich aus Blüten-

knospen des Teestrauches. Über Anlage einer Teeplantage und den

Bezug bestimmter Sorten Saatgut lagen Anfragen vor, ebenso über die

Guaranapaste und die Samen von Paullinia Cupana. Eine umfangreiche

Literaturzusammenstellung wurde über Mate gegeben.

Kakao, Kola usw. Weitere Anfragen betrafen Kultur und kwi-

bereitung von Kakao und Kola, Bezugsquellen für Saatgut und die sog.

weiße oder bittere Kola, die Kerne von Oarcinia Kola. Künstliche

Kakaobohnen, in Kakao aus St. Domingo gefunden, waren aus Tonerde

geformt, die unbestimmbare pflanzliche Fragmente enthielt.

Tabak. Über Tabakkultur wurde mehrfach Auskunft verlangt.

Für eine Anzahl deutsch-kolonialer Tabakproben Avurde die Begutachtung

vermittelt. Die Proben hatten bis auf eine noch keinen Handelswert.

C. Futtermittel. Fremde Futtermittel lagen im vergangenen Jahr

in verhältnismäßig geringerer Menge vor, so Sulla, Hedysarnm coronarium,

die auch als Gründüngungspflanze verwendete Seshania grandiflora,

Andropogon haUpense u. a. Weitere Anfragen betrafen die Zusammen-

setzung und Verwendbarkeit neuer Futtermittel, wie die getrockneten

Flachsprosse verschiedener Opiintia- und iVo/;a?ea-Arten, die Preßrück-

stände der Hevea hrasüiensis, Vateria indica und der Attalea-Arten und

die Möglichkeit ihrer mikroskopischen Erkennung, Saatgut und empfehlens-

werte Futterpflanzen für überseeische Gebiete mit besonderen klimatischen

Verhältnissen. Auch in diesem Jahre wurde eine Sammlung von Futter-

gräsern aus Deutsch-Südwestafrika, die im Institut für allgemeine Botanik

bestimmt worden waren, auf ihre Zusammensetzung untersucht. Über

sie wird gelegentlich an anderer Stelle berichtet werden. Eine Eeihe

weiterer Auskünfte betrafen die Untersuchungsmethoden für die landwirt-

schaftlichen Sämereien, Berechnung der Latitüden u. ä. Über Wert und

Brauchbarkeit bestimmter Sorten und Herkünfte von Futterpflanzen wurden

Kulturversuche angestellt. Über diese und die zur Bestimmung des Futter-
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wertes einiger Futtermittel voi'genomnieneii Uiitersuchimgen und Fütteriings-

versiiclie, die im Berichtsjahre abgeschlossen wurden, wird unter B. III.

berichtet werden.

2. Drogen und Gewürze.

A. Drogen. Zur Begutachtung- hinsichtlich der Echtheit oder Be-

schaffenheit wurden mehrere Proben Belladonna-, Uyoscymm is- und Damiana-

blätter, Mutterkorn und Flores Cynae vorgelegt. Bei letzteren konnten

die im vorigen Jahresbericht angeführten Merkmale echter und unechter

Handelsware wieder beobachtet werden. Weiter wurde Auskunft verlangt

über Gewinnung des Papains, Kultur des Cocastrauches und der Tonka-

boline, Entwicklung und eventuelle Kulturmöglichkeit des Mutterkorns,

die Verbreitung und Gewinnung- der Jodalgen, die allgemeine Anbau-

möglichkeit von Heilpflanzen in den Tropen usw. Eine Probe Buchublätter

stammte von Barosma hehdinnm. Zatar aus Deutsch - Ostafrika bestand

aus Blättern und Blüten von Thymus serpyllum, Rehani aus denen von

Orimum hasilicum. Weiter konnten eine Reihe Drogen aus Amerika be-

stimmt werden, so die durch ihien großen Gehalt an Süiastoff merkwürdigen

Blätter von Eupatorium rehaudianum aus Paraguay; Canchelagua aus Chile

erwies sich als das Kraut von Eiyfhraea chilensis, Folhas de Quina aus

Brasilien als die sehr bitteren Blätter von Qvasna amara, Culen-Tee aus

Chile als die Blätter von Pftoralea glandidosa, Yerba Santa aus Mexiko

als die Blätter von Eriodidyon ghäinosnm, Flor de piedra als Selaginella

rupesfris derselben Herkunft, ein Tee aus Südamerika als die Blätter einer

Alsodeia - kri.

Von Frucht- und Samen -Drogen wurde eine Anzahl zur Unter-

suchung und Bestimmung eingesandt. Ein Johannisbrot mit verhältnis-

mäßig hohem Wassergehalt zeigte beginnende Zersetzung. Bei dieser

Gelegenheit wurden die Angaben der Literatur über den durchschnittlichen

Feuchtigkeitsgehalt der Handelsware zusanmiengetragen, die jedoch, weil

sehr auseinander gehend, für die Beurteilung keine sicheren Unterlagen

boten. Eine als Stropliantus Kombe gelieferte und beanstandete Ware ent-

hielt .30 bis 40% strophanthinfreie Samen, die auch morphologische

Unterschiede zeigten. Seifenbeeren verschiedener Herkunft lagen vor, so

aus China und Nordindien, stammend von Scqiindns ]\Jvkorossi Die aus

dem südlichen und westlichen Indien, Karachi, kommende Ware stammt

dagegen von S. laurifolius, während in Java S. Barak die Stammpflanze

ist. 8. Saponaria ist eine amerikanische Art. Über die Zollbehandlung

der Biciniisschiüeu, die als H ärtepulver bei der Stahlfabrikation verwendet

werden, wurde ein Gutachten erbeten. Sie sind als Abfall, nicht als

Rückstand der Ölgewinnung zu betrachten. P]in Lycopodiumersatz bestand

15*
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aus Stärkemehl, das mit einer harzälinliclien Masse impiäg'niert und

außerdem gefärbt war. Zur Bestimmung- lagen eine Reihe von Früchten

lind Samen vor, so u. a. Liberiabohnen, JatropJia aircas, Afnnuomwn

anqustifolium aus Westafrika. Amormmi Korarima aus Ostafrika, Bizari,

Cuminum cyminum, Eai, Brassica juncea, Kalajira, Nigella indica. Harmar,

Peganum Harmala, Kali-jiri, Vernonia anthelmintica, Tndrajave, Holarrhena,

antidysenterica, Vavding', Emhelia Eibes, Mechlab, Prunus Mahaleb, Amtliu-

jiru, Plantago Ispaghul aus Ostafrika, Goracan, die getrockneten Frucht-

schalen von Qarcinia Camhodga, Esubgol, Plantago ovata und Nathasaat,

Plantago spec. aus Indien, Saparantoefrüchte von Sindora sumatrana

aus Sumatra, Hung-kwah, in Scheiben geschnittene und getrocknete Crataegus-

früchte aus China, für die z.T. Angaben über eineVerwertung erbeten wurden.

Rinden. Eine größere Zahl Handelsrinden, die z. T. im Ausland

beanstandet waren, wurden auf Echtheit geprüft, für andere die Abstammung,

Verbreitung und Verwendung ermittelt, so für Johimberinde von CorynantJie

YoJmnhe, Massoirinden, Manakarinde von Brunfelsia Hopeana, Jequitiba

von Cariniana hrasüiensis ; Pao Pereira emuliente derselben Hei'kunft

stammte von Geissospermum Vellosii.

Wurzeln. Verschiedene Sarsaparillawurzeln fielen durch ihren

abweichenden Bau auf. Von einzelnen konnte die Herkunft eimittelt

w^erden; so stammte eine Probe aus Portugiesisch-Ostafrika vom Smilax

Krausiana, eine aus Ceylon von Hemidesmus indicus, eine aus Mexiko

w'ar die Wurzel einer Marattiacee. Verschiedene Ipecacuanhawurzeln

waren unecht. Tschogan aus Baku war die saponinreiche Wurzel einer

Acanthophyllum-k.Yt. Bestimmt wurden u. a. Safed musli. Wurzel von

Asparagus sarmentosus und Zittwerwurzel von Curciima Zedoaria aus

Indien. Ein Extrakt Rasout derselben Herkunft war das Produkt der

Wurzel von Berheris Lycium. Aus einer größeren Sendung brasilianischer

Wurzeln konnten folgende bestimmt werden: Milhomen als Arisfolocliia

cymbifera, Raiz Fedegoso als Cassia occidentalis, Abutuä als Ahutua riifescens

und Chondodendron spec, Carapia miudo als Dorsienia Cayapia, Carapia

grande als Dorstenia arifolia; Raiz Salsa de Carnauba stammte von

Copernicia cerifera. Für Anbau von Hydrastis und Ginseng wurden

mehrmals nach der Literatur eingehende Anleitung gegeben.

B. Gewürze. Ein Kardamompulver mit stark kampferartigem Geruch

enthielt sog. Camplior seeds, die Samen von Aframomnm Cavdamonmm,

über die schon in den Vorjahren berichtet wurde. Verschiedene

Mischungen von Gewürzpulvern, die zur Likörfabrikation eingeführt

wurden, wurden auf ihre Bestandteile geprüft. Eine dem gleichen Zw^eck

dienende Probe Limosin bestand aus dem geraspelten Holz einer Eschen-

art. Für einen Interessenten in Deutsch - Ostafrika wurde die kauf-

männische Begutachtung einer Reihe von dort versuchsweise gezogener
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Pfeffermiister (Capsimm) vermittelt, ebenso von wilder Vanille aus Süd-

amerika. Eine eingehende Anleitung- für die Kultur der Vanille wurde

aus der Literatur zusammengestellt. Mehrfach wurde die Herkunft von

Senfsaaten bestimmt, die häufig der angegebenen Bezeichnung nicht ent-

sprachen. Holländische Senfsaat enthielt mehrere Male indische Sorten, die

zudem meist ein Gemisch verschiedener Arten darstellen. Zum Teil konnte

daher auch indische Rapssaat, Brassica dichotoma und Sinapis glauca

neben dem eigentlichen indischen Senf, Brassica juncea, in den Proben fest-

gestellt werden.

3. Gerb- und Farbstoffe.

A. Gerbstoffe. Über die Verbreitung der die China- und Japan-

gallen liefernden Pflanze, Rhus snccedanea, von denen verschiedene Proben

zur Begutachtung vorlagen, über das Einsammeln der Gallen, ihre

Sorten, Verfälschungen und die Handelsverhältnisse wurde eine größere

Zusammenstellung gegeben. Von zwei Proben Mangroverinde aus Mittel-

amerika enthielt eine frische 33,6 %, eine zwei Jahre alte Probe bei gleichem

Feuchtigkeitsgehalt 29,7 % gerbende Stoffe. Ein als Meleon vorgelegtes

angebliches Gerbmaterial aus Griechenland stammte von einer Eschenart,

Fraxiniis Ornus. Über die Verwendung der europäischen Weidenrinde

in der Gerberei wurde Auskunft erbeten. Vorgelegt wurden ferner

Gambia Pods, die Früchte von Acada arahica, Mombassa Wattle bark

von Acacia mollissima, Himju, aus Deutsch- Ostafrika, die unieifen Früchte

von Terminaha Chehnla; über die Kultur von Eucalytus occtdentalis, den

Anbau der Gerberakazie in Deutsch-Ostafrika und die Qualität von Divi-

divisaat wurden Gutachten vei'langt. Eine als gepulverte Guararinde

bezeichnete Probe aus Südamerika bestand aus gemahlenen Dividivi-

früchten von Caesalpinia coriaria. Tarabohnen derselben Herkunft waren

die Früchte von CouUeria tinctoria, auch als Dividivi de Bogota bekannt.

Als Algarobo und Algarobilla wurden die Früchte von Caesalpinia hrevi-

folia aus Chile vorgelegt. Über ein eventuelles Vorkommen des Quebracho-

baumes in Paraguay wurde Auskunft erbeten.

B. Farbstoffe. Verschiedene in Persien zur Färbung der Teppiche

verwendete Stoffe konnten bestimmt werden als Knospen von Sophora

japonica, Wurzeln von Ruhia cordifolia und als Teile des Fruchtkörpers

eines Eöhrenpilzes. Die beiden ersten Farbstoffe werden aus Indien im-

portiert. Chinesische Gelbbeeren, Hwai-hwa, bestanden ebenfalls aus den

Blütenknospen von Sophora japonica. Eine Probe getrockneter Blüten

aus Persien stammte von Delphinium Zalil. Farbflechten von den Cap

Verdischen Inseln gehörten zu einer RocceUa-kri. Getrocknete Blätter

aus Bolivien, die verdünntem Alkohol eine intensiv blaurote Farbe erteilten,

stammten von Ärrahidaea Chica, welche das Chicarot liefert.
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4. ÖUiefernde Pflanzen und Fette.

Eine Reihe von Anskünften bezog sich auf Anfragen über Kultur

der wichtigsten ölliefernden Pflanzen, die Möglichkeit ihrer Aufnahme in

neuen Gebieten, die Fortschritte in der Aufbereitung, chemische und

physikalische Eigenschaften des Fettes, Markt- und Absatzverhält-

nisse u. a. In dieser Hinsicht stand im Berichtsjahre die Ölpalme und

die Sojabohne im Vordergrund des Interesses. Aber auch über die

Kokospalme, Erdnuß, Lein, Olive, Ricinus, Mohnsaat wurden aus der

Literatur uiehrfach Zusammenstellungen gegeben. In letzterer wurden

mehrfach Samen von Hyoscyamus agrestis beobachtet. Zur Aufklärung

einer Differenz im Gewicht einer nach Raummaß verladenen Partie Erd-

nüsse wurde die Ware in drei Gruppen nach der Beschaffenheit der

Früchte zerlegt und von diesen das Hektolitergewicht bestimmt, das

bei dem reichlichen Vorhandensein schwach entwickelter Früchte im

Mittel das Durchschnitts-Hektolitergewicht von Erdnüssen dieser Herkunft

naturgemäß nicht erreichte. Durch die Untersuchung konnte das Fehl-

gCAvicht der Ladung aufgeklärt werden.

Von Samen und Früchten asiatischer Herkunft wurden neben einer

Reihe schon in den Vorjahren erwähnter zur Begutachtung vorgelegt:

Thurisaat von Bombay, die Kerne von Vateria indica; für diese bzw. das

von ihnen gewonnene feste Fett, den Piueytalg, der in der Speisefett-

fabrikation neuerdings Eingang gefunden zu haben scheint, Avar Interesse

zu bemerken; ebenso häufig wurde Auskunft verlangt über die Samen von

Pongamia glahra, die unter verschiedenen Bezeichnungen, wie Karanja-

und Kacharasaat, Kanjinsamen jetzt ständig im Handel zu sein scheinen

;

desgleichen die Samen von Steradia foetida, Pangosaat, Kalumpangnüsse

:

Äleurites triloha als Mireken, Kemiri, Kukuiund Lumbangnüsse; Azadirachfa

indica, Beninüsse, Limbodisaat; CalopliyUum InophyUum als Dombanüsse.

Poona oder Pinnaysaat; Mesua ferrea als Surli- oder Nangelnüsse ; Salva-

dora oleoides, Pilusaat. Über die Eigenschaften des Gles und der Kerne

von Schleicliera trijuga wurde mehrfach Auskunft gegeben. Die Samen

kamen mehrmals vor, so als Nitas-, Kusambi-, Pagoda-, Povum-, Makassar-

saat, Dheepa, Pagra seed. Ebenso wurden sie in mehr oder minder

beträchtlicher Menge unter Mowrali und Erdnuß angetroffen. Die schon

vor einigen Jahren (1910/11) beobachtete Marottisaat von Hgdnocarpus

venenata gab wieder mehrmals Anlaß zu Auskünften hinsichtlich der Eigen-

schaften und Verwendbarkeit des Fettes und der Rückstände.

Mit dem Namen Mahwa (Hindustanisch) und Illipe (Tamil) werden

in Britisch-Ostindien allgemein mehrere Arten der Gattung Illijje be-

zeichnet, deren Samen seit alteis ein von den Eingeborenen viel ver-

wendetes Fett liefern. Die Ausfuhr (U^r meist geschälten Kerne hat sich
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bei dem großen europäischen Bedarf an Pflanzenfetten seit Anfang' dieses

Jahrhunderts bedeutend gesteigert. Im Jahre 1908 erreichte sie eine

Höhe von 500 000 Cwt. (= ca. 25 400 t), die in der Hauptsache nach

Hamburg- und Antwerpen gingen. Die Produktionsgebiete sind das

westliche Bengalen, die vereinigten Provinzen Agra und Oudh, Eajputana,

Zentralindien, die Zentralprovinzen und im Westen der südliche Teil der

Präsidentschaft Bombay. Wenn man von der nur auf die subtropischen

Abhänge des Himalaya, Kumaon, Bhotan, beschränkten Illiiie hiityracea

(Roxb.) Engl, absieht, deren kleine, kaum 2 cm lange Kerne bis jetzt

keinen Handelsartikel bilden und nur lokal zur Herstellung der besonders

geschätzten Phulwabutter dienen sowie von der auf die südliche West-

küste, Kanara, Travancore, die Anaimalais, beschränkte Illipe malabarica

(Bedd.) Engl., die beide ebenfalls als Mahwa bezeichnet werden, so ist

es in der Hauptsache IRij^e lafifolia (Bedd.) Engl. (Abb. 1) und daneben

lUipe longifolia L. (= /. Malabronim Koen.) (Abb. 2), welche die „Mowrah-

saat" des Handels liefern. Beide sind große, bis 50 Fuß hohe Bäume,

erstere mit abfallenden Blättern, letztere immer grün bleibend. Sie kommen
wild und halb kultiviert auf trockenem sandigem und steinigem Boden,

wie auch in den fruchtbaren Tiefebenen und Überschwemmungsgebieten

vor. Seit längerem werden Anstrengungen gemacht, die Kultur dieser

wertvollen Bäume zu vermehren. Sie liefern neben einem brauchbaren

Nutzholz in ihren fleischigen zuckerhaltigen Blüten ein bei Hungersnöten

wichtiges Nahrungsmittel und das Ausgangsmaterial für den in bedeutenden

Mengen hergestellten Mahwasprit. Weitaus die größte Verbreitung besitzt

Illipe latifoJia. Sie reicht vom westlichen Bengaben bis über den größten

Teil Mittelindiens, umfaßt also das Hauptgebiet der Produktion. Illipe

longifolia ist nur an dei' Westseite der Halbinsel verbreitet, und zwar vom

Dekkan über Konkan, Mysore bis Ceylon.

Wenn auch die Handelsware nur aus den Kernen (getrennten Keim-

blättern) besteht, deren Struktur bei beiden Arten keine besonderen anato-

mischen Unterschiede aufvv'eist, so flnden sich doch gewöhnlich genügende

Mengen noch unversehrter Samen oder größerer Schalenteile, die noch

eine Bestimmung der Art gestatten, wobei besonders die Gestalt der

Ansatzstelle von Wichtigkeit ist.

Illipe latifolia: Samen zu 1 bis 4, eiförmig, oft durch gegenseitigen

Druck etwas abgeplattet, 2 bis 3 cm lang, in der Mitte bis 16 mm breit und

14 mm dick, mit schwach gekielter Außenseite, am Scheitel abgerundet, an der

Basis schwach zugespitzt. Samenschale etwas lederartig, lebhaft glänzend

braun, bisweilen heller, trübgelblich. Ansatzstelle der Bauchseite breit,

gegen die Mitte deutlich verschmälert, fast über die ganze Länge des

Samens reichend.

Illipelongifolia: Samen einzeln, seltener zu zweien und dann sich gegen-
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seiüg in der Läiigsriclitung' seitlich leicht abplattend, schlank, ellipsoidisch,

4 bis 4,5 cm lang (selten mehr), in der Mitte bis 14 mm breit und 10 mm dick,

mit gerader Innenkante und etwas gebogener Außenseite an beiden Enden

gewöhnlich mit einem kurzen einwärts gekrümmten Schnabel. Samenschale

dünn, ockerbraun, etwas glänzend, Ansatzstelle nahezu gleichmäßig schmal

an der Innenkante, über die ganze Länge des Samens reichend.

Schalenteile finden sich auch immer genügend in den Preßrückständen,

so daß auch hier eine genaue Bestimmung möglich ist die sich aber mehr

auf die Ergebnisse der mikroskopischen Untersuchung stützt. Der Bau der

Samenschale ist bei beiden Arten verschieden. Über diesen wird an anderer

Stelle berichtet werden.

Zu den ebenfalls als „lllipe" gehandelten Ölsaaten verschiedener

Abstammung und Herkunft, über die im Vorjahre an dieser Stelle berichtet

Abb. 1.

TlHpe laüfolia Engl. Nat. Gr.

Abb. 2.

IllilK longifolia L. Xat. Gr.

wurde, traten noch weitere, der echten lllipe verwandte Arten (Sapotaceen
),

die mit der gleichen Bezeichnung oder auch als Balamkerne vorgelegt

wurden. Soweit eine Bestimmung der letzteren möglich war, handelte es sicli

um Palaquium-PiXi%\\. Mehrere untersuchte Proben von diesen ergaben

schalenfrei 28 bis 48 "/o eines gelblichen bis braunen Fettes mit einer

Verseifungszahl von 190. Als weitere regelmäßig erscheinende neuere Ölsaat

wurdendie Samen von Thea sinensis und T. Sasanqua, Hevea hrasiliensis und

die verschiedener Cön«nwm-Arten, letztere als Savang, Galip, Pilinüsse vor-

gelegt. Über die verschiedenen auch als Ölsaat in Betracht kommenden

indischen Senf- und Rapssaaten wurde oben unter Gewürze berichtet.

Unter den afrikanischen Ölsaaten waren außer der bekannten Shea-

nuß von Butyrosjmrnmm Parldi (Abb. 3) die häufigsten die Njavinüsse von

Mimusops Djave (Abb. 4). Auch verwandte Arten kamen bisweilen unter

der gleiclien Bezeichnung. So die sehr ähnlichen Samen von Mimiisops

Pierreana (Abb. (J), auch Moabi- oder Manikinüsse genannt; ferner die be-
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deutend gTüßeren, sehr dickschaligen Samen von Dumoria Heckelii, die

Makore- oder Makerounüsse (Abb. 5). Zwei weitere versuchsweise ein-

geführte Ölkerne waren die von M. congolensis mit ebenfalls sehr dicker,

auffallend glänzender, dunkelbrauner Schale und verhältnismäßig sehr

kleinem Keimling und aus Portugiesisch -Ostafrika Menguela, die Samen

Abb. 3.

Bufyrofipcriiniu) Parka Kotschy. Nat. Gr.

Abb. 4.

Mimusops Djave Engl. Nat. Gr.

von M. Henriquesi. Für die unter den obengenannten zurzeit schon als Öl-

saaten in Betracht kommenden Samen wurden die Unterscheidungsmerkmale

zusammengestellt. Ferner wurde über die Owalasamen von Pentaclethra

macrophyUa, Mafurrasaat von Trichüia emetica, Lamynüsse von Pentadesma

hutyracea, die Samen der beiden Talerkürbisarten Telfairia pedata aus

Ost- und T. occidentalis aus Westafrika wiederholt Auskunft verlangt.

Sheanüsse von Butyrospermum Parkii kamen auch unter der Bezeichnung
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Karite, Koviki, Karilinüsse. IMelirere Arten von Balanüesfrüchten wurden

zur Bestimmung- und Begutachtung vorgeleg-t, so als Heglig Balanites

aegijptiaca ans dem Sudan, als Soump B. senegalensis von Französisch-West-

afrika. als Nhulo B. Maugliami von Portugiesiscli-Ostafrika ; ferner Samen

von Carapa gidanensis und C. procera, Odekanüsse von Irvingia gahonensis,

Onguekonüsse von Ongokea Klaineana, Kasosaat von Phikenetia conophora,

Abb. 5.

Dnnioria Heckelii Pierre. Nat. Gr.

Handalsaat von CüruUus Colocgnthis, Savasaat von einer Ciicwnis-Art

mit einem Ölgehalt von 41,9 "/o; Mangala-Mang-ala, die Samen einer

Äfzelia-Art mit 21,25 °/o eines dickflüssig-en gelbbraunen Öles; Matunduruca.

die Samen von Ximenia americana und Macuacua. die von Strgchnos

Qiiaqua aus Portugiesiscli-Ostafrika. Nikonüsse ans Liberia ergaben

sclialenfrei 52,44 "/o eines gelben, ziemlich dicken stark trocknenden Öles.

Als Stammi)flanze konnnt jedoch sicher nicht Parinarium excelsum. welche
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Angabe sich mehrfach in der Literatur findet, in Betracht, wenn die Art

auch zu den Chrysobalaneen gehören dürfte.

Bei den amerikanischen Ölfrüchten waren auch in diesem Jahr

wieder die verschiedenen Attalea-Arten sehr häufig Gegenstand von Aus-

künften und Gutachten. Meist handelte es sich um Attalea Cohune, deren

Früchte und Samen als Coquillos, Coquitos, Corozos, Coyolnüsse bezeichnet

waren. Unter dem ersteren Namen wurden auch die Kerne von A.fimifera, als

Arapaje die von A. excelsa, als Babassu die einer anderen Attalea- Axt

vorgelegt. Eine andere Probe Coyolnüsse stammte dagegen von Acrocomia

sclerocarpa. Chungakerne stammten von einer Astrocaryum -Art und ent-

Abb. 6.

Minnt^nps Pierreana Engl. Nat. Gr.

hielten in ihrem Eiiichtfleisch 2,03% eines rotbraunen, im Kei-ne 31,43 %
eines festen gelben Fettes. Weitere Proben stammten von andern nicht

näher bestimmbaren Asfrocaryum- Arten, westindische Carapasamen von

Carapa giäanensis; letztere ergaben bei der Extraktion 58 °/o eines dick-

flüssigen hellgelben Öles von angenehmem Geruch und sehr bitterem

Geschmack. Mehrere Proben der amerikanischen Palmkerne von Elaeis

melanoccoca wurden vorgelegt, auch unter der Bezeichnung Corozo. Eine

Probe enthielt im Fruchtfleisch 35,65 "/o, im Kern 39 **/o Fett. Interessant

ist der Gebrauch des Wortes Corozo für die Samen und Früchte der ver-

schiedensten Palmen. Wie die hier seit einer Eeihe von Jahren wieder-

holt und mit glaubhafter Herkunftsbezeichnung vorgelegten Proben und

literarische Nachforschungen ergaben, kommen etwa folgende Arten in

Betracht: In Columbien Baciris gasipaes, Elaeis melanococca und Martinezia

caryotaefolia, in Panama Baciris minor, in Venezuela Acrocomia scierocarpa,
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auf Porto Kico Acrocomia media, am Orinocco Martinezia caryotaefolia,

in Guatemala Attalea Cohune au der atlantischen und Elaeis melanococca

an der gaziflsclien Küste. Außerdem sind auch die vegetabilisches Elfen-

bein liefernden Palmsamen, wie die von Phytelephuf! macrocarpas, den ver-

schiedenen Coelococcns- und Hj/phaene-Arten als Corozos im Handel. Es

ist dies ein Beispiel dafür, welche Kritik nötig- ist bei sog. literarischen Be-

stimmung'en, die ohne eine entsi)rechende möglichst reichaltig-e Vergleichs-

sammlung' sowie systematische und anatomische Nachprüfung gemacht

wurden. Manche Schwierigkeiten ergeben sich auch bei der zolltarifarischen

Beurteilung von verschiedenartigen Waren, die unter einem soviel deutigen

Namen neu auftauchen. Neu waren verschiedene Proben Avilla- oder Habilla-

nüsse aus Bolivien und Peru in zwei Sorten. Als Stammplianze konnte

ermittelt werden die Cucurbitacee Fevülea cordifolia. Die Kerne ergaben

04,3 bzw. 'o^.'o % festes weißes Fett. Ferner Avären noch zu erwähnen

verschiedene Fettmuskatnüsse wie die Samen von Virola guateinalensis.

Ucuhuba, die von F. surinamensis und Muquibanüsse von F. hicuhyha.

5. Gummi, Harze, ätherische Öle. Kautschuk usw.

A. Gummi und Pflanzenschleime. A\^ Rohstoff für die Herstellung

von Traganthersatz, wie Tragosol, w^urden mehrmals die geschälten Kerne

des Johannisbrots, Ceratonia Siliqua, unter verschiedenen Benennungen,

wie gum gatto, puro gum, star gum vorgelegt. Über die Verbreitung

dieses Baumes sowie andere Samen mit gleichen chemischen Eigenschaften

wurde Auskunft erteilt. Ein Muster Traganth stammte von Brachycliiton

populnenm. Ein aromatisierter, als kosmetisches Mittel dienender Pflanzen-

schleim aus Nordamerika war in der Hauptsache ein Produkt von Oigartina.

Arten. Ein Lannnar2a\m]yev erwies sich frei von fremden Bestandteilen-

B. Harze, Kopale, Lacke, Waciise. p:ine Harzprobe aus Südamerika

stammte wahrscheinlich von der Guttifere Moronoboea coccifera; es findet

ähnliche Verwendung wie Pech und eventuell als Isoliermaterial. Über

Acuchiharz derselben Herkunft, stammend von Protmm Aracouchini, über

die Stammpflanzen des Dammarharzes, der Almeidina und anderer Euphor-

bienharze wurde Auskunft verlangt. Zwei Weihrauchproben aus Indien

waren Burseraceenharze, andere Proben konnten als typische Kopale be-

zeichnet werden. Weitere Anfragen betrafen die maschinelle Reinigung

von Kopalen. Eine Probe afrikanisches Wachs bestand aus den Harz-

mänteln einer Sarcocaidon-AYt, Verwendung haben diese bisher trotz

mehrfacher Versuche anscheinend nicht gefunden. Über die Lackgewinnung
in China und über die Kultur von Rhis vernicifera wurde an der Hand
der Literatur eingehende Auskunft gegeben; desgleichen über das Oan-

delillawachs, stammend von mexikanischen Euphorhia-Avten, seine Herkunft,
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Ge^^illllUllg•. Eigenschaften und Verwendunf> •. ferner über die Kultur der

Wachspalme, Copernicia cerifera, ihre Samen und Produkte, von denen

mehrfach Proben vorgelegt wurden. Muster von Japanwachs, stammend

von Rhiis succedanea, waren zu begutachten, ob es sich um ein gebleichtes

oder naturelles Produkt handelt.

C. Ätherische Öle. Übei- die Kultur des Citronellgrases und der

japanischen Pfefferminze wurde mehrfach Anleitung erbeten. Eine Probe

Kardamomsaat aus Kamerun stammte von Aframomum Daniellii. Weitere

Anfragen betrafen Sampaguita, Jasminum Samhac, und Cananga von Manila,

(lasca pretiosa. Mespüodaphne preciosa aus Brasilien, Campherholz aus

Japan, Pimentholz aus A\'estindien, Sternanisöl. die Gewinnung des

Neroliüles usw.

D. Kautschuk. Auch in diesem Jahre traten die sich auf Kautschuk

beziehenden Anfragen zurück. Sie betrafen die modernen Zapfungs-

verfahren. die Kulturmethoden bei Hevea und Manihot, die technische

Aufbereitung der Produkte, Bestimmung der Samen verschiedener Manihot-

Arten, A'erwertung und Bezugsquellen von Tirucallikautsclmk usw. Ver-

schiedene Muster waren auf ihre Abstammung zu untersuchen, die sich

meist gleich an der handelsüblichen Aufmachung erkennen ließ. Eine Probe

Kautschuksaat aus der Levante stammte von einer Visciim-kvi.

6. Faserstoffe. Papier.

A. Baumwolle. Die Anfragen betrafen die Bestimmung der Art

von eingesandtem Saatgut, empfehlenswerte Sorten für bestimmte Anbau-

gebiete, Bekämpfung der Schädlinge u. a. Eine Anzahl Garne und

Fabrikate wurden auf Zerreisfestigkeit untersucht. Eine baumwollähnliche

Faser aus Mexiko stammte von Quamociit coccinea var. hederifolia.

B. Kapok. Eine Eeihe von Proben wurde zur Begutachtung hin-

sichtlich der Qualität und des Grades der mit besonderen Maschinen

erreichten Reinheit eingesandt. Als Unterlage für die zollamtliche Be-

handlung von Eohkapok. der je nach der Herkunft verschieden große

Mengen von Samen enthält, die für sich allein auch als Ölsaat gehandelt

werden, wurde eine Zusammenstellung der im Institut seit mehreren

Jahren gefundenen Zahlen aufgestellt. Der Besatz an Samen schwankte

in großen Grenzen zwischen 0,5 und 50 %. Das Mittel war 10 "/o.

Weitere Anfragen betrafen die Feststellung von Baumwollabfällen in

Kapok und die von uns hierzu angewandte Methode, über die wir uns

im vorjährigen Bericht an dieser Stelle geäußert haben; ferner die

Kapokkultur, die Herkunft bestimmter Sorten. Eine Probe Himbafaser

aus Peru war echter Kapok, eine Probe Punga ebendaher stammte von

einer verwandten Art.
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C. Hanf und Flachs. Die Anfragen betrafen die mikroskopisclie

Bestimmung- von Proben verschiedener Herkunft, die Möglichkeit der

Fasergewinnung aus den Stengeln des Saatleins und die eventuelle Ver-

wendbarkeit dieser.

D. Verschiedene dikotyle Fasern. Juteproben verschiedener Her-

kunft wurden untersucht und, soweit möglich, ihre Abstammung von der

echten Jutepflanze und verwandten Tiliaceen und Malvaceen wie Trium-

fetta, Hihiscus und Ähutüon-AYten bestimmt. Über die Kultur und den

Gang der Aufbereitung der Jute wurde aus der Literatur eine größere

Zusammenstellung gefertigt. Weitere Anfragen betrafen die Verwend-

barkeit und Aufbereitung der europäischen ürticafsisew von der auch

Muster vorlagen, Literatur über Eamie usw. Eine Faser aus dem Kongo-

staat stammte von Manniophytum africaniim, Hortiga brava aus Argen-

tinien von Urtica harcifera.

E. Monocotyle Fasern. Angaben über Kulturmethoden, Gutachten

und Feststellung der Art wurden verlangt bei mehreren Proben Agave-,

Sisal- und Istlefasern, Neuseeländischem Flachs, Ananasfasern, den Fasern

wilder Bananenarten, Vacoafasern aus Mauritius von Pandanus utilis,

Mauritiushanf, die Posidoniafn.^eY, von der eine Reihe von Proben rein

und gemischt mit andern Fasern vorlagen, sowie über Cyperits Papyrus

und Luc Binh, Eichhornia crassipes aus Indochina, zwecks einer möglichen

Verarbeitung.

Bei den groben Fasern und Polstermaterialien handelte es sich um
das Vorkommen, die Verbreitung und Verwendung der Gomutifaser von

Arenga saccharij'era, des Raphiabastes, der Tillandsiaf-dsar, einer als

Pluma vegetal aus Brasilien eingesandten Probe, die sich als die Einzel-

glieder der nach der Fruchtreife sehr zerbrechlichen Ahrenachsen von

Andropogon saccharoides erwiesen, chinesische Reedheads, die Samenwolle

von TypJia angiiMifoJia u. a.

F. Garne und Gewebe, Geflechte, Papier. Die Untersuchung von

Garnen und Geweben bezweckte fast ausschließlich die Feststellung des

Materials pflanzlicher und tierischer Herkunft, die Feststellung der Reiß-

festigkeit und den Grad der Beschädigung einzelner Stoffproben. Über

verschiedene Muster Wüdseiden sowie die Seidenzucht wurde ebenfalls Aus-

kunft verlangt. Eine Seidenprobe aus Venezuela eiwies sich als das

Produkt einer Spinne, eine solche aus Korea als der Byssus einer Steck-

muschelart. Über Kultur und Aufbereitung des sog. Panamastiohes von

Carhidovira pahnata, der Reiswurzeln, die Behandlung von Stuhlrohr

lagen Anfragen vor. Von neueren Flechtstoffen sind folgende zu nennen:

die Stengel von Carex iegetiformis in chinesischen Matten, von Gleiclwnia

glanra, Sliida, in japanischen Körbchen; eine Cassavepresse aus Südamerika

bestand aus den längsgeteilten Stengeln einer Ischnosiphon-kYi.
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Verschiedene Muster Kunstleder und Lederpappe wurden auf ihre

Zusammensetzung-, meist Baumwoll- und Juteabfälle, Holzschliff, Tier-

haare und das Vorhandensein von Lederabfällen untersucht. Eine japa-

nische Papierhülle, als Darmersatz in der Wurstfabrikation dienend, bestand

aus den Fasern von Broussonetia papyrifera, die mit einer stärkehaltigen

Masse gedichtet waren.

7. Nutzhölzer. Schnitzstoffe.

A. Nutzhölzer. Im Zusammenhang mit der Kommission für die Be-

nennung kolonialer und anderer ausländischer Nutzhölzer, auf die schon

im allgemeinen Geschäftsbericht hingewiesen ist, wurden umfangreiche

Vorarbeiten eingeleitet. Zu diesem Zweck hat das Institut von einem

großen Kreis von Interessenten Belegmuster für die einzelnen Holz-

sorten erhalten und stellte an Hand derselben zunächst die Überein-

stimmung der Handelsware und ihrer Benennung fest. Sodann wurden

Zeichnungen des Lupenbildes der drei wichtigen Schnittrichtungen an-

gefertigt, mikroskopische Präparate hergestellt und die vorhandene

Litei'atur gesichtet und zusammengestellt. Diese Arbeiten sollen die

Unterlagen für eine im weitesten Sinn gedachte Veröffentlichung über die

verschiedenen Nutzhölzer des Großhandels liefern.

Entsprechend der im Vorjahre bereits begründeten langsamen Ent-

wicklung des kolonialen Nutzholzlagers sind für dieses Jahr auch nur

zwei neue Eingänge zu verzeichnen, Mangrovenholz {RJiizopJwra Mangle)

und ein Nutzholz (Gelbholz?) unbekannter Abstammung.

Eine Reihe Untersuchungen wurden ausgeführt zur Bestimmung der

Art vorgelegter Schnitzereien, Holztapeten und Halbfabrikate, bei

letzteren hauptsächlich zum Zweck der zollamtlichen Tarifiei'ung, Kultur-

anleitung für Enralyptiis-AYteii in Südeuropa und Angaben über die Ver-

breitung einzelner Baumarten in der deutschen Forstwirtschaft, sow^ie

die in Persien vorkommenden Eichenarten gegeben. Eine große Zahl neuer

oder seltener im Handel vorkommender Nutzhölzer wurde zwecks Fest-

stellung des Zollsatzes vorgelegt zur Bestimmung, die jedoch nicht in

allen Fällen möglich war, für die Beurteilung der Frage, ob das Holz

als Hart- oder Weichholz zu gelten hat, auch nicht immer erforderlich

ist. Unter anderen sind zu nennen die Philippinenhölzer Calantas von

Cedrela Toona, Yacal von Hopea plagata, Lawan von Anisoptera thurifera,

Mangatschapuy von Vatica mangachapoi, Gujo von Shorea gniso.

Von afrikanischen Hölzern wurden die schon im Vorjahr genannten

wiederholt vorgelegt. Unter den als Okume und Mahagoni bezeichneten

Proben konnten eine ganze Anzahl verschiedener Sorten beobachtet

werden, die sicher zum Teil von verschiedenen Arten stammten, sich
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auch im auatoiiiisclieii Bau unterschieden. Beobachtungen dieser Art

beweisen die Notwendigkeit der von der Kommission eingeleiteten Arbeiten.

Argentinisches Ijapaclioliolz stammte von Tahehiäa ßavescens, Palo

Santo aus Paraguay von Bidnesia Sarmienü, Partrigdeholz aus Venezuela

von Anclira inermis, Incense Cedar aus den »Staaten von Libocedrus de-

currens. Eine Holzpi'obe aus Brasilien, die beim Bearbeiten Hautentzün-

dungen verursacht hatte, konnte als Maclura tinctoria bestimmt \\'erden.

Moaholz aus Australien, stammend von Flindersia mistralis, kam
mehrmals zur Bestimmung.

B. Schnitzstoffe. Die als Öchnitzstoff zum Ersatz der amerikanischen

Steinnüsse eingeführten Kerne verschiedener Hyphaene-Arien aus Ostafrika

lagen aucli in diesem Jahr mehrfach voi'. Als Stammpflanzen kommen
in Betracht Hyphaene thehaica, H. nodularia, H. ventricosa. Als Larga-

nüsse aus Britisch -Westindien wurden die Kerne einer Mauritia- Art

vorgelegt. Samen aus Ostindien, die in der Knopffabrikation Verwendung

finden sollten, stammten von Elaeocarpus Ganitrus. Über die Verwendung

der Kokosnußschalen, der Hiobstränen, des Holundermarks wurde Aus-

kunft veilangt.

8.—11. Kultur von Nutzpflanzen. Literaturzusammenstellungen,

botanische Bestimmungen und Literaturnachweise usw.

Aus der vorhandenen Literatur wurden außer für die schon in

Kapitel 1— 6 genannten Nutzpflanzen noch für eine Reihe anderer kürzere

Mitteilungen über ihre Kultur gegeben sowie zählreiche Pflanzen, Früchte

und Sämereien bestimmt und für einzelne dieser Objekte die gewünscliten

Literaturzusammenstellungen angefertigt.
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iL Samenprüfungen und Futtermittel-Untersuchungen usw.

(Zugleich XXIII. Bericht über die Tätigkeit der Abteilung für

Samenkontrolle für die Zeit vom I.Juli 1913 bis 30. Juni 1914.)

In der Zeit vum 1. Juli 1Ü13 bis 30. Juni 1914 gingen insgesamt von

i)07 Einsendern 40116 Proben (gegen 1)17 Einsendei- mit 28 481) Proben

im Jahre 1912/13) zur Untersuchung ein, und zAvar:

531 a

III

.3 .5

!c2 !^

H a 111 b u r i;'

Ostpreußen
Westpreußen
Brandenburg-
Pommern
Posen
Schlesien

Schleswig-Holstein

.

Hannover
Westfalen
Provinz Sachsen. .

.

Hessen-Nassau ....

Rheinprovinz

Preußen zus. . . .

Bayern
Sachsen
Württemberg-
Baden
Hessen
Mecklenburg-Sclnverin
Mecklenburg-Strelitz

Sachsen-Weimar ....

Oldenburg-

Braunschweig
Sachsen-Altenburg . .

Anhalt
Lippe-Detmold
Waldeck

Hansestädte {^^
Elsaß-Lothringen . . .

Übrige Bundes-
staaten zus. .

Österreich-Ungarn . .

Dänemark
Frankreich
Holland
Luxembui'g
England
Schweden
Norwegen
Rußland
Italien

Schweiz
Nord-Amerika
Deutsch-SW.-Afrika

.

Ausland zus

Überhaupt

243 17 260 1313 481 37 57 27 923 717 17 382! 83 727 87 3182(1

42
16

54
22
13

23
35
48
9

40
7

27

336 50 57 6

65
25
61

36
19

28
CO
57
11

51
7

29

274
148
200
532
60
41

85
489
58

217
15

305

449 2424

169 7 1

31, 18 3'

254
1

51, 60

155i 21| 21

45 3 5

5 — .

861

3

13;

14

6 17

176 137

2

26
17

1

608
469
10
1

6

23

1165

1

1

23
17

5

178
43
26
3

304

1

47
15

3
85

293 38

27

11

75

16

143 17 5 641

502
242
674
769
127
88

1057
1173
110
403
25

471

113 9 9| 8

10
21

6

10
7

25
2

2
6

6
3
4
3
1

31

_J_

139

229 7

601 5

2! 1

31

16

751

10 8 213

341 339 31 11 982

51 44

20 33 130 12 55 76 9

26
135
111

42
324
150
10
'5

756
25
3

10

5

9

412

J6

2 039

55

252
22
1

16
1

22
5

13
8

1

7

1

6
5

1

7

2

1

1

59 334

12

44 1

2

9 1

4 7

2

75 4

107

16

ll 13

2
24!

123 27

2

14 2

— 2'

—
i

2i

2 21

7 21

278
146

1

18
1

68
11

40
10
11

2

1

2S

610

747 59 66 35 907 4412 1756 248 207 301931068 357552 23 213 953134 40 116
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Über die Proben und Untersuchimg-en g-ibt die folg'ende Übersicht Aufschluß.

S a m e n a r t

.
Ol

"^ p
SÄ
< ^

Untersucht auf

CS—

tL

o&

S5

i

N
2 S

1. Samenprüfungen.

Kleearten.

Rotklee ( Trifolium pratense L.)

Weißklee (Trifolium repens L

)

Bastardklee (Trifolium hybridum L.) . . .

Inkarnatklee (Trifolium incarnatum L.)

.

Wundklee (Anthyllis Viilneraria L.)

Luzerne (Medicago sativa L.)

Hopfenklee (Medicago lupulina L.)

Gehörnt. Schotenklee ('Loh{scornicM?«<MS-LJ
Zottiyer Schotenklee (Lotus villosus Thuill.)

SnnipfSchotenklee (Lotus uliginosus L.) . .

Gelber Steinklee (Melilotus officinalis Desr.)
Weißer Steinklee (Melilotus albus Desr.) .

Esparsette (Onobrychis sativa. L.)

Kleemischungen
Klee- und Grasniischungen
Kleesiebsel

Büschelschön (Phacelia tanacctifolia, Bfh.)

Gräser.

Engl. Raigras (Ijolium jjerenne L.)
Italien. ,, (Lolium italicum L.)
Argent. ,, (Lolium italicum L.)
Franz. ,, (ArrhenatherumelatiusM.etK.)
Knaulgras (Dactylis glomerata L.)
Timothee (Phleum pratense L.)
Honiggras (Holcus lanatus L

)

Wiesenfuchsschwanz (Alopecurus prat. Ij.)

Geknieter Fuchsschw. (Alop. geniculatus Tj.)

Wiesenrispengras (Poa pratensis L.)
Wiesen- und Platthalmrispengras
Platthalmrispengras (Poa compressa L.) . .

Gemeines Rispengras (Poa trivialis Ij ) . .

Hainrispengras (Poa nemoralis L.)
Sclnvingel (Festnca spec.)

Wiesenschwiiigel (Festuca pratensis Hicds.)
Rohrschwingel (Festuca arundinacea Sehr.)
Schafschwingel (Festuca ovina L.)
Rotschwingel (Festuca rubra L.)
Hiirtl. Scliwingel (Festuca duriuscula Koch)

Übertrag. .

.

2336
465
425
11

66
720
159
12

139
4
5

9

21
27
5
9

110
80
1

59
142
299
39
58
1

123
15

56
45
27
1

135
25
122
46
3

18

14
1

1840
403
364

5

40
643
86
11

136
1

223

5799

744
2
3

2

30
1

481
163
184

9

52
190
131

8

6

4
3
5

21

4
2

107
80
1

59
141
152
39
57
1

123
15

56
45
27
1

133
24
122
46
3

44 3787 791 2501 2367 14 13

')456

')153

')172

9

45
170

')130

9
) 7

3
1

4
20

) 1

)-

6

')118

79
1

') 60
')114

')162

') 50
') 50
') 4
')130

10
') 61

43
22
1

')127

') 23
•) 71
') 52

3

Inkl. Keimversuche aus Kleemischungen. ^) Inkl. Keimversuche aus Grasmischungen.

*) Die Keimversuche von 1 Probe Kleemischung und 2 Proben Grasmischung sind bei den versch,

Kleearten bzw. Gräsern verrechnet, sielie ') und ^).
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S a 111 e 11 a r t

Untersucht auf

0^ tL

Übertrag-. .

FeinschAvingel (Festuca ovina capillata L.)

Verschbl. Schwingel (Fest, heterophylla L.)

Trespenschwingel ( Vulpia hromoides Dum.)
Riesenschwiiigel (Festuca gigantea L.) . .

.

Drahtschmiele (Äira ßexuosa L.)

Easeuscbmiele (Aira caespitosa L.)

Ackertrespe (Bromns arvensis L.)

Wehrlose Trespe (Bronms inermis L.) . . .

Weiche Trespe (Bromus mollis A. et G.) .

Rieseutrespe (Bromns (jigenteus L.)

Aufrechte Trespe (Broinus erectus Huds.)

.

Fioringras (Agrostis alba Schrad.)

Gera. Straußgras (Agrostis vulgaris With.)

Hundsstraußgras (Agrostis canina L.) . . .

Landrohr (Calamagrostis spec.)

Kammgras (Cynosiirus cristatus L.)

Eohrglanzgras (Baldingera arundinaceaL.)
Echtes Cxeruchgras (Anthoxanthum odor. L.)

V]\eGhtesGerüchgr?is(A.PuelliLec.etLam.)
Goldhafer (Avena ßavescens P. B.)

Sandgras (Ammophila arenaria Link) . . .

Quecke (Triticum repens L.)

Grasmischung

Ausdauernde Futterkräuter.

Kümmel (Carum. Carvi L.)

Schafgarbe (Achillea millefolium L.) ....

Wiesenknopf (Poterium Sanguisorha L.) .

Einjährige Futtergewächse.

Serradella (Ornithopus sativus L.)

Spörgel (Spergula arvensis L.)

Mais (Zea Mais L.)

Gelbsenf (Sinapis alba L.)

Hülsenfrüchte.

Erbsen (Pisum sativum L.)

Peluschken (Pisum arvense L.)

Kichererbsen (Oicer arietinum L.)

Bohnen (Phaseolus vulgaris L.)

.Japanische Wachtelbohnen {Phaseolus spec.)

Saatwicken ( Vicia sativa L.)

Übertrag. .

.

5799

25
7

1

1

10

5

17
11

6

3

6

86
4
1

1

112
10
5

9

8
1

6

34

209
18
11
9

17

2

4
6

2

10

44 3787 791 2501

196
17

9
2

16
2
4
2

10

6457 51 3789 791

2367

25
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Same n a r t

Untersucht auf
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S a m e n a r t
'S 2

Untersucht auf

«PO

4>

Übertrag. . .

Ölsaaten.

Sesam (Sesamum indicnm L.)

Sonneuhluraensaat ( Helianthus annuiis L.)

Erdnüsse (Arnchis hypogaea L.)
Mohnsaat (Papaver somniferum L.) ... .

Leinsaat (Linum nsitatissimum L.)

Holl. Seufsaat (Brassica nigra L.)

Lid. Senfsaat (Brassica juncea H. f. Th.)

.

ßaps (Brassica Xapus L.)

Ind.B.a])s(SiiiapisglaucaR.u.S.dicIiotomaB.)

Rübsen (Brassica Rapa L.)

Ölrettig (Baphamts sativns L.)

Nigersaat (Guizotia abyssinica Cass.) . . . .

Sojabohnen (Glycine hispida L.)

Hant'saat (Cannabis sativa L.)

Palmkerne (Elaeis guineensis L.)

Avillauüsse (Fevillc.a cordifolia L.)

Parrahfrüchte

Savakerne (Cucumis sp.)

Carapanüsse (Carapa guianensis Anhl.) . .

Maiigalakerne (Afzelia sp.)

Kiconüsse (? Farinarium spec.)

Balamkerne (Palaqnium sp.)

Chunga (Astrocaryum' sp.)

Corozo (Elaeis melanococca Gärtn.)

Ajowan (Ptychotis Ajoivan L.)

Fenchel (Foeniculum officinale All.) ....

Kardamomsaat (Eleu. Cardomomtim W.M.)

Gehölzsamen.

Kiefern (Pinus silrcstris L.)
Beichten (Picea exelsa Lk.)

Kiefern und Fichten
Ginster (Ulex europaeus L.)

Zier- und Nutzpflanzen.

Rosensamen (Rosa canina L.)

Kaffee (Cojfea gnafanralensis)

2. Nahrungs-, Genuß- u. Futtermittel.

a) Getreideprodukte.

Roggenmehl
Weizenmehl
Gerstenmehl

Übertrag. . .

38 241

142
19

192
18
96
4
3

8

4
2

1

2

1

5

2

4
1

1

1

1

1

2

1

1

29
9

y

3789 792

1

1

3

4

38 838 93 3789 801

34 822

130
19

190
17

96

3689 218

1

1

35 374 3722 220

14 25

15

12

13

9

- 1

5! 4

30' 47

43 449

145
19

195
19

100
4
3
15
5
2

2

2

1

6
2
4
1

1

1

1

1

2

1

1

29

9
2

16
18
2
4

18
2

44 091
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S a ni e 11 a r t 2^

Untersucht auf

rS 5

Übertrag-

.

Reismehl
Sago
Tapioka . . .

Reisstärke

Griesmehl
Kindermehl
Backpulver

b) Andere Nahrungsmittel.

Schwarzbrot
Marmelade
Mandeln
Aprikosenkerne
Getrocknete Bauauen
Xußmasse
Marzipanmasse
Butter
Kartoffelmehl

c) Genußmittel.

Kaffee

Kaffeesurrogat

Kakaobohnen
Kakaopulver

d) Medizinische Drogen und Gewürze,

JCakaobutter

Flores Cinae
Herba Belladonnae
Mutterkorn
Zimt
Ivardamoin
(iemahlener Pfeffer

Safran

Fcuchelpulver
Anismehl
Bockshornmehl
Kräuterpulver

Futtermittel.

a) Getreidefuttermittel.

Gerstenschrot
Gerstenkleie

Wcizenkleie
Roggenkleie

Übertrag.

38 838

2

1

1

1

1

1

1

G

1

14
3

1

1

101
1

27
33

362
31

93 3789 801 35 374i3722

2I —
1

1

1

1

1

1

220 15

39 482

37
2

136 8789 801

1

101

1

2

35 639 3722 220 15

30

31

2 29

8 41

311 367
4 31

410 44 768
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S a 111 e 11 a r t

Übertrag-. . .

Haferkleie

Maiskleie

Kleie

Reisfuttermehl
Hirsefuttermehl

Buchweizenabfall
Versch. Getreidefuttermittel

Erbsenmehl
Bohnenschrot
Melassefutter

Schlempe
Treber

b) Ölkuchen.

Sesamkuchen
Erdnußkuchen
Sonnenblumenkuchen
Rapskuchen
Leinkuchen
Kokoskuchen
Sojabohnenmehl
Baumwollsaatkucheu
Rübkuchen
Palmkernkuchenmehl
Gumm[Ha?itlkuchen(lIereabrasiliensisMüll.)
Compound Cakes

e) Andere Futtermittel.

Fischmehl
Fleischmehl

Griebenkuchen.
Blutmischung-
Johannisbrot

Kakaoschalen
Johannisbrot und Kakaoschalen
Auasschoten (Acacia Giraff'ae Willd.) ....

Gemahlene Alfalfa

Rübenschnitzel
F'utterpflanzen aus Deutsch-Süd-\vestafrika
Durchgekochte Speiseabfälle

Versch. Futtermittel

3. Andere Untersuchungen.
a) Faserstoffe.

Kapok
Aken
Reedheads
Tuch
Leinen

Übertrag-. . .

SÄ

39 482

7

17

7

33
1

2

15

2

1

11

12

G

49
3

7

35
8
4

146

3

32
1

1

40 006

Untersucht auf

136

3

3

144

3789

3789

801 35 639

7

14

4
33
1

2

15
2

1

11

12

8

6

49
3
7

35
8
4

146
3

32
1

1

3722

^ O

220

S 6Xi

£ S

15 31

801

13

12 -
9! —

36 116 3722 220 15

410

1

3
1

22
1

1

1

5

21

2
1

1

5

2

143
1

1

1

1

1

1

1

2

17

16

44 763

34 682 45 523
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Es wurden mithin ausgeführt:

Eclitheitsbestinimungen 144

Feststellung des Gehalts an Seide 3 789

Herkunftsbestimmungen 801

Eeinheitsanalysen 36 122

Keimprüfungen 3 722

Gewichtsbestimmungen 235

Feuchtigkeitsbestimmungen .' 34

Feststellung der Zusammensetzung 788

Zusammen. . .45 635

Auf die einzelnen JVronate vei'teilen sich die Eingänge wie folgt:

1913

Juli 2 437

August 2 592

September 3 691

Oktober 3 740

November 3 677

Dezember 4 248

Übertrag... 20 385

1914

Übertrag. . .20 385

Januar 4 833

Februar 3 030

März 2 882

April 3 066

Mai 2 789

Juni 3131

Zusammen. . .40 116

Der absolute Kleeseidegehalt stellte sich folgendermaßen:

bei
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Innerhalb der Latitüde von 1 Korn in 100 resp. 50 g lagen:

bei Rotklee 35 7" «nd seidefrei waren 45 %, zusammen <S0 °/u

Weißklee 9

Bastardklee 12

Inkarnatklee . . . .
—

Wundklee 5

Luzerne 23

Hopfenklee 2

Geh. Schotenklee 9

Zott. „ 18

Timothee 10

82

77

100

95

54

95

83

57

69

91

89

100

100

77

97

92

75

79

Rotklee enthielt in 100 g:

keine Kleeseide 827 Proben

unreife ,. 396 ,.

1 Korn 107

1 „ und unreife Seide 143 ,.

mehrere Körner 87 ,.

„ und unreife Seide 259 „

und Früchte 21

ca. 45 "/o

21 ,.

<> ,.

8 ,.

5 ,.

14
,.

1 ..

1840 Proben = 100 "/o

Reinheit und Keimkraft
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Reinheit und Keiml<raft.

Zusaiuinenstellune: der 2;efuiidenen Maxinia, Minima und Mittelwerte.

S a m e 11 a r t

Reinheit Keimki-aft 1912/1913
Mittel

Gegen das

Vorjahr

Rein-

heit

+ o/„

Keim-

kraft

±7o

Rotklee
Weißklee
Bastardklee
Inkarnatklee

Wundklee
Luzerne
Hopfenklee
Gehörnt. Schotenklee
Zottiger „

Sumpfschotenklee . . .

Gelber Steinklee . . . .

Weißer Steinklee . . .

Esparsette

Kleemischungen. . . .

Klee- u.Grasmischung,
Büschelscliön

Englisches Raigras. .

Italienisches ,.

Argentinisches ,.

Französisches ..

Knaulgras
Timotliee

Honiggras
Wiesenfuchsschwanz

.

Gekn. Fuchsschwanz.
Wiesenrispeugras . . .

Wiesen- u. Platthalm-

rispengras

Platthalmrispengras .

Gemeines Rispengras
Hainrispengras
Wiesenschwingel . . . .

Rohrschwingel
Schafschwingel
Rotschwingel
Hivrtlicher Schwingel.
Feinschwingel
Verschbl. Schwingel .

Trespenschwingel . . .

Riesenschwingel . .

Drahtschmiele
Rasenschmiele

481
163
184

9

52
190
131

8
6

4
3
5

21

4
2

6

107

80
1

59
141
152
39
57
1

123

15

56
45
27
133

24
122
46
3

25
7

1

1

10
5

70,8

75,0

68,8

92,5

73,6

92,3

53,1

80,3

88,0

91,5

89,9

85,4

95,4

77,0

82,5

89,3

51.3

87,7

98,6

46,6

20,0

82,5

16,3

12,0

69,0

48,5

74,0

66,0

71,0

64,0

36,9

72,1

11,0

78,0

48,5

32,5

58,5

28,0

92,4

60,0

76.0

99,3

98,5

98,5

98,3

99,7

99,9

99,8

97,5

95,0

93,3

)9,8

92,3

99,8

94.3

94,3

96,8

99,5

99,6

98,6

96,2

95,5

99,8

97,0

87,0

69,0

94,0

95,0

93,5

98,0

96,0

99,9

93,9

97,3

98,0

83,5

92,0

82,5

28,0

92,4
93.5

85.0

95,6

91,1

93,6

96,0

98,9

98,4

97,6

89,1

91,5

92,6

93,4

89,2

98,4

86,5

88,4

93,3

94,2

96,4

98,6

79,9

80,3

97,1

77,8

66,0

69,0

83,5

86.1

85,5

89.6

83,7

91,3

86,7

73,0

92,7

67,1

66,6

7i,r>

28.0

92,4

78,5

79.1

45(5

153

172

9
45
170
130

9

7

3

1

4
20
1

118
79

1

60
114
162
50
50
4

130

10

61

43
22

127
23
71

52
3
15

5

5

1

10

51

99,5

95
96
97

97
99
99

82
97
91

90
77

94
84

92

60 97

99
75
93
97
99
100
96
85
97

88
93
95
91

100
93
92
93
73
84
75
88
66
86

53
i
80

89+5')
81+11
77+10
84+0
78+10
90+5
80+6
49+25
79+6
77+8
90+2
68+13

71

84+5

71

86
84
75
74
85
91
82
67
70
70

77

76
82
69
92
72
75
63
49
68
46
78
66
42
65

95,0
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Eeinlieit Keimkraft

< -

1912/1913
Mittel

Gegen das

Vorjahr

Reiii-

lieit

Keim-

kraft

+ 0/

Ackertrespe
Wehrlose Trespe . . .

.

Weiche Trespe
Eiesentrespe

Aufrechte Ti'espe . . .

,^. . I choice . .

liornig-ras
j ^^^^^^

Gemeines Straußgras.
Hundsstraußgras . . . .

Landi'ohr

Kammgras
Eohrglanzgras
Echtes Geruchgras .

.

Unechtes Geruchgras

.

Goldhafer
Sandgras
Quecke
Grasmischung

Kümmel . . . .

Schafgarbe . .

Wiesenknopf

Serradella . . .

Spörgel

Mais
Gelbseuf . . . .

Erbsen
Peluschken
Kichererbsen
Bohnen
Japan. Wachtelbohnen
Saatwicken
Sandwicken
Vogel wicken
Große Bohnen ....

Gelbe Lupinen ....

Blaue Lupinen ....

Gerste, russische ....

persische ....

„ amerikanische
Saatgerste

Hafer
Saathafer

AVeizen

Saatweizen
Koggen
Saatroggen
Hirse

Zuckerhirse
3Iolirenliirse

Kanarieusaat

17

11

G
3
6

45
41

4
1

1

112

10
5

9

8

1

6
30

6

1

1

196
17

9

2

16
2
4

10
48
1

5

59
45

29977
111

1

76
40
92
138
11

514
6

24
3
1

144

92,1

39,3

39,1

76,1

72,0

4,0

82,0

30,0

54,0

75,0

40,0
85.5

82,5

82,5

60,0

89,1

39,9

28,5

92.5

69,0

87,8

87,5

86,2

89,3

97,3

81,9

95,2

95,6

99,8

74,6

27,4

99,6

94,3

90,9

47,2

83,1

72,4

86,9

95,8

92.3

94,8

76,8

93,5

86,5

95,7

92,4

99,2

99,4

81,8

98,8

85,8

93,0

78,9

94,1

77,7

94,5

85,0

54,0

75,0

99,5

95,0

95,5

94,5

85,8

89,1

69,9

98,8

99,6

69,0

87,8

98,6

98,9

98,0

99,0

99,7

97,3

98,7

100,0

99,2

99,0

99,6

98,6

100,0

99,8

99,7

95,5

86,9

99,9

98,0
99.9

99,8

99,7

99,9

99,9

99.5

99,7

99,4

98,8

96,7

74.1

54,1

77,5

83,1

46,8

89,(1

57,8

54,0

75,0

85,1

90,8

90,3

89,9

71,9

89,1

53,3

89,8

97,7

69,0

87,8

94,6

95,6

95,0

98,2

96,2

96,3

97.8

99;9

94,2

90,3

99,6

96,7

98,8

97,4

95,20

83,8

86,9

98,9

95,7

99.4

964
97,8

95,9

97,8

97,1

99,5

99,4

95,8

26
11

6

3

6

39
46
1

1

1

123
10
4

13
9

1

(;

6

1

1

202
18

9

2

14
2

6

2

9

34
1

3

59
45

78

100

11

(\

1

3

1

100
91
99
78
75
85
97

90
82
37
96
68
82
84
78
33
89

96
35 35
89 89

94
94
98
97

100
96

96
79
97
97
34
100
94
95

95

100

99

99

99,5

79
85

73
70
57

45
66
63
90
90
82
37
75
59
66
70
64
33
82

58
35
89

74
72
88
96

92
94

92
44

79+
82+ 5

34+66
97
71
62

94

84

86

83

98
79
81

97,1

71,8

68,3

81,0

82,7

81,0

95,1

89,9

90,5

88,6

77,1

98,3

84,5

93,9

97,1

96,8

97,1

98,1

83,6

79,5

99,4

97,6

91,2

86,2

95,8

98,1

98,4

94,42

90,2

77,4

98,7

96,0

99,4

95,8

97,5

94,9

95,9

96,7

80
66
73
86
87

15
80
65
50
62
79

47
46

79
70
90
92

90
97

18

78+17
83+12
79+18

69

55

91

87

90

97
64

96,1 —

— 0,4
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Reinheit

SP4

Keimkraft

SPLh

1912/1913
Mittel

Gegeu das

Vorjahr

Rein-
i Keiiu-

lieit
i

ki-iift

+ 0/Z7o /o

Buchweizen
Mengkoru

Eiuikelrüben

Zuckerrüben
Steckrüben
Stoppelrüben
Weißkohl
Rotkohl
Blumenkohl
Blätterkohl

Mühren
Schwarzwurzeln. . .

Spargel
Spinat

Melde
Gurken
Salat

Endivien
Zichorien

Sellerie

Zwiebeln
Petersilie

Porree
Eadies
Dill

Gartenkresse

Sesam
Sonnenblumensaat

.

Erdnüsse
Mohnsaat
Leinsaat

Indische Senfsaat. .

Raps
Indischer Raps ....

Ölrettig

Nigersaat
Hanfsaat
Palmkerne

Ajowan
Fenchel

Kiefern

Fichten
Kiefern und P'ichteu

Ginster

Rosensamen

Kapok
Akon

54

171
13

8

3
7

4
2
1

42
2
2
6

8

1

2

1

1

5

34
1

G

4
3

1

130
19

190
17

96
3

8
4
1

2

5

1

29
9

8
9

1

2

88,5

93,7

62,6

88,8

97,2

92,2

98,0

99,1

98.9

99,6

78,0

95,4

98,3

95,1

71,8

99,5

98,8

81,0

89,3

80,5

93,0

99,0

99,0

98,4

70,5

99,3
,

90,01
94,9'

83.1
i

85.2 .

69,9

97,6

98,6

88,2

98,4

93,0

93,5

98,2

82,7

81,2

94,8

92,2

95,7

95,0

99,5

77,8

67,7

99,7

99,5

99,8

99,5

99,4

99,2

99,6

99,8

100,0
99.6

98,5

99,0

99,8

99,1

97,5

99,5

99,0

81,0

89,3

89,0

100,0

99,0

99,7

98,9

88.3

99,3

99,5

97,1

99,6

99,4

99,0

98,8

99,6

97,7

98,4

93,3

99,2

98,2

91,5

96,5

100,0

99,2

95,7

98,5

99,5

95,9

81,6

95,0

96,6

97,6

97,0

98,3

96.7

99,1

99,6

99,5

99,6

93,0

97.2

99.1

97,7

86,2

99,5

98,9

81,0

89,3
86.1

98.0

99,0

99.3

m'.i

8i;7

99,3

97,6

96.1

95,6

95,3

93,7

98,1

99,2

94.5

98,4

93,2

96,9

98,2

88,7

87,2

98,7

97,8

95,7

96,8

99,5

90,2

76,5

177
14
9

4

7

4
2
1

42
2

2

6

8

1

2
1

2

5

40
1

6

4

3

1

70

6

76

77

44
53
75
73

83
15
67
30
33
24
96
22
45
67
39
38
49
67
19

8
84

95

38

87

218
196
99
99

99,8

85
88
83
90
91

35
82
54
96
80
45
73
78

98
49
97
81
18

84

95

99

70
j

70

48
!
48

41
9

42
16

86
96
42
43

81

1281)

127')

92
85
87
79
81
83
62
79
33
51
38
96
51
45
70
64
74
49
83
59
12
84

95

89

96,9

97,8

97,4

98,2

129')

118')

-1,9 +28

0.2 — 1

99,0
I

91

92,1

99,8

98.4

95,0

99.0

97.2

73^3

62
64
53
79

47
67
92
51

96,0! 84
99,0

98,8

98,9

97,6

95,0

95,1

93,6

95,1

95,5

70

48 97,6

81

73
85

—0,4
+0,1

+ 0,1

+0,9

-0,7
-0,7
—8,8
+0,5
+1,7
+6,7

-9,9
-1,0
+0,2
+0,4

±0
+1,1
+0,5
+1,7
-1,4

98 +2,1

29 —0,7

70
75
42
30

88,6

90,4

98,8

98,5

76

60

86,1
I

—
71,6 —

+0,1
—3,2

-0,1
—0.7

+4,1
+4,9

+ 9

+ 4

— 4

+
+15
—20
—28
— 9

+29
-41
— 6

—20
—

- 7

—24
— 2

+ 19

— 6

+15

') Keimpflanzen aus 100 Knäulen.
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Reinheits- und Keimkraftergebnisse der wichtigeren Samenarten

1891-1914.

S a m e 11 a r t
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Samenart

Reinheit

i M

Keimkraft

Saatgerste

Hafer
Saathafer

Weizen
Saatweizen
Roggen
Saatroggen
Hirse

Kanariensaat
Buchweizen

Runkeh'üben ....

Zuckerrüben ....

Möbren
Zwiebehi
Zichorien

Sesam
Sonnenblumensaat
Erdnüsse
Mohnsaat
Leinsaat

Senfsaat

Ajowan

Kiefeni

90
2475
137

3511
20

3858
9

125
834
89

405
31

99
54
4

1065
199
636
140
646
239
303

49

95,3

73,2

91,3

69,0

93,4

77,0

95,7

55,1

70,5

78,7

14,0

88,8

74,0

93,0

86,5

80,0

91,3

66,8

82,3

11,5

30,6

55,0

90,9

99,9

99,98

100,0

99,8

99,7

99,9

99.9

99,7

99,8

99,7

99.9

99,6

98,5

100,0

94,9

99,7

98,7

99,6

99,5

99,5

99,6

96,2

100,0

98,8

96,0

99.4

96,0

97,6

95,1

97,1

94,8

96,0

95,8

97,8

97,1

90,7

98,4

89,8

97,2

95,1

95,8

94,1

94,1

96,0

86,4

98,4

593

236

47

34
4

50

1894
173
345
194
52

1

12

31

4

3

1

31

76

100

99,5

100

99,5

80

99

287
291
97
98
95

76

98

86

80

82
53

76

147
144
66
73
70

76

106 27 97 72

Die schon seit zwei Jahren ermittelten Differenzen bei den Reinheits-

imd Keimkraftsparallelanalysen sind auch für dieses Jahr wieder zusammen-

gestellt worden. Siehe die Tabellen Seite 230, 231 und 232. Die Durch-

schnittswerte halten sich wieder durchaus auf der Höhe der in den früheren

Jahren gefundenen. Zur besseren Übersicht sind sie noch in der Tabelle

Seite 233 aufgeführt, Sie bestätigen wieder die schon im vorigen Jahre

geäußerte Annahme, daß die Mittelwerte für die Abweichungen bei den

einzelnen Reinheits- und Keimkraftsuntersuchungen annähernd konstant

bleiben und so mit der Zeit geeignete Unterlagen für die Festsetzung

der Latitüden ergeben. Für die wichtigeren Klee- und Grassaaten sind

auch wie im Vorjahre noch besondere Übersichten über die Verteilung der

Differenzen mit Rücksicht auf die Höhe der ermittelten Keimfähigkeit

beigegeben. S. Seite 234, 235 und 236. Es sei noch bemerkt, daß in allen

Tabellen auch sämtliche übermäßig abweichenden Zufallsergebnisse auf-

o-enommen sind.
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Kleearten.

Differenzen der Parallelanalysen.



Bericht über die Tätigkeit des Laboratoriums für Warenkunde 1913/14. 9'jl

Differenzen der Parallelanalysen.

Gräser.
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Ergänzung zu den Tabellen der Differenzen der Parallelanalysen.

Kleearten.
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Zusammenstellung

der Differenzen zwischen den höchsten und niedrigsten Ergebnissen

der mindestens vier Parallelkeimversuche einiger Klee- und Grasarten.

Keimkraft
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Keimkraft

Anzahl der Proben mit . . . . 7o Differenz
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Keimkraft



Bemerkungen zu den einzelnen Untersuchungen.

1. Kleearten.

Eotklee. Im verflossenen Jahre wurden 2336 Proben zur Unter-

siicliung- eingesandt. Die Herkunft wurde bei 744 Proben festgestellt.

Bei 417 Proben konnte die angegebene Herkunft bestätigt werden. Von
diesen waren 209 Proben osteuropäischer Herkunft (Schlesien, Österreich-

Ungarn. Rußland usw.), 190 Proben mittel- resp. westeuropäischer (Holstein.

Pfalz, Lothringen, Frankreich usw.) und 18 Proben englischer Herkunft.

58 andere Proben wiesen auf osteuropäische Herkunft, 105 Proben

auf westeuropäische, 33 Proben auf südwesteuropäische, 11 auf mittel-

europäische, 1 auf italienische, 11 auf englische und 4 auf chilenische

Herkunft. 75 Proben waren Mischungen von ost- und westeuropäischer

Saat, 8 Proben von ost- und südwesteuropäischer Saat und 12 Proben

von ost- resp. westeuropäischer und amerikanischer Saat. 9 Muster boten

keinen sicheren Anhalt für die Provenienz.

Von 1840 auf Seide untersuchten Proben Avaren 1013 Proben = 55 %
(17^0 weniger als im Vorjahre) seidehaltig. 35 •'/o der Proben wiesen

nur ein Korn in 100 g auf, so daß noch 20 "/o stärker mit Seide besetzt

waren. 150 Proben oder 8 % enthielten Grobseide und 1 % der Proben

enthielt Kapselseide.

481 auf Reinheit untersuchte Proben ergaben im Mittel 95,6 %
(95 o/o im Vorjahre) reine Saat, 0,5 Vo Kultursaaten, 0,9 "/o Unkraut-

samen, 2,6 % Spreu und 0,4 Vo Sand. Bei 26 Proben lag die Reinheit

zwischen 98 und 99,3 »/o, bei 66 zwischen 97 und 97,9 %, bei 124

zwischen 96 und 96,9 %, bei 129 zwischen 95 und 95,9 %, bei 108

zwischen 93 und 94,9 %, bei 21 zwischen 90 und 92,9 "/o und bei 7

zwischen 70,8 und 89,9 "/o.

Von 456 Proben keimten 136 von 95 bis 99,5 %, 146 von 90 bis

94 o/o, 116 von 80 bis 89 Vo, 40 von 70 bis 79 %, 14 von 52 bis 69 Vo

und je eine 49, 46, 35 und 27 Vo. Die Menge der harten Körner war

im Mittel 5 %, Maximum 28 Vo und Minimum Vo.

Das Gewicht von 1000 Körnern ergab für 11 Muster Minimum 1,525 g.

Maximum 2,142 g und Mittel 1,812 g.

Weißklee. Bei 2 auf Herkunft untersuchten Proben konnte eine

außereuropäische Herkunft nicht festgestellt werden.

Von 403 auf Seide untersuchten Proben waren 18 "/o gegen 32 "/o

im Vorjahre seidehaltig; 9 "/o hielten noch die Latitüde von 1 Korn in

50 g, so daß 9 % der Proben stärker mit Seide besetzt waren.

Die Reinheitsanalysen von 163 Proben ergaben im Mittel 91,1 Vo

reine Saat, 3,4 ^/o Kultursaaten, 2,9 Vo Unkrautsamen, 2,1 "/o Spreu und
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0,5 °/o Sand. 28 Proben hatten eine Reinheit von 95 bis 98,5 "/o, 41

von 93 bis 94,8 Vo, 45 von 90 bis 92,8 %, 46 von 80,8 bis 89,8 «/o

und je eine 78,8, 78 und 75 %.

Es keimten von 153 Proben 18 von 90 bis 95 %, 85 von 80 bis

89 »/o, 34 von 70 bis 79%, 13 von CO bis 69 % imd je 1 Probe 56, 44

und 41 %. Der größte Gehalt an hartschaligen Körnern war 31 %.
Das Gewicht von 1000 Körnern war im Mittel für 3 Proben 0,703 g.

Die Gewichte lagen zwischen 0,658 und 0,735 g.

Bastardklee. Zur Feststelhmg- der Herkunft wurden 3 Proben

eingesandt. 2 erwiesen sich als Europäer und 1 Probe als Amerikaner.

Der Prozentsatz der seidehaltigen Proben ging um 1 1 "/o auf 23 "/o

zurück. 12 *^/o der Proben lagen innerhalb der Latitüde von 1 Korn in

50 g und 1 1 % waren stärker mit Seide besetzt.

Von 184 Proben lag die Reinheit bei 15 Proben zwischen 97 und

98,5 %, bei 61 zwischen 95 und 96,8 %, bei 52 zwischen 93 und 94,8 %,
bei 37 zwischen 90 und 92,8 "/o, bei 18 zwischen 80 und 89,8 % und bei

einer Probe 68,8 Vo. Letztere enthielt 21,2 % Unkrautsamen.

Die Keimfähigkeit fiel wieder um 2 "/o. Von 172 Proben keimten

15 zwischen 90 und 96 %, 58 zwischen 80 und 89 %, 67 zwischen 70

und 79 %, 28 zwischen 60 und 69 % und je eine 57, 56, 42 und 30 %.
Die Höchstzahl der harten Körner war 25 "/o, das Mittel 10 %.

Inkarnatklee. 5 Proben wurden auf Seide untersucht und seide-

frei befunden. Die Reinheit von 9 Proben lag zwischen 92,5 und 98,3 "/o.

Das Mittel war 96 "/o. Der Besatz war im Durchschnitt Spuren Kultur-

saaten, 0,6 Vo Unkrautsamen, 3 % Spreu und 0,4 % Sand. Von 9 Proben

keimten 5 zwischen 91 und 97 %, eine 83, zwei 75 und eine 55 " o.

7 Proben enthielten keine, je eine 1 und 2 harte Körner.

Wundklee. 2 zur Feststellung der Herkunft vorgelegte Muster

waren Osteuropäer, Der Seidegehalt fiel wieder um 3 "/o auf 5 °/o, und

diese enthielten auch nur bis 1 Korn in 50 g. Das Mittel von 52 Reinheits-

analysen ergab 93,9 ^/o reine Saat, 3,5 "/o Kultursaaten, 0,3 % Unkraut-

samen, 2 o/o Spreu und 0,3 Vo Sand. Die mittlere Reinheit stieg um
3,7 %. 21 Proben waren zwischen 96 und 99,7 Vo rein, 22 zwischen

91,3 und 95,90/0, 8 zwischen 82,5 und 89,60/0 und eine 73,6 «/o. Diese

letztere enthielt 22,9 "/o Hopfen- und Steinklee. Auch die Keimkraft

stieg um 40/0 auf 78 Vo. Von 45 Proben keimten 21 zwischen 80 und

97 0/0, 24 zwischen 60 und 79 Vo. Die Höchstzahl der harten Körner

war 20 Vo.

Luzerne. Zur Bestimmung der Herkunft Avurden 30 Proben ein-

gesandt. 3 Proben wiesen auf osteuropäische, 17 auf westeuropäische

und 5 auf südwesteuropäische Herkunft. 5 weitere Proben waren Mischungen

ost- und west- resp. südwesteuropäischer Saat.
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Von 643 Proben waren 297 = 46 ^/o (10 "/o mehr als im Vorjahre)

seidehaltig-. Innerhalb der Latitüde von 1 Korn in 100 g lagen 23 % der

Proben, so daß 23 % stärker mit Seide besetzt waren. 28 Proben = 4 "/o

enthielten Grobseide. Bei 5 auf AVollklettenluzerne untei'suchten Proben

konnte die Samenart nicht festgestellt werden. Ein Muster enthielt in 90 g
5 Körner Hopfenklee.

Die durchschnittliche Eeinheit (98,4 Vo) war g-ut. Kultursaaten

waren im Mittel 0,4 %, Unkrautsamen 0,3 %, Spreu 0.7 »/o und Sdnd 0,2 %
vorhanden. Bei 112 Proben lag die Reinheit zwischen 99 und 99,9 %,
bei 32 zwischen 98 und 98,9 %, bei 34 zwischen 95 und 97,8 % und

bei 12 zwischen 92,3 und 94,9 %.
Von 170 Proben keimten 108 von 90 bis 99 %, 43 von 80 bis 89 Vo,

18 von 70 bis 79 Vo und eine 69 %. Die gTößte Anzahl harter Körner

war 25.

Hopfenklee. Bei einer auf Herkunft untersuchten Probe konnte

die ang-eg-ebene Herkunft (Thüringen) bestätigt werden. Die Anzahl der

seidehaltigen Proben fiel um 14 "/o auf 5 ^/o ; 3 Vo der Proben waren

stärker als mit 1 Korn in 100 g besetzt.

Die Feststellung der Reinheit brachte für 40 von 131 Proben 99

bis 99,8 ö/o, für 55 von 98 bis 98,9 %, für 17 von 97 bis 97,9 %,
für 16 von 90,8 bis 96,9 »/o und je eine 83,5, 76,9 und 53,1 %. Die

beiden unreinsten Proben enthielten 15 resp. 39 % Steinklee. Der

Besatz war im Mittel 0,6 "/o Kultursaaten, 0,3 Vo Unkrautsamen, 1,4 Vo

Spreu und 0,1 "/o Sand.

Die Keimprüfungen ergaben im Mittel 80 '^/o. Von 130 Proben

keimten 24 zwischen 90 und 99 Vo, 53 zwischen 80 und 89 "/o, 32 zwischen

70 und 79 o/o, 16 zwischen 60 und 69 % und je eine 59, 58, 54, 49

und 29 «/o.

Gehörnter Schotenklee. 2 von 11 auf Seide untersuchten Proben

Avaren seidehaltig, davon war eine Probe mit mehr als 1 Korn in 50 g
besetzt. Die Reinheitsanalysen von 8 Proben ergaben im Mittel 89,1 %
reine Saat (im Vorjahre 94 Vo), 1 Vo Kultursaaten, 7,9 ^/'o Unkraut-

samen, 0,5 °/o Spreu und 1,5 % Sand. 3 Reinheiten lagen zwischen 96,3

und 97,5 Vo und 5 zwischen 80,3 und 89,3 "/o. Die Keimfähigkeit von

9 Proben war 82, 71, 60, 59, 44, 42, 33, 31 und 21 %, im Mittel 49 %.

Die Höchstzahl der harten Körner ^var 51 <'/o.

Zottiger Schotenklee. Von 136 auf Seide untersuchten Proben

waren 59 = 43 % oder 3 "/o weniger als im Vorjahi-e seidehaltig. Inner-

halb der Latitüde von 1 Korn in 50 g lagen 18 %, so daß 25 % der

Proben stärker mit Seide besetzt waren. 6 auf Reinheit untersuchte

Proben erzielten im Mittel 91,5 % reine Saat, 1 % mehr als im Vor-

jahre, 5,1 *^/o Kultursaaten, 1 Vo Unkrautsamen, 2 % Spreu and 0,4 o/o
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Sand. Die Reinheiten lagen zwischen 88 und 95 Vo. Die Keimfähig-

keit war im Mittel 79 %, Minimum 51 Vo und Maximum 97 Vo, Die grüßte

Hartschaligkeit war 20 Vo.

Sumpfschotenkl*e. Eine auf Seide untersuchte Probe wurde

seidefrei befunden. 4 Proben hatten eine Reinheit von 93,3, 93, 92,5

und 91,5 o/o, im Mittel 92,ß Vo. Der Besatz war im Mittel 4,7 % Kultur-

saaten, 1 "/o Unkrautsamen, 1^ % Spreu und 0,3 ^/o Sand. 3 Muster

keimten 91, 83 und 57 %. Die Höchstzahl der harten Körner war

19 %.
Gelbblühender Steinklee. Es wurden 3 Proben zur Unter-

suchung auf Reinheit eingesandt. Das Mittel war 93,4 % reine Saat,

4,7 o/o Kultursaaten, 0,7 % Unkrautsamen, 0,9 % Spreu und 0,3 Vo Sand.

Die Keimfähigkeit einer Probe war 90 %.
Weißer Steinklee. Von 4 auf Seide untersuchten Proben waren

3 seidefrei und eine enthielt 2 große Körner in 100 g. Die Reinheiten

von 5 untersuchten Proben lagen zwischen 85,4 und 92,3 Vo. Das Mittel

war 89,2 ^'o reine Saat, 1,2 '*/o Kultursaaten, 1,4 % Unkrautsamen, 7,3 Vo

Spreu und 0,9 % Sand. Die Keimfähigkeit von 4 Proben war 77, 76,

70 und 47 Vo, im Mittel 68 »/o. Die größte Menge harter Körner

war 24 Vo.

Esparsette. Es wurden 4 Proben zur Untersuchung auf Pimpinelle

{Poterium Sangtäsorba) eingesandt. Eine Probe enthielt 2 Samen in 100 g,

während die andern frei von dieser Samenart waren. Die durchschnitt-

liche Reinheit fiel um 0,2 % auf 98,4 ^!o. Die Reinheiten der 21 unter-

suchten Proben lagen zwischen 95,4 und 99,8 %. Der mittlere Besatz

war 0,5 % Kultursaaten, 0,1 Vo Unkrautsamen, 0,5 °/o Spreu und 0,5 "/o

Sand. 20 Proben wurden auf Keimkraft untersucht und erzielten im

Mittel 71 °/o. Die Keimkraft lag zwischen 41 und 94 %.
Kleemischungen. In einer auf das Vorhandensein von klein-

blütigem Klee (Trifolium parvißonim) untersuchten Probe konnte diese

Samenart nicht festgestellt werden. Bei 2 auf Herkunft untersuchten

Proben konnte außereuropäische Herkunft nicht festgestellt werden. Von

23 auf Seide untersuchten Proben enthielten 9 bis 121 Körner Seide. 4 auf

Reinheit untersuchte Muster hatten im Mittel 86,5 % reine Saat.

Klee und Grasmischungen. 3 Proben Avurden auf Seide unter-

sucht. Hiervon \yaren 2 Proben seidefrei und eine enthielt 6 Körner

Seide in 50 g. Die Reinheit von 2 Proben war 82,5 und 94,3 ^/o.

Büschelschön. Das Resultat von 6 auf Reinheit untersuchten

Proben war im Mittel 93,3 o/o reine Saat, 3,5 "/o Unkrautsamen, 2,1 «/o

Spreu und 1,1 % Sand. 6 Proben keimten im Mittel 71 Vo.

Kleesiebsel. Der Seidegehalt von 2 Proben war 2 resp. 4 Körner

in 100 g.
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2. Grassaaten.

Englisches Raigras. Die durchschnittliche Eeinheit war der im

vorigen Jahi'e gleich. 94,2 Vo, das Keimkraftniittel stieg dagegen um
5% auf 86%. Von 107 Reinheiten lagen 12 zwischen 98 und 99,5%,
50 zwischen 96 und 97,9 %, 32 zwischen 90,1 und 95,3 %, 12 zwischen

75 und 89,9% und eine bei 51,3%. Letztere enthielt 42% Spreu.

Die Keimergebnisse von 118 Mustern lagen bei 29 zwischen 90 und 97 ^/o,

bei 73 zwischen 80 und 89 %, bei 14 zwischen 70 und 79 % und je 1

bei 68 und 60 %. Das Volumgewicht von 7 Proben war im Mittel

25,3 Ib per bushel, das Minimum war 24,6, das Maximum 26,4 Ib.

Italienisches Raigras. Die 80 ermittelten Reinheiten lagen für

19 zwischen 98 und 99,6 %, für 38 zwischen 96 und 97,9 %, für 19

zwischen 91,3 und 95,9 %, für je 2 bei 89 und 87,7 %. Das Reinheits-

mittel stieg um 0,5 % auf 96,4 %. Das Mittel der unbegrannten Samen

stieg um 2,4 % auf 39,4 %, Minimum war 3 %, Maximum 75 %. Von

79 Keimprüfungen brachten 21 von 90 bis 99 %, 40 von 80 bis 89 %.
14 von 70 bis 79 % und je eine 66, 65, 64 und 53 %. Das Volum-

gewicht von 3 Proben war 21,2, 21,4 und 22,7 Ib.

Argentinisches Raigras. Die Reinheit einer Probe Avar 98,6 %
und die Keimfähigkeit 75 %.

Französisches Raigras. Es wurden 59 Reinheitsanalysen aus-

geführt. Das Durchschnittsresultat war folgendes:

Reine Saat 79,9 7o

Knaulgras 3,2

Wiesenschwingel 0,5

Poa, Goldhafer 0,3

Trespen 2,9

Raigras, Honiggras usw.. . . 1,7

Unkräuter 0,1

Spreu 11,3

Sand 0,1

gute Gräser

83,9%

100,0 7o

14 Reinheiten lagen zwischen 90 und 96,2 %, 18 zwischen 80,1 und

89,9%, 14 zwischen 71 und 79,6%, 9 zwischen 60,9 und 69,3% und

je eine bei 54,8, 54,1. 50,3 und 46,6%. Von den 4 unreinsten Mustern

enthielten die zwei ersteren 23,7 resp. 22,3 % Spreu und 17,8 resp.

18,2 % Trespen, die beiden letzten Muster 44,2 resp. 46 % Spreu.

Die Keimfähigkeit fiel um 6 % auf 74 Vo. Es keimten von 60 Proben

26 zwischen 80 und 93 %, 14 zwischen 70 und 79 %, 17 zwischen 50

und 69 % und je eine 48, 43 und 42 %.
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Knaulgras. Die Reiiiheits- und Keimkraftergebnisse waren im

Mittel um 4 % resp. 1 "/o höher als im Vorjahre. Die Eeinheiten von

141 Proben lagen bei "25 zwischen 90,3 und 95,5 %, bei 69 zwischen 80

und 89,8 "/o, bei 27 zwischen 70,5 und 79,5 ^'o, bei IG zwischen 50,5 und

69,8 Vo und je eine bei 48,3, 34,5, 33,8 und 20 «/o. Diese letzten ent-

hielten 44,2 ^/o englisches Raigras resp. 22,5 "^/o Raigras und 42,5 "/o Spreu

resp. 63,5 % englisches und italienisches Raigras resp. 7 7 "/o Spreu.

Von 114 Proben keimten 41 zwischen 90 und 97 "/o, 55 zwischen 80 und

89 %, 15 zwischen 60 und 79 %, je eine 53, 40 und 34 " o. Das Yolumen-

gewicht für 3 Proben war im j\Iittel 17,1 Ib.

Timothee. Von 5 auf Herkunft untersuchten Pi'oben waren 3

europäischer und 2 amerikanischer Herkunft. Von 223 Proben waren

69 oder 31 "/o, 25 "/o mehr als im Vorjahre seidehaltig. 21 "/o waren

mit mehr als 1 Korn in 50 g besetzt. Die mittlere Reinheit ging um
0,7 % und die Keimfähigkeit um 4 ^/o zurück. Von 152 Proben waren

84 von 98 bis 99,8 %, 41 von 95 bis 97,8 Vo, 21 von 90,3 bis 94,8 %
und 6 von 82,5 bis 89,5% rein. Von 162 Proben keimten 118 von 90

bis 99 %, 27 von 80 bis 89 "/o, 16 von 58 bis 79 "/o und eine 40 %.
Honiggras. Von 39 Reinlieitsanalysen waren 10 zwischen 90

und 97 %, 14 zwischen 80 und 89,5 %, 10 zwischen 59,5 und 79,5 7o

und je eine 49, 44,5, 35,4, 32,5 und 16,3 Vo. Letztere enthielten 37,5,

30, 41,1, 55,5 und 35 o'o Raigras und 13,5, 24,5, 18, 9,5 und 47,7 % Spreu.

Es keimten 20 Proben zwischen 90 und 100%, 16 zwischen 80 und 89%,
11 zwischen 50 und 79% und je eine 49, 35 und 24%.

Wiesenfuchsschwanz hatte im Mittel eine um 1,3 % niedrigere

Reinheit {6(i "/o) und eine um 6 "o schlechtere Keimkraft (67 "/o) als im

Vorjahre. 5 Proben von 57 waren zwischen 83 und 87 % rein, 9 zwischen

70 und 77,8 ^/o, 32 zwischen 60,5 und 69,5 %, 10 zwischen 54,5 und

58,5 % und eine 12% rein. Letztere enthielt 17,5 "^/o Larven und 66 ^/o

Spreu. Der mittlere Gehalt an Larven des Oligothrophus Alopecnri betrug

14 o/o, und zwar 6 bis 25,5 %. Die Keimprüfungen von 50 Proben brachten

für ein Muster 96 %, für 21 von 70 bis 85 %, für 21 von 61 bis 69 %,
für 6 von 52 bis 59 % und für eines 3 %.

G e k n i et e r F u c h s s c h w a n z. Eine auf Reinheit untersuchte Probe

war 69% rein und enthielt ferner 13% Knaulgras und Rohrglanzgras

und 18% Spreu. Die Keimkraft von 4 Proben war 55, 67, 72 und 85 %.
W i e s e n r i s p e n g r a s. Ein Muster wurde auf Seide untersucht und

seidefrei befunden. Die durchschnittliche Reinheit stieg wiederum um
1,1% auf 83,5%, die Keimfähigkeit liel dagegen um 1% auf 70%.
Die Reinheitsanalysen lagen bei 19 zwischen 90 und 94%, bei 76 zwischen

80 und 89,5 %, bei 27 zwischen 72 und 79,5 % und eine bei 48,5 %. Diese

Probe enthielt 50 "'o Spreu. Von 130 Proben keimten 28 zwischen 80
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und 07 o/o, 49 zwischen 70 und 79 «/o, 34 zwischen HO und HO Vo, 18

zwischen 41 und 59 % und eine 3'2 ^/o.

Wiesen- und Platthalmrispengras. Die Reinheitsanalysen

von 15 Proben brachten im Mittel <S6.1 ^/o. 14 Reinheiten lagen zwischen

81 und 95 % und eine bei 74 '^/o. Dieses letzte Muster enthielt 22 %
Spreu. Die Keimfähigkeit war im Mittel 77 "/o und lag zwischen (53

und S8 «,'n.

Platthalmrispengras. Die mittlere Reinheit stieg wiederum

3,3 Vo auf 85,5 Vo, während die Keimkraft wieder um 6 Vo auf 76 %
zurückging-. 11 von 56 Mustern hatten eine Reinheit zwischen 90 und

03,5 %, 35 zwischen 80,5 und 89,5 Vo, 9 zwischen 74 und 79,5 Vo und

eine von GG %. Dieses enthielt 21 Vo Timothee und 12 % Spreu. Die

61 auf Keimkraft untersuchten Proben brachten 91 bis 93 °/o für 12 Proben,

81 bis 89% für 18 Proben, 71 bis 79 "/o für 15 Proben, 61 bis 69%
für 1 1 Proben und je 1 Muster keimte 42, 37, 30, 25 und 24 %.

Gemeines Rispengras. Ein Muster wurde auf Seide untersucht

und seidefrei befunden. Die mittlere Reinheit stieg gegen das Vorjahr

um 11,7 % auf 89,6 %. während die Keimfähigkeit um 2 % auf 82 %
zurückging. Die Resultate von 45 Reinheitsanalysen lagen bei 22 zwischen

90 und 98%, bei 22 zwischen 82 und 89,5% und bei einer bei 71%.
Dieses Muster enthielt 24 % Spreu. Von 43 Proben keimten 14 zwischen

1)0 und 95%, 11 zwischen 81 und 89%, 12 zwischen 73 und 79%.
4 zwischen 60 und 68 %, 2 zu 55 %.

Hainrispengras blieb auch in diesem Jahr in der Qualität hinter

1912/13 wieder zurück. Die Reinheit verlor im Mittel 4,7 % und die

Keimfähigkeit 12 %. Es hatten 8 von 27 Mustern eine Reinheit von

^)0,5 bis 96 %, 10 von 82,5 bis 89,5 %, 6 von 72,8 bis 79 % und je ein

Muster 69, 67.5 und 64 %. Die 3 unreinsten Muster enthielten 29, 29,5

und 31,5 % Spreu. Die Keimkraft für 22 Proben lag zwischen 1 1 und 91 Vo.

Wiesenschwingel. Die Reinheit war im Mittel 91,3%, im Vorjahre

93,1 %, die Keimfähigkeit 92 % gegen 91% im Jahre 1912/13. Die Rein-

heit von 133 Mustern lag bei 27 zwischen 98 und 99,9 %, bei 22 zwischen

96 und 97,9 %, bei 18 zwischen 94,4 und 95,9 %, bei 25 zwischen 90 und

93,8 %, bei 26 zwischen 82,3 und 89,9 %, bei 13 zwischen 67,1 und 79,9 %
und je eine bei 52,8 und 36,9 %. Diese beiden Proben enthielten 45,5 %i

Spreu resp. 31,5 % Trespen und 31,5 % Spreu. Es keimten 105 von

127 Proben zwischen 90 und 100 %, 10 zwischen 81 und 89 %, 9 zwischen

61 und 79 % und je eine 56, 41 und 37 %. Eine auf Seide untersuchte

Probe Avar seidefrei.

Rohrschwingel. Die Reinheitsresultate waren mit 8(),7 % im

Mittel um 5 "/o höher als im Vorjahre, die der Keimki-aft mit 72 % jedoch

um 5 niedriger. 4 von 24 Analysen ergaben 90,i) bis 93,9 "o reine Saat.
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18 von 80,9 bis 89,5 »/o und je eine 78 und 72,1 Vo. Von 23 Mustern

keimten G zwischen 90 und 93 "/o, 7 zwischen 74 und 89 %, 9 zwischen

46 und 07 "/o, eine 14 %.

Schaf scliwingel. Die mittlere Reinheit zeigte 1,8%, die Keim-

fähigkeit 8 o/o höhere Werte als im Vorjahre. Von 122 Proben zeigten 19 eine

Reinheit von 90 bis 97,3 »/o, 26 von 80 bis 89,8 %, 31 von 70,5 bis 79,5 Vo,

28 von 60,5 bis 69,5 "/o, 15 von 41 bis 58,5 °/o und je eine 33, 30,5 und

11 Vo. Die 3 unreinsten Proben enthielten 67, 69 und 89 % Spreu.

Von 71 Proben lag die Keimkraft bei 3 zwischen 90 und 92 %, bei 40

zwischen 80 und 89 %, bei 18 zwischen 62 und 79 "/o, bei 10 zwischen

18 und 55 «/o.

Rotschwingel war im Mittel in Reinheit und Keimfähigkeit um

3,4 bzw. 4 "/o besser als im Vorjahre. 38 von 46 Reinheiten lagen zwischen

90,3 und 98 Vo und 8 zwischen 78 und 89,5 %. 14 Proben keimten

zwischen 80 und 93 ^'o, 20 zwischen 61 und 79 %, 12 zwischen 31 und

57 o/o, 6 zwischen 4 und 28 »/o.

Hart lieh er Schwingel. Die 3 ermittelten Reinheiten waren

83,5, 69,3 und 48,5 »o. Die Proben enthielten 15,5 und 30 »/o Spreu

resp. 18 0/0 Drahtschmiele und 32 "/o Spreu. 3 Proben keimten 73, 61

und 12 o/o.

Fein Schwingel kamen 25 Proben auf Reinheit und 15 Proben

auf Keimfähigkeit zur Untersuchung. 10 Muster hatten eine Reinheit von

von 80 bis 92 o'o, 9 von 53 bis 76 Vo, 6 von 32,5 bis 49,5 %. Sämtliche

Proben enthielten reichliche Mengen Spreu. Die Keimfähigkeit lag bei

7 Proben zwischen 70 und 84 o/o, bei 8 zwischen 59 und (i7 o/o.

Verschiedenblättriger Schwingel. 7 auf Reinheit unter-

suchte Proben ergaben im Mittel 71,5 o/o, 5 Proben waren von 71 bis

82,5 o/o nnd je eine 64,5 und 58,5 o/o rein. Die Keimkraft betrug 75,

68, 49, 21 und 16 o/o.

Trespenschwingel. Die Reinheit einer Probe war 28 o/o. Die

Probe enthielt außerdem 60,8 o/o Raigras und 11 o/o Spreu. 5 Proben

keimten 88, 80, 78, 75 und 68 o/o

Riesenschwingel. Eine als Riesentrespe (Bromtis giganteus)

eingesandte Probe war 92,4 o/o rein und keimte QQ o/o (s. a. Riesentrespe).

Draht Schmiele. Es gelangten 10 Proben auf Reinheit zur Unter-

suchung. Sie ergaben im Mittel 78,5 o/o. Die Reinheiten lagen für 3

zwischen 90 und 93,5 o/o, für 5 zwischen 72 und 83 o/o, für je eine bei

64 und 60 o/o. Die letzten beiden Muster enthielten 34 resp. 38 o/o Spreu.

2 Proben Drahtschmiele wurden als Rasenschmiele bzw. SchafSchwingel

eingesandt. Die Keimfähigkeit für 10 Proben war im Mittel 42 o/o,

Minimum 2 o/o, Maximum 86 o/o.

Rasen Schmiele. 5 auf Reinheit untersuchte Proben ergaben im
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Mittel 79,1 o/o. Die Reinheiten lagen zwischen 76 und 85 %. Die Keim-

kraft betrug 80, 67, 63, 62 und 53 %.
Ackertrespe. Die 17 ermittelten Reinheiten lagen zwischen 92,1

und 98,8 "/o, das Mittel war 96,7 "/o. 13 von 26 Pi-oben keimten zwischen

84 und 100 "/o, 1 2 zwischen 22 und 76 %, eine 7 "/o.

Wehrlose Trespe. Auf Reinheit und Keimfähigkeit gelangten

11 Proben zur Untersuchung. Die Reinheiten von 5 Proben lagen zwischen

80,6 und 85,8 %, von 5 zwischen 63,6 und 77,8 "/o, von einer bei 39,3 Vo.

Letztere enthielt 55,7 ^/o Spreu und 4,5 Vo Sand. Die Keimkraft lag bei

7 Proben zw^ischen 80 und 91 "/o und je eine bei 70, 65, 32 und 13 %.
Weiche Trespe. 6 Proben gelangten zur Untersuchung und

hatten eine Reinheit von 93, 53, 51,9, 45,3, 42,4 und 39,1 %, eine Keim-

kraft von 99, 96, 72, 40, 32 und 5 Vo.

Riesentrespe. 3 untersuchte Muster hatten 78,9, 77,6 und

76,1 °/o reine Saat, sie keimten 78, 55 und 2 Vo.

Aufrechte Trespe. Die 6 festgestellten Reinheiten waren 94,1,

90,7, 83,8, 80,9, 77,3 und 72 %. Das Keimergebnis war 75, 72, 6^,

65, 63 und 54 °/o. Ein Muster wurde als Bromus iwatensis eingesandt.

Fioringras, choice, gelangte in 45 Proben zur Untersuchung auf

Reinheit und in 39 Mustern auf Keimfähigkeit. 9 Proben waren zwischen

60 und 77,7 Vo, 26 zwischen 40 und 58 ^k, 10 zwischen 4 und 38,8 %
rein. Die 3 unreinsten Muster enthielten 69 % Spreu resp. 59 Vo Spreu

und 28 % Sand resp. 93,6 % Spreu. 20 von 39 Proben keimten zwischen

70 und 85 %, 10 zwischen 51 und 68 «/o, 9 zwischen 8 und 49 "/o.

Fioringras, fancy. 41 Proben kamen auf Reinheit und 46 Proben

auf Keimkraft zur Untersuchung. 16 Proben hatten eine Reinheit von

90 bis 94,5 "/o und 25 von 82 bis 89 %. 31 Proben keimten zwischen

90 und 97 %, 14 zwischen 81 und 89 70, eine zu 77 "/o.

Gemeines Straußgras. Die Feststellung der Reinheit von

4 Proben brachte 85, 60,6, 55,6 und 30 "/o. Die Muster enthielten 12,

39, 43 und 68 % Spreu. Ein Muster keimte 90 %.
Hunds Straußgras. Ein zur Untersuchung eingesandtes Muster

enthielt 54 "/o reine Saat, 37 % Spreu und 9 % Sand, es keimte 82 •'/o.

Das Muster wurde als Aprostis stolonijera eingesandt.

Landrohr enthielt in einem Muster 75 "/o leine Saat, 2 "/o Knaul-

gras und 23 "/o Spreu. Die Keimfähigkeit war 37 ^/o.

Kammgras blieb in der Qualität sehr hinter 1912/13 zurück. Ln

Mittel verlor die Reinheit 10 °/o, die Keimkraft 5 **
o; sie gingen auf 85,1

bzw. 75 % zurück, 40 Reinheiten von 112 Proben lagen zwisclien 97 und

99,5 o/o, 30 zwischen 95 und 98,8 »/o, 26 zwischen 90 und 94,8 »/o, 13

zwischen 83 und 89,8 Vo, je eine bei 78, 73 und 40 %. Die beiden unreinsten

Proben enthielten 22,8 und 54,5 "/o Spreu. Von 123 Proben keimten 21
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zwischen DO und DG "/o, 47 zwischen SO und 80 %, 17 zwischen 70 und

78%, 28 zwischen 50 und (59%, 8 zwischen 20 und 47%, eine zu 7%
und ein Muster keimte überliaupt nicht.

Rohrg'lanzgras. 10 Muster gelangten auf Eeinheit und Keim-

kraft zur Untersuchung-. Die Reinheiten lagen zwischen 85,5 und 95 ^i'o,

im Mittel 90,8 %. Die Keimfähigfkeit lag zwischen 51 und 68 %, im

Mittel 59 %.
Echtes Geruch gras. Die 5 ausgeführten Reinheitsanalysen lagen

zwischen 82,5 und 95,5 %, im Mittel 90,3 %. 4 Muster keimten 82, 72,

5ß und 53 %.
Unechtes Geruchgras. Die Reinheit für 9 Proben war im Mittel

<s9,9 %. Die Reinheiten lagen zwischen 82,5 und 94,5 %. 9 Proben

keimten im Mittel 70 %, und zwar zwischen 54 und 84 %.

Goldhafer fiel in der Reinheit um 5,2 % und in der Keimkraft um

15 <*/o. Die 8 Reinheiten lagen zwischen 60 und 85,8 %. Sämtliche Muster

enthielten reichliche ]\Iengen Spreu. Die Keimkraft für 9 Proben lag

zwischen 37 und 78 %.
Sandgras. Eine Probe hatte eine Reinheit von 89,1 % und

keimte 33 %.
Quecke. (5 Muster kamen zur Untersuchung auf Reinheit und

Keimkraft. Das Mittel war 53,3 resp. 82 %. Die Reinheit lag zwischen

39,9 und 69,9 %, die Keimkraft zwischen 67 und 89 %.

Grasmischungen. Die untersuchten Mischungen enthielten bei

22 Proben zwischen 91,2 und 98,8 % gute Grassaaten, bei 7 zwischen

61,5 und 89,8 % und ein Muster 28,5 %. Dieses enthielt 64 % Spreu.

Die Keimwerte für 17 Proben sind bei den einzelnen Grassaaten berück-

sichtigt worden.

3. Futtergewächse.

Kümmel. 6 Proben wurden auf Reinheit und Keimkraft unter-

sucht und ergaben im Mittel 97,7 resp. 58 %. Die Reinheiten lagen

zwischen 92,5 und 99,6 %; 4 Proben keimten zwischen 71 und 96 %,
eine 3 % und eine überhaupt nicht.

Schafgarbe. Ein Muster gelangte zur Untersuchung; es war

69 "/o rein und keimte 35 %.
Wiesenknopf. Eine eingesandte Probe enthielt 87,8% reine

Saat und keimte 89 %.
Serradella. 2 Muster wurden auf Seide untersucht und seidefrei

befunden. Die mittlere Reinheit ging um 0,7 % und die Keimfähigkeit

um 5 % gegen das Vorjahr zurück. A'on 196 Proben hatten 22 eine

Reinheit zwischen 97 und 98,6 %, 69 zwischen 95 und 96,9 %, 70 zwischen

93 und 94,9 %, ;}l zwischen 90 und 92,9 %, 4 zwischen 87,5 und 89,5%.
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Es keimten von 'JO'i Proben !) zwischen 00 und 94 %, 65 zwischen 80

und 89 %, 77 zwischen 70 und 79 Vo, 37 zwischen 60 und 69 Vo, 11

zwischen 35 und 59 %, je eine zu 19. IS und 17 %.

Sp Orgel. 16 von 17 ermittelten Reinheiten lagen zwischen 90,5

und 98,9 Vo und eine bei 86,2 «/o. Von 18 Proben keimten 10 von 80

bis 94 o/o, 5 von 63 bis 79 % und je eine 30, 27 und 3 Vo.

Mais. 9 Muster wurden auf Reinheit und Keimfähigkeit untersucht.

Die Reinheiten lagen zwischen 89,3 und 98 ^!o, die Keimkraft zwischen

73 und 98 %.
Gelbsenf. 2 Proben waren 97,3 und 5»9 % rein und keimten 94

und 97 o'o.

4. Hülsenfrüchte.

Erbsen. Die Reinheitsanalysen von 16 Proben ergaben im Mittel

<3(;,2 o/o. 15 Muster waren von 90,4 bis 99,7 % lein und ein Muster 8 1,9 %.

Von 14 Proben keimten 10 zwischen 91 und lOO^o, jeeine 88,85, 82 und 76<'/o.

Peluschken. 2 auf Reinheit untersuchte Muster hatten 95,2 und

97,3 % reine Saat, sie keimten !)1 und 96 Vo.

Kichererbsen. Die Reinheitsanalysen von 4 Proben ergaben im

Mittel 97,8 %, Minimum 95,6 «/o. Maximum 98,7 %.
Bohnen. 2 Proben waren 99, S und 100 °/o rein, 6 Proben keimten

zwischen 86 und 96 °/o.

Japanische Wachtelbohnen. Eine Probe keimte 79 ^fo, eine

andere 8 %.
Saat Wicken. 10 auf Reinheit untersuchte Proben ergaben im

Mittel 94,2 %. 8 Proben hatten eine Reinheit zwischen 92,9 und 99,2 Vo,

je eine 87 und 74,6 °/o. Von 9 auf Keimkraft untersuchten Proben keimten

5 von 87 bis 97 % und je eine 76. 65, 58 und 53 Vo. Ein Muster hatte

2 harte Körner.

Sandwicken kamen in 48 Mustern zur Untersuchung auf Reinheit.

25 Proben hatten eine Reinheit zwischen 96 und 99 %, 12 zwischen 90,5

und 95,7 %, 7 zwischen 74,9 und 89,6^/0, je eine 61,4, 60,4, 58,3 und 27,4%.

7 von 34 Proben keimten zwischen 90 und 97 %, 16 zwischen 80 und 89 "/o.

11 zwischen 60 und 78 ^/o. Die Höchstzahl der harten Körner war 29 "/o.

Wicken [Vicia spec). 5 Proben hatten eine Reinheit zwischen 91,4

und 98,8 %, im Mittel 95,1 %. Die Keimfähigkeit lag zwischen 37 und

90 o/o, im Mittel 64 %. Die Höchstzahl harter Körner war 36, 33 und 28 Vo.

Vogel Wicken. Ein Muster war 99.6% rein und keimte 34%.
neben 6G harten Körnern.

Grelbe Lupinen. 59 Proben wurden auf Reinheit und Keimkraft

Große Bohnen. Die Reinheit von 5 Proben war 98,6, 97,8%,

2 zu 96,5% und eine 94,3 »o, im Mittel 96,7 «o. 3 Muster keimten 100.

99 und 91 %.

18
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untersucht. 38 Proben hatten eine Reinheit zwischen 99 und 100 "/o,

19 zwischen 96,8 und 98,9%, je eine 95,5 und 90,9 %. Die letzte Probe

enthielt 7,5 Vo blaue Lupinen. 22 Proben keimten zwischen 80 und 94 %,

27 zwischen 60 und 79 "/o, 10 zwischen 18 und 57 "/o.

Blaue Lupinen fielen in der durchschnittlichen Reinheit und Keim-

fähigkeit geg-en das Vorjahr um 1 % resp. 7 % schlechter aus. 22 von

45 Proben hatten eine Reinheit von 99 bis 99,8 %, 13 von 98 bis 98,7 %,

9 von 95,7 und 97,9 % und eine 47,2 %. Die letzte Probe enthielt 49 '•/o

gelbe Lupinen. Von 45 Proben keimten 9 zwischen 81 und 95 %, 19

zwischen 60 und 78 "/o, 1 1 zwischen 40 und 59 Vo, 6 zwischen 4 und 32 "/o.

Lupinen {Lupimts spec). 2 Proben hatten eine Reinheit von

99,4 und 89,2 %, sie keimten 99 und 94 %.

5. Getreide.

Gerste. Es gelangten insgesamt 30 193 Proben zur Untersuchung.

Auf Basis des Deutsch-Niederländischen Vertrages wurden im Berichts-

jahre 29 977 Reinheitsanalysen von russischer Gerste gegen 18 205 im

Vorjahre und 25 968 im Jahre 1911/12 ausgeführt.

Die mittlere Reinheit stieg um 0,78 % auf 95,2 Vo. Eine Übersicht

über die Häufigkeit der verschiedenen Reinheiten gibt nachstehende Tabelle:

Reinheit
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Im Verg-leich zu den Vorjahren war das Durchsclinittsresultat

folgendes

:

1913/14 1912/13 1911/12 1910/11 1909/10

reine Gerste 95,20 "/o 94,42 «/o 94,75 Vo 95,18 Vo 94,68 %
Besatz 2,44 „ 2,84 „ 2,63 „ 2,16 „ 2,66 „

Hafer einschl. Flughafer.. 1,85 „ 2,19 „ 2,04 „ 2,05 „ 2,17 ,,

Roggen und Weizen 0,51 .. 0,55 „ 0,58 „ 0,61 „ 0,49 „

Um, wie in früheren Jahren, die Zuverlässigkeit der Probenziehung

im Hafen einerseits und der Parallelanalysen einer Probe im Laboratorium

andererseits nachprüfen zu können, wurden die in den nachstehenden

Tabellen (Seite 250, 251 und 252) wiedergegebenen Übersichten aufgestellt.

In der ersten Tabelle (Seite 250 und 251) sind die Differenzen zusammen-

gestellt, die sich bei der Absiebung aller zu einer Partie gehörenden 50 tons-

Proben ergeben haben. Die Zusammenstellung umfaßt 9486 Partien von 2 bis

102 Proben. Die mittlere Differenz der zusammengehörenden Proben war

0,3336 o/o gegen 0,3279 «/o im Vorjahre, 0,4724 % im Jahre 1909/10 und

0,4274% im Jahre 1908/09.

Die für je 50 tons ausgeführten Parallelanalysen von je 100 g
differierten im Mittel um 0,383 %. Die Differenz ging also um 0,029 %
gegen das Vorjahr zurück. 95,2 Vo der untersuchten Proben zeigten Ab-

weichungen bis 0,99 °/o, 4,7 % von 1 bis 1,99 % und nur 0,1 % zeigte

größere Abweichungen bis zu 3,03 "/o.

Von bereits untersuchten Proben wurden 182 Nachanalysen beantragt.

Nachstehende Tabellen (Seite 253) zeigen die Differenzen der ersten Analyse

mit der Nachanalyse. Die mittlere Differenz beträgt 0,46 %, im Vorjahr

0,47 %. Bei 8,2 % der Proben stimmten beide Analysen überein, 54,3 %
ergaben höhere Werte und 37,5 % niedrigere Werte.

Die Keimfähigkeit von 4 Proben ergab im Mittel 94 %, Minimum

93 o/o und Maximum 95 %.

5 Proben wurden auf das Gewicht von 1000 Korn untersucht und

ergaben im Mittel 38,05 g, niedrigstes Gewicht 33,13 g, höchstes Gewicht

49,77 g. 6 auf Zusammensetzung untersuchte Proben ergaben im Mittel

11,40/0 Wasser, 15,5 "/o Protein und 50,25% Kohlehydrate.

Persische Gerste. 111 Proben wurden auf Reinheit untersucht.

Die mittlere Reinheit war 83,8 % gegen 90,2 % im Vorjahre. 20 Proben

hatten eine Reinheit zwischen 90,2 und 95,5 %, 54 zwischen 80 und

89,5 0/0, 37 zwischen 72,4 und 79,8 %.
Amerikanische Gerste. Ein Muster enthielt 86,9 % reine Saat,

2,7 0/0 Spreu, 8,3 Vo Hafer und 2,1 % Weizen und Roggen.

Saatgerste. 76 Reinheitsanalysen hatten im Mittel 98,9 % reine

Saat (98,7 Vo im Vorjahre), 0,2 "/o Kultursaaten, 0,2 % ünkrautsamen.
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Siebungs

Differenz

in

Prozent



Bericht über die Tätigkeit des Laboratoriums für Warenkunde 1913/14. 25

1

Tabelle.
Mittel 0,3336.

•011 2--l(

)1 33135 40
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Sid) IIURS.

Differenz

Prozent

Ohne

0,1..

0,2..

0,3..

0,4..

0,5..

0,6..

0,7..

0,8..

0,9..

1,0..

1.1 ..

1,2..

1,3..

1,4..

1,5..

1,6..

1,7 ..

1,8..

1,9 ..

2,0 ..

2,1..

2.2 ..

2,3..

2,4..

2,5..

2,6..

2,7..

2,8..

2,9..

3,1..

3,2 ..

3,3..

3,4.,

3,6 ..

3,8..

4,1.,

4,8.,

4,9.

5j3^

Zus.

l'iii-al lel sie 1, 111,,,,

1178 24

1882

1310

895

498

286

176

119

84

62

39

24

24

19

17

9

9

5

6647 265

4
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Differenzen der engeren Mittelproben A und B.

Probeiizahl
Prozent

der Proben

Ohne Difterenz . .

0,01 bis 0,09 ....

0,10 „ 0,19....

0/20 „ 0.29 ....

0,30 „ 0,39

0,40 „ 0,49 ....

0,50 ,. 0,59

0,60 „ 0,69 ....

0,70 .. 0,79....

0,80 ,. 0,89 ....

0,90 .. 0,99 ....

1,00 ,. 1,09

1.10 .. 1,19...

1.20 .. 1,29....

1,30 „ 1,39....

1,40 ,. 1,49....

1,50 „ 1,59....

1,60 ,. 1,69....

1,70 ,. 1,79....

1,80 ,. 1,89....

1,90 .. 1,99

2,00 .. 2,09

2,10 ,. 2,19

2,20 „ 2,29 ....

2,30 ,. 2,39 ....

2,40 ., 2,49....

2,50 ,. 2,59 ....

2,60 ,. 2,69....

2,70 ,. 2,79

2,80 ,. 2,89 ....

3,03

Zusammen

304

4 664

4 962

4413

3 758

3110

2 410

1910

1 324

979

663

509

312

207

148

102

71

38

27

28

10

9

4

4

1

1

2

3

1

^

1

1,01

15,6

16,6

14,7

12,5

10,4

8,0

6,4

4,4

3,3

2,3

1.7

i;o

0,7

0,5

0,3

0,2

0,2

0,1

\ 70.8

29 977

0,1

Mittel 0.383

24,4

100,0
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Differenzen der Nachanalysen von russischer Gerste.

Differenzen ü h e r li a u p t
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0,7 "/o Spreu und Spuren Sand. Für 48 Proben lag die Eeinheit zwischen

99 und 99,9 %, für 15 zwischen 98,1 und 98,9 »/o, für 9 zwischen 97 und

97,9 "/o, für 4 zwischen 95,8 und 96,7 %. Von 78 Proben keimten 42

von 90 bis 100 "'o, 11 von 80 bis 89 %, 12 von 70 bis 79 % und 1-3

von 12 bis 6S %. Das 1000-Koingewicht von 7 Proben war im Mittel

45,34 g-, Minimum 38,50 g, Maximum 50,71 g. Das Volumengewicht einer

Probe war 62,2 kg. Der Feuchtigkeitsgehalt von 6 Proben war im Mittel

16,9 %. Auf Zusammensetzung wurden 5 Proben untersucht und ergaben

im Durchschnitt 11,4 "/o Wasser, 9,4 % Protein und 55,32 % Kohlehydrate.

Hafer. 40 Proben russischer Hafer wurden auf Reinheit untersucht.

Das Ergebnis war im Mittel 95,7 % reine Saat, 3,8 Vo Spreu, 0,4 «/o

Weizen und Roggen, 0,1 % Gerste. 17 Muster hatten eine Reinheit von

96,1 bis 98 "/o und 23 von 92,3 bis 95,9 Vo. 13 auf Schwarzhafer unter-

suchte Proben enthielten im Mittel 3,5 °/o, Minimum 3,2 %, Maximum

3,8 Vo. Schwefel konnte bei einer Probe nicht nachgewiesen werden.

Saathafer. Die Reinheitsanalysen von 92 Proben ergaben im

Mittel, wie im Vorjahre, 99,4 °/o reine Saat, 0,3 % Kultursaaten, Spuren

Unkrautsamen, 0,3 Vo Spreu und Spuren Sand. 80 Muster hatten eine

Reinheit zwischen 99 und 99,9 ^/o, 9 zAvischen 97,8 und 98,9 %, 3 zwischen

94,8 und 96,7 Vo. Von 100 Proben keimten 47 zwischen 90 und 99 %,
29 zwischen 80 und 89 %, 13 zwischen 70 und 79 %. 11 zwischen 47

und 69 %.
W^eizen. Bei einer auf Herkunft untersuchten Probe konnte die

angegebene Herkunft (Rußland) bestätigt werden. 138 Proben wurden

auf Reinheit untersucht und ergaben im Mittel 96,4 "/o reine Saat, gegen

95.8 % im Vorjahre, 1,7 % Spreu, 1 % Roggen und 0,9 % Gerste. 22 Proben

hatten eine Reinheit zwischen 98 und 99,8 %, 89 zwischen 96 und 97,9 %,
21 zwischen 94,1 und 95,9 "/o, 4 zwischen 85,1 und 89 Vo, je eine 80,7

und 76,8 %, Die beiden letzten Proben enthielten 15,7 resp. 19,7 7o

Roggen.

SaatWeizen wurde in 11 Proben auf Reinheit untersucht und ergab

im Mittel 97,8 "/o reine Saat und 2,2 % Spreu. 10 Reinheiten lagen

zwischen 96,3 und 99,7 %, eine bei 93,5 %. Diese enthielt 6,4 % Spreu.

Von 11 Proben keimten 7 zwischen 90 und 99 %, je eine 83, 80, 65

und 24 "/o. Eine chemisch untersuchte Probe Weizen aus Deutsch-Südwest-

afrika ergab 8,2% Wasser, 1,3% Asche, 15,5% Protein, 2,2% Fett,

69.9 % Kohlehydrate und 2,9 % Rohfaser. Das 1 000-Korn-Gewicht dieser

Probe war 42,75 g.

Roggen. Es wurden zweimal 3 zusammengehörende Proben auf Aus-

wuchs untersucht, das jeweilige Mittel war 0,5 resp. 1,2 %. Die Rein-

heitsanalysen von 514 Proben ergaben im Mittel 95,9 % reine Saat (im

Vorjahre 94,9%), 2,4% Spreu, 1,5% Weizen und 0,2% Gerste.
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vSaatrog-gen wurden 6 Proben auf Keinheit und Keimkraft unter-

sucht. Die Eeinheitsergebnisse waren im Mittel 97,8 % reine Saat und

2,2 "/o Spreu. Die Eeinlieiten lagen zwischen 95,7 und 99,9 %. Die

Keimfähigkeit war im Mittel 98 *''o.

Hirse. 24 Proben wurden auf Reinheit untersucht und erzielten

im Mittel 97,1 % reine Saat, 0,1 % Unkrautsamen, 0,4 ^k Spreu und

2,4 o/o Sand. 10 Proben hatten eine Reinheit von 98 bis 99,5 Vo, 12 von

94,9 bis 97,7 »/o und je eine 93,5 und 92,4 «/o. Eine auf Keimfähigkeit

untersuchte Probe keimte 79 "/o.

Zuckerhirse. 2 Proben hatten eine Reinheit von 99,7 "/o und eine

von 99,2 %. 1 Muster keimte 85 % und 2 Muster 79 %.

Mohrenhirse. 1 Muster war 99,4 % rein, keimte aber nicht.

Kanariensaat. Es wurden 144 Reinheitsanalysen ausgeführt. Sie

ergaben im Mittel 95,8 % reine Saat, 0,3 % Kultursaaten, 1,() % Unkraut-

samen, 0,3 "^/o Spreu und 2 ^k Sand. Von den ermittelten Reinheiten

lagen 13 zwischen 98 und 98,8 %, 51 zwischen 97 und 97,9 %, 55 zwischen

95 und 96,9 »/o, 14 zwischen 90,1 und 94 "/o, 11 zwischen 81,8 und 89,6 %.
Buchweizen. Die Reinheitsanalysen von 54 Proben ergaben im

Mittel 95 "/o reine Saat (inkl. der gefundenen Fagopyrum tataricum-Samen),

1,1 "/o Kultursaaten, 1,5 "/o Unkrautsamen, 1,2 "/o Spreu und 1,2 % Sand.

12 Proben waren zwischen 96,2 und 99,7 % rein, 32 zwischen 94 und

95,9 %, 9 zwischen 91,5 und 93,9 Vo, eine 88,5 "/o, 4 Proben keimten im

Mittel 81 %, zwischen 70 und 87 %.
Mengkorn. -5 Proben enthielten 93,7, 96,2, 96,4, 97,1 und 99,5%

verschiedene Getreidearten.

6. Wurzelgewächse und Gemüse.

Runkelrüben. 171 Proben wurden auf Reinheit untersucht und

ergaben im Mittel 97,6 Vo reine Saat, gegen 97,8 % im Vorjahre. Die

Reinheit lag bei 50 Proben zwischen 99 und 90,8 ^/o, bei 52 zwischen 98

und 98,9 %, bei 35 zwischen 97 und 97,9 "/o, bei 18 zwischen 95 und 96,9 %
bei 15 zwischen 90,7 und 94,3 »/o, eine bei 62,6 %. Diese enthielt 11 %
Getreide, 31,7 % Spreu und 4.4 % Sand. Die Keimkraft von 177 Proben

ergibt nachstehende Tabelle:

Anzahl Keime "/o gekeimter Knäule



Min.
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Blumenkohl. 2 Muster waren 98.9 und 100% rein und keimten

73 und 88 o/o.

Blätterkolil war in einem Muster 99, G % rein und keimte 83%.
Möhren. Ton 42 auf Beinheit untersuchten Proben hatten 10 eine

Reinheit von 96 bis 98,5%, 15 von 93 bis 95,9%, 10 von 90 bis 92,8%,
5 von 87 bis 89,9 % und je eine von 80,8 und 78 %. Die beiden letzteren

enthielten 11 resp. 21 % Spreu. 42 Keimversuche ergaben im Mittel 62%.
5 Proben keimten zwischen 80 und 90 %, 20 zwischen 60 und 79 %.
14 zwischen 41 und 59%, je eine 34, 17 und 15%.

Schwarzwurzeln. 2 Proben hatten eine Reinheit von 95,4 und

99%, sie keimten 67 und 91%.
Spargel hatte in 2 Proben 98,3 und 99,8% reine Saat und keimten

30 und 35%.
Spinat. 6 auf Reinheit untersuchte Proben ergaben im Mittel 97,7 %.

Die Reinheiten lagen zwischen 95,1 und 99,1 %. 6 Muster keimten zwischen

33 und 82%, im Mittel 51%.
Melde kam in 8 Proben zur Untersuchung auf Reinheit und Keim-

fähigkeit. 7 Proben waren zwischen 83,8 und 97,5 % rein und eine 71,8 %.
Diese enthielt 23,2 % Spreu und 5 % Pastinake. Das Mittel war 86,2 %.
Die Keimkraft lag zwischen 24 und 54 %, im Mittel 38 '*/o.

Gurken war in einem Muster 99,5 % rein und keimte 96 %.
Salat. 2 Reinheiten waren 98,8 und 99 %, die Keimkraft 22

und 80 %.
Endivien. 1 Muster war 81 % rein und keimte 45 %.
Zichorien. Die Reinheit einer Probe war 89,3 %, 2 Proben

keimten 67 und 73 %.
Sellerie. 5 auf Reinheit untersuchte Proben ergaben im Mittel

86,1 %. Die Reinheiten lagen zwischen 80,5 und 89 %. Die Keimwerte

lagen zwischen 39 und 78 %, im Mittel 64 %.
Zwiebeln. Die Reinheitsanalysen von 34 Proben ergaben im

Mittel 98 %. 18 Reinheiten lagen zwischen 98 und 100 ^/o und 16 zwischen

93 und 97,8 %. 40 Keimversuche brachten für 20 von 80 bis 98 %, für

13 von 62 bis 79 % und für 7 von 38 bis 58 %.
Petersilie. 1 Muster Avar 99 % rein und keimte 49 %.
Porree. 6 Reinheitsanalysen brachten im Mittel 99,3%, die Keim-

versuche 83 %.
Radies. Die Reinheit von 4 Proben war im Mittel 98,7 %. 4 Muster

keimten zwischen 19 und 81 %, im Mittel 59 %.
Meerrettich. Bei 4 Proben konnte Arsen nicht festgestellt werden.

Dill. Die Reinheit von 3 Proben war im Mittel 81,7%, die Keim-

kraft 12 %.
Gartenkresse Avar in einem Muster 99.3% rein und keimte 84 %.
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7. Ölsaaten.

Sesam. Bei einer auf Herkunft untersuchten Probe Makassarsesani

haben sich Anzeichen, die gegen die angegebene Herkunft spraclien, nicht

ergeben. Die durchschnittliche Eeinheit war wie im Vorjahre 97,6 %.

Von 130 untersuchten Mustern lag die Reinheit bei 13 zwischen 99 und

99.5 o/o, bei 45 zwischen 98 und 98,9 %, bei 43 zwischen 97 und 97,9 %,
bei 24 zwischen 95,1 und 96,9 %, bei 5 zwischen 90 und 94,6 %. Das

1000-Korn-Gewicht einer Probe war 2,6 1 5 g. Der Fettgehalt von 1 3 Proben

war im Mittel 51,4 •'/o, Minimum 45,9 %, Maximum 57,5 "/o.

Sonnenblumensaat. Die mittlere Reinheit stieg gegen das Vor-

jahr um 1,1 ^/o auf 96,1 "/o. Die 19 ermittelten Reinheiten lagen zwischen

94,9 und 97,1 Vo.

Erdnüsse. Die Reinheitsanalysen von 190 Proben ergaben im Mittel

95.6 '^/o. 38 Proben hatten eine Reinheit zwischen 98 und 99,6 %, 58 zwischen

96 und 97,9%, 47 zwischen 94 und 95,9%, 40 zwischen 91,3 und 93,9%,

7 zwischen 83,1 und 90,4 %, Der Fettgehalt von 2 Proben war 46,5

und 46,7 %.
Mohnsaat. Bei 2 Proben wurden 5 resp. 8 Samen Bilsenkraut

in 20 g gefunden. Die Reinheit von 17 Mustern war im Mittel 95,3%.

16 Reinheiten lagen zwischen 90,2 und 99,4 %, eine bei 85,2 %.

Leinsaat. Von 3 auf Herkunft untersuchten Proben waren 2 nord-

russische und eine südrussische Saat. Die durchschnittliche Reinheit fiel

um 1,4% auf 93,7%, Von 96 Proben hatten 27 eine Reinheit von 97 bis

99%, 34 von 94 bis 96,9%, 15 von 90 bis 93,9%, 19 von 81 bis 89,9%
und eine 69,9 %, Dieses Muster enthielt 10,1 % andere ölhaltige Saaten

und 20 % Unkrautsamen, Spreu und Sand, 1 Muster keimte 95 %.
Holländische Senfsaat, Bei 2 auf Herkunft untersuchten Proben

haben sich Anzeichen, die gegen die angegebene Herkunft sprechen, nicht

ergeben, Besatz und Aussehen bei 2 weiteren Mustern machten eine östliche

resp. südliche Herkunft wahrscheinlicher.

Indische Senfsaat. Die Reinheiten von 3 Proben waren 97,6,

97.7 und 98,8 %.
Raps, Die Reinheitsanalysen von 8 Proben ergaben im Mittel 92,2 %

reine Saat, Minimum 98,6 %, Maximum 99,6 %. Von 7 Proben keimten

6 zwischen 96 und 99 %, eine 38 %.
Indischer Raps. 4 Muster waren 88,2, 94,5, 97,4 und 99,7 % rein.

Rübsen. 1 Muster enthielt geringe Mengen und ein anderes

ca. 54 % Ackersenf,

Ölrettig, 1 Muster war 98,4 % rein und keimte 70 %.
Nigersaat. Die Reinheit von 2 Proben war 93 und 93,3 %.
Sojabohnen. Der Fettgehalt einer Probe war 14,3 %,
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Hanfsaat. Die 5 ermittelten Reinheiten waren 09,2, 98, 97,1 96,6

und 93,5 "/o, die Keimfähigkeit einer Probe 48 %.
Palmkerne. 1 Muster hatte eine Reinheit von 98,2 Vo.

Ajowan (Weedseed). 29 Muster wurden auf Reinheit untersucht

und brachten im Mittel 88,7 Vo reine Saat. 7 Reinheiten lagen zwischen

90,4 und 91,5 %, 21 zwischen 85,6 und 89,8 %, eine bei 82,7 %.
Fenchel. 9 Reinheitsanalysen ergaben im Mittel 87,2%. Die

Reinheiten lagen zwischen 81,2 und 96,5 Vo.

Kardamomsaat. Bei 2 untersuchten Proben konnte unechte

Kardamomsaat (Amomum Cardomomum) nicht festgestellt werden.

8. Gehölzsamen.

Kiefern. Von 8 Proben waren 7 zwischen 97,4 und 100 % rein,

eine 94,8 %. Letztere enthielt 5,2 % Spreu und Sand. 4 von 8 Proben

keimten 81 bis 86 % und je eine 74, 64, 47 und 41 Vo.

Fichten. Die Reinheitsanalysen von 9 Proben ergaben im Mittel

97,8 7o reine Saat. 8 Reinheiten lagen zwischen 97,2 und 99,2 %, eine

bei 92,2 *'/o. Diese enthielt 7,8 % Spreu. Von 9 Proben keimten 8

zwischen 67 und 96 %, eine 9 "/o.

Kiefern und Fichten. 1 Muster war 95,7 % rein und keimte 42 %.
Ginster. Die Reinheiten von 2 Mustern waren 95 und 98,5 %, sie

keimten 16 und 43 %.

9. Zier- und Nutzpflanzen.

Rosen. 1 Muster war 99,5 "/o rein, keimte aber nicht

Kaffee. Von 2 Mustern wurden Bohnen im Gewächshaus zum

Keimen angesetzt, das Resultat war jedoch negativ.

10. Getreideprodukte.

Roggenmehl. 3 von 4 auf Reinheit untersuchte Proben enthielten

keine fremde Bestandteile, bei einer anderen Probe konnten Spuren

Unkräuter festgestellt werden. Eine auf Asche in der Trockensubstanz

untersuchte Probe ergab 2,24 % Asche und 53,91 "/o Reinstärke.

Weizenmehl. 9 Muster wurden auf Reinheit untersucht, von diesen

waren 8 Muster rein, das andere Muster enthielt viel Schalen, Spuren

Unkräuter und Keime. Bei 5 Proben wurde die Feuchtigkeit festgestellt

;

sie betrug im Mittel 13,2 %, Minimum 12,2 «/o, Maximum 14,8 %. 2 auf

Protein und Reinstärke untersuchte Proben ergaben 0,55 und 0,56 "/o

Asche, 11,7 und 11,1 Vo Protein und 62,44 und 64,71 Vo Reinstärke.

Die chemische Analyse einer weiteren Probe ergab 12,8 % Wasser, 3 "/o

Asche, 18 % Protein, 3,8 % Fett, 60,5 Vo Kohlehydrate (davon 45,81 «/o
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Eeinstärke) und KD^o Eohfaser. Der berechnete Geldwert dieser Probe

war für 100 kg 17.10 JVL.

Gerstenniehl. 1 Muster enthielt etwas Hafer, ein anderes etwas

Haler, Spuren Weizen und Unkräuter.

Tapioka. Das eingesandte Muster konnte als rein bezeichnet werden.

Reisstärke. Auch dieses Muster konnte als rein bezeichnet werden.

Griesmehl. Das vorgelegte Muster bestand aus Reisniehl. Holz-

mehl und Steinnußniehl.

11. Nahrungs- und Genußmittel.

Schwarzbrot. In einem Muster wurde Weizenrandmehl festgestellt.

2 auf Wasser und Rohfaser untersuchte Proben enthielten im Mittel

38,1 % Wasser, 1,5 % Asche, 2,7 % Rohfaser und Spuren Sand. 3 andere

Proben ergaben im Mittel 2,4 % Asche, 10,6 »/ü Protein, 0,8 "/o Fett,

81.8 o/o Kohlehydrate und 4,4% Rohfaser.

Aprikosenmarmelade. Fremde Bestandteile konnten in der Probe

nicht festgestellt werden. Der Extraktgehalt wai- 77,50 Vo.

Mandeln. 6 Muster waren rein. Eine Probe bestand aus gehobelten

Erdnußkernen, 3 Prol)en enthielten Erdnuß, und 4 weitere Proben Apri-

kosenkerne.

Aprikosenkerne. I Muster enthielt keine fremden Bestandteile,

während ein anderes Muster im wesentlichen aus Plirsichkernen bestand.

Getrocknete Bananen. Der Gesamtzuckergehalt einer Probe

war 56,9 «/o.

Nußmasse. Das vorgelegte Muster enthielt reichliche Mengen

geschälter Sesamsaat. Der Rohzuckergehalt dieser Probe war 34,14 %.

Marzipan. Bei 53 Proben konnten keine fremden Bestandteile

festgestellt werden, während bei 32 Proben Erdnuß, bei 14 Proben Aprikosen-

kerne und bei 2 Proben Pfirsichkerne festgestellt wurden.

12. Getreidefuttermittei.

Gersten Schrot. Bei li) von 26 Mustern konnten nur geringe

Mengen fremder Bestandteile festgestellt warden. 6 Proben enthielten

merkliche Mengen Haferspelzen, AVeizen, Maisabfälle. Maisschalen und

Unkrautsamen, eine weitere Probe reichliche Mengen (ca. 30 ° o) Hafer-

spelzen. Die Feuchtigkeit einer Probe war 15,2 %. 1 Muster enthielt

0,01 "/o Sand und 0,36 Vo kohlensauren Kalk, ein anderes Muster 12,81 ^o

Wasser, 2,78 "/o Asche, 14,49 "/o Protein, 2,03 »o Fett, 43,99 « u Reinstärke

und 6,89 % Rohfaser.

Gerstenkleie. 6 auf Reinheit untersuchte Proben enthielten geringe

Mengen Haferspelzen, AVeizen. Roggen und Unkräuter. 9 andere Muster
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merkliche Mengen Hafer- und Weizenspelzen, Blattreste, Unkräuter, Lein

und Raps. 13 weitere Proben enthielten reichliche Mengen Haferspelzen,

Unkrautsamen, Raps, Lein, Stengel und Blattfragmente. Ein auf Asche

in der Trockensubstanz untersuchtes Muster enthielt 16,92 % Wasser,

5,80 "/o Asche, 28,64 % Reinstärke und 6,51 % Asche in der Trocken-

substanz. Eine auf Asche untersuchte Probe ergab 9,46 *'/o Wasser,

6,47 "/o Asche und 21,19 % Kohlehydrat. Der Sandgehalt von 6 Proben

war im Mittel 1,80 Vo, Minimum 0,3 %, Maximum 5,3 "/o.

Weizenkleie. Bei 4 von 19 auf Reinheit untersuchten Proben

konnten keine fremden Bestandteile festgestellt werden. 13 Muster ent-

hielten geringe Mengen Haferspelzen, Gerste, Roggen, Bockshornsamen, Un-

kräuter und Sand, eine Probe merkliche Mengen Hüllspelzen von Weizen,

etwas Unkräuter und Brandsporen. Eine andere Probe war keine Weizenkleie,

sie bestand nur aus Kaff. 2 auf Feuchtigkeit untersuchte Proben ent-

hielten 14,5 und 15,2 *'/o Wasser. 306 Proben wurden auf Asche in der

Trockensubstanz untersucht; hiervon enthielten 3 Muster im Mittel 10,50 "/o

AVasser, 3,84% Asche und 4,34% Asche in der Trockensubstanz. 303 Proben

entliielten im Mittel 11,06 "/o Wasser, 3,96% Asche, 4,39% Asche in

der Trockensubstanz und 30,13 % Kohlehydrate. 3 auf Zusammensetzung

zur Bewertung untersuchte Proben ergaben im Mittel 11,90% Wasser,

5,33% Asche, 11,96% Protein, 4,13 % Fett, 55,50 % Kohlehydrate,

13,81 % Reinstärke und 11,16 % Rohfaser. Der ermittelte Durchschnitts-

stärkewert war 54,66 kg^ pro 100 kg, Minimum 43,2 kg, Maximum 74,3 kg.

Der Geldwert für lOo'kg war im Mittel 12,59 At, Minimum 9,93 .^,

Maximum 17,07 M.

Roggenkleie. 25 Proben wurden auf Reinheit untersucht. Von

diesen wurden bei 14 Proben außer geringen Mengen Weizen, Hafer,

Reis, Unkräutern und Sand fremde Bestandteile nicht festgestellt. 5 Muster

enthielten merkliche Mengen Hülsenfrüchte, Weizen, Hafer, Kaffeehülsen

und Unkräuter, 6 Muster erhebliche Mengen Weizen und Hafer, sowie

Spuren Erdnuß und Unkräuter. Von 3 auf Asche in der Trockensubstanz

untersuchten Proben enthielt eine 12,25 % Wasser, 3,11 % Asche und

3,54 % Asche in der Trockensubstanz. Die beiden anderen Muster 11,37

und 11,86 % Wasser, 3,94 und 3,59 % Asche, 4,20 und 4,07 % Asche

in der Trockensubstanz und 26,86 und 28,57 % Kohlehydrate. Der Sand-

gehalt einer weiteren Probe war 2,44 ^/o.

Haferkleie. Von 7 auf Reinheit untersuchten Proben enthielten 3

außer Spuren Unkrautsamen, Raps und Sand keine fremden Bestandteile.

2 Muster enthielten merkliche Mengen Gerste- und Haferspelzen, Spuren

Unkrautsamen; 2 andere Muster erhebliche Mengen Holzmehl und Hafer-

haare. Der Protein- und Fettgehalt einer Probe war 9,30 bzw. 3,10%.

Maiskleie. 4 von 14 auf Reinheit untersuchte Proben entliielten

19
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keine fremden Bestandteile, 7 Proben enthielten gering-e Mengen Spindel-

melil, Steinnußmelil, Lein. Reisspelzen, Weizen, Gerste und Käferlarven,

3 weitere Proben merkliche Mengen Steinnußmehl und Reisspelzen. Eine

auf Protein und Fett untersuchte Probe enthielt 8,7 "/o Protein und 5,9 ^'o

Fett. 2 auf Rohfaser untersuchte Proben enthielten 7 resp. 14,3 "/o.

Kleie. 2 auf Reinheit untersuchte Proben bestanden im wesentlichen

aus Erdnußhülsen und -schalen und enthielten außerdem Weizen- und

Gerstenschalen, Maisabfall, Spindelelemente, Blattreste und Milbenbesatz.

Der Protein- und Fettgehalt einer dieser Proben war 14,1 resp. 8,1 '^
o.

1 anderes Muster enthielt ca. Vs fremde Stärke (Reismehl).

Reisfuttermehl. Bei 9 Proben konnten keine, bei 4 nur geringe

Mengen fremde Bestandteile festgestellt werden. 18 auf Protein und Fett

untersuchte Proben enthielten im Mittel 11,13 «/o Protein und 10,63 "/o Fett.

2 auf Protein, Fett und Rohfaser untersuchte Proben enthielten 10,76 und

10,80 «/o Protein, 10,83 und 13 «o Fett, 6,87 und 8,80 »o Rohfaser. Der

Fettgehalt einer weiteren Probe war 9,4 "/o. Eine andere Probe enthielt

73,5 o/o Reinstärke und zwei weitere Proben 7,3 und 2,24 % Sand.

Hirsefuttermehl. Das vorgelegte Muster enthielt reichliche Mengen

Unkrautsamen, in der Hauptsache Ackersenf. Die chemische Analyse

ergab 12,7 «/o Wasser, 5,7 "/o Asche, 16,3 Vo Protein, ll,7o/o Fett, 44,1 %
Kohlehydrate und 9,5 "/o Rohfaser.

Verschiedene Getreidefuttermittel. 3 Muster Hühner- und

Taubenfutter bestanden aus Gerste, Hafer, Mais, Buchweizen, Weizen,

Erbsen, Wicken, Roggen und Linsen. Ein anderes Muster bestand aus

geschälter Hirse, Reisbruch, Weizenabfall und Fleischmehl. 2 Muster

Futterkuchen enthielten Häcksel, Hafer, Maiskleie, Reis, Erdnuß, Sonnen-

blumen, Lein, Roggen, Weizen, Johannisbrot und Unkräuter. 2 Proben

Futtermehl enthielten Hafer, Gerste, Mais. Weizen, Holz, Kümmelabfall

und Holzkohle, eine Probe Grießpulver Roggenkleie und Reisspelzen,

1 Muster Pferdefutter Gerstenschrot, Mais, Sojaschrot, Wicken, Unkräuter

und Hafer. Eine Probe Schrot bestand aus einer Mischung von Gerste

und Mais mit etwas Weizen und Hafer und geringen Mengen Fleischmehl.

Die chemische Analyse ergab 11,6 % Wasser, 4,2 % Asche, 14,2 Vo Protein,

3,50/0 Fett, 61,6% Kohlehydrate und 4,9 Vo Robfaser. 1 Muster ver-

mahlene Mühlenabfälle bestanden im wesentlichen aus gemahlenen Unkraut-

samen (Knöterich, Ackersenf usw.), Spelzen und Stengelteilen von Getreide

neben geringen Mengen von Teilen des Weizenkornes und Spuren Lein-

saat. Eine Probe Mastkuchen enthielt hauptsächlich Gerste mit Malz-

keimen, Kartoffelschalen und etwas Mais, Reis, Sonnenblumen, Erdnuß, Lein

und Palmkerne. 1 Muster Asper-Schweinemastschrot bestand aus einer

Mischung von Kartoffelflocken, Gerstenkleie mit etwas Hafer, Johannisbrot,

Maiskleie, Weizen, Fischmehl, Grams, Erdnuß, Lein, Sonnenblumenschalen,
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Bockshornsamen und kohlen- und phosphorsaurem Kalk. 1 Muster Kuh-

schrot bestand aus Weizenkleie, Nigersaat, Palmkernen, Baumwollschalen,

Sonnenblumen, Erdnuß, Mais und Melasse.

Erbsenmehl. Bei den 2 vorg-elegten Mustern konnten fremde

Bestandteile nicht festgestellt werden.

Bolinenschrot. Eine Probe enthielt keine fremden Bestandteile.

Melasse. Bei einer Probe konnten andere Bestandteile als ange-

geben nicht festgestellt werden. H Muster bestanden in der Hauptsache

aus Mais und Sojaschrot mit merklichen Mengen Erdnußhülsen. 1 Muster

bestand aus einer Mischung von Maiskleie, Erdnußhülsen, Fleischmehl und

Reisspelzen, 1 Muster im wesentlichen aus Teilen des Maiskorns und

Spuren Weizen. Der Melasseträger einer weiteren Probe bestand aus

Mais mit merklichen Mengen Kartoffelpülpe, etwas Sojakuchenschrot und

Eeisspelzen. Eine andere Probe bestand aus Maisproteinschrot mit etwas

Torf. 1 auf AVasser, Protein und Fett untersuchtes Muster enthielt

18,4 o'o Wasser, 23,3 »/o stickstoffhaltige Substanz und 1,5% Fett. Die

chemische Analyse einer anderen Probe ergab 17,3 Vo Wasser, 3,5 "/o Asche,

22,4 o'o stickstoffhaltige Substanz, 1,8 % Fett, 47,9 »/o Kohlehydrate und

5,1 "/o Rohfaser. 2 auf Protein und Fett untersuchte Proben ergaben im

Mittel 18,5 % Protein und 2,32 % Fett.

Schlempe. 9 von 10 auf Reinheit untersuchten Proben bestanden

in der Hauptsache aus den Resten des Mais- und Gerstenkorns und enthielten

außerdem Maniokabfälle, Oliventreber, Rückstände der Weintraube, Erd-

nuß- und Kleeabfälle. Die andere Probe bestand hauptsächlich aus Wein-

traubenabfällen mit Maisabfällen und Hefe. Eine auf Protein und Fett

untersuchte Probe enthielt 22 ^o Protein und 9,7 % Fett. Der [Fettgehalt

von 2 anderen Proben war 1,85 und 2,02 %.

Treber. Bei 2 auf Reinheit untersuchten Proben konnten andere

Bestandteile als die angegebenen nicht festgestellt werden. 5 Muster

enthielten geringe Mengen Gerstenspelzen, Hafer, Roggen, Mais und Un-

kräuter. 1 Muster enthielt sehr viel Haferspelzen. Der Proteingehalt

dieser Probe war 14,2 "/o, der Fettgehalt 7,3 %. Eine chemisch unter-

suchte Probe Biertrockentreber aus Deutscli-Südwestafrika enthielt 10,1 %
Wasser, 4,8 % Asche, 17,5 Vo Protein, 5,8 »/o Fett, 39,4 % Kohlehydrate und

22,4 Vo Rohfaser.

13. Ölkuchen usw.

Sesamkuchen. Das auf Reinheit untersuchte Muster enthielt etwas

Nigersaat, Lein, Raps, Mohnsaatabfälle, Erdnuß und Baumwollsaat. 2 auf

Protein und I'ett untersuchte Muster enthielten im Mittel 36,4 "/o Protein

und 10,40/0 Fett. 3 auf Protein, Fett und Sandgehalt untersuchte Proben

enthielten im Mittel 40,3 Vo Protein, 9,2 Vo Fett und 5,22 Vo Sand.

Erdnußkuchen. Bei 6 auf Reinheit untersuchten Proben konnten
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fremde Bestandteile nicht festgestellt Averden. 25 Muster enthielten fremde

Bestandteile in nur unwesentlichen Mengen, von diesen enthielten 13 Muster

Spuren Rizinus. Der Proteingehalt einer Probe war 48,7 Vo. 11 auf

Protein und Fett untersuchte Proben enthielten im Mittel 4G,26 % Protein

(Maximum 49,90 Vo, Minimum 43,70 %) und 8,25 % Fett (Maximum 9,90 "/o,

Minimum 7,20 %). 5 auf Protein, Fett und Sand untersuchte Proben

enthielten im Mittel 45,24 % Protein, 8,58 % Fett und 1,60 % Sand.

Der Sandgehalt von 4 weiteren Proben war im Mittel 1,30 %.

Sonnenblumenkuchen. 1 als Ölkuchen eingesandtes Muster

bestand aus den Preßrückständen des indischen Sonnenblumensamens.

Rizinus wurde in dieser Probe nicht ermittelt. 2 auf Protein und Fett

untersuchte Proben enthielten im Mittel 30,10% Protein und 8,55% Fett.

Rapskuchen. Bei 3 von 7 auf Reinheit untersuchten Mustern konnten

fremde Beimischungen nicht festgestellt werden, 3 Muster enthielten geringe

Mengen Leinsaat, Senfsaat, Palmkerne, Mais, Ajowan und Sand, 1 Muster

erhebliche Mengen Leinsaatabfälle und Unkrautsameu. Der Proteiugehalt

einer Probe war 32,1 %, der Fettgehalt 12,52 %.

Leinkuchen. Von 35 auf Reinheit untersuchten Proben enthielten 28

geringe Mengen Raps, Palmkerne, Leinkapseln, Leindotter, Stengelteile und

Unkräuter. 6 Proben enthielten merkliche Mengen Rapssaat, Unkraut-

samen, Gelbsenf und Erdnußmehl, eine weitere Probe reichliche Mengen

Stielchen und Kapselteile der Leinpflanze, Ackersenf, etwas Raps und Lein-

dotter sowie Unkrautsamen. Der Aschegehalt einer Probe war 8,24 %,
der Sandgehalt 1,02 %.

Kokoskuchen. Von 3 auf Reinheit untersuchten Mustern enthielt

eins keine fremden Bestandteile, eins geringe Mengen Baumwollschalen und

eins merkliche Mengen Steinnußmehl. Eine auf Feuchtigkeit untersuchte

Probe enthielt 26,6 % Wasser. 3 auf Protein und Fett untersuchte Proben

enthielten im Mittel 20,06 % Protein und 10,33 Vo Fett. 2 auf Sand unter-

suchte Proben enthielten im Mittel 4,25 %.
Sojakuchenmehl. 2 auf Reinheit untersuchte Proben enthielten

geringe Mengen Hafer- und Weizenkleie sowie Spuren Unkräuter, Lein

und Hanf. 2 auf Protein und Fett untersuchte Proben enthielten im

Mittel 42,05 % Protein und 1,35 % Fett.

Baumwollsaatkuchen. Bei 3 von 7 auf Reinheit untersuchten

Proben konnten keine fremden Bestandteile festgestellt werden. 3 Muster

enthielten geringe Mengen Palmkernmehl, Reste der Baumwollkapsel,

Baumwollschalen und Rizinus, 1 Muster merkliche Mengen Baumwoll-

schalen und Tierhaare. Der Kochsalzgehalt einer Probe war 0,89 %.
4 auf Protein untersuchte Proben enthielten im Mittel 38,35 %. 138 Proben

enthielten im Mittel 40,67 % Protein (Minimum 20,7 %, Maximum 48,3 %)
und 8,23 % Fett (Minimum 4,9 Vo, Maximum 11,9 %).
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Eübkuchen. 2 von 3 auf Reinheit untersuchte Proben enthielten

geringe Mengen Kokos, Baumwolle, Leinsaat und Unkrautsamen, das andere

Muster merkliche Mengen Ackersenf. Der Proteingehalt einer Probe war

34,5 %, der Fettgehalt 6/J %.
Palmkuchenmehl. 16 Proben enthielten keine fremden Bestandteile,

13 geringe Mengen Baiimwollschalen, Erdnuß, Lein, Sojabohnen, Steinnuß,

Raps, Weizen und ünkrautsamen, 2 reichliche Mengen der vorerwähnten

Bestandteile. Der Protein- und Fettgehalt einer Probe war 1 6,4% resp. 5 %.
Compound Cakes. Das vorgelegte Muster Avar eine Mischung

von Baumwollsaatmehl, Sonnenblumensaat, Leinsaat, Johannisbrot, Soja-

bohnenschrot, Rapssaat, Hanf^ Getreideabfällen und merklichen Mengen Reis-

spelzen. Die chemische Untersuchung ergab 11,9% AVasser, 6,4 Vo Asche,

20,4 "/o Protein, 1,9% Fett, 48,5 »/o Kohlehydrate und 10,9% Rohfaser.

14. Andere Futtermittel.

Fischmehl. Von 18 auf Reinheit untersuchten Mustern enthielten

6 keine fremden Bestandteile, 2 Muster entliielten Spuren Holzfragmente,

1 Muster Spuren Knochenfragmente von Säugetieren, 1 Muster Spuren

von pflanzlichen Fragmenten und 8 Muster merkliche Mengen Kadaver-,

Knochen- und Blutmehl. 1 chemisch untersuchtes Muster ergab 14,16%

Wasser, 19,85% Asche, 51,85 7o Protein, 5,45 7o Fett und 3,32% Roli-

faser. 3 auf Protein und Fett untersuchte Muster enthielten im Mittel

63,67 % Protein und 6,86 % Fett. 1 anderes Muster enthielt 59,4 %
Protein, 4,5 7o Fett und 16,2 7o phosphorsaiu-en Kalk, 1 weiteres Muster

54,8% Protein, 4% Fett, 21,5% phosphorsauren Kalk und 5,6% Kochsalz.

Fleischmehl. 3 von 5 auf Reinheit untersuchte Proben enthielten

nur geringe Mengen fremder Bestandteile. 2 Muster stellten ehei- Kadaver-

mehl als Fleischmehl dar. Der Proteingehalt einer Probe w^ar 74,2 %,
der Proteingehalt einer anderen Probe 46,7% und der Fettgehalt r2 7o.

Griebenkuchen. Bei 2 Proben konnten fremde Bestandteile nicht

mit Sicherheit festgestellt werden.

Blutmischung. Die beiden eingesandten Muster waren Mischungen

von Blutmehl und Tierkörpermehl mit Spuren pflanzlichen Anteilen (Weizen-

schalen, Getreidehalmen und Blattfragmenten).

Johannisbrot. Der Feuchtigkeitsgehalt von 2 untersuchten Proben

war im Mittel 20,5%, Minimum 19,8 Vo, Maximum 21,2 7o.

Kakao schalen. Die Untersuchung einer Probe auf Zusammen-

setzung und Düngerwert ergab 8,50 "/o Wasser, 7,60 7o Asche, 2,50 7o

Stickstoff, die Asche 9,90 7o Phosphorsäure, 13,97 7o Kalk, 6,63 7o

Magnesia und 33,87 7o Kali.

Johannisbrot und Kakao schalen. 1 chemisch untersuchtes
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4er Futtermittel.

Fett
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Muster ergab 11,0.8 "/o Wasser, 4,51 «/o Asche, ll,:-^3''/o Protein, 4,29%
Fett und 21 "/o Rolifaser. Das Muster enthielt 40 % Johannisbrot und

60 % Kakaoschalen.

Ana schoten. Es wurde 1 Muster zur Untersuchung auf Nähr-

wert vorgelegt. Das Eesultat war: 1. Rohnährstoffe: 10,25% Wasser,

89,75 % Trockensubstanz, 87,14 "/o organische Substanz, 5,66 *'/o Eoh-

protein, 0,65 7o Rohfett, 57,91 7o N-freie Extraktstoffe, 22,92 7o Rohfaser

und 2,61 % Asche; 2. Verdauliche Nährstoffe: Organische Substanz 75,53%,

Rohprotein 3,91 "/o, Rohfett 0,35 7o, N-freie Extraktstoffe 56,02 7o, Roh-

faser 13.25 7o, Eiweiß 3,12 7o und Stärkewert 60,43 kg.

Gemahlene Alfalf a. 2 auf Protein und Fett untersuchte Proben

ergaben 13,6 und 14,3 7o Protein, 1 und 1,2 7o Fett.

Rübenschnitzel. Bei 4 auf Reinheit untersuchten Proben konnten

fremde Bestandteile nicht festgestellt werden.

Durchgekochte Speiseabfälle. 16 chemisch untersuchte Muster

ergaben im Mittel 87,2 7o Wasser, 0,3 7« Asche, 1,7 7o Protein, 1,7 7ü

Fett, 9,5 7o Kohlehydrate und 0,8 7o Rohfaser.

Verschiedene Futtermittel. Von 5 unter der Bezeichnung-

Futtermittel eingesandten Mustern bestand eins aus 50 7o Haferfuttermehl,

40 7o Sojabohnenmehl und 10 % Melasse, eins aus gemahlenen ungeschälten

Maniokknollen, eins aus Gerste und Kakaobohnen und -schalen, eins aus

Baumwollschalen und Aprikosenfleisch, eins aus einer Mischung von Fisch-

mehl und Maiskleie mit Spuren Baumwollsaatmehl. 1 Muster Rüben-

blätter bestand aus Blättern und Resten der Zuckerrübe mit reichlichen

Mengen Sand, 2 Muster Freßpulver aus einer Mischung von Fenchel und

Korianderrückständen mit Bockshornmehl und reichlich Sand, 1 Muster

getrocknete Kartoffeln aus ungeschälten Kartoffeln, eine Probe Futter-

gemisch aus Fleischmehl mit Leinkuchen und Erdnußmehl mit geringen

Mengen Johannisbrot, Reisspelzen und Bockshornklee. Die pflanzlichen

Anteile einer Probe Mastpulver bestanden aus Leinsaatabfällen, reichlichen

Mengen Unkräutern, wie Ackersenf, Trespen, Wicken usw. und geringen

Mengen Fenchel und Bockshornsaat. 1 Muster Abreinigung bestand aus

verschiedenen Gräsern, Unkräutern und Spreu.

15. Faserstoffe.

Kapok. Die Reinheitsanalysen von 12 untersuchten Mustern ergaben

im Mittel 90,2 7o gegen 86,1 7o im Vorjahre. 7 Proben hatten eine Rein-

heit zwischen 90,3 und 95,9 7o, 4 zwischen 88,6 und 89,7 7o, eine 77,8 7o.

Das letzte Muster enthielt 18,3 7o Samen und 3,9 7o Spreu,

Akon. 9 auf Reinheit untersuchte Proben ergaben im Mittel 7(!,5 7o.

Die Reinheiten lagen zwischen 67.7 und 81,6 7o.
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III. Anbau- und Fütterungsversuche.

1. Anbauversuche.

Die Anbauversuche dieses Jahres wurden ausgeführt mit Kleearten

und Lnzerne verschiedener Herkunft, Wicken und einer Anzahl Unkräuter.

Es handelte sich im einzelnen um die Feststellung der Echtheit, Bestimmung

der Art, Anbaufähigkeit für hiesige Verhältnisse und ähnliches. Die Versuche

mit Melüotus haben durchaus die im Laboratorium auf Grund der vorge-

legten Proben erfolgten Bestimmungen bestätigt. Über einige Ergebnisse

wird später berichtet werden.

2. Fütterungsversuche.

(Ausgeführt in den Versuchsstallungen des HamburgerWerk- und Armenhauses zu Farmsen,

Direktor E. H. A. Hartmann.)

A. Füüerungsversuch mit Hirsefuttermehl.

Um den Wert von Hirsefuttermehl bei der Verfütterung an Milchkühe

festzustellen, wurden in der Zeit vom 1. Dezember 1913 bis 11. Januar 1914

Fütterungsversuche mit 1 8 Kühen im Kontrollstall des AVerk- und Armen-

hauses vorgenommen. Die verwendete AVare enthielt 12,7% AA^asser, 5,7%
Asche, 16,3 7o Protein, 11,7 % Fett, 44,1 % N-freie Bestandteile und 9,5%
Rohfaser sowie reichlich Unkrautsamen, meist Ackersenf. Das Hirsefutter-

mehl wurde, um es annähernd auf die gleichen Nährmittel wie unser sog.

Milchfutter, das als Gegenfutter diente, zu bringen, mit Erdnußmehl

im A'erhältnis von 2 : 1 vermischt und das Gemisch als A'ersuchsfutter

bezeichnet.

A'on den 18 (2 Eeihen ä 9 Stück) im Kontrollstall befindlichen Kühen

wurde in den ersten 14 Tagen an Reihe 1 Milchfutter, an Reihe 2 A^ersuchs-

futter, in den nächsten 14 Tagen an Reihe 1 A^ersuchsfutter, an Reihe 2

Milchfutter und in den folgenden 14 Tagen wieder an Reihe 1 Milchfutter

und an Reihe 2 A^ersuchsfutter verabreicht. Außerdem erhielten die sämt-

lichen Kühe gleichmäßig

je 3 kg Heu,

40 g Alehsalz,

pro Tag als Erhaltungsfutter.

2272 kg Kartoffelscliale,

40 ^ kohlensaures Futterkalk
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Das Ergebnis ist folgendes:
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Einnahme: Milch M 1064,54

Fleischzunahme „ 365,25 M 1429,79

Ausgabe: Milchfutter M 327,78

Erhaltungsfutter „ 63,— „ 390,78

Nutzen M 1039,01

Das Yersuchsfutter wurde von den Kühen sehr gern gefressen. Nach-

teilige Veränderungen waren nicht zu bemerken.

Das finanzielle Ergebnis wäre günstiger gewesen, wenn das Versuchs-

futter nicht durch die Beimischung von Erdnußmehl teurer als das Gegen-

futter, das meist aus billigeren Stoffen bestand, geworden wäre.

Bestandteile

des V e r s u c h s f u 1 1 e r s

:

2 Teile Hirsefutterraehl pro 100 kg M 11,60

1 Teil Erdnußmehl. . . „ 100 „ „ lfi,32

=: M 13,17 pro 100 kg

des Milchfutters:

2 Teile Pollards pro 100kg M 9,85

1 Teil grobe Kleie „100,, „10,08

3/i „ Erdnußmehl „ 100 „ „ 16,32

IV2 Teile BaumAVollsaatmehl „ 100 „ „16,88

2V4 „ Griesdunst „100,, „15,39

1 V2 „ Sojaschrot „ 100 „ ,, 14,01

3 „ Melasse „ 100 „ „ 7,55

= M 12,13 pro 100 kg

B. Fütterungsversuch mit Gerstenflocken.

Ein schon im Vorjahre angestellter Versuch mit der Verfütterung

von Gerstenflocken an Kälber wurde am 13. März 1914 wiederholt. Zur

Durchführung des Versuches wurden 2 Kälber, und zwar

Nr. 335, geboren 23. Februar 1914,

„ 336, „ 2. März 1914,

beide im gleichen Gewichte von Je 50 kg genommen. Kalb Nr. 335 erhielt

gekochte Gersteflocken, im Anfang mit Milch vermischt, später ohne Milch-

zusatz. Kalb Nr. 336 erhielt reine Milch. In den ersten Wochen während

des Versuches entwickelten sich die Tiere ziemlich gleichmäßig, je größer

sie aber wurden, desto mehr blieb das mit Gersteflocken gefütterte hinter

dem mit Milch gefütterten zurück. Das Tier bekam ein struppiges Fell

und mistete dünn. Der Mist hatte einen scharfen, beißenden Geruch.

Um das Tier vor weiterem Schaden zu bewahren, wurde der Versuch

am 26. April abgebrochen. Die Gewichtszunahme betrug während der

Versuchsperiode bei

Kalb Nr. 335 (Gersteflocken). . . 22 V2 kg

„ 336 (Milch) 45

Der im vorigen Jahr angestellte Versuch ist ähnlich verlaufen.
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Über Futterration und Gewichtszunahme der Versuchstiere gibt nach-

stehende Tabelle Aufschluß.
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C. XVI. Bericht

über die Tätigkeit der Abteilung für Pflanzenschutz

für die Zeit vom 1. Juli 1913 bis 30. Juni 1914

von

Professor Dr. C. Brich.

Untersuchung des eingeführten frischen Obstes 1913/14.

Die Untersucliimg-en des eingeführten Obstes verteilen sich wie folgt

auf die einzelnen Monate:

Fässer o. ä. Kisten o. ä. (davon aus zusammen
(35 kg und clariiber) (unter 35 kg) Australien) Kolli

im Juli 1913 — 1-2 12

„ Aug-ust „ — ' 10 ( 5) 10

„ September „
— 29 29

„ Oktober „ 28 519 17 308 ( 1) 45 827

„ November 37 524 47 851 85 375

„ Dezember „ 21 880 82 413 104 293

„ Januar 1914 2 698 40 648 43 346

„ Februar „ 755 36 062 36 817

„ März „ 2 23 859 23 861

„ April „ — 64 647 (64 624) 64 647

„Mai „ — 184 152 (184 092) 184 152

„ Juni „ 125 290 (125 255) 125 290

zusammen... 91378 622 281 (373 977) 713 659

Von diesen 713 659 Kolli wurden 31613 Kolli (4,43%) als Stich-

proben zur Untersuchung entnommen.

Den Ursprungsländern nach stellte sich die Herkunft wie folgt: Es

kamen aus

Nordamerika 91017 Fss. und 247 496 Kst. Äpfel, 354 Fss. und

673 Kst. Birnen, 1 Fss. Kronsbeeren, 15 Kst. Pfirsische, 1 Kst. Wein-

trauben und 3 Kst. verschiedene Früchte, zusammen 339 560 Kolli;

Südamerika 17 Fss. und 31 Kst. Äpfel^ 1 Kst. Birnen und 2 Kst.

Pfirsiche, zusammen 51 Kolli;

Japan 19 Kst. Äpfel;



278 XVI. Bericht über die Tätigkeit der Abteilung f. Pflanzenschutz i. J. 1913/14.

Australien 349 963 Kst. Äpfel, 22 514 Kst. Birnen, 2 Kst. Pfirsiche.

59 Kst. Pflaumen, 79 Kst. Quitten, 1350 Kst. Weintrauben und

10 Kst. verschiedene Früchte, zusammen 373 977 Kst.;

anderweitiger Herkunft waren 8 Fss. und 36 Kst. Äpfel, 1 Fss.

und 1 Kst. Birnen, 1 Kst. Nektarinen, 1 Korb Pfirsiche, 1 Fss.

und 3 Kst. verschiedene Früchte, zusammen 52 Kolli.

I. Nordamerikanisches Obst.

Die Einfuhr an frischem Obst aus Nordamerika blieb im Jahre 1913/14

um etwa 190000 Kolli gegen diejenige des Vorjahres zurück. Den größten

Ausfall zeigte die Einfuhr aus den östlichen und mittleren Vereinigten

Staaten; sie sank von 214 309 Kolli im Jahre 1912/13 auf 64 040 Kolli

1913/14, also um mehr als 150 000 Kolli, d. s. über 70%.
Es kamen aus

Nova Scotia 32 921 Fss. und 1093 Kst. Äpfel, zusammen 34014 Kolli;

Kanada 368 Fss. und 75 Kst. Äpfel, 1 Kst. Birnen und 9 Kst. Pfirsiche,

zusammen 453 Kolli;

Britisch-Kolumbien 76 Kst. Äpfel;

den östlichen und mittleren Vereinigten Staaten 57 728 Fss. und

5945 Kst. Äpfel, 354 Fss. und 2 Kst. Birnen, 1 Fss. Kronsbeeren,

6 Kst. Pfirsiche, 1 Kst. Weintrauben und 3 Kst. verschiedene Früchte,

zusammen 64 040 Kolli;

den westlichen Vereinigten Staaten 240 307 Kst. Äpfel und

670 Kst. Birnen, zusammen 240 977 Kst.

Die San Jose-Schild laus (Aspidiotus petmiciosiis Comst.) fand

sich auf folgenden nordamerikanischen Apfelsendungen:

aus den östlichen und mittleren Vereinigten Staaten 1697 Fss.

und 5 Kst. BaldAvin, 365 Fss. und 914 Kst. Ben Davis, 52 Kst.

Black Twig, 212 Kst. Delaware Red, 14 Fss. Fameuse (Snow),

16 Fss. Greening, 130 Fss. Hubbardston, 120 Fss. King, 2 Fss. Nero,

32 Fss. Newtown Pippin, 3 Fss. und 206 Kst. Northern Spy,

21 Fss. Eambo, 1 Fss. und 106 Kst. Rome Beauty, 6 Fss. Russet,

47 Fss. Spitzenburg, 23 Fss. Stark, 2 Kst. Stayman Winesap,

852 Kst. Winesap, 4 Fss. und 101 Kst. Yellow Newtown (Albemarle)

Pippin, 461 Fss. und 54 Kst. York Imperial und 4 Fss. und 1 Kst.

verschiedene Apfelsorten, zusammen 2946 Fss. und 2505 Kst. =
8,56 % der Äpfel (63 673 Kolli) aus den östlichen und mittleren Ver-

einigten Staaten (1912/13 8,48%, 1911/12 6,18%, 1910/11 6,76%);

aus den westlichen Vereinigten Staaten 3 Kst. Arkansas Black,

163 Kst. Baldwin, 503 Kst. Ben Davis, 78 Kst. Black Ben Davis,

1376 Kst. Black Twig, 651 Kst. Delaware Red, 7 Kst. Grimes
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Golden, 32 Kst. Hoover Red, i'27 Kst. Hiibbardstoii, 24r)7 Kst.

Jonathan, 27 Kst. Kay, 32 Kst. King-, 292 Kst. Monmonth Black Twig,

783 Kst. Newtown, 1684 Kst. Newtown Pippin, 1221 Kst. Rome
Beaiity, 14 Kst. Ruby, 264.') Kst. Spitzenburg-, 207 Kst. Stark,

1435 Kst. Stayman Winesai». 185 Kst. AVhite AVinter Peannain,

31 Kst. Willow Twig-, l()S41) Kst. Winesap, 196 Kst. Yakima Red
und 40 Kst. Yellow Newtown Pippin, zusammen 25 038 Kst. =^

10,42 % der Äpfel (240 307 Kst.j aus den westlichen Vereinigten

Staaten (1912/13 8,59 «/o, 1911/12 1,54%, 1910/11 10,53%).

Ferner wurde die San Jose-Schildlaus auf den Birnen in 349 Fässern

aus den östlichen und in 1 Kiste aus den westlichen Vereinigten Staaten

festgestellt. Im ganzen waren von den aus Nordamerika eingeführten

339 560 Kolli frischen Obstes 30 839 Kolli mit der San Jose-Schildlaus

besetzt, d.s. 9,08% (1912/13 7,72%, 1911/12 2,29%, 1910/11 8,91%).

Unter den Besetzungen mit San Jose-Schildlaus sind bemerkenswert

der starke Befall einzelner Sendungen aus Idaho und Virginia sowie ferner

einzelne schwache Befunde aus Maine ^), Massachusetts und New Hampshire.

Auf den zahlreichen untersuchten Äpfeln aus Nova Scotia wurde die nun

auch dort-) vorhandene San Jose-Schildlaus hier nicht aufgefunden.

An sonstigen Schildläusen sind zu verzeichnen Aspidiotus ancylns

Putn.. Ä. Forhesi Johns, (auch auf Pfirsichen aus den östliclien U. S.),

A. rapax Comst., A. Bowardi Ckll.. Chionaspis furßtrea (Fitch) Lint. und

Leindosaphes nlmi (L.) Fern.; auf einer Apfelsendung- aus Ontario fand

sich auch Lecanium corni Bche., March. Kalifornische Äpfel zeigten häufig

starken Befall mit Aspidiotus rapax, während die zahlreich zur Unter-

suchung gelangenden Äpfel aus Oregon und Washington, abgesehen von

Besetzungen mit San Jose -Laus, meist frei von allen Parasiten waren.

An pilzlichen Parasiten wurden, wie in den Vorjahren, häufig Fnsidadium

dendriticum (Wallr.), Leptothyrium pomi (Mont. et Fr.) Sacc. und Roestelia

pirüta (Schw.) Thaxt. beobachtet. Auch stipp ige und glasige Äpfel

kamen wieder mehrfach vor.

II. Südamerikanisches Obst.

Es gelangten zur Untersuchung aus Brasilien 1 Kst. Äpfel, aus

Argentinien 1 Kst. Birnen und 2 Kst. Pfirsiche und aus Chile 17 Fss.

\) Über das Vorkonnueu der San .Jose-Schildlaus in Maine vgl. auch 2<S. Anuual

Repin-t of the Maine Agricultural Experiment Station, Grouo 1912, S. 434—436.

-) Sanders, G. E. San .Jose scale in Nova Scotia. (43. Annual Report of the Ento-

niological Society of Ontario 1912, S. 61—66. Toronto 1913). — Huard, Y. A., Rapport

de rEntomologiste du Ministere de TAgTiculture de la province de Quehec pour Tannee 1912

ii 1913. "Quehec, 24. X. 1913. — Matheson, R., The San .Tose scale in Nova Scotia.

(.Toui'ual of Economic Entomnlogv VII. 8. 141—147. Februar 1914.)
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und 30 Kst. Apfel. Auf den chilenischen Äpfeln fanden sich Aspidiotus

rapax und Lepidosaphes ulmi sowie Fusicladium dendriticum.

III. Japanisches Obst.

Von den aus J a p a n eingeführten 1 9 Kisten Äpfeln Avar 1 Kiste

der Sorte Nakanaruko, stammend (gemäß der japanischen Bezeichnung auf

der Kiste) vom Obstbauverein des Distrikts Kagawa in Shimokasai. Kagawa,
mit der San Jose-Schildlaus besetzt: fast auf jedem Apfel fanden sich

Larven und erwachsene Weibchen in geringer Zahl voi-. Es ist dies der

erste Fund dieses Insekts auf japanischem Obst bei der hiesigen Unter-

suchung. iVndere Parasiten wurden auf den japanischen Äpfeln nicht vor-

gefunden.

IV. Australisches Obst.

Die Obsteinfuhr aus x\ustralien betrug im Jahre 1914 873 971 Kisten.

Sie übersteigt die des Vorjahres um 170 560 Kisten, d. s. 83,85 0/0 mehr.

Die erste Sendung traf bereits am 8. April in Hamburg ein. Es kamen aus

Westaustralien .1913 34 02 1 Kst., 1914 64056 Kst., mithin -j- 30 035 Kst..

Südaustralien . . „ 22 396 „ ,. 74 868 „ ,,
-[- 52472 ,.

Neusüdwales... „ 173 „ „ 163 ,. ,,
— 10 ,.

Victoria ,. 130179 .. ,. 169 734 ,. ,. + 39 555 ,.

Tasmania ..^^ ,. 16 642 ,. ,. 65150 ,. .. + 48 508 ,.

zusammen . . . 1913 203 411 Kst., 1914 373 971 Kst.. mithin + 170 560 Kst.

Der Herkunft nach stammten aus

Wes t au str allen 58 889 Kst. Äpfel, 3890 Kst. Birnen, 3 Kst.

Pflaumen, 10 Kst. Quitten und 1264 Kst. Weintrauben, zusammen
64056 Kst.;

Süd aus trauen 70 362 Kst. Äpfel, 4434 Kst. Birnen, 23 Kst. Quitten.

44 Kst. "\\'eintrauben und 5 Kst. verschiedene Flüchte, zusammen
74 868 Kst.;

Neusüdwales 163 Kst. Äpfel;

Victoria 164 949 Kst. Äpfel. 4645 Kst. Birnen, 2 Kst. Pfirsiche,

56 Kst. Pflaumen, 41 Kst. Quitten, 42 Kst. Weintrauben und 5 Kst.

verschiedene Früchte, zusammen 169 734 Kst.;

Tasmania 55600 Kst. Äpfel. 9545 Kst. Birnen und 5 Kst. Quitten,

zusammen 65 1 50 Kst.

Von den australischen Äpfeln waren mit dei' San -lose-Schildlaus

besetzt aus

Westaustralien 80 Kst. Cleopatra, 50 Kst. Dunn's Seedling, 51 Kst.

Five Crown, 51 Kst. .lonathan und 4H Kst. Strawberry Pip])in.
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zusammen 280 Kst. Äpfel = 0,48 % der aus Westaustralien

eing-eführten Äpfel (1912/13 0,59 "/o, 1911/12 2.59 »/o, 1910/11

0,79 o/o);

Victoria 25 Kst. Dunn's Seedling, 42 Kst. Five Crown, 12 Kst.

Jonathan und 1 Kst. Eeinette. zusammen 80 Kst. Äpfel = o,05 "/o

der Äpfel aus Victoria: ferner 11 Kst. Eyewood = 0,24% der

Birnen aus diesem Staate. (Im .lahre 1912/13 waren die betreffenden

Verhältnisziffern 0,08 'Vo und 0,22 «/o.j

Im ganzen waren also 371 Kst. = 0,1% (1912/13 0,14%, 1911/12

0,25%, 1910/11 0,53 "/o) der gesamten Obsteinfuhr aus Australien mit

Aspidiotus pe)-niciosus behaftet^).

Von sonstigen Schildläusen fanden sich Aspidiotus ancylus auf Äpfeln

aus Südaustralien und Victoria sowie Äpfeln und Birnen ans Tasmania,

A. Forhesi auf Äpfeln aus Südaustralien, A. rapax häufig auf Äpfeln aus

Westaustralien, seltener aus Südaustralien und Victoiia sowie auf Äpfeln

und Birnen aus Tasmania, Chrysomphalus aurantii (Mask.) C*kll. auf Äpfeln

aus Westaustralien und Victoria und Lepidosaphes idmi auf Äpfeln aus

Victoria und Tasmania. Fusicladium dendriticmn wurde vielfach, besonders

auf den Äpfeln aus Victoria und Tasmania, beobachtet. Sehr oft waren

in der Blüten- oder Stielgrube der Frucht zahh'eiche rote Milbeneier

abgelegt. Stippigkeit der Äpfel war gleiclifalls vielfach vorhanden.

Untersuchung eingeführter lebender Pflanzen

und Pflanzenteile 1913/14.

Von den zur Untersuchung angelieferten Pflanzensendungen stammten

aus Amerika 131 Kolli Orchideen, 25 Kolli Kakteen, 117 Kolli verschiedene

Pflanzen, 6 Kolli Rhizome und AVurzeln und 357 Kisten Galaxblätter; aus

Japan und China 4 Kolli Zwergkoniferen, 54 Kolli verschiedene Pflanzen,

5 Kisten Cycasstämme und 510 Kisten Ehizome und Bhimenzwiebeln; aus

Australien 1 Kiste Cycadeen und aus Hawai 1 Paket Hedychium-Ehizome.

Anderweitiger Herkunft waren 71 Kolli Orchideen, 278 Kisten Nelken

(davon 275 aus England), 58 Kolli Rosensträucher (davon 56 aus Groß-

britannien und Irland) und 367 Kolli verschiedene Pflanzen und 57 Kolli

Ehizome, Zwiebeln, Knollen und AVurzeln. Außerdem wurden 1081 Einzel-

pflanzen (Passagiergut) zur Untersuchung vorgeführt.

Mit der San Jose-Schildlaus besetzt waren die Prunus in 7 Töpfen

und in 1 Kiste (zusammen mit Acer) aus Japan.

') Auch in Tasmanieu ist die San Jose-Scliildlaus bei Laimceston aufgetreten, soll

dort aber wieder ausgerottet sein. (Tasmanian Insect Pests in Report of the Tasmanian

Agriculture and Stock Department for 1912/13, S. 9, Hobart 15. VII. 1913.)

20*
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Ferner Avurden außer diesen auf Grriind der einschlägigen Einfuhr-

verbote von der Einfuhr zurückgewiesen 1 Kübel und 1 Ballen Wein-

reben, 1 Kiste Rosen und Eeben. 1 Kiste Rosen, 4 Kolli Obststräucher

und -reiser und 14 Kolli mit verschiedenen dikotylen Ziersträuchern aus

Amerika; 4 Kisten Acer, 1 Kiste Glycine, Acer u. a.. 1 Kiste Camellia

und 2 Töpfe Daphne aus .lapan sowie 2 Körbe und 1 ^'erschlag, die außer

anderen Pflanzen verschiedene A'itis-Arten enthielten, aus England.

Auf den zur Untersuchung vorgeführten Pflanzen Avurden folg'ende

Parasiten (Schildläuse zumeist bestimmt durch Dr. Linding-ei") ver-

zeichnet:

Nephrolepis exaltata aus Arg'entinien Leamiwn hemisphaericum.

Targ.

Cycas revüluta aus Japan Aspidiotus destructor Sign.. Finnaspis

aspidistrae (Sign.) Ldgr., aus Tsingtau ChrijsomjjJialus ßcus Ashm..

Pinnaspis aspidistrae, Lecaninm liemispliaerinmi, von den Azoren

Lecaninm hesperidum (L.) ßurm.

Chamaecyparis obtusa aus Japan Aspidiotus cryptomeriae Kuw.

häufig.

Juniperus rigida aus Japan Lepidosaphes Newsteadi (Sulc) Fern,

sehr häufig, Aspidiotus cryptomeriae, Cryptoparlatorea leucaspis Ldg^r.

Abies, Pinus und Larix aus Japan Chermes spec.

Bambusa aus China Lepidmaphes hamhusae (Kuw.) Ldgr.

Palmen aus Kamerun Aspidiotus 2)almae Movg., Chrysomphalus didyo-

spevmi (Morg.) Leon., aus Argentinien IscJmaspis longirostris (Sign.)

Ckll., aus Brasilien Aspidiotus pahnae, aus Tsingtau A. liederae (\ -aW.)

Sign.. A. destructor, A.palmae, ClirysomphaJus didyospermi, Chr. ßcus

Ashm., Pimiaspis pandani (Gomst.) CkW., Lecanium hemisphaericum.

Phoenix canariensis aus Italien und Spanien Aspidiotus hederae

sehr häufig, A. 'pahuae vereinzelt, Chrysomphalus didyospermi häufig

und oft sehr schädlich, Oraphiola phoenicis häufig.

Phoenix spec. aus Brasilien Fiorinia pelhicida Sign., aus Mexiko

Aspidiotus laianiae Sign., Green.

Chamaerops humilis aus Italien Aspidiotus Itederae.

Corypha spec. aus Ceylon Parlaiorea proteus (Curt.) Sign.

Livistona chinensis und L. australis aus Ägypten i4s7)^VZ^o/^<.<J/^ef?erae,

A. lataniae, Fiorinia peUucida, Icerya aegyptiara (Dougl.l Ril. et

How., Ceroplastes 7'usci ( L.) Sign., aus Ostindien Aspidiotus destructor,

aus Australien Chrysomphtdus ßcus, aus (Jiile Aspidiotus hederae,

aus Argentinien Cerataphis latamae ißoisd.) Licht., aus Brasilien

Aspidiotus destructor.

Keiitia spec. aus Italien Aspidiotus hederae, A.palmae. Pseudococcus

nipae (Mask.) Fern., aus Madeira Ischnaspis longirostris, Fiorinia
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pellucida, aus Deutscli-Ostat'rika h^elenaspidus silvaticus Ldg'r., aus

Trinidad und Brasilien Chrysomphalus ficus.

Areca hitescens aus Brasilien Aspidiotus desiructor, Pseudaonidia

trüohitiformis (Green) Ckll.. Pinnaspis pandani, Ischnaspis longi-

rostris.

Co cos nucifera aus Brasilien Aspidiotus destriidor, Diaspis hromeliae

(Kern.) Sign.. Ischnaspis longirostris.

Cocos elegantissima aus Brasilien ^s2?«V?/o^?fsoriente/?sNewst.. Pseudo-

coccus nipae.

Cocos Weddelliana aus Brasilien Diaspis Boisduvali Sign.

Carludovica palniata von Teneriffa Chrysontpluilus ficus, Lecaniuni

hemispJiaericuiii

.

Tillandsia spec. aus Brasilien Diaspis hromeliae.

Yucca spec. aus Mexiko Pinnaspis minor (Mask.) l^dgr.

Ananas sativus A^on den Azoren Pseiidischnaspis hromeliae (Leon.)

Ldgr.

Cordyline spec. aus Kamerun Äspidiotus lataniae, A. palmae, aus

Brasilien A. lataniae.

Aspidistra elatior aus Japan Pinnaspis aspidisti ae, Pyrenochaete

spec.

Fourcroya giga.ntea aus Florida Äspidiotus cyanophylli Sign..

Vermicidaria liliacearum Schw.

Orchideen aus Brasilien Diaspiis Boisduvali sehr häulig. D. hromeliae

seltener, Äspidiotus orientalis, Chrysomphalus ficus, Pseudoporlatorea

parlatoreoides (Conist.) Ckll., Pseudococcus adonidum (L.) Westw.,

Ps. citri (Risso) Fern., Cerataphis lataniae^ Tenthecoris hicolor Scott

(die Saugstellen dieser Wanze sehr häufig), aus A'enezuela Diaspis

Boisduvali, D. hromeliae, Chrysomphalus dictyospermi, Chr. ohscurus

(Comst.) Leon., Pseudoparlaforea parlatoreoides, Furcaspis hiformis

(Ckll.) Ldgr. zuweilen reichlich, Pseudococcus adonidum, Ps. citri,

Cerataphis lataniae, Tenthecoris hicolor (zumeist nur Saugstellen),

Anschwellungen durch die Orchideenwespe Isosoma orchidearum

Westw., aus Guatemala Diaspis Boisduvali, D. hromeliae, Pseuclo-

parlatorea jmrlatoreoides, Pseudococcus adonidum, Anschwellungen

der Luftwurzeln mit lebenden Larven einer Wespenart ('?), aus

Mexiko Chysomphalas 2)€rseae{Comat.) Leon., aus Westindien Astero-

lecanium aureum (Boisd.j Sign., Saugstellen von Wanzen, aus Neu-

guinea Äspidiotus spec, Pinnaspis spec, Protopidvinaria spec.

Dianthus caryophyllus ; aus England, Aphis spec. (meist nur Saug-

stellen), Uromyces caryophyllinus (Schrk.) Schrot, häufig.

Paeonia officinalis aus Japan Wuizelanschwellungen mit Heterodera

radicicola Greeff.
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Crataegus oxyacantha aus Euglaud Podosphaera oxyacanthae DC.

Kubus idaeus aus Euglaud Phragmidium riibi idaei (Pers.) AVtr.

Rosa iudica >< aus Englaud SpJiaerofheca pannosa (WaUr.) Lev.

Priiuus mume u. spec. aus Japau Aspidiotus perniciosus Comst.

häufig, Aidacaspis pentagona (Targ.) Newst. häufig, Poria spec,

Cytosporina spec.

Albizzia spec. aus Palästma Pseiidococcus citri.

Wistaria chinensis aus Japau Chionaspis wistariae Cooley, Leucaspis

japonica Ckll.

Lathyrus odoratus aus Euglaud Fraßbeschädigungen durch .i^no-

limax agrestis L,

Citrus aurantium sbsp. sinensis aus Italien Chrysmnphaliis dictyo-

spermi, aus Teneriifa Lepidosaphes pinniformis (Bche.) Kirk.

Citrus medica sbsp. limonum aus Deutsch-Südwestafrika Lecanium

hesperiduni (auf Zweigen), Aspidiotus hederae (auf Früchten).

Codiaeum variegatum aus Kamerun Lepidosaphes Oloveri (Pack.)

Kirk., Parlatorea Pergandei Comst., aus Deutsch-Ostafrika Lepido-

saphes Gloveri, aus Zanzibar Pseiidococcus citri.

Euphorbia canariensis aus Teneriffa Diaspis harrancorum Ldgr.,

Pseudococcus adonidiim.

Mangifera indica aus Nigeria Pseudococcus adonidum.

Acer spec. aus Japan Parlatorea Pergandei sehr häufig, Pseudaonidia

duplex Ckll.

Thea (Camellia) japonica aus Spanien Aspidiotus rapax Comst.,

aus Japan Parlatorea Pergandei (auf Blättern), Ceroplastes spec.

Opuntia spec. von Teneriffa Diaspis echinocacti (Bche.) Fern.

Cereus spec. aus Westindien Diaspis echinocacti, aus Mexiko D. echino-

cacti, Opuntiaspis philococcus Ckll.

Mami Ilaria spec. aus Mexiko P.^eudococciis spec.

Ehipsalis cassytha aus Brasilien Diaspis Boisduvali.

Elaeagnacee (?) aus Kamerun Aspidiotus rapax.

Eucalyptus spec. von Teneriffa Pseudococcus adonidum.

Rhododendron (Azalea) spec. aus Japan Pseiulaonidia duplex.

Galax aphylla aus Nordamerika Aspidiotus ancylus Putn., A. roloratus

Ckll., A. Howardi Ckll., alle drei Arten sehr selten, Lecanium spec.

häufig, Aleurodes spec, Clypeolella Leemingii (Ell. et Ev.) Theiss.

{Asterina Leemingii Ell. et Ev., Olenospora melioloides Curt.), dem

Blatt aufliegende kreisrunde schwarze Flecke bildend, sehr häufig,

Didymium farinaceum Schrad.

Capsicum spec. aus Deutsch-Ostatrika Pseudococcus citri.

Cof fea arabica aus Santos Minierblasen der Raupen der Kaffeeniotte,

Cemiostoma coffeella Staint.
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Schädigungen und Krankheiten der heimischen Kulturpflanzen

im Sommer und Herbst 1913, im Winter 1913/14 und Frühjahr 1914.

A. Pflanzenkrankheiten aus dem hamburgischen Staatsgebiet.

I. Witterung'sschäden an mehreren Kulturpflanzen. Das i9i».

im Juli 19 lo auffallend kühle Wetter und die häufigen Niederschläge

haben zwar den Wiesen und Weiden, die besonders in Ritzebüttel stark

unter der Dürre gelitten hatten, vielfach auch dem Hafer sehr genützt,

indes trat auch Lagerung des Getreides an manchen Orten ein, so in

Ochsenwärder und Ritzebüttel-Marsch. Das unbeständige Wetter Ende
Juli bis Mitte August erschwerte anfänglich die Getreideernte, so daß

Weizen und Hafer bereits Auswuchs zu zeigen begannen, die schönen

letzten Tage im August aber erleichterten die vollständige Einbringung

der Ernte und des gut gewachsenen zweiten Schnittes von Klee und

Gras und beförderten das Gedeihen der Wintergemüse. Ein mit starkem

Regen verbundenes Gewitter am Nachmittage des 26. Juli war strich-

und stellenweise von einem starken Hagelschlag begleitet, der in

Allermöhe, Reitbrook und Ochsenwärder Schaden an den weichblättrigen

Gemüsen, Salaten, Rhabarber, Gurken, Bohnen, Erdbeeren und dem Obst

anrichtete. Die milde ^^'itterung mit mäßigen Niederschlägen im Sep-

tember, Oktober und November begünstigte den Stand der A^^intersaaten

sehr. Reif zeigte sich zuerst in den Nächten vom 22.—25. September,

leichte Nachtfröste traten vom U).— 15. Oktober und 22.—24. No-

vember auf. Einem Sturm am 14. Dezember fielen einige Bäume
zum Opfer.

Der Winter war — im Gegensatz zu andern Teilen Deutschlands — i9i4.

sehr milde (niedrigste Temperatur in Hamburg am 15. Januar 1914

— 8° C. in Ochsenwärder am 24. Januar — d" C) und brachte warme

Tage lam 10.. 11. und 16. Februar bis +12' (\). Reichlicher Regeii

im März war den Wintersaaten, Kleeweiden und Wiesen zuti'äglich.

Kartoffeln und Gemüse konnten früh gepflanzt werden, und die Stachel-

beersträucher ergrünten sehr zeitig. Auch dei* April hatte viele warme

und sogar schon heiße Tage (am 22. April 25° C), so daß die Vegetation

im April außerordentlich weit vorgeschritten war; in der zweiten Hälfte

des Monats hatte sie allerdings unter Trockenheit zu leiden. Ein Nacht-

frost vom 2. zum 3. Mai schädigte Frühkartoffeln, die Blüte der frühen

Erdbeersorten, teilweise auch die Obstbaumblüte sowie die jungen Früchte

von Stachelbeeren. Kaltes und trockenes Wetter Mitte Mai hielten das

Wintergetreide, den Klee und die Weidegräser sowie das Gemüse im

Wachstum zurück, diese erholten sich aber durch die Niederschläge Ende
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des Monats. Ein plötzlich am Nachmittage des 23. Mai einsetzender,

kurzer, orkanartiger, mit dicken gelben Staubwolken verbundener

Gewitter Sturm brachte viele Bäume zum Umsturz. Im Juni war die

AVitterung- anfangs kühl und regnerisch, später vorherrschend warm und

trocken, so daß ein befriedigender Stand der Saaten berichtet wird.

1914. II. Getreide. Im Winterroggen und -weizen richteten die infolge

des milden Winters reichlich vorhandenen Feldmäuse in Billwärder,

Allermöhe, bei Bergedorf, in Bitzebüttel-Marsch und -Geest, hier nament-

lich in Duhnen und Stickenbüttel, im Winter und Fiühjahr 1914 großen

Schaden an. Das Sommerkorn zeigte sich stark verunkrautet in

Volksdorf und Ritzebüttel-Marsch.

is»i3 III. Kartoffeln wiesen die Phytophthora-Knollenfäule im

August 1913 vereinzelt auf Waltershof und bei Bergedorf auf.

1914. IV. Futter- und Wiesenpflanzen. Über Mäusefraß in

Kleefeldern wurde in Tatenberg und Volksdorf im Winter und Frühjahr

1914 geklagt. Auf einem etwa 4 (im großen Stück eines Rotkleefeldes

in Hamburg- Hörn war Ende Mai die Blattlaus Siphonophora ulmariae

Schrk. vorhanden.

Auf einer etwa JÖO ha großen Weidetiäche im Kämmereianwuchs,

in Außen- und Innendeichen von Arensch und Berensch, Amt Ritzebüttel,

verdorrte Anfang Mai das Gras infolge Anfressens der Wurzeln durch

außergewöhnlich zahlreiche Schnakenlarven, Tipula oJeracea L., dort

Emels oder Freter (Fresser) genannt; es w^urden auf 1 qdm durchschnitt-

lich 5, an vielen Stellen bis 10 Larven gefunden. Im Grasrasen eines Gartens

in Hamburg -Uhlenhorst waren Mitte März Regenwurm er in solcher

Menge vorhanden, daß er teilweise durch sie zerstört wurde. In einem

Gartenrasen in Hamburg-Barmbeck trat Ende Juni massenhaft Coprinarius

(Fanaeolus) foenisedi (Pers.) Schrot, in Gesellschaft mit Clialymotta cam-

pannlata (L.) Karst, auf; beide sind Dung bewohnende Hutpilze.

1913. A' . Gemüse- und Küche n p f 1 a n z e n . Die durch Plasmodiopliora

hrassicaeWoY. verursachte Kohlher nie war im Sommer 1913 in vielen

Kohlbeeten und -feldern, besonders auch in Ochsenwärder, wieder vor-

handen. Ebenso trat dort, wie alljährlich, die durch Septoria apii Br. et Cav.

verursachte Blattfleckenkrankheit des Selleries auf; die befallenen

Pflanzen waren Ende August gegen die nicht von der Krankheit

ergriffenen Selleriestauden auf benachbarten Feldern erheblich zurück-

geblieben. Auf den ausgedehnten Meerrettichfeldern in Finkenwärder

verursachte der alljährlich auftretende weiße Rost, Cystopiis ccmdiclus

d. By., Mitte September trockene Stellen in den Blättern, ohne aber den

Pflanzen wesentlichen Schaden zu tun. Eine andere dort vorhandene

Meerrettichkrankheit äußert sich in einer Bräunung des Gefäßbündel-

zylinders des Wurzelstocks. In einem Felde mit Kopfsalat in Allermöhe
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hatten Mitte September die grauen Erdraup eii von Agrotis segetum

Schilf, große Fehlstellen verursacht.

Der B 1 a 1 1 b r a n d der Gurken, Corynespora melonis (Cooke), hatte

Ende August in Ochsenwärder die Gurkenpflanzen mehrerei' Treibbeetkästen

in zwei Gemüsegäi'tnereien vernichtet. In zwei anderen dortigen Gemüse-

züclitereien war der Veranlasser des vorzeitigen Absterbens von Gurken-

pflanzen das die Blattf lecken krau kheit hervorrufende CoUetotricImm

oligochaetum Cav.; in einem Falle wurden die Früchte an der Spitze

befallen , sie bekamen einen runden Faulfleck, auf dem die hellrötlichen

Sporenpolster des Krankheitserregers erschienen, in einem andern Falle

waren auf den Gurkenfrüchten hi der Mitte hellbraune Flecke entstanden.

Wurzeln und Blätter junger Kohlpflanzen wurden in Wohldorf Anfang i'^'^

Mai 1914 von den Larven der Kohlschnake, Tqnüa oleracea L., abge-

fressen. Der braune Tomatenblattpilz, Cladosporium fulvuni Cooke,

breitet sich in den Tomatenkulturen in den Gewächshäusern der Vierlande

und von Ochsenwärder immer mehr aus: in Kirchwärder fand er sich

Mitte Juni auch auf Freilandtomaten. Die durch Septoria lycoperski Speg.

hervorgerufene Blattfleckenkrankheit war, wie alljährlich, in den

Vierlanden vorhanden, wird jedoch durch Bespritzungen mit Kupfer-

kalkbrühe erfolgreich unterdrückt. Die durch Sdej^otinia Libertiana Fuck.

erzeugte Sklerotienkrankheit der Tomatenstengel wurde Mitte Juni

aus Kirchwärder eingesandt. Der Meerrettichkäfer. Phaedoyi hetulae L
,

trat in Finken wärder wieder sehr stark auf.

VI. Obstgewächse. A. Kernobst. Apfelbäume in Ochsenwärder- 1913.

Ortkathen waren in Stämmen und Ästen vom kleinen und großen
Obstbaum - S p 1 i n t k ä f e r , Eccoptogaster rugulosus Ratz . und E. mali

Bechst., stark befallen, so daß einige Bäume bereits eingegangen waren:

außerdem waren auf den Zweigen die Kommaschildlaus, Lepiclosaphes

idmi (L.) Fern., zuweilen krustenförmig und auf Krebswunden die Woll-

schildlaus, Phenacoccus aceris (Sign.) Ckll., vorhanden, fernei- waren fast

sämtliche Früchte von der Obstmade, Carpocapsa pomonella L., befallen

und Mitte August zum großen Teil abgefallen. An Zwergobstbäumen der

Sorte Ontario - Renette in einem (warten in Cuxhaven wurden Ende Sep-

tember die noch hängenden Äpfel von den Raupen der Netzeule,
Naenin typica L., äußerlich benagt, und zwar ein Apfel von mehreren

Raupen zugleich, die sich dann auch (nach Angabe des Einsenders, der

auch eine Verwechslung mit der Obstmade abweist) in die Frucht ein-

bohren sollen. Auf jungen Obstbäumen ebenda fanden sich Ende November
Milben ei er in so großer Menge, daß die Rinde rostbraun gefärbt er-

schien. Die Blutlaus, Schizoneura lanigera Hausm., trat im Sommer
und Herbst 1913 recht stark an verschiedenen Stellen des hamburgischen

Gebietes auf.
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Birnen zeig-ten in zwei Anfang- September eingesandten Fällen die

Beulenkranklieit; an der reifen Frucht waren vertiefte grüne harte

Stellen, unter denen braune korkartige Gewebe lagen, zugleich fanden

sich auch braune tote Stellen in der Gefäßbündelzone.

i»i4. Die nahe den Knospen überwinternden Käupchen der Sackmotte,

Coleophora hemerohieUa Scop., bohrten sich Ende März 1914 in die Knospen

der Apfelbäume an der Kirchwärder Landstraik ein. Die Ende April in

einem Obstgarten in Kirchwärder-Norderteil in großen Mengen fliegenden

Haarmücken oder Aprilfliegen. Bihio Marci L., sollen nach Angabe

des Besitzers den Obstblüten geschadet haben. In einem Garten in

Hamburg -Harvestehude trat der Apfelmehltau. Podosphaera leucotricha

(Ell. etEv.) Sacc, stark auf. Die Blutlaus war im Frühsommer lUU

an vielen Stellen reichlieh vorhanden.

litiH. B. Steinobst. Zwetschenbäume in Ochsenwärder-Ortkathen waren

vom kleinen Obstbaum- Splintkäfer, Eccoptogaster rugulosus Ratz.,

stark befallen, und Kirschen litten in einer jungen Anpflanzung durch

Sclerotinia (Monilia) cinerea Schrot., die zahlreiche Zweige abgetötet hatte.

Über Schaden der Stare an Kirschen wurde im Juli aus den Vierlanden

geklagt. An Pflaumenbäumen in Farmsen war Anfang September die rote

Spinnmilbe, Teiranyclms telarius Gach., reichlich vorhanden.

1914. Pflaumen- und Zwetschenbäume waren im Mai 1914 voll von Blatt-

läusen, Aphis prnni Koch, besonders in Ochsenwärder und Ritzebüttel-

Geest, Schattenmorellen in Geesthacht mit Myzus cerasi (Fabr.) behaftet.

1918 C. Beerenobst. Der im Sommer 1913 sehr verbreitete amerika-

nische Stachelbeermehl tau. Sphaerotheca mors tivae fSchw.) Berk..

wurde aus Gärten in Hamburg-Hamm, Groß Hansdorf und Schmalenbeck

eingesandt.

1914. Auch im Frühjahr 1914 trat der Stachelbeermehltau in vielen

Anlagen, besonders in den Vierlanden, sehr heftig auf und befiel die

Früchte in reichem Maße. Die jungen Blätter von Stachelbeeren in einem

Garten in Neuengamme wurden Anfang April geschädigt durch die rote

Spin nm i 1 b e , Teiranyclms telarius Gach. Die Larven d er S t a c h e 1 1) e e r -

blattwespe. Nematus rihesii Scop., verzehrten Mitte Mai die Blätter

von Stachelbeersträuchern in Hamburg-Hamm. Finkenwärder, Yolksdorf

und Geesthacht. Auf Stachelbeersträuchern in Hamburg-Hamm war An-

fang Juni die Woll Schild laus, Phenacoccus aceris (Sign.) Ckll., reichlich

vorhanden. Ein Nachtfrost vom •2./3. Mai 1914 bewirkte in zahlreichen

Gärten, daß viele junge Stachelbeeren abfielen; sie zeigten getötete

und vielfach etwas gebräunte Gewebestellen, meist in Längsstreifen an-

geordnet, und waren hohl, indem die sonst schnell zunehmenden Samen-

anlagen sich nicht weiter ausgebildet hatten. Die frühen Sorten der

Erdbeeren zeigten durch den Frost abgetötete, schwarze Fruchtknoten.
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An den Beben eines Gewäclishauses in Volksdorf waren Anfang Juni

die Blätter und jungen Trauben vom Grauschimmel, Botrytis cinerea

Pers., befallen.

VI. Straßen-, Garten-, Park- und Waldbäume. Die Stämme i9i3.

der Linden einer Straße in Hamburg-Winterlmde waren Mitte September
1913 von den Gespinsten der roten Spin um übe, TetramjcJms telarius

Gach., derart überzogen, daß sie wie glasiert aussahen. An Linden,

Apfelbäumen und verschiedenen Straucharten der öffentlichen gärtnerischen

Anlagen in Bergedorf fand sich die Schildlaus Physokermes coryli (L.) Ldgr.

[Lecanium capreae (L.)].

Die Rinde der Weymouthskiefern in Geesthacht, auf dem Friedhof »»i^.

in Ohlsdorf und in Gärten der Stadt war im Frühjahr 1914 dicht bedeckt

mit den weißen Massen der Eindenlaus, Pinens strobi (Th. Htg.) C. Born.

iChermes strobi Htg.); auch eine freiliegende Wurzel war in Geesthacht

von ihr besiedelt. Auf den Trieben und an der Basis der Nadeln der

gewöhnlichen Kiefern und der Schwarzkiefern in Geesthacht war Pineuspini

(L., Macq.) C. Born. [Chermes pini L. ) gleichfalls in Menge vorhanden, und

die Maitriebe einer Nordmaunstanne ebenda wurden verunstaltet durch

die Exsules von Dreyfusia NüssUni C. Born. (Chermes piceae Ratz. z. T.).

Auf den Blättern der Rotbuchen in den Geesthachter Waldungen sog Ende
Mai die Buchenblattlaus, Phyllaphis fagi (L.) Koch.

VIL Ziersträucher und gärtnerische Kulturpflanzen. Stief- i»i3.

mütterchen auf der Billwärder Lisel wurden im September 19 lo von der

grauen Erdraupe, Agrotis segetum Schiff., befressen. Topfpflanzen der

kanarischen Dattelpalme in einer Gärtnerei in Hamburg-Bärmbeck hatten

im September auf den Fiederblättern zahlreiche kreisrunde abgestorbene

Blattflecke, auf denen in konzentrischer Anordnung die Sporenpolster von

Exosporimn palmivoriim Sacc. saßen. Eine im Topf gezogene Hyazinthe

der Sorte „Gertrude" zeigte Petalodie der Laubblätter, deren

Spitzen die Farbe und den Duft der Blüte angenommen hatten (vgl.

C. Brick, Eine Hyazinthe mit rosafarbigen, duftenden Laubblattspitzen

und Petalodie bei Tulpen. Jahresbericht des Gartenbauvereins für Ham-
burg, Altona und Umgegend 1913/14).

Die Blätter der in den Anlagen am Alsterufer als Ziersträucher 1914.

gepflanzten Brombeeren waren Ende Juni 1914 stark mit den großen

bräunlichen Minen der Fliegenmade Agromyza spiraeae Kalt, behaftet.

B. Pflanzenkrankheiten aus den Nachbargebieten.

I. Getreide. Eine teilweise Weißährigkeit des Roggens durch i9i4.

Blasenf ttße, Antothrips acnleatus Fabr. und Limothrips denticmmis Haliday.

zeigte sich im Mai 1914 in Hohenbuchen bei Poppenbüttel, Kr. Stormarn,



290 XVI. iJericht übor die Tätigkeit der Abteilung L Ptlaiizenschutz i. J. 1913/11.

Schönaii bei Eeinbek. Kr. Stormarn. und Horst bei Boizenburg', Mecklen-

biirg--Schweriii.

^^^^
II. Kartoffeln. Aus Lütjensee. Kr. Stormarn, Ende August 1913

eingesandte Kosen- und Eierkartoffeln, ferner die Sorten Aslileaf iniproved

und ]\lagnuni bonuni waren stark mit Schorf in verschiedenster Aus-

bildung behaftet; auf den Rosenkartoffeln hafteten auch die kleinen

»Pocken von Rhkodonia solani Kühn. Auf den schon im vorjährig-en

Bericht angegebenen, in kleine Gärten zerteilten Feldern in Langenfelde

imd Lokstedt, Kr. Pinneberg, war der Kartoffelkrebs, Chrysophlyctis

endohiotica Schilb., auch im Sommer 1918 und 1914 vorhanden.

]»is. III. Gemüse. Selleriepflanzen in vielen Gärten in Klein-Flottbek,

Kr. Pinneberg, litten Anfang- September l9l;j stark unter der durch

Septoria apii Br. et Cav. erzeugten Blattfleckenkrankheit, in einem

Garten in Blankenese, Kr. Pinneberg-, Mitte September durch Älchen,
Aphelenchus spec. indem hier die befallenen Blätter klein blieben und

ihre obersten Fiederl)lätter verkümmert oder abg-estorben waren.

1913. IV. Obstbäume und Beerensträucher. Im besten Wachstum
befindliche 5- bis 12jährige Pflaumenbäume im Kreise Winsen a. d. L. gingen

im Aug-ust 1913 ein: sie zeigten Befall von dem Pilz Cyfo^pora ruhescens

Fr,, dem ungleichen Holzbohrer. Xylehoriis dispar F.. und dem kleinen

Obstbaum-Splintkäfer, Eccoptogasier ruynlosus Ro^tz. Amerikanischer
Stachelbeermehltau, Sphaerofheca mors uvae (Schw.) Berk.. wurde

aus Klein-Flottbek, Kr. Pinneberg, und aus xlmelinghausen, Kr. Lüneburg,

eingeschickt.

1914. Wühlmäuse nagten im Frühjahr 1914 in einer Gärtnerei in Ahrens-

burg, Kr. Stormarn, die sämtlichen Wurzeln an starken Obstpyramiden ab.

An Apfelbäumen bei Mölln, Kr. Herzogtum Lauenburg, welkten Anfang
Juni die meisten der neuen Triebe infolge des Befalls durch den Polster-

schimmel, Monüia fnictigena Fem. Spalierpfirsichsträucher in Blankenese.

Kr. Pinneberg, hatten ziemlich stark die Kräuselkrankheit durch Exoascus

deformans Fuck. Ein hochstämmiger Stachelbeerstrauch in einem Garten

in Lokstedt, Kr. Pinneberg, war getötet durch den Grauschimmel,
Botrytis cinerea Pers.. dessen graue Polster aus dem Stamm hervorbi-achen.

um. V. Park- und Wald bau nie. Bankskiefern in einem Park in

Blankenese, Kr. Pinneberg, zeigten im September 1913 an den Triebenden

durch Nadelanhäufung entstandene l)esenförmige Bildungen; in den ver-

harzten Knospen fanden sich die rotbraunen Räupchen des Kiefern-
triebwicklers, Evetria huoliana Schaff. Junge Fichten in Lehmrade
bei Mölln, Kr. Herzogtum Lauenburg, waren gipfeldürr durch den Fichten-

rinden Wickler, Orapholitha pactolana Zell.

1914. Im Mai 1914 kamen folgende AntVagen und Meldungen: Blasen-
rost, Peridermium strohi Kleh., an A\'eymouthskiefern in je einem Garten
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in Eeiiibek, Kr. Stormai'ii, und Pinneberg', liier auch gleichzeitig- die

Rinden laus. Pineus strobi (Th. Htg.) C. Born. (Chermes strohi Htg.),

Kiefern knospen Wickler, Evefria diip/ana Hb., an Knieholz in einem

Park in Blankenese. Kiefernlaus, Pineus pini (L., Macq.) Born. [Chermes

pini L.). sehr stark an Kiefern in Grönwohld ])ei Trittau, Kr. Stormarn.

B u ch e n 1) I a 1 1 1 a u s , Phyllaphisfagi ( L.) Koch, auf Rotbuchen in Blankenese

und Pinneberg. S t e c h p a 1 ni e n - M i n i e r f 1 i e g e , Phytomyza aquifolü Duf ..

in einem Garten in Reinbek und wilde Kaninchen in einer Fichten-

schonung bei Glashütte, Kr. Stormarn.

VI. Ziersträucher, Garten- und Gewächshauspflanzen. 19ih.

Feldahornsträucher in den Knicks bei Gleschendorf. Fürstentum Lübeck,

waren vom Mehltau, Uncirmla aceris (DC.) Sacc, stark befallen. Flieder-

sträucher in Gärtnereien in Jenfeld, Kr. Stormarn. und Osdorf, Kr. Pinne-

berg', litten unter der mit Heterosporium syringae Kleb, verbundenen

Blattbräune. Auf einem großblättrigen Pfeifenstrauch in einem Garten

in Lokstedt, Kr. Pinneberg, war in starkem Maße die rote Spinnmilbe,

Tetranychus telarius Gach., vorhanden. Die Blätter und Knospen von

Azaleen in einer Gärtnerei in Jenfeld, Kr. Stormarn, wurden Ende März

und im April, und sodann wieder im August von den Raupen des

Azaleen Wicklers, Acalla Schalleriana F. S. ab. azaleana. befressen.

Mondviolen in einer Gärtnerei in Segeberg hatten Ende September auf

den Blättern und den Schoten Flecke durch Cercospora crassa Sacc.

(Sporen 160—200// lang und '21— 30,«- breitj, die besonders auf den

Früchten schadeten: ob eine vorhandene Schwärzung des Stengelgrundes

mit dem Pilz zusammenhängt, ließ sich nicht feststellen. Maiblumenkeime

aus Schiffbek. Kr. Stormarn. waren Mitte November von Alclien,

Aphelenchus spec, befallen.

Von Azaleen in einer Gärtnerei in Wandsbek fielen Ende Mäi'z die i9i4.

Blätter ab; es fand sich auf ihnen der Pilz Septoria azaleae Vogl. An

Adiantum cuneatum ebenda fraß der gefurchte Lappenrüßler, Otior-

rhynchus siilcatus Fabr. Pelargonien. Begonien und Hortensien in einer

Gärtnerei in Bergstedt. Kr. Stormarn. zeigten Mitte April mehr oder

weniger ausgedehnte, meist vom Blattstiel ausgehende und sich längs der

Blattadern verbreitende Flecke, die durch den Grauschimmel, Botrytis

cinerea Pers., erzeugt wurden.

Pflanzenschädigungen aus außerdeutschen Ländern

und aus den deutschen Kolonien.

T. Eui-o])a. Orangenzweige aus Valencia, Spanien, waren mit den

Schi] (11 äusen Lepidosaphes Qhveri (Pack.) Kirk.. L. 'pinniformis (Bche.)



i>9-J XVI. Bericht über die Tätigkeit der Abteilung f. Pflanzenschutz i. J. 1913/14,

Kirk. und Pseudococcus citri (Risso) Fern, und in deren Gefolge mit dem

Ruß tau, Capnoclium citri Berk, et Desm., stark besetzt,

IL Afrika. Bananenfrüchte aus Las Pamas. Teneriffa, zeigten

in der Schale halbkugelige,, fingerdicke Löcher und einen ausgedehnten

oberflächlichen Fraß durch die Raupe der Eule Agrotis savcia Hl).

in. Amerika, \o\\ Mexiko aus einfallende Schwärme der mittel-

amerikanischen Wanderheuschrecke, Schistocerai americana Drury,

befielen in Guatemala Ende Dezember 19L3 und Anfang Januar 1914 mehrere

im Besitz Hamburger Firmen befindliche Kaffeeplantagen und ihre Schatten-

bäume sowie die Maisfelder in solchen Mengen, daß Äste der Schatten-

bäume von mehr als Schenkeldicke durch das Gewicht der zahlreichen

Heuschrecken mit lautem Krachen herunterbrachen. Die Blätter der Kaffee-

sträucher wurden verhältnismäßig wenig befressen. dagegen aber vielfach

das Fleisch der Früchte bis auf das die Samen umgebende Pergament-

häutchen abgenagt; von den herunterfallenden Früchten waren immerhin

noch die Bohnen zu ernten. — Weizenvorräte einer Pflanzung in Guatemala

waren vom Gorgojo. dem Rüsselkäfer Calandra granaria L.. befallen.

IV. Südseeinseln. Vanillepflanzen aus Tahiti hatten auf den

Blättern und Stengeln braune Flecke durch Colletotrichum vanillae Scalia

;

die vom Pilze am Stengel ergriffenen Pflanzen vertrockneten an der befallenen

Stelle und gingen vielfach ein. — Blätter der Kokospalmen auf der Insel

Jap, Westkarolinen, waren besetzt mit den Schildläusen Aspidioius

desfructor Sign, und Pseudococcus nipae (Mask.) Fern., auf Sträuchern war

Icerya Pnrchasi Mask. und auf Casuarina Icerya spec. vorhanden. Auf den

Blattschäften von Kokospalmen von den Oleai-Inseln, Westkarolinen, saß

die rote Schildlaus Fureaspis oceanica Ldgr. : sie soll nur bei sehr starker

Besetzung den Blättern gefährlich werden und kommt auch auf den Nüssen

älterer Palmen vor.

Gutachten und Anfragen.

Bauholzzerstörer. Bei der Begutachtung von Bauholzzerstörungen

war der Veranlasser der echte Haus schwamm, Merulius lacrymans

(Wulf.) Schum., in acht Fällen in Hamburg, je einmal in Altona und

Langenfeld e, der Kell er seh av am m. Coniopliora cerehella (Pers.) Schrot,

zweimal in Hamburg, je einmal in Altona. Wandsbek, Klein -Flottbek.

Grabau bei Schwarzenbek und Wilster, Coniophora cerehella zusammen mit

Paria vaporaria (Pers.) Sacc, und Paxilliis acheruntius (Humb.) Schrot, in

Hamburg-Eilbeck, C. cerehella mit Poria Vaillantii (Fi-.) Sacc. in Hamburg-

p]imsbüttel, C. cerehella mit Merulius minor Falck in Eppelbüttel bei

Meldorf, Merulius Silvester Falck in Pinneberg und Lentinus squamosus

(Schaeff.) Schrot, in einem Hamburger Speicher. Kiefernholz einer Sägemühle

bei Grevesmühlen in Mecklen])urg war vor. Lenzites sepiaria Fr. befallen.
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In den aus westafrikanischem Ekong-oholz hergestellten Fenster-

verkleidungen eines Hauses in Balirenfeld zeigten sich die 1— 2 mm
weiten Gänge des gerinn ten Splintkäf ers, Lydus linearis Goeze

iL. canalm(lati(s¥-d\w.'). der vom Holzlager dorthin verschleppt war.

Haus- und S p e i c h e r i n s e k t e n. In den Spalten eines neuerbauten

Stalles in Ochsenwärder hielt sich in ]\Ienge die Holzwanze, Lyctocoris

cmhpesiris Fabr. [Xylocoris domestica Sahlb.), auf. In dem auf einem

Speicher lagernden Malz waren der Dreispitzkäfer, Tribolium confusum

Duv., und der Getreide - Schmalkäfer, Silvanus surinamensis L.

(S. Jrumentarius Fabr.), vorhanden.

Die Besichtigung von Gärtnereien mit Reben (Rebschulen,

Reben in Gewächshäusern und Handelsgärtnereien mit einzelnen Reben)

hat einen Anhalt auf das Vorhandensein von Reblaus nicht ergeben. In

das Verzeichnis der rebfreien Gartenbau- oder botanischen Anlagen wurden

43 Gärtnereien o. ä. aus dem hamburgischen Staatsgebiet aufgenommen.

Kartoffel Schädigungen. Schon seit längerer Zeit kommen

von den Kartoffelhändlern Klagen über Beschädigung der Kartoffeln

in Eisenbahnwagen, die vorher zur Beförderung von Dünge-
salzen gedient liaben und nicht genügend gereinigt worden sind.

Auf Antrag hiesiger Kartoffel -Großhändler wurde eine zwei Tage unter-

wegs gewesene Sendung solcher Kartoffeln bei ihrer Ankunft auf dem

Güterbahnhof besichtigt. In dem Wagen lagen die Kartoffeln lose ver-

laden, an der Stirnwand etwa "Vi— 1 m hoch und nach der Mitte des

Wagens zu abfallend. Die auf dem Boden des Wagens und an seinen

Seitenwänden reichlich vorhandenen Salzreste bestanden nach der im

Hygienischen Institut von Dr. Naclitigall ausgeführten chemischen

Analyse aus Chlorkalium mit Spuren von schwefelsaurer Magnesia und

Chlormagnesium. Die Kartoffeln der untersten Lage erwiesen sich in

der ganzen Knolle oder in der unteren Hälfte naß, und die nach unten

gekehrte Seite der Kartoffeln war schrumpelig und weich. Chlorkalium

war in diesen Knollen nachweisbar. Das Fleisch der Kartoffeln verfärbte

sich nach einigen Tagen mehr oder weniger schwärzlich und wurde nach

2— 3 Wochen gänzlich breiigfaul. Bei einer gleichzeitig besichtigten

anderen Ladung in einem Wagen ohne Salzreste war die unterste Schicht

der Kartoffeln trocken, jedoch wiesen die meisten Knollen dieser Schicht

auf der Seite, mit der sie dem Wagenboden aufgelegen hatten, etwas nasse

Stellen von 1— 3 cm Durchmesser auf. Es waren Druck- und Scheuer-

stellen, die vermutlich durch Stoßen beim Rangieren und bei der Beföi--

derung des Wagens entstanden waren; sie heilen unter normalen Ver-

hältnissen durch Neubildung einer Korkschicht bald aus. Wird aber durch

die aus der Knolle austretende Feuchtigkeit das Düngesalz gelöst und

di'ingt die entstehende konzentrierte Salzlösung in die Knolle ein. so



•_>!)4 XVI. Bericht über die Tätigkeit der Abteilung L Pflanzenschutz i. J, 1913/14.

tötet sie die Zellinhaltsstofte, die sich verfärben, und damit auch die

Zellen. In und auf den toten Geweben wachsen Bakterien und Schimmel-

pilze, auch Älchen sind in den erweichenden Geweben fast stets in Meng-e

vorhanden, die zusammen die meist jauchige Zersetzung- des Kartoffel-

fleisches bewirken.

Zur Untersuchung' gelangte ferner eine Probe aus der Provinz Hannover

stammender Kartoffeln, die von Brasilien zurückgesandt Avaren.

Sie erwiesen sich als gänzlich verfault und zeigten Oospora ladis (Fres.j

Sacc, Fusarium spec, Stysanus stemonitis (Pers.) Cda. und Älchen.

Um die Einschleppung der Kartoffelmotte. Phthorimaea oper-

mlella Zell., mit Kartoffeln aus Südeuropa und Nordafrika, insbesondere

aus Algier, Malta und Südfrankreich, zu verhüten, sind die Einfuhrzoll-

steilen angewiesen, auf diesen Schädling zu achten. Die in Betracht

komuienden hamburgischen Zollbeamten wurden vom Referenten in der

Erkennung der Motte, ihrer Raupe und deren Fraßgänge unterrichtet

und auf ähnliche Erscheinungen, die zu Verwechslungen Anlaß geben

können, hingewiesen. Verdächtige Knollen sollen der Station für Pflanzen-

schutz zur Untersuchung überwiesen werden. Eine daraufhin von einei-

Zollabfertigungsstelle eingesandte Kartoffelprobe zeigte Beschädigungen

durch Drahtwurmfraß.

Bescheinigungen

bei der Ausfuhr von Pflanzen und Pflanzenerzeugnissen.

Die argentinische Regierung hat am 29. Mai 191o eine A^erordnung

über die Anforderungen bei der Einfuhr von Kartoffeln aus dem
Aus lande nach Argentinien erlassen. Alle Sendungen müssen von

einem Ursprungs- und einem vor der Verschiffung auszustellenden Gesund-

heitszeugnisse begleitet sein. Die l^rsprungszeugnisse haben die Ernte-

zeit, die Menge und das Gewicht der Sendung sowie die Namen des

Pflanzers und Empfängers anzugeben und zu bescheinigen, „daß das

Kartoffelfeld, von dem die Sendung stammt, frei ist von Chrysoplilydis endo-

Motica, Phyfophthora infestans, Rhizoctonia solani, Heterodera radicicola,

Lita solanella, Schorf und Trockenfäule, hervorgerufen durch Bakterien

imd Schimmelpilze". Die Gesundheitszeugnisse müssen von den zur Aus-

stellung der Atteste ermächtigten Organen oder von einem technischen

Delegierten der Ackerbauabteilung des argentinischen Landwirtschafts-

ministeriums unterzeichnet sein und die Angabe enthalten, daß die Kar-

toffeln von den oben erwähnten Krankheiten und Schädlingen anscheinend

frei sind, ferner die Menge oder das Gewicht und die Bezeichnung der

Kisten, die Namen des Empfängers und des Dampfers, auf dem die

Sendung verschifft werden soll, sowie das Datum der Ausstellung der
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JJesclieiiiisuu.jj; aii^rhHii. Die l'iitersucliiing- darf frühest eiis eiiioMi Moiint

iiacl» dem Datinn des vorerwähnten ITrspruiiiiszeuRiiisses erfolgen.

Das Gartenbauaint der Ackerbauabteihing- der Vereinig-ten Staaten

von Nordamerika hat (Notice of Qnarantine Nr. 11, Wasliington.

•22. Dezember 1918) die Einfuhr von Kartoffeln aus Kanada, Groß-

britannien. Irland und dem kontinentalen Europa wegen der Einschlepimng

g-efährlicher Kartoffelkrankheiten, einschließlich der Kartoffelräude (pow-

dery scabj, Spongospora suhferrrmea (Wallr.) Johns., und des bereits früher

(Notice of Qnarantine Nr. 3, Washington, 20. September 1912) bezeich-

neten Kai'toffelkrebses (potato wart, potato canker, black scab). Chry-

soplilyctis endohioHca Scliilb., verboten, so lange nicht festgestellt ist, daß

das Land oder der Bezirk, aus dem Kartoffeln zur Einfuhr angeboten

werden, von solchen Kartoffelkrankheiten frei ist, und daß dieses Land

ferner wirksame Einfuhrbeschränkungen gegen die von den Vereinigten

Staaten von der Kartoffeleinfuhr ausgeschlossenen Länder getroffen hat.

Für 2 Sendungen lebender Pflanzen (4 Kisten, enthaltend 1 40 Rosen,

3500 Flieder und 490 Birnenveredelungen sowie 1 Bündel mit 109 wilden

Rosen) nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 2 Sendungen

(5 Säcke) Gras- und Kleesamen nach Peru und 21 Sendungen (13250 Kisten)

Kartoffeln nach Argentinien wurden die von den Bestimmungsländern

vorgeschriebenen Gesundheitsbescheinigungen erteilt. In 8 Fällen (7 Sen-

dungen = 5400 Kisten Kartoffeln für Argentinien und 1 Sendung= 250 Sack

Kartoffeln für Spanien bestimmt) mußte die beantragte Ausfertigung von

Gesundheitsattesten abgelehnt werden, da die Pi'oben der Ware nicht den

gestellten x4.nforderungen genügten. Die Untersuchung dieser Kartoffeln

ergab folgende Krankheitserscheinungen: Fusarium-, Phytophthoi-a- und

Bakterienfäule, Pusteln und Fäule durch Rhizoctonia solani, Schorf, Wurm-
und Milbenfraß und Alchen. Die beantragte Untersuchung von 3 Proben

zur Ausfuhr bestimmter Kartoffeln aus Mecklenburg stellte das Vorhanden-

sein von Schorf und Drahtwürmern fest.

Versuche zur Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten.

Zur Bekämpfung des amerikanischen Stachelbeermehltaus

wui'den an verschiedenen Stachelbeersorten (Grüne Riesenbeere, Champagne,

rote Triumphbeere [Whinhams Industry], Sämling von Maurer, amerika-

nische Gebirgsstachelbeere) einer Pflanzung in Curslack 1- und 2prozentige

Schwefelkalkbrühe, 'A- und Iprozentige Schwefelleberlösung und 'Apro-

zentige Sodalösung versuchsweise verwendet. Die befallenen vorjährigen

Triebe waren durch Abschneiden möglichst entfernt, und dei- Boden war

gründlich umgearbeitet worden ; es fand sodann eine zweimalige Bespi-itzung,

am 20. März und 9. Juni, statt. Während auf den nicht behandelten
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Ifeiheu der Mehltau auf den '1 neben uurl Früchten in verschieden starkem

Grade ^orhanrteu war, zeigten Hie mit 'Jprozeutiger Schwefelkalkbriihe und

'Aprozeutiger Schwefelleberlösung heliaudelten Keiheu den J'ilz gar nicht

oder sehr wenig; auch die mit Iprozentiger Schwefelkalk])rühe und

'/o prozentiger Sodahisung gespritzten Sträuclier waren ziemlich frei vom

^lehltau. Bei Verwendung von Iprozentiger Sclnvefelleherlösung fielen

die Blätter der Sträuoher ab. Die Versuche zeigen, daß bei sorgfältig

ausgeführtem Abschneiden der alten erki-ankten Triebe im Herbst, guter

Hodenbearbeitung und zweimaliger Bespritzung mit iprozentiger Sclnvefel-

kalkbrühe oder 'Aprozentiger Schwefellel)erlösung diese gefährliche Krank-

heit der Stachelbeersträucher Avohl fernzuhalten ist.

Gegen den amerikanischen Stachelbeermehltau wurde auf AA'unsch des

Einsenders auch ein holländisches Karbolineunipräparat versucht. Zwei infolge

der späten Einsendung erst Glitte Juli und Anfang August vorgenommene

Bespritzungen zeigten jedoch, wie zu erwarten war, die Unwirksamkeit des

Mittels. Die jungen Kopftriebe der behandelten und unbehandelten Stachel-

beersträucher waren gleichmäßig vom Mehltau befallen.

Ein neues als ..Klebekupfer Ungemach'' eingesandtes Pflanzen-

schutzmittel, das wegen seiner leichten Suspendierbarkeit in kaltem Wasser

bei groijer Haltbarkeit einen Ersatz für die umständlich zu bereitende

Kupferkalkbrühe darstellen soll, wurde zunächst nur daraufhin geprüft, ob

das Präparat Beschädigungen der Blätter hervorruft. Die bespritzten Apfel-

und Birnbäume zeigten keine Schädigungen. Über die Wirksamkeit gegen

Pflanzenkrankheiten konnte eine Urteil noch nicht gewonnen werden.

Die Versuche zur Bekämpfung der Kohlhernie wurden auf dem

seit dem Jahre 19U2 in Ochsenwärder benutzten Eelde fortgeführt. Die

verwendeten Mittel. Steiners kalkhaltige Kohlenschlacke, der in Hellbrook

gebrauchte Mülldünger und gebrannter Kalk, wurden nicht erneuert; es

soll die Dauer ihrer V\irkung beobachtet werden. Schwefel hat sich nicht

bewährt; die Kohlpflanzen auf der allein mit Schwefel behandelten Ecke

des Vergieichsstückes waren im Sommer und Herbst 1913 sämtlich hernie-

krank. Das gesamte Feld erhielt im Frühjahr 1914, wie im Vorjahre,

eine Düngung von 4^/2 kg Lierkes Gemüsedünger I. Gepflanzt wurden

früher Blumenkohl, früher Spitzkohl. Frühkohlrabi und Glückstädter

Sommerweißkohl in je zwei Keihen. so daß jede Sorte auf den vier Feld-

stücken vertreten war, außerdem Levkojen und Goldlack in einer Reihe

auf dem mit Steiners Mittel durchgrabenen und dem unbehandelten Stücke.

Auch im Jahre 1914 sind, wie im Vorjahre, nach dem Berichte von Herrn

Hauptlehrer \\'. F. Lembke (Ochsenwärder) die mit Steiners Mittel und

mit gebranntem Kalk behandelten Stücke des Versuchsfeldes frei von der

Krankheit geblieben, auf dem mit Hellbrooker Mülldünger bearbeiteten

Stücke fanden sich einige herniekranke Pflanzen, während das \'ergieicli.s-
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stück durchweg- stark vei'seucht war, nur die Levkojen hatten hier mehr-

fach gesunde Wurzeln. Ein Teil der im Mistbeet aus Samen erzogenen

Setzlinge von Goldlack und Levkoje ging bald nach dem Verpflanzen ein,

und zwar auf dem mit dem Steinerschen Mittel behandelten Stücke infolge

des Befalls durch die Maden der Kohlfliege, die sich hier auch an einigen

Kohlpflanzen fanden.

Gegen den Meerrettichkäfer wurde auf einem Felde in Finken-

wärder Anfang Juni eine Bespritzung der Meerrettichpflanzen mit Arsen-

kalkbrühe vorgenommen. Die Käfer wurden zAvar verringert, lagen auch

tot auf der Erde, waren aber nicht völlig beseitigt, so daß eine weitere

Spritzung im Juli sich als notwendig erwies.

Vogelschutz.

In den \'ogelschutzgehölzen bei der Eiepenburg. bei West
Krauel und bei Langenhorn wurden die zur Listandhaltimg und \'er-

besserung derAnlagen erforderlichen Arbeiten, wie Beschneiden der Sträucher,

Umgraben des Bodens, Keinigen von Gräben, Düngungen usw. ausgeführt.

Bei der Riepenburg wurden im l)estehenden Gehölz die Baumschule,

die Schilfrohrabteilung und der im Bruchgelände angelegte Teich ver-

größert und verschiedene Anpflanzungen vorgenommen. Da der derzeitige

Pächter der staatlichen Domäne Riepenburg einen westlich vor dem

Vogelschutzgehölz liegenden prachtvollen Knick, bestehend aus alten

Schlehdornsträuchern. verschiedenen Brombeerarten, Weiden, Eichen usw..

abzuschlagen beabsichtigte, um den zwischen dem Knick und der Vogel-

schutzanlage befindlichen, infolge von Abgrabungen tiefer liegenden und

daher sehr feuchten Landstreifen mehr auszutrocknen und landwirtschaftlich

besser ausnutzen zu können als Itisher. die Niederlegung dieses Knicks

aber im Interesse der \'ogelschutzaiilage sehr zu bedauern und auch seine

Erhaltung vom landschaftlichen Standpunkte aus zu wünschen war, so

wurde nach einem Übereinkommen der Finanzdeputation mit dem Pächter

der etwa H Morgen gioße Landstreifen bis zu diesem Knick zum Vogel-

schutzgehölz hinzugenonnnen. Auch wurde ein weiterer Teil des anliegen-

den Bruchgeländes, das teilweise schon für A'ogelschutzzwecke in Bear-

beitung- genommen ist. dem A'ogelsehiitzgehölz endgültig- angegliedert.

Hierdurcli wird der Anlage von diesen Seiten Schutz gewährt, der ihr

beim Abholzen des Bruchgeländes genommen worden wäre. Das neu.

hinzugekonnneiie Landstück wurde zunächst an den öffentlichen Wegen
mit Maschendrahteinfriedigung versehen und der Knick dichter bepflanzt.

Kür das neue Stück ist eine Bepflanzung mit Musterhecken in Aussicht

genommen. Die Anpflanzung am l\iepenbur,i>ei' Krack wuidc durch

Hacken des t^odms vom Unkraut frei gehalten.
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Im Vog-elscliiitzgehölz Riepeiiburg wurden im Jahre 1913 festgestellt

2 Nester grauer Fliegenfäng-er, 2 Nester Zaunkönig, 1 Nest Rotkehlchen,

3 Nester gemeines Teichlnihn. 1 Nest Sumpfrohrsänger, 1 Nest Teichrohr-

sänger, 2 Nester Schwarzdrossel, 2 Nester Stockente und 1 Nest Rebhuhn.

Als sicher dort außerdem noch l)rütende Vögel kommen Blaukehlchen,

Rohrammer, Goldammer, Buchtink, verschiedene Grasmücken, Laubsänger

usw. in Betracht. Die Meisenhöhlen waren hauptsächlich von Blaumeise,

Kohl- und Snmpfmeise, die Halbhöhlen vom Fliegenfänger und die größeren

Höhlen von Staren besetzt. Ferner hielten Rohrdommel und Fasanen

sich dort auf.

In West Krauel wurde in der Hälfte der Anlage der erste Abtrieb

vorgenommen. Im angrenzenden, im Jahre 1913 hinzugenommenen Land-

stück wurden gemäß den verfügbaren Mitteln Aveitere Bäume und Sträucher

und an der Südwestseite eine zweireihige Weißbuchenhecke gepflanzt.

In Lange nhorn konnte eine Vermehrung des Baum- und Strauch-

bestandes nicht vorgenommen werden. Der sehr dürftige Boden der

dortigen Anlage läßt nur ein geringes Wachstum der gemachten An-

pflanzungen zu.

In der Gemeinde Kirch war der wurden (K) von der Landherren-

schaft gelieferte, im Schloßpark von Ritzebüttel 100 Nisthöhlen auf-

gehängt. Im Botanischen Garten wurden 3 neue E'utterhäuser auf-

gestellt; ferner wurde hier, wie auch in den sonstigen öffentlichen

Anlagen für sachgemäße Winterfütterung gesorgt.

Bei der Pflanzung der von der Wasserbauinspektion Oljerelbe in

Bunthaus, Moorwärder. angelegten Hecken, die gleichzeitig dem \ugel-

schutz dienen sollen, bei der Herstellung bzw. Erweiterung der Vogel-

schutzanlagen im Garten der Irrenanstalt Friedrichsberg und im

Genesungsheim Kollow sowie bei der vom Altonaer Tierschutz -Verein

auf der Gartenbau-Ausstellung in Altona veranstalteten Vorführung vun

Vogelschutz wurden der Rat und die Mitarbeit des Vogelwarts erbeten.

Von privater Seite wurde in 19 Fällen der Vogelwart um seine Unter-

weisung und Mithilfe bei Anlage ^on Vogelschutzstätten, Aufhängen von

Nisthöhlen usw. ersucht.

In einer in den hiesigen Tageszeitungen Anfang November 1913 ver-

öffentlichten Mitteilung wurde auf die Wichtigkeit der Winterfütterung

der ^öge] hingewiesen und Anweisungen in betreff ihrer Ausführung. Anlage

.von Futterplätzen u. dgl. erteilt.

Von den in lürchwärder. Neuengamnie. Curslack und Altengamme

vorhandenen 34 Storclinestein waren im .lalne 191.3 nach einer von

dei- Landheri-enscliaft IJergedorf vuj^enoninienen Zählung 32 bewolint

:

in diesen wurden (i7 junge Stöiche ausgeblutet und (12 groß gezogen.

Besichtigungen des \'ogelschutzgeliö|zes bei der Riepenburg
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fanden mehrfach statt, so von 125 Mitgliedern des Gartenbauvereins füi'

Hamburg-, Altena und Umgegend in Verfolg eines am 7. Oktober 1912

gehaltenen Vortrags von Freiherrn von Berlepsch: „Berücksichtigung

des Vogelschutzes beim Gartenbau" (Jahresbericht des Gartenbauvereins

für 1912/13, S. 1—20 mit 22 Abbild.), von der Marschkultur-Kommission,

vom Hamburger Landesverein füi- das höhere Mädchenschulwesen und

mehreren einzelnen Vogelschutzinteressenten.

Die Vogel schütz aus Stellung im Botanischen Garten wurde durch

eine von Herrn H. Krieger geschenkte Eiersammlung bereichert. Die

Ausstellung war, wie bisher, jeden Freitag nachmittag dem Publikum

zugängig und der Vogelwart zur Erklärung anwesend.

Förderung des Obstbaues im hamburgischen Staatsgebiet.

Die durch den Obstgärtner W. Köhler ausgefühlte Bepttanzung der

letzten Teilstrecke der Landstraße von Neuengamme nach Kirch-

Avärder-Hove mit Obstbäumen konnte Anfang April 1914 vollendet

werden. Es stehen an dieser Landstraße jetzt 648 Obstbäume, von denen

die Hälfte schon als tragfähig zu bezeichnen ist. Die günstigen Wasser-

und Bodenverhältnisse gestatteten im letzten Jahre eine Anpflanzung von

besseren Tafelobstsorten, wie z.B. Cox OrRngen-l\enette und Gelber Richard,

im übrigen gelangten die bewährten Sorten, wie Schöner von Boskoop,

Eibstons Pepping, Landsberger Renette und Baumanns Renette wieder

zur Anpflanzung. Das Setzen der Bäume im Frühjahr (März—April) hat

sich wieder als sehr vorteilhaft erwiesen; fast alle Bäume sind gut ange-

wachsen und entwickelten einen schönen Jahrestrieb. Nach der Pflanzung

wurde ein Rückschnitt der vorjährigen Jahrestiiebe vorgenommen und

diesei" auch bei sämtlichen Obstbäumen der ersten drei Teilstrecken aus-

geführt. Der Fi'uchtansatz der älteren Bäume AMU'de, wie auch im ^'or-

jahre, zur Fördei-ung des Kronenwachstums entfernt.

Im Versuchsgarten Kirchwärder-Fünfhausen entwickelten sich

ebenfalls sämtliche Obstbäume gut. wozu teilweise auch die ausgedehnte

Gemüsezucht beigetragen haben mag, die gleichzeitig zur besseren Aus-

nutzung der Grundflächen unter den Bäumen betrieben wird. Auch diese

Bäume zeigten schon einen reichen Fruchtansatz; besonders brachten die

Zwergbäume, Pyramiden, Kordons uml Sauei'kirschen (Schattenmorellen)

ijuten Ertrag. Um die Bepflanzung einheitlich zu gestalten, wurden im

Frühjahr 1914 noch etwa 200 Zwergobstbäume angei»flanzt. Um das frei

gelegene (irrundstück wiu-de eine lebende Hecke von HainV)nclie und Liguster

( Ligustrum ovalifolium) angepflanzt, die besonders aM<'li als W'indscliutz

dienen soll.
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Die von den Landlierrenschafteu als Preise für Garten b au

-

Ausstellungen gestifteten 150 Obstbäume wurden in den Baumschulen

ausgesucht und an die Preisempfänger verteilt. Die Bäume sind, soweit

sich dies ermöglichen ließ, unter Beihilfe des Ubstgärtners gepflanzt und

werden auch fernerhin unter seiner Aufsicht verbleiben. Als Preisrichter

war der Obstgärtner am (i. September 1913 auf der Gartenbau-Ausstellung

in Ochsenwärder und am In. September 1913 auf der Obst- und Gartenbau-

Ausstellung m Kirchwärder tätig.

Obstbauvorträge über „Zwergobstkultur zu Erwerbszwecken"

wui'den vom Obstgärtner in ('urslack. Zollenspieker. Hove, Geesthacht,

Altengamme, ßilhvärder, Allermöhe und Ochsenwärder in den Monaten

Januar bis März 1914 gehalten. Praktische Kurse über Obstbau wurden

in Altengamme, Ochsenwärder und Geesthacht abgehalten. Ferner fanden

l^nterweisungen über Obstzucht und über Veredelung der Obstbäume statt.

Bei Neuanlagen von Obstgärten durch Private wurde der Obstgärtner

in 18 Fällen in bezug auf Sortenwähl, Bodenbearbeitung, Düngung, Ankauf

und Pflanzung von jungen Bäumen zu Rate gezogen. Bei Auftreten von

l)ilzliclien und tierischen Schädlingen wurden Anweisungen zu ihrer Be-

kämpfung gegeben und diese in einigen Fällen auch eingeleitet. Außer-

dem wurden vom Obstgärtner Begutachtungen über Obstsorten, Sorten-

bestimmungen und sonstige Auskünfte auf Anfragen erteilt.

Sonstiges.

Vorlesungen und Vorträge. Die Vorlesungen des Referenten im

Kolonialinstitut behandelten, wie in den Vorjahren, „Krankheiten und

Schädigungen kolonialer Nutzpflanzen"; im Winterhalbjahr schlössen sich

mikroskopische Übungen über die behandelten Parasiten an. Im Auftrage

der Landlierrenschafteu wurden in Curslack, Altengamme, Heckkathen und

Geesthacht im Januar und Februar 1914 Vorträge über „Schädlinge unserer

Beerensträucher" und für Zollbeamte am 5. und 7. Mai 1914 über „Die

Kartoffelmotte" vom Peferenten gehalten. In der öffentlichen General-

versannnlung des A'erbandes Deutseher Kartoffel-Interessenten (Sitz Glogau

)

in Hamburg am 9. Januar 1914 sprach der Referent über „Der Kartoffel-

krebs und seine Bedeutung für den Expoithandel". ferner im Landwirt-

schaftlichen A'erein der Hamburger Marsch am •24.WdVz 1914 in Bergedoif

über „Mäuseplagen und ihre Bekämpfung", im A'erein für naturwissenschaft-

liche Unteilialtung am 17. April 1914 über „Heuschreckenschwärme in den

Kaffeeplantagen von Guatemala", cbeiula und im (^artenbauvereiii hielt er

Vorträge über „Zum Kaukasus und zur Krim" (Jahresbericht des Garten-

bauvereins 1913/14, S. 1~ 12), in der Staatlichen Kaufmännischen Fort-

bilduno'sschule übei- „01)st- und Siidfiuchthaiuiel in Hamburg" und im
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Natmwisseiischfii'tlicjien Klub des \"olksheiins i'ibci- „Natnrdenkiiiäler".

In <ler Station arbeiteten die Herren (). .1 aap-Hanibnrft- über

rilze. (jallen und Scliildlaiise, Herr Dr. F. von Minden Pilzliteratnr und

Heri" A. Blocliwitz-Berlin über Schimmelpilze.

Eine Besiclitiiiung" der Station und der Fruclitschuppen wurde

unternomnu-n von der Gesellscliaftsreise des Sonderausschusses für Feld-

gemüsebau der Deutschen Landwirtschafts-Geseljschaft am 7. August 191;-],

von einer Oberklasse der Unterrichtsanstalten des Klosters St. Johannis

in Hamburg- am '2. Dezenrber 101:5. vom Eechtsschutzverein für Frauen

in Hamburg' am 7. xApril r.)14 und einer Anzahl (Telehrten und Interessenten,

von denen hier Dr. L. von Beke, Assistent am Kgl. Ungarischen Pflanzen-

pathologisclien Institut in Budapest, Di-. '\\ Ito, Vorsteher der Ackerbau-

abteilimg" des Landwirtschaftlichen und Handels-Ministeriums in Tokio,

Japan, Dr. .1. Trzebinski, Leiter der Ptlanzenschutzstation in Warschau

und Privatdozent Dr. H. Zöi-nig, Kustos am Kgl. Botanischen Institut

in München, genannt sein mögen.

Im Berichtsjahre wurden für die Sammlungen der Station folgende

Exsikkaten-Werke erworben: a) Pilze: Saccardo. Mycotheca Italica

Pt. 17— 18; Vestergren, Micromycetes rariores exsiccati Fasz. 63—72;

Jaap, Fungi selecti exsiccati Ser. 25

—

27: -Taap, Myxomycetes exsiccati

Ser. 7—8; vSydow, Mycotheca Germanica Fasz. XXIV; Sydow, Fungi

exotici exsiccati Fasz. IV— VI; Sydow, Uredineen Fasz. LI; Sydow, Usti-

lagineen Fasz. XII ; Sydow, Phycomyceten Fasz. VIII ; Petrak, Flora

ßohemiae et Moraviae IL Ser. 1. Abt. Liefg. 12—21: Ellis et Everhart,

Fungi Columbiani Fasz. 08—48: Eehm. Ascomycetes Fasz. 52—55;

Kabat u. Bubak, Fungi imperfecti exsiccati Fasz. XVI; Oavara, Fungi

Lombardiae exsiccati Fasz. 1 und 6 ; Krieger, Fungi saxonici Fasz. 46

sowie 136 Exemplare Pilze durch den Berliner Botanischen Tauschverein.

b) Gallen: Jaap, Zoocecidien-Sammlung Ser, 7— 10; Hieronymus u, Pax,

Herbarium cecidiologicum Liefg. 21—22. c) Schildläuse: Jaap, Cocciden-

Sammlung Ser. 12— 16.

Als Geschenke gingen der Station zu von Herrn 0. Jaap 230 Exem-

plare deutsche!' Pilze, von Herrn Dr. H. Rönn 25 Exemplare Myxomy-

ceten Schleswig-Holsteins und von Herrn Dr. H. Eddelbüttel eine An-

zahl Hymenomyceten aus Nordwestdentschland, ferner von Herrn 0. Jaap

eine große Anzahl Cocciden aus Dalmatien, Montenegro, Xorditalien nnd

Korsika.

Teilnahme an Versammlungen. Der Referent beteiligte sich

an der Versammlung der Vereinigung für angewandte Botanik am 7. und

8. Oktober 1913 in Berlin, an der Sitzung des Sonderausschusses für

Pflanzenschutz der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft am 13. Oktober

1913 in Berlin, an der öffentlichen Generalversammlung des Verbandes
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|)(-'iitsclipr KartoJüVl - Iiileivssciilfii (Sitz (tIoil-hui hui '.). .laiiiiar 1!»! I in

Hambiuc- und an der 1. Taünnji' des Deutsehen Kai-tofW-(Ji(>l.)liändlHr- Ver-

bandes (Sitz Diisseldoif ) Vdin ol. Januar l)is ."i. Kelniiai- l*.n4 in Hamburg

Dl'. L. Tiin d in oer iialini an dei' Acrsaninihnii:' (b'r Deutschen Gesellschaft

für ang'ewandte Entoniolo.uie vom •_']. bis "i'). Oktobci- lOl.'J in AAürzburii'

nnd Obstgärtnei' W. K()hlei- an der Versammlung" des Deutschen Pomo-

logen-Vereins Aväliiend der •_*. Deutschen Gartenbauwoche in Breslau im

Juli l!)i;3 teil.

Personalien. Dr. L. Lindinger. der als wissenschaftlicher Hilfs-

arbeiter an der Station tätig- ist, wurde als wissenschaftlicher Assistent im

März 11)1 :^ angestellt. Die Stellung eines wissenschaftlichen Hilfsarbeiters

nahm vom 15. Oktober ]i)\:> al) Dr. K. Hahmann ein. Stationsgehilfe war

der seit BegTÜndung der Station hier tätige P. Manskopf. Als Beamte

angestellt wurden der Obstgärtner W. Köhler und der Vogelwart

0. Theil. beide seit dem -lahre 1906 an den Botanischen Staatsinstitiiten

beschäftigt. Der Bureaugehilfe G. Ken er wurde auf das Stationsbudget

übernommen. Zum Aussuchen des amerikanischen und australischen Obstes

luid zur Mithilfe beim Besichtigen von eingeführten Pflanzen waren bis

zu nenn Mann angenommen.

Die in der Station zu erledig^enden Arbeiten des Deklarationsbureaus

wurden von den Bureauassistenten A. Menck und H. Eeusch ausg-eführt.

Der Oberassistent H. Bauersfeld wurde Anfang September 1913 zum

Handelsstatistischen Amt zurückberufen.

Verzeichnis der aufgeführten Krankheiten und Schädiger.

Seite

Acalla Schalleriana ai). azaleaiia 291
Agriolimax agrestis 284
AgTomyza spiraeae 289
AgTotis saucia 292
— segetura 287, 289

Aleurodes spec. auf Galax 284
Antothrips aculeatus 289
Ai)fehiiehltau 288
Aphelenchiis spec. in Maibliunciikoiiiioii 291
— spec. in Selleriebliitteni 289

Apliis pruni 288
— spec. auf Diautbus 283

Aprilfliege 288
Aspidiotus ancylus 279, 281, 284
— coloratus 284
— cryptomeriae 282
— cvanophylli 283
— destructor 282. 28.'}, 292
— Forbesi 279. 281
— hederae 282. 284
— Howardi 279, 284
— lataniae 282, 28.'5

Seite

Aspidiotus Orientalis 283
— palmae 282, 283
— perniciosus . 278, 279, 280, 281, 284
— rapax 279, 280, 281, 284
— spec. auf Orcliideen 283

Asterina Leemingii 284
Asterolecanium aureuni 283
Aulacaspis pentagona 284
Azaleenwicklei' 291

Bakterienfaule der Kartoffeln . . . 294, 290

Beulenkrankbeit der Birnen <...... 288
Kiliio Maroi 288
lllasenrost der Weymouthskiefer .... 290
Blattbraunc des Flieders . 291

Dlattbrand der Gurken 287
Blatttleckenkrankbeit der Gurken . . . 287
— der Tomaten 287
— des Selleries 286, 290

Blutlaus 287, 288

Botrytis cinerea 289. 290, 291

Bucbenblattlaus 289. 291
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Seite

Calaiidra graiiaria 292
Capnodiuni citri 292
Carpocapsa pomonella 287
Cemiostoma coffeella 284
Cerataphis lataiiiae 282, 283
Cercospnra crassa 291
( "eroplastes rusci 282
— spec. auf Thca (Camellia) 284

( "halyinotta campamilata 286
(/heinies pireae 289— piiii 2S9, 291
— spec. auf Abies, l'iiius luid Larix

aus Japan 282
— strobi 288

Cbionaspis furfurea 279
— wistariae 284

( "hrysoraphalus aurantü 281—
' dictvosperini 282. 283, 284— iicus 282, 283— obscurus 283— perseae 283

Chrysoplilyctis endobiotica. 290, 294, 295
< 'ladosporiuni fulvuni 287
(Jlypeolella Leeniiiigii 284
Coleophora heniernbiclla 288
( 'oUetotrichum oliyocliaetuiii 287
— vauillae 292

Coniophora cerebella 292
(Joprinarius foeuisecii 286
( 'oryiiespora melonis 287
Cry[)toparlatorea leucaspis 282
( 'ystopus Candidas 286
(Jytospora rubescens 290
C'ytosporina spec. auf Pi'uuus 284

Diaspis barrancoruui 284— Boisduvali 283, 284
— bromeliae . 283
— echinocacti 284

Didymiuiii farinaceuui 284
1 )rahtwunufraß au Kartdffelu . . . 294, 295
Dreispitzkäfer 293
Dreyfusia Nüsslini 2S9

Eccoptogaster mali 287
— rugulosus 287, 288, 290

Erdraupe, graue 287, 289
Evetria buoliana 290
— duplaua 291

Exoascus deforuiaus 290
Exospoi'iuui pahuivoruui 289

Feldmäuse 286
Eichteurindcnwickler 290
Fiorinia ixdlucida 282
Frostschäden 285, 288
Furcaspis biforuiis 283
— oceanica 292

l''usariunifäule der KartoftVlu . . . 294. 295
Kusicladiuui deiidriticuui . . 279, 280, 281

Gufäßbüudelbräuiiuug des Mcerretticlis 286
(letreidesclunalkäfer 293
Gleuospora nielioloidcs 284

Seite

Cxorgojo 292
(Iraphiola plioeuicis 282
GrapUnlitba pactnlaua 290
Grauschimuiel 289, 290, 291

Haarmücke 288
Hagelschäden 285
Hausschwamm, echter 292
Heterodera i'adicicola 283, 294
Heterosporium syringae 291
Holzbohrer, uugleicher 290
Holzwanze 293

Icerya aegyptiaca 282
— Purchasi 292— spec. auf Gasuariua 292

Ischnaspis longirostris 282, 283
Isosoma orchidearum 283

Kaniuchen 291
Kartoffelälchen 294, 295
Kartoffel krebs 290, 295
Kartoffehuotte 294
Kartoffelpockcu 290
Kartoffelräude 295
Kartoffelscluirf 290, 294, 295
Kai'toffeltrockenfäule 294
Kellerschwauim 292
Kiefernkuosiieuwickler 291
Kieferulaus 290
Kieferntriebwickler 291
Kohlhernie 286, 296
Koldschnake 287
Koiumaschildlaus 287
Kräuselkraukheit 290

Lappeurüßler, gefurchter 291
Lecanium capreae 289— corni 279
— hemisphaericum 282, 283
— hesperidum 282, 284— spec. auf Galax 284

Lentinus squamosus 292
Lenzites sepiaria 292
Lepidosaphes liambusae 282— Gloveri 284, 291— Xewsteadi 282
— pinnifiu'uiis 284. 291
— ulmi 279, 280, 281

,

287
Leptotliyriuui pouii 279
Leucaspis japonica 284
Limothrips denticoruis 289
Lita solanella 294
Lyctocoris campestris 293
Lyctus canaliculatus 293
— linearis 293

Mäusofraß 286
Meerrettichkäfer 287, 297
Mehltau auf Ahoi'ii 291
Merulius laerymans 292—

• miuor 292
— silvestei' 292

Milbeueici' auf australisclicn Äpfeln . 281
— auf Obsthäuuieu 287
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Seiti!

^lilhciifral.) an Kartoffehi '295

Monilia cinerea 288
— friu'tigeua 290
Myzus cerasi 288

Naenia t3'pica 287
Xematus ribesii 288
Netzeule 287

Obstbauni-Si)lintkäler, großei' 287
— kleiner 287, 288, 29U

Obstniade 287
Oospora lactis 294
Opuntiaspis i)liilococcus 284
Orchideenwanze 288
Orcliideenwespe 28o
Otiorrhynchus sulcatus 291

Panaeolns foenisecii 286
Parlatorea Pergandei 284
— Proteus . .^ 282, 283

Paxillns aeheruntius 292
Periderniinm strobi 290
Petalodie der Lanbblätter 289
Phaedon betnlae 287
Phenacoccns aceris 287, 288
Phragmidiuni rubi idaei 284
Plithoriniaea operculella 294
Pliyllapbis fagi 289, 291
Pliysokennes coryli 289
Phytoniyza aqnifolii 291
Phytophthora infestans 294
Phvto])lithora-Knonenfiinle der

kartoftVI 2S(>. 295
Pinens pini 289, 291
— strobi 289, 291

Pinnaspis aspidistrae 282, 283
— minor 283
— pandani 282, 283
— spec. auf Orchideen 283

Plasmodiophora brassicae 286
Podosphaera leucotricha 288
— oxyacanthae 284

Polsterschinunel 290
Poria spec. auf Pruiuis nuinie 284
— Vaillantii 292
— vaporaria 292

Protopulviiiaria s))ec. auf Orchideen . 283
Pseudaunidia duph-x 284
— trilobitiforniis 283
Pseudischnaspis bromeliae 283
Pseudococcus adonidum 283, 284
— citri 283, 284, 292— nipae 282. 292— spec. auf Mamillaria 284

Pseudoparlatorf^a iiailatoreoides 283
Pyit-noiliacte spec auf Asiiidistra . . . 2S3

Seite

Regenwürnier 286
Rhizoctonia sobmi 290, 294
Rindenlaus 289, 291
Roestelia pirata 279
Rost, weilJer, des Meerrettichs 286
Rußtau 292

Sackmotte 2SS
Salzbescliädigung an Kartoffeln 293
San Jose-8chihllaus . . . 278, 279, 280, 281
Schistücerca americana 292
Schizoneui'a lanigera 287
Schnakenlarven 286
Sclerotinia cinerea 288
— Libertiana 287

Selenaspidus silvaticus 283
Septoria apii 286, 290— azaleae 291
— lycopersici 287

Silvanus fi'umentarius 293
— surinamensis 293

Siphonophora ulmai'iae 286
Sklerotienkranklieit der Tomaten .... 287
Sphaerotheca nu)rs uvae 28S, 290
— pannosa 284

Spinnmilbe, rote 288. 289, 291
Splintkäfei', gerinnter 293
Spongospora subterranea 29r)

Stachelbeerblattwespe 288
Stachelbeermehltau.

amerikanischer ... .. 288, 290, 295, 29(5

Stare, Schaden an Kirschen 288
Stechpalmen-Minierfliege 291
Sturmschäden 2H5, 286
Stysanus stenionitis 294

Tenthecoris bicolor 283
Tet]'anyclius telarius 2.S8, 289, 291
Tipula" olei-acea 286, 287
Tonuiteublattpilz 287
Tribolium confusum 293

Uncimila acei'is

Unkraut
Uromyces caryophyllinus

Vermicularia liliaceai'uni

Wanderheuschrecke
Weißährigkeit des Roggens durch

Blasenfüße
Wespen larven in Orchideen

Witterungsschäden
WoUscIdldlaus
Wühlmäuse

287.

Xyleborus dispar . . .

Xvlocoris donu'stiea

291
28(5

28.3

283

292

289
283
2S5
28S
290

290
293



11. Phonetisches Laboratorium
des Seminars für Kolonialsprachen zu Hamburg^).

Dritter Jahresbericht

(vom 1. Oktober 1 ;)[•_' bis Ostern IUI 4)

von

Professor D. C. Meinho/„ LL. i). imd Dr. Giiilio l*an (univelli-CalMa.

I. Räumliche Entwicklung des Laboratoriums.

Das im September 15)12 vom Hamburgischen Staat dem l'lioiietisclieii

Laboratorium bewilligte Gebäude wui'de am ir>. Oktober l'.)!:! eröffnet.

Der Unterriclitsraum im Erdgeschoß ist so eingerichtet, daß er nach Ent-

fernung der Arbeitstische und der Stühle ein Auditorium bildet, wo 50 Zuhörer

bequem Platz finden. Vorlesungen für eine gößere Zuliörerzahl wei'den vor-

läufig noch im Hörsaal des benachbarten Physikalischen Staatslaboiatoi-iums

gehalten.

IL Sonstige Fortschritte des Laboratoriums.

Außer der bereits V.)\-l tätigen technischen Hilfskraft standen l'.»13

dem Leiter zwei Feinmechaniker, die in der Werkstatt des Physikalischen

Staatslaboratoriums ai-beiten, ein Gehilfe und anderes Personal etatmäßig

zur Seite. Eine Gesangspädagogin. ein Philologe, ein Spezialarzt und ein

Taubstummenlehrer wuiden als Volontärassistenten aufgenommen.

Der größeren Zahl der Eäume entsprechend hat der Bestand an

Möbeln, Apparaten, Instrumenten und sonstigen Vorrichtungen bedeutend

zugenommen.

Aus den Anschaffungen für rein wissenschaftliche Zwecke seien

besonders hervorgehoben: eine vollständige Röntgeneinrichtung für Durch-

leuchtungen und Momentphotographie; ein Aufnahmeapparat auf Platten

mit Berliner- und Pathe-Schrift ; die Vorrichtung von Leppin und Masche

für die synchronische Photographie zweier verschiedener Tonerreger; ein

Apparat nach Hermann für die Unnvandlung der Glyplien in Kurven mittels

der Photographie.

Was die für den Unterricht bestimmten Apparate anbelangt, so sind

sie je in sechs Exemplaren vorhanden. Es können daher zwölf Piaktikanten,

der eine als Untersucher, der andere als Versuchsperson, gleichzeitig arbeiten.

') Vgl. die erste ^^litteiluiiy in Mediz.-pädag. 3[oiiatssclirift f. d. ges. Sprarb-

heilkunde, Hill, 3*27— ;'>ao, und die zweite Mitteilnng in derselben Zeitschrift, ISUi',

344—355.
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III. Das Laboratorium als wissenschaftliche

Untersuchungsanstalt.

]Jer Bau- und Organisationsaibeiten wegen konnte yicli der wissen-

schaftliche Betrieb nicht ganz nacli Wunsch entfalten. Es wurden folgende

Gegenstände untersucht

:

1. Durch die gewöhnliche Fixierung mittels des Kymo-
graphions: Ndonga und Kikuyu; die Dauer in italienischen Mund-

arten; die Dauer und Stimnihaftigkeit in der Mundart von Finken-

wärder; verschiedene Eligenschaften einer Mundart aus den Vierlanden;

mehrere arabische Laute; Dauer und Höhe im .Spanischen; Intonation

im Französischen; Höhe und andere Fragen im Kai; dasselbe im

Jaunde, Ngazidia und Ewe; die Atmung bei Schwerhörigen; die Atmung
und Sprachmelodie bei Taubstummen.

2. Mit den Röntgenstrahlen (Durchleuchtung und Photo-

graphie): Beziehungen zwischen den Bewegungen des Kehlkopfes

und de]' Teile des Ansatzrohis bei guten und kranken Stimmen,

Atmung, verschiedene Artikulationen im Zulu, Ewe, Malaiischen, Kai,

Arabischen.

.'!. Mit dem Si)irometer und anderen anthropometrischen Vor-

richtungen: die Atmung von ca. 400 normalen und taubstummen

Kindern.

4. Mit der Kinematograi)hie: Atmung, Phonationsbewegungen bei

normal und abnorm Sprechenden; Stimmbänder.

.'). Mit der Photographie: Stereoaufnahmen der Stimmbänder; Lippen

bei einigen Lauten im Kai.

(). Mit dem Lioretgraphen: technische Fragen; aiabische Laute.

7. Mit dem Phonographen bzw. Grammophon: Zulu; Finken-

wärderisch; Friesisch; Malaiisch; Arabisch; Systematische Übungen zur

Einführung in das Studium der Tonhöhe, Trommelspraclie, -launde, Kai.

Bei der Entwicklung des Laboratoriums zeigte sich die Notwendigkeit,

einzelne Abteilungen zu begiünden: Röntgen-Abteilung, Kinematographisclie

Abteilung und Phonographische Zentrale. Sie liefern neues Mateiial

durch wissenschaftliche Forschung, desgleichen sammeln und ordnen sie

Materialien, Bibliographie usw., um Interessenten Auskunft erteilen zu

können.

Das Mitarbeiten mit den übrigen wissenschaftlichen Anstalten

beschränkte sich dieses Jahr auf das Germanistische Seminar und das

Museum füi' Völkerkunde. Das erste Institut lieü durch zwei Hilfsai-beiter

Untersuchungen über die Mundart von Finkenwärder und Vierlanden aus-

führen; für das zweite Institut wurden Aufnahmen mit dem Giammophon

und mit den Köntgenstrahlen eemacht.
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DasLaboratüi-iiim beteiligte f^icli offiziell an dein Kisten Inteniatioiialeii

Musikpädagog-isclien Kongreß, "26.—oO. März ll)i;5, Berlin, und an der

:)'2. Veisamniliing deutscher Philologen und Schulmänner, 30. September

bis 3. Oktober li)13, Marburg a. L.

Der Direktor des Seminars für Kolonialsprachen begab sich nach

Paris, um u. a. das Phonetische Laboratorium des College de France offiziell

zu besuchen. Der Leiter des Laboratoriums wurde amtlich nach Königs-

berg geschickt, um an Ort und Stelle die Heimannsche Vorrichtung zur

photographischen Übeitragung der Glyphen in Kurven kennen zu lernen.

IV. Die Benutzung des Laboratoriums für den phonetischen

Unterricht.

Es wurden dieselben offiziellen Kurse und Übungen nach den bekannten

Grundsätzen gehalten').

V. Wissenschaftliche Publikationen. Apparate und dergleichen

die aus dem Laboratorium hervorgegangen sind.

Periodische Publikationen.

Dank der liberalen Unterstützung der Hamburgischen Wissen-

schaftlichen Stiftung war es möglich, die iyi>l von Älberf und Hermann
Qutzmann begründete Medizinisch-pädagogische Monatsschrift für

die gesamte Sprachheilkunde vollständig zu reorganisieren. Sie

erscheint seit dem 1. Januar II) U» unter dem Titel: Internationales

Zentralblatt für experimentelle Phonetik: Vox und wird von

Prof. Dr. H. Gutem ann, Berlin, und Dr. FanconcelU-CaMa herausgegeben.

Kongreß für Experimentelle Phonetik.

Vom 1!).— *J"J. April 11» 14 fand in Jlamburg der Erste Liternationale

Kongreß für Experimentelle Phonetik unter dem Protektorat seiner Magni-

fizenz des Herrn Bürgermeister Dr. von Melle statt. Mehrere Regierungen,

zahlreiche Universitäten, wissenschaftliche Listitute und Vereine, Taub-

stummenanstalten usw. iiatten sich offiziell vertreten lassen. Die Beteiligung

war sehr rege und der \'erlauf des Kongresses nach der Aussage dei'

Teilnehmer selbst überaus befriedigend.

') Vg'l. die Fußnote S. ;3()5.

(iL'dnickt Uli Lütclii' vV Wulff. K. II. Seniits Huclulruekern.





Die bisher erschieneneu Hefte des Jahrbuches der Hamburgischen Wissenschaftlichen

Anstalton enthalten außer den Jaliresberichten folgende Arbeiten:

I. Jahrgang. 1883.

Dr. J. G. F i s c h e r. Über einige aftiliauisclie Reptilieu,
Amphibien undFisehe des Naturhistorischen Museums.
40 S. und 3 Tafeln.

Prof. Dr. A. Gerstäcker (Greifswald). Bestimmung
der von Dr. G.A. Fischer während seiner Reise nach
dem Massailand gesammelten Ooleopteren. 28 S.

Dr. 0. Miigge. Über die Zwillingsbildung des Kryolith.
13 S. und 6 Holzschnitte.

Dr. E. Rautenberg. Bericht über ein Hügelgrab bei
Wandsbek-Tonndorf. 13 S. und 2 Tafeln.

Prof. Dr. R. Sadebeck. Untersuchungen über die
Pilzgattung Exoascus und die durch dieselbe um
Hamburg hei-vorgerufenen Baumkrankheiten. 34 S.

und 4 Tafeln.

II. Jahrgang. 1884.

Prof. Dr. Pagenstecher. Die Vögel Siidgeorgiens,
nach der Ausbeute der Deutschen Polarstation In
1882 und 1888. 27 S. und 1 Tafel.

Prof. Dr. Pagenstecher. Die von Dr. G. A. Fischer
auf der im Auftrage der Geographischen Gesellschaft
in Hamburg unternommenen Reise in das Massailand
gesammelten Säugetiere. 18 S. und 1 Tafel.

Prof. Dr. Pagenstecher. MegaloglossusWoermanni,
eine neue Form makroglosser Fledermäuse. 7 S.

und 1 Tafel.
Dr. J. G. Fis eher. Ichthyologische und herpetologische
Bemerkungen. 75 S. imd 4 Tafeln.

Dr. F. Kars eh. Verzeichnis der von Dr. G. A. Fischer
auf der im Aufti-age der Geographischen Gesellschaft
in Hambui-g unternommenen Reise in das Massailand
gesammelten Myriopoden und Arachnoiden. 9 S. und
1 Tafel.

Prof. Dr. Th. Studer (Bern). Die Seesterne Süd-
georgiens nach der Ausbeute der Deutschen Polar-
station in 1882 und 1883. 26 S. und 2 Tafeln.

Dr. E . R a u t e nb e r g. Ein Urnenfriedhof in Altenwalde.
25 S. mit 16 Abbildungen und 1 Tafel.

III. Jahrgang. 1885.

Dr. J. G. Fischer. Über zwei neue Eidechsen des
Naturhistorisehen Museums zu Hambure:. 8 S. und
1 Tafel.

Dr. Kurt Lampert (Stuttgart). Die Holothurien von
Südgeorgien, nach der Ausbeute der Deutschen Polar-
station in 1882 und 1883. 14 S. und 1 Tafel.

Prof.Dr. EduardvonMartens (Berlin) und Dr. G e o rg
Pfeffer. Die Mollusken von Südgeorgien, nach der
Ausbeute der Deutschen Station 1882 und 1883. 73 S.
und 4 Tafeln.

Dr. Georg Pfeffer. Mollusken, Krebse undEchino-
dermen von Gumberland-Sund, nach der Ausbeute
der Deutschen Nordpol-Expedition 1882 und 1883. 28 S.
und 1 Tafel.

D]'. G e r g P f e f f e r. Neue Pennatuliden des Hamburger
Naturhistorischen Museums. 11 S.

Dr. E. Rautenberg. Neue Funde vor Altenwalde,
8 S. und 1 Tafel.

Dr. E. Rautenberg, über Uruenhügel mit La-Töne-
Geräten an derEibmündung. 30 S. mit 5 Abb. u. 3 Tnfein

.

IV. Jahrgang. 188B.

Dr. L. Prochownik. Messungen an Siidseeskeletten
mit besonderer Berücksichtigung des Beckens. 40 S.
und 4 Tafeln.

Dr. Georg Pfeffer. Die Krelise von Sudgeorgien,

nach der Ausbeute der Deutschen Station 1882—88.
110 S. und 7 Tafeln.

Dr. E. Rautenberg. Römische und germanische
Altertümer aus dem Amte Ritzebüttel und aus Alten-
walde. 14 S. und 2 Tafeln.

V. Jahrgang

Herpetologische Mitteilungen.

188^

Dr. J. G. Fischer,
52 S. und 4 Tafeln.

Dr. W. Michaelsen. Die Oligochaeten von Süd-
georgien, nach der Ausbeute der Deutschen Station
von 1882—83. 21 S. und 2 Tafeln.

Dr. Georg Pfeffer. Die Krebse von Südgeorgien,
nach der Ausbeute der Deutschen Station 1882—83.
2. Teil. Die Amphipoden. 68 S. luid 3 Tafeln.

VI. Jahrgang. 1888.

Erste Hälfte.

Dr. W. Michaelsen. Oligochaeten des Natm-histori-
schen Museums in Hamburg. I. 17 S. und 1 Tafel.

C.W. Lüders. Der große Goldfuud in Chiriqui im
Jahre 1859. 7 S. tuid 6 Tafeln.

Zweite Hälfte.

Dr.GeorgPfeffer. Übersicht der von Herrn Dr. Franz
Stuhlmann in Ägypten, auf Sansibar imd dem gegen-
überliegenden Festlande gesammelten Reptilien, Am-
phibien, Fische, Mollusken und Krebse. 36 S.

Dr.GeorgPfeffer. Zur Fauna von Südgeorgien. 19 S.
Dr. W. Michaels en. Oligochaeten des Naturliistori-
schen Museums in Hamburg. II. 13 S. und 1 Tafel.

Dr. W. Michaelsen. Die Gephyreen von Südgeorgien,
nach der Ausbeute der Deutschen Station von 1882—83.
13 S. und 1 Farbentafel.

Dr. A. Voigt. Lokalisierung des ätherischen Öles in
den Geweben der Alliumarten. 13 S.

Dr. C. B r i ck. Beitrag zur Kenntnis und Unterscheidung
einiger Rothölzer, insbesondere derjenigen von Bahia
nitida Afz., Pterocarpus santalinoides l'Hör. und
Pi. santaliuus L. f. 9 S.

Dr. Johannes Classen. Beobachtungen über die
spezifische Wärme des flüssigen Schwefels. 28 S.

und 2 Tafeln.
Dr. C. Gottsche. Kreide imd Tertiär bei Hemmoor in

Nordhaunover. 12 S.
G. Geroke. Vorläufige Nachricht über ilie Fliegen
Südgeorgiens, nach der Ausbeute der Deutschen
Station 1882-83. 2 S.



VII. Jahrgang. 1889.

Dr. W. Mioliaelsen. Die Luiubiiciden Noiddeutseh-
lands. 19 S.

Dr. W. Michaels en. Beschreibung dor vou HeiTU
Dr. Franz Stuhlniann im Mündungsgebiet des
Sambesi gesammelten Terricolen. Anhang: 1. Diagno-
stizierung einiger Terricolen aus Sansibar vuid dem
gegenüberliegenden Festlande. 2. Cliylustaschen bei
Eudriliden. 30 S. und 4 Tafeln.

Dr. W. Michaels en. Oligochaeten des Naturhistori-
schen Museums in Hamburg. III. 12 S.

Dr. Georg Pfeffer. Die Fauna der Insel Jeretik, Port
\Vladimir, an der Murmanküste. Nach den Sammlungen

des Hemi Kapitän Hörn. 1. Teil: Die Reptilien,
Amphibien, Fische, Mollusken, Braehiopoden, Krebse,
Pantopodeu und Echinoderraen. Nebst einer anhäng-
lichen Bemerkung über die Insekten. 34 S.

Dr. Gröorg Pfeffer. Die Bezeichnungen für die höhereu
systematischen Kategorien in der Zoologie. 10 S.

Dr. Georg Pfeffer. Die Windungsverhältnisse der
Schale von Planorbis. 16 S. und 1 Tafel.

Dr. GeorgPf ef f er. Über einen Dimoi-phismus bei den
Weibchen der Portuniden. 8 S. und 2 Tafeln.

VIII. Jahrgang. 1890.

Dr. Jolianues Petersen. Beiträge zur Petrographie
von Sulphur Island, Peel Island, Hachijo und Mija-
keshima. 58 S. mit 4 Abbildungen imTe.vt und 2 Tafeln.

Prof. Dr. R. S a d e b e c k. Kritische Untersuchungen über
die durch Taphrinaarten hei'vorgebrachten Baum-
kraukheiten. 37 S. mit 5 Tafeln Abbildungen.

Dr. 0. Burchard. Beiträge und Berichtigungen zur
Laubmoosflora der Umgegend von Hamburg. 2.5 S.

Dr. C.Ap stein, Kiel. Zoologisches Institut. DieAlcio-
piden des Natiu'historisohen Museums in Hamburg.
19 S. mit 1 Tafel.

Prof. Dr. K. Kraepelin. Revision der Skorpione.
I. Die Familie der Androctonidae. 144 S. mit 2 Tafeln.

Dr. F.W. Klatt. Die von Dr. Fr. Stuhl mann und
Dr. Fischer in Ostafrika gesammelten Kompositen
und Irideen. 4 S.

B. Walter. Eine cliarakteristische Absorptions-
erscheinung des Diamauten. 5 S. mit 1 Tafel.

B. Walter. Über das a-Monobromnaphthalin. 2 S.

Dr. W. Michaulseu. Oligochaeten des Naturhistori-
sohen Museums in Hamburg. IV. 42 S. und 1 Tafel.

Dr. JohannesPetersen. Der Boninit von Peel Island.

Nachtrag zu den Beiträgen zur Petrographie vou
Sulphur Island usw. 9 S.

Dr. F. Wib el. Beiträge zur Geschichte, Etymologie und
Technik des Wismut.s und der Wismutmalerei. 25 S.

IX. Jahrgang. 1891.

Erste Hälfte.

Dr. W. Michaelsen. Beschreibung der von Herrn
Dr. Fr. Stuhl mann auf Sansibar und dem gegen-
überliegenden Festlande gesammelten Terricolen.

Anhang: I. Übersicht über die Teleudrilinen. II. Die
Terricolenfauna Afrikas. 72 S. mit 4 Tafeln Ab-
bildimgen.

Pi'of. Dr. Th. Noaok in Braunschweig. Beiträge zur
Kenntnis der Säugetierfauna von Ostafrika. 88 S.

mit 2 Tafeln Abbildungen.
Dr. Heinr. Lenz in Lübeck. Spinnen von Madagaskar
und Nossibö. 22 S. mit 2 Tafeln Abbildungen.

Prof. Dr. A. Ger Stack er. Die von Herrn Dr. Fr.
Stuhlmann in Ostafrika gesammelten Termiten,
Odonaten xmd Neuropteren. 9 S.

Dr. Cäsar Schaffe r. DieCollembolen von Südgeorgien
nach der Ausbeute der Deutschen Station von 1882/8.S.

9 S. mit 1 Tafel Abbildungen.
Prof. Dr. R. Sadebeck. Die tropischen Nutzpflanzen

Ostafrikas, ihre Anzucht und ihr ev. Plantagen-
betrieb. Eine orientierende Mitteilung über einige
Aufgaben und Arbeiten des Hamburgischen Bota-
nischen Museums und Laboratoriums für Waren-
kunde. 26 S.

C. W. Lüders. Über WurfwafCen. 15 S. mit 15 Tafeln
Abbildungen.

Dr. B. Walter. I. über die lichtverzögernde Kraft
gelöster Salzmoleküle. II. Ein Verfahren zur ge-
naueren Bestimmung von Brechungsexponenten . 85 S.

IX. Jahrgang. 1891.

Zweite Hälfte.

Dr. G. Mielke. Anatomische und physiologische
Beobachtungen an den Blättern einiger Eukalyptus-
arten. 27 S. mit 1 Tafel Abbildungen.

Dr. W. Michaelsen. Beschreibung der vou Heri-n

Dr. Fr. Stuhlmann am Victoria Nyanza ge-

sammelten Ten-icolen. 14 S. mit 1 Tafel Abbildungen.
Dr. A. Gerstäcker. Bestimmung der von Herrn
Dr. Fr. Stuhlmann in Ostafrika gesammelten
Hemiptera. 16 S.

Dr. V. Linst ow in Göttingen. Helminthen von Süd-
georgien. Nach der .\usbeute der Deutschen Station
von 1882—83. 19 S. mit 3 Tafeln Abbildungen.

Dr. W. Fischer in Bergedorf. Übersicht der von
Herrn Dr. Fr. St nhlmann auf Sansibar und an

der gegenüberliefijenden Festlandsküste gesammelten
Gephyi-een. 11 S. mit 1 Tafel.

Dr. W. Micha eisen. Polychaeten von Ceylon. 23 S.

mit 1 Tafel Abbildungen.
Dr. F. W. Klatt. Die von Frau Amalia Dietrich

für das frühere Museum Godeifroy in Westaustralien
gesammelten Kompositen. 3 S.

Dr. F. W. Klatt. Die von Herrn Dr. Fischer 1884

und Herrn Dr. Fr. Stuhl mann 1888/89 in Ostafrika
gesammelten Gräser. 4 S.

Dr. F. W. Klatt. Die von Herrn E. Uhle in Estado
de Sta. Catharina (Brasilien) gesammelten Kom-
positen. 6 S.

X. Jahrgang. 1892.

Erste Hälfte.

Mitteilungen aus .lern Naturhistorischen Museunr.
1. Dr. W. Fischer in Bei'gedorf. Weitere Beiträge
zur Anatomie und Histologie des Sipunculus indicus
Peters. 12 S. mit 1 Tafel. 2. F. Koenike in Bremen.
Die von Herrn Dr. F. Stuhlmann in Ostafrika
gesammelten Hydrachniden des Hamburger Natur-

historischen Museums. 55 S.mitS Tafeln. 3. Dr. Georg
Pfeffer, Ostafrikanische Reptilien und Amphibien,
gesammelt von Herrn Dr. Fr. St u h 1 m a n n im Jahr*
1888 und 1889. 37 S. mit 2 Tafeln Abbildungen.
4. Dr. Anton Reich enow. Die von HeiTuDr. Fr.
Stuhl mann in Ostafi-ika gesammelten Vögel. 27 S.

Beiheft in 4» mit 1 Karte, 2 Textfigureu tmd 7 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 1. Heft.



X. Jahrgang. 1892.

Zweite Hälfte.

A. Mitteilungen atis dem Botanischen Mviseum. l. Prof.
Dr. R. S adeb eck'. Die parasitischen Exoasceen. Eine
Monographie. 110 S. mit 3 Doppeltafehi. 2. Dr. C.
Brick. tJber Nectria cinnabarina (Tode) Fr. 14 S.
3. Dr. F. W. Klatt. Berichtigungen zu einigen von
C. Gr. Pringle in Mexiko gesammelten Kompo-
siten. 4 S.

B. Mitteilungen aus dem Naturhistorischen Museum.
1. Dr. Georg Pfeffer. Ostafrikanische Fische,
gesammelt von Herrn Dr. F. Stiihlraann im Jahre
l888undlS89. 49 S. mit 3 Tafeln. 2. Franz Frie dr.
Kohl in Wien. Hymenopteren, von Herrn Dr. Fr.

C. Prof. Dr. Adolf Wohlwill. Hamburg

Stuhlmann in Ostafrika gesammelt. 13 S. mit
1 Tafel. 3. Dr. Gustav Mayr. Formiciden, von Herrn
Dr. Fr. Stuhlmann in Ostafi-ika gesammelt. 9 S.
4. V. v. R ö d e r , Hoym in Anhalt. Dipteren, von Herrn
Dr. Fr. Stuhlmann in Ostafiika gesammelt. 4 S.
5. Dr. Arnold Pagenstecher in Wiesbaden. Lepi-
dopteren, gesammelt inOstafrika 1888'89 von Dr.F r a n z
Stuhlmann. 56 S. 6. Dr. AlexanderTornquist
in Straßburg. Fragmente einer Oxfordfauna von Mtaru
in Deutsch-Ostafrika nach dem von Dr. Stuhlmann
gesammelten Material. 26 S. mit 3 Tafeln.

während der Pestjaln-e 1712—1714. 118 S.

XI. Jahrgang. 1893.

Ä. Dr. J. J. Reinoke. Die Cholera in Hamburg und ihre
Beziehungen zum Wasser. 102 S.'mit 5 Abbildungen
im Text und 7 Tafeln.

B. Jlitteilung aus dem Museum für Völkerkunde.
Hermann Strebel. Die Steinskulpturen von Santa

Lucia Cozumahualpa (Guatemala) im Museum für
Völkerkunde. 18 S. mit 4 Tafeln.

C. Mitteilung aus dem Chemischen Staats-Laboratorium.
M. D e n n s t e d t und C. A h r e n s. Über das Hamburger
Leuchtgas. 33 S.

Beiheft in 8 "mit 3 Tafeln: K.Kraepelin. Revision der Skorjjione. U. Scorpionidae und Bothriuridae

;

Beiheft in 4" mit 3 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 2. Heft.

XII. Jahrgang. 1894.

A. Mitteilungen der Sternwarte. 1. Prof. G. Rümker.
Positionsbestimmungen von Nebelflecken imd Stern-
haufen. Ausgeführt auf der Hamburger Sternwarte in
den Jahi-en 1871-1880. 62 S. 2. Dr. Carl Stechert.
Balmbestimmung des Planeten (258) Tyche. 41 S.

B. Mitteilungen aus dem Physikalischen Staats-Labora-
torium. I.A. Voller. Photographische Registrierung
von Störungen magnetischer und elektrischer Meß-
instruniBiite durch elektrische Straßenbahnströme und
deren Verhütung. Mit 1 Planskizze und 2 Kurventafeln.
13 S. 2. A. V 11er. Versuche über die Scliutzwirkung
von Holzleisten und Staiiniolsichenmgen gegen den
Eintritt hochges))annter Ströme in Schwaohstrom-

leitungen bei Berührung mit elektrischen Straßen-
bahnleitungen. 12 S.

0. Mitteilung aus dem Chemischen Staats-Laboratorium.
M. Dennstedt und C. Ahrens. Wie ist das Ver-
hältnis der schwefligen zur Schwefelsäure in den
Verbrennungsprodukten des Leuchtgases? 11 S. mit
1 Tafel.

D. Dr. Emil Wohlwill: GaUlei betretende Hand-
schriften der Hamburger Stadtbibliothek. 77 S.

E. Dr.KarlHagen. Holsteinische Hängegefäßfunde der
Sammlung vorgeschichtlicherAltertümer zu Hamburg.
18 S. mit 6 Abbildungen im Text und 4 Tafeln.

Beiheft in 8", enthaltend:

1. Dr. V. Vävra: Die von Herrn Dr. F. Stuhlmann gesammelten Süßwasser-Ostracoden
Sansibars. Mit 52 Abbildungen im Text. 2. W. Bösenbergund Dr. H. Lenz: Ostafrikanische
Spinnen, gesammelt von Herrn Dr. F. Stuhlmanu in den Jahren 1888 und 1889. Mit 2 Tafeln.
8. Professor Dr. P. Kramer: Über zwei von Herrn Dr. F. Stuhlmann in Ostafiika gesammelte
Gamasiden. Mit l Tafel. 4. A.D.Michael: Über die auf Südgeorgieu von der deutschen
Station 1882—83 gesamnielteuOribatiden. Mit 1 Abbildung im Text. 5. Prof. Dr. K. Kraepelin:
Nachtrag zu Teil I der Revision der Skorpione. 6. Prof. Dr. R. Latzel: Myiiopoden aus
der Umgebung Hamburgs. Mit 2 Abbildungen im Text. 7. Prof. Dr. R. Latzel: Beiträge
zur Kenntnis der Myiiopodenfauna von Madeira, den Seivages und den Kanarischeu Inseln.

Mit 5 Abbildungen im Text. 8. S. A. Poppe und A. Mräzek, Entomostraken des Natur-
historischeu Museums in Hamburg: 1. Die vonHerniDr. F. Stuhlmann auf Sansibar und dem
gegenüberliegenden Festlande gesammelten Süßwasser-Kopepoden. Mit 2 Tafeln. 2. Ento-
mostraken von Südgeorgien. Mit 1 Tafel. 3. Die von Herrn Dr. H. Driesch auf Ceylon
gesammelten Süßwasser-Entomostraken. Mit 1 Tafel.

Beiheft in 4" mit 9 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 3. Heft.

XIII. Jahrgang. 1895.

C. Mitteilung aus dem Physikalischen Staats-Labora-
torium. A. Voller. Mitteiliuigen über einige im
Physikalischen Staats-Laboratorium ausgeführte Ver-
suche mit Rö)itgenstrahlen. 17 S. mit 7 Tafeln.

A. Prof. Dr. Adolf Wohlwill: Zur Geschichte des
Gottorper Vergleichs vom 27. Mai 1768. 42 S.

B. Mitteilung aus dem Museum für Kunst und Gewerbe.
Dr. Justus Brinckmann. Beiträge zur Geschichte
der Töpferkunst in Deutschland (1. Königsberg in

Preußen, 2. Durlacli in Baden). 35 S.
|

Beiheft in 8", enthaltend Mitteilungen aus dem Naturhistorisclien Museum:
1. Prof. Dr. C. Chun: Beiträge zur Kenntnis ostafrikanischer Medusen und Siphonophoren
nach den Sammlungen Dr. Stuhlmanns. Mit 3 Abbildungen im Text und 1 Tafel. 2. Dr. Graf
Attems: Besclireibung der von Dr. Stuhlmann in Ostafrika gesammelten Myriopoden. Mit
1 Tafel. 3. Dr. G. Pfeffer: Ostafi'ikanische Ecliiniden, Asteriden und Ophiuriden, gesammelt
von HeiTn Dr. F. Stuhlmann im Jahre 1888 und 1889. 4. Prof. Dr. K. Lampert: Die von
Dr. Stuhlmann in den Jahren 1888 und 1889 an der Ostküste Afrikas gesammelten Holothurien.
Mit 4 Abbildungen im Text. 5. Dr. de Man: Über neue und wenig bekannte Brachyuren des

Hamburger und Pariser Museums. Mit 3 Tafeln. 6. Prof. Dr. K.Kraepelin: Neue und wenig
bekannte Skorpione. Mit 1 Tafel. 7. Dr, C. Schaff er: Die Collembola der Umgebung von
Hamburg imd benachbarter Gebiete. Mit 4 Tafeln. 8. Prof. Dr. K. Kraepelin: Phalangiden
aus der Umgebung Hamburgs.

Beiheft in 4» mit 6 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 4. B«**



k. Mitteilung aus der Stadtbibliotliek. Prof. Dr. F.

Eyssenhardt. Die spanischen Handschriften der
Stadtbibli(Hhek. 21 S

XIV. Jahrgang. 1896.
B. Mitteilung aus dem Museum für Kunst und Gewerbe.

Prof. Dr. Justus Brinckniann. Kenzan, Beiträge
zur Gescliichte der japanischen Töpferkunst. 61 S.

i. ISeiheft in 4'^ mit 5 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 5. Heft.

2. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Naturhistorischen Museum, enthaltend: 1. Dr. W. Michaelsen:
Neue und wenig bekannte afi-ikanische Terricolen. Mit 1 Tafel. 2. H. J. Kolbe: Über die von Herni
Dr. F. Stuhlmann in Deutsch-Ostafrika und Mosambik während der Jahre 1888 bis 1890 gesammelten
Coleopteren. Mit 1 Tafel. 8. Prof. E. Ehlers: Ostafrikanische Polychaeten, gesammelt von Herrn
Dr. F. Stuhlmann 1888 imd 1889. 4. Prof. E. v. Martens: Ostafrikanische Mollusken, gesammelt
von Herrn Dr. F. Stuhlmann 1888 und 1889. 5. Dr. W. Michaelsen: Land- und Süßwasserasseln
aus der Umgebung Hamburgs. 6. W. Bösenberg: Die echten Spinnen der Umgebung Hamburgs.
7. Dr. W. Michaelsen: Die Temcolenfauna Ceylons. Mit 1 Tafel. 8. Dr. Georg Pfeffer: Zur
Kenntnis der Gattung Palinurus Fabr.

3. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Botanischen Museum, enthaltend: 1. R. Sadebeck: Filices

Camerunianae Dinklageanae. 2. R. Sadebeck: Die wichtigeren Nutzpflanzen und deren Erzeugnisse
aus den deutschen Kolonien.

4. Beiheft in 8», Mitteilimgen der Sternwarte, Nr. 3: R. Schorr. Bemerkungen und Berichtigungen
zu Carl Rümkers Hamburger Sterukatalogen 1856.0 und 18,0.0.

6. Beiheft in 8": Adolf Wohl will. Aus drei Jahrhunderten der llamburgisehen Geschichte (1648-1888).

XV. Jalirgang. 1897.
C. Mitteiluii«- aus dem Botanischen Museum. Hans
H al 1 i e r. Zwei Convolvulaceensammlungen des Bota-
nischen Museums zu Hamburg. 8 S.

A. Mitteilung aus dem Cliemischen Staats-Laboratorium.
M. Dennstedt und M. Schöpft". Einiges über die

Anwendung der Photographie zur Entdecknns? von
Urkmidenfälsohungen. Mit 5 Tafeln. 28 S,

U. Mitteilung aus dem Physikalischen Staats-Labora-
torium. Johannes Classen. Die Prinzipien der
Mechanik bei Boltzmami und Hertz. 13 S.

1. Beiheft in 4° mit 5 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 6. Heft.

2. Beilieft in 8», Mitteilungen aus dem Naturhistorischen Museum, entlialtend: 1. Walther May (Jena):

Die von Dr. Stuhlmann im Jahre 1889 gesammelten ost;ifrikanisohen Alcyonaceen des Hamburger
Museums. 2. Karl Kraepelin: Neue Pedipalpen und Skorpione des Hamburger Museums. Mit
1 Abbildung im Text. 3. Hermann Bolau: Die Typen der Vogelsammlung des Natiu-historischeu

Museums zu Hamburg. 4. Ludwig Sorliagen: Wittmaacks „Biologische Sammlung europäischer
Lepidopteron" im Naturliistorischen Museum zu Hamburg. Beschreibung einiger noch nicht oder nur
ungenügend bekannter Raupen. 5. Dr. W. Weltner (Berlin): Ostafrikanische Süßwasserschwämme,
gesammelt von Herrn Dr. F. Stuhlmann 1888 und 1889. Mit 1 Tafel und 1 Abbildung im Text.

6. Dr. W. Weltner (Berlin): Ostafrikanische Oladoceren, gesammelt von Herrn Dr. Stuhlniann
1888 und 1889. Mit 2 Abbildungen. 7. Dr. M. v. Brunn: Parthenogenese bei Phasmiden, beobachtet
durch einen überseeischen Kaufmann. 8. Dr. W. Micliaelsen: über eine neue Gattung und vier

neue Arten der Unterfamilie Benhamini.
3. Beiheft in 8", Mitteilungen der Sternwarte, Nr. 4: W. Luther: Katalog von 636 Sternen nach

Beobachtungen am Meridiankreise der Hamliurger Sternwarte.

XVI. Jahrgang. 1898.
Mitteilung aus dem Museum für Kunst und Gewerbe. Dr. Gustav Brandt. Ein Mangelbrett des Hans Gudewerdt

im Hamburgischen Museum für Kunst und (iewerbe. Mit 3 Abbildungen im Text. 1.5 S.

1. Beiheft in 4" mit 5 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 7. Heft.

2. Beiheft in 8", Mtteilungen aus dem Naturhistorischen Museum, enthaltend: 1. Dr. W. Michaelsen:
Tenicolen von verschiedenen Gebieten der Erde. Mit 22 Abbildungen im Text. 2. Dr. L. Reh: Unter-
suchungen an amerikanischen Obstschildläusen. 3. Dr. W. M ay : Über das Ventralschild der Diaspinen.

4. Dr. W. May: Über die Lai-ven einiger Aspidiotusarten. 5. Gustav Br eddin: Hemiptera Insulae

Lombok in Museo Hamburgensi asservata adiectis speciebus nonnuUis, quas continet collectio auctoris.

6. Karl Kraepelin: Zur Systematik der Solifugen. Mit 2 Tafeln.

.3. Beiheft in 8", Mitteilungen aixs dem Botanischen Museum, enthaltend: 1. Dr. Hans Hallier:
Dipteropeltis, eine neue Poraneeugattung aus Kamerun. MitlTafel. 2. Dr. Hans Hallier: Sycadenia,

eine neue Sektion der Argyreieengattung Rivea. 3. Dr. Hans Hallier: Zur Convolvulaceenflora
Amerikas. 4. Dr. Hans Hallier: Über Bombycospermum Presl, eine Dicotyleugattung von bisher

noch zweifelhafter Stellung. 5. Dr. G. Brick: Das amerikanische Obst und seine Parasiten.

6. Dr. A. Voigt: Friedrich Wilhelm Klatt. Mit 1 Bildnis.

4. Beiheft in 8», Mitteilungen der Sternwarte, Nr. 5: B. Schorr: Bemerkungen und Berichtigungen
zu Carl Rümkers Hamburger Sternkatalogen 1856.0 und 1850.0. Zweite Serie.

XVII. Jahrgang. 1899.
Mitteihmg aus dem Museum für Völkerkunde. Dr. Karl Hagen, Assistent am Museum für Völkerkunde.

Altertümer von Benin im Museum für Völkerkunde zu Hamburg. Mit 19 Figuren auf 5 Tafeln. Teil L
1. Beiheft in 4» mit 5 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 8. Heft.

2. Beiheft in 8», Mitteilimgen aus dem Naturhistorischen Museum, enthaltend: 1. Dr. W. Michaelseu:
Eine neue Eminoscolexart von Hoch-Sennaar. 2. M. Pic (Digoin): Neue Coleopteren des Hamburger
Museums. 3. Sigm. Schenkung (Hamburg): Neue Cleriden des Hamburger Museums. 4.Dr.0skar
Carlgren: Ostafrikanische Actinien, gesammelt von Herrn Dr. F. Stuhlmann 1898 und 1899. Mit

7 Tafeln und 1 Textfigur. 5. Prof. Dr. G. Pfeffer: Synopsis der oegopsiden Cephalopoden.
8. Beiheft in 8», Mitteilungen aus dem Botanischen Museum, enthaltend: 1. H. Meerwarth: Die Rand-

struktur des letzten Hinterleibssegments von Aspidiotus perniciosus Comst. Mit 1 Tafel und 5 Ab-
bildungen im Text. 2. Dr. Hans Hallier: Über Kautschuklianen und andere Apocyneen nebst

Bemerkungen über Hevea und eiuem Versuch zur Lösung der Nomenklaturfrage. Mit 4 Tafeln.

3. Dr. C. Brick: Ergiinzungen zu meiner Abhandlung über „Das amerikanische Obst und seine

Parasiten". 4. Dr. L. Iteh: Zuchtergebnisse mit Aspidiotus perniciosus Comst. Mit 1 Abbildung im
Text. 5. Dr. L.Reh: Über Aspidintiis ostraeformis (nrt. und verwandte Formen. Mit 1 Abbildung
im Text. 6. Dr. L. Reh: Die licwe-liclikeit von Seliildlauslarven. Mit 2 Abbildungen im Text.

7. Dr. J. Kochs: Beiträge zur Kiiiwiikung der Schildläuse auf das Pflanzengowebe.
4. Beilieft in 8» Mitteilungen der Sternwarte, Nr. 6: R. Schorr und A. Scheller: Beobachtungen

der Zone 80 bis 81« nördlicher Deklination.



XVIIl. Jahrgang. 1900.

B. Mitteilung aus der Stadtbibliothek. F.Eyssenhardt.
Die italienischen Handschriften der Stadtbibliothek.
82 S.

A. Mitteilung aus dem Physikalischen Staats-Labora-
torium. Johannes Classen. Die Anwendung der
Mechanik auf Vorgänge des Lebens. 18 S.

1. Beiheft in 4" mit B Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 9. Heft.
2. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Naturhistorischen Museum, enthaltend: 1. Hermann Meerwarth:

Die westindischen Reptilien und Batrachier des Natui historischen Museums in Hamburg. Mit 2 Tafeln.
2. Prof. Dr. Aug. Forel: Formiciden des Naturhistorischen Museums in Hamburg. Neue Calypto-
myrmex-, Dacryon-, Podomyi-ma- und Echinopla-Arten. 3. Dr. Carl Graf Attems: NeuePolydesmiden
des Hamburger Museums. Mit 3 Tafeln. 4. Dr. Carl Graf Attems: Neue, durch den Schiffsverkehr
in Hamburg eingeschleppte Myriopoden. Mit 1 Tafel. 5. Dr. Emil von Marenzeller: Ostafrikanische
Steinkorallen, gesammelt von Dr. Stuhlmaun 1888 und 1889. Mit 1 Tafel. 6. Richard Volk: Die
bei der hamburgischen Elb-Üutersuchung angewandten Methoden zur quantitativen Ermittelung des
Planktons. Mit 3 Tafeln und 12 Textflguren. 7. Prof. Dr. Karl Kraepelin: Über die durch den
Schiffsverkehr in Hamburg eingeschleppten Tiere. 8. Dr. M. v. Brunn: Ostafrikanische Orthopteren,
gesammelt von Hen-n Dr. Fr. Stuhl mann 1888 und 1889.

3. Beiheft in 8°, Mitteilungen aus dem Botanischen Museum, enthaltend: 1. R. Sadebeck, Direktor des
Botanischen Museums und des Laboratoriums für Warenkunde: Der Raphiabast. Mit 2 Tafeln und
4 Abbildungen im Text. 2. Dr. E. Heinsen , Hamburg: Beobachtungen über den neuen Getreidepilz
Rhynchosporium graminicola. Mit 4 Tafeln. 3. G. B. King und Dr. L. Reh: Über einige eui'opäische
und an eingeführten Pflanzen gesammelte Lecanien.

XIX. Jahrgang. 1901.

1. Beiheft in 4' mit 5 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 10. Heft.
2. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Naturhistorischen Museum, enthaltend: 1. Dr. W. Michaelseu;

Neue Oligochaeten und neue Fundorte altbekannter. Mit 1 Tafel. 2. Ch. Kerremans (Brüssel):
Neue oder wenig bekannte Buprestiden des Naturhistorischen Museums zu Hamburg. 3. Hamburgische
Elb-Untersuchuiig: I. Ricliard Volk: Allgemeines über die biologischen Verhältnisse der Elbe bei
Hamburg und über die Einwirkung der Sielwässer auf die Organismen des Stromes. Mit 6 Tafeln und
1 Karte. II. Herrn. Müller (Harburg): Hydrachniden. III. Prof. Dr. G. W. Müller (Greifswald):
Ostracoden. Mit 7 Abbildungen im Text. IV. Dr. W. Michaelsen: Oligochaeten. Mit 1 Tafel.

8. Beiheft in 8"', Mitteilungen aus dem Botanischen Museum, entlialtend: 1. Dr. Hans Hallier : Beiträge
zur Morphogenie der Sporophylle und des Tropophylls in Beziehung zur Phylogenie der Kormophjrten.
Mit 1 Tafel. 2. Dr. L. Reh: Pliytopathologische Beobachtungen mit besonderer Berücksichtigung
der Vierlande bei Hatnburg. Mit Beiträgen zur Hamburger Fauna. Mit 1 Karte.

4. Beiheft in 8", Mitteilungen der Sternwarte, Nr. 7: R. Schorr und A. Seh eil er: Katalog
von ?44 Sternen zwisclien 79" 50' und 81 <> 10' nördlicher Deklination für das Äquinoktium 1900.

5. Sonderbeiheft in 8": Sliinkichi Hara und Justus Brinckmann. Die Meister der japanischen
Schwertzieraten. Mit 29 Abbildungen.

XX. Jahrgang. 1902.

Mitteilung aus dem Physikalischen Staats-Laboratorium. Dr. B. Walter, über die Entstehungsweise des Blitzes.

Mit B Tafeln. 37 S.
1. Beiheft in 4" mit 4 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 11. Heft.
2. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Naturhistorischen Museum, enthaltend: 1. Karl Kraepelin:

Revision der Scolopendriden. Mit 160 Abbildungen im Text. 2. Hamburgisclie Elb- Untersuchung:
V. Georg Ulmer: Trichopteren. Mit 2 Abbildungen im Te.xt. VI. Dr. R. Timm: Copepoden.

8. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Botanischen Museum, enthaltend: H. Kleb ahn: Kulturversuche
mit Rostpilzen. XI. Bericht (1902). Mit 1 Abbildung im Text.

XXI. Jahrgang. 1903.

Mitteilung aus dem Physikalisclien Staats-Laboratorium. W. V eg e , Dr.-Ing. Untersuchungen über die Strahlungs
eigenschaften der neueren Glühlampen. Mit 4 Tafeln und 2 Abbildungen im Text. 34 S.

1. Beiheft in 4" mit 4 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 12. Heft.

2. Beiheft in 8«, Mitteilungen aus dem Naturhistorischen Museum, enthaltend: 1. Dr. W. Michaelsen:
Revision der compositen Styeliden oder Polycoinen. Mit 2 Tafeln, 1 Abbildung im Text und 1 Karte.

2. Dr. W. Michaelsen: Über eine Trinephrus-Art von Ceylon. Mit 1 Abbildung im Text. 3. Dr. Georg
Duncker: Die Fische der malayisclien Halbinsel. Mit 2 Tafeln, 1 Kartenskizze und 1 Figur im Text.

3. Beiheft in 8», Mitteilungen aus dem Botanischen Museum, enthaltend: 1. Dr. W. Heering: Die
Baccharis-Arten des Hamburger Herbars. 2. E. Zacharias: Über die Cyanophyceen. Mit 1 TafeL

Souk-Ahras (Algerien) im August 190B. Erster Teil:

Die Ausrüstung und der Verlauf der Expedition. Mit
13 Tafeln und 8 Abbildungen im Text. 36 S.

XXII. Jahrgang. 1904

Ä. Prof. Dr. Adolf Wohlwill: Hamburg im Todes-
jahre Schillers. 63 S.

B. Mitteilung aus derSternwarte. Prof. Dr. R. Schorr:
Die Hamburgische Sonnenfinsternis-Expedition nach

1. Beiheft in 4" mit 4 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 13. Heft.

2. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Naturhistorischen Museum, enthaltend: 1. A. Forel: Ameisen
aus Java. 2. J. C. C. Loman: Opilioniden aus Java. 3. Alb. Tullgreu: Einige Chelonetiden aus

Java. MitlTafel. 4. Eugen Simon: Arachnides de Java. Avec cinq figures dans le texte. B. Albert
Fauvel: Staphylinides de Java. 6. Georg ülmer: Trichopteren aus Java. Mit 19 Abbildungen im
Text. 7. Fr. Klapälek: Plecopteren und Ephemeriden aus Java. Mit 1 Abbildung im Text. 8. Gustav
Breddin: Rhynchota heteroptera aus Java. Mit 23 Abbildungen im Text. 9. Rudolf von Ritter-
Zihony: Laiidplanarien aus Java und Ceylon. Mit 5 Abbildungen im Text und 2 Tafeln. 10. Gustav
Breddin: Versuch einer Rhynchotenfauna der malayischen Insel Banguey. 11. Haraburgische Elb-

Untersuchung : VII. R. Timm: Cladoceren. Mit 56 Originalzeichnungen im Text.



H. Beiheft in 8°, Mitteilungen aus den Botanischen Staatsinstituten, enthaltend: 1. H. Klebahn: Über
die Botrytiskrankheit und die Sklerotienkranklieit der Tulpen, aie Botrytiskrankheit der Maiblumen
und einige andere Botrytiskrankheiten. Mit 6 Abbildungen im Text. 2. H. Kleb ahn: Über eine
merkwürdige Mißbildung eines Hutpilzes. Mit 1 Tafel. 3. Dr. Hans Hallier (Hamburg). Mitglied
der internationalen Kommission für die botanische Nomenklatur: Neue Vorschläge zur botanischen
Nomenklatur. 4. P. Junge: Beiträge zur Kenntnis der Gefäßpflanzen Schleswig-Holsteins.

4. Beiheft in 8°, Mitteilungen der Hamburger Sternwarte, Nr. 8: K. Graff: Beiträge zur Untersuchung
des Lichtwechsels veränderlicher Sterne. Mit 8 Abbildungen im Text und B Tafeln.

5. Sonderbeiheft in 8°: Die Schwertzieraten der Provinz Higo, bearbeitet nach dem japanischen Werke
Higo Kinkoroku des S. Nagaya von Gustav Jacoby. Mit 67 Abbildungen und einem Anhang: Die
Bezeichnungen der Higo-Meister.

XXIII. Jahrgang. 1905.

Mitteilung aus dem Physikalischen Staatslaboratorium. Johannes Classen: Über die Grenzen des Natur-
erkennens. Mit 1 Abbildung im Text. 17 S.

1. Beiheft in 4° mit 4 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 14. Heft.
2. Beiheft in 8°, Mitteilungen aus dem Naturhistorischen Museum, enthaltend: 1. Hamburgische Elb-

Uutersuchung : VIII. Richard Volk: Studien über die Einwirkung der Trockenperiode im Sommer
1904 auf die biologischen Verhältnisse der Elbe bei Hamburg. Mit einem Nachtrag über chemische
und planktologische Methoden. Mit 2 Tafeln und 1 Karte. 2. Dr. J. C. C. Loman (Amsterdam):
Ein neuer Opilionide des Hamburger Museums. Mit 3 Textfiguren. 3. F. Koenike-Breraen

:

Hydvachniden aus Java. Gesaramelt von Prof. K. Kraepelin 1904. Mit 2 Tafeln. 4. 6. W. Müller
in Greifswald: Ostracoden aus Java. Gesammelt von Prof. K. Kraepelin. Mit 2 Abbildungen im
Text. B. K. Kraepelin: Eine Süßwasserbryozoe (Plumatella) aus Java. Mit 3 Abbildungen im
Text. 6. CarlBörner: Das System der Collembolen nebst Beschreibung neuer Collembolen des^

Hamburger Naturhistorischen Museums. Mit 4 Figuren im Text.
3. Beiheft in 8", Mitteilungen aus den Botanischen Staatsinstituten, enthaltend: 1. Leonhard Lin-

diuger: Die Schüdlausgattung Leucaspis. Mit 7 Tafeln. 2. Dr. W. Heeriug: Die Süßwasser-
algen Schleswig-Holsteins und der angrenzenden Gebiete der Freien und Hansestädte Hamburg und
Lübeck und des Fürstentums Lübeck mit Berücksichtigung zahlreicher im Gebiete bisher nicht
beobachteten Gattungen und Arten. Unter Mitwirkung von S)iezialforschern, insbesondere Professor
H Homfeld (Altona). I.Teil: Einleitung. Heterokontae. Mit 43 Textflgnren.

4. Beiheft in 8°, Mitteilungen aus dem Physikalischen Staatslaboratorium, enthaltend: 1. Chr. Jensen
und H. Sieveking: Anwendungen des Mikrophonprinzips. 2. Dr. Paul Perlewitz, wissen-
schaftlicher Hilfsarbeiter bei der Deutschen Seewarte: Registrierballonaufstiege in Hamburg vom
April 1905 bis März 1906. Mit 5 Tafeln und 1 Abbildung im Text.

6. Beiheft in 4", Mitteilungen aus dem Museum für Völkerkunde, enthaltend: 1. G. Tliilenius: Die
Bedeutung der Meeresströmungen für die Besiedelung Melanesiens. Mit 5 Abbildungen im Text.
2. Paul Hanibruch: Die Anthropologie von Kaniet. Mit G7 Abbildungen im Text und 5 Tafeln.
3. Wilhelm Müller: Beiträge zur Kraniologie der Neu-Britannier. Mit 1 Abbildung im Text und
2 Tafeln.

XXIV. Jahrgang. 1906.

1. Beiheft in 4" mit 4 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 16. Heft.

2. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Naturhistorischen Museum, enthaltend: 1. A. Forel (Yvorne,
Schweiz): Formiciden aus dem Naturhistorischen Museum in Hamburg. II. Teil. Neueingänge seit

1900. 2. Alb. Tullgren, Experimentalfältet, Schweden: Zur Kenntnis außereuropäischer Chelo-
nethiden des Naturhistorischen Museums in Hamburg. Mit 5 Tafeln. 3. C. Attems: Javanische
Myriopoden, gesammelt von Direktor Dr. K. Kraepelin im Jahi-e 1908. Mit 42 Textfiguren und
3 Tafeln. 4. W. Michaelsen (Hamburg): Neue Oligochäten von Vorder-Indien, Ceylon, Birma und
den Andaman-Inseln. Mit 80 schematischen Skizzen im Text. 6. W. Michaelsen: Zur Kenntnis
der deutschen Lumbricidenfauna. Mit einer Abbildung im Text. 6. Hans Gebien, Hamburg:
Verzeichnis der im Naturhistorischen Museum zu Hamburg vorhandenen Typen von Coleopteren.
7. F. Silvestri, Portici: Neue und wenig bekannte Myriopoden des Naturhistorischen Museums
in Hamburg. (I. Teil.) Mit 86 Abbildungen im Text.

3. Beiheft in 8", Mitteilungen aus den Botanischen Staatsinstituten, enthaltend: 1. H. Klebahn:
Weitere Untersuchungen über die Sklerotienkrankheiten der Zwiebelpflanzen. Mit 11 Abbildungen
im Text. 2. Heinrich Timpe: Panaschierung und Transplantation. 3. Dr. W. Heeving: Die
Süßwasseralgen Schleswig-Holsteins und der angrenzenden Gebiete der Freien und Hansestädte
Hamburg und Lübeck und des Fürstentums Lübeck mit Berücksichtigung zahlreicher im Gebiete
bisher nicht beobachteten Gattungen und Arten. Unter Mitwirkung von Spezialforschern, insbesondei-e

Professor H. Homfeld (Altona). 2. Teil: Chlorophyceae (Allgemeines. — Siphonales). Mit .57 Text-
figuren.

4. Beiheft in 8", Mitteilungen der Hamburger Sternwarte, Nr. 9: R. Schorr: Tafel der Reduktions-
Konstanten zur Berechnung scheinbarer Sternörter für die Jahre 1S8G bis 1860.

5. Beiheft in 8°, Mitteilungen der Hamburger Sternwarte, Nr. 1 1 : K. Graff: Untersuchung des Licht-
wechsela einiger veränderlicher Sterne vom Algültyi)us.

XXV. Jahrgang. 1907.

1. Beiheft in 4' mit 4 Tafeln: A Voller: Das Grundwasser in Hamburg. 16. Heft.
2. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Naturhistorischen Museum, enthaltend: 1. Georg Duncker:

Syiignathiden- Studien. 1. Variation und Modifikation bei Siphonostoma typhle L. Mit 20 Tabellen,
3 Tafeln und 4 Textflgnren. 2. Prof. Dr. W. M i chaelsen : Die Molguliden des Naturhistorischen
Museums zu Hamburg. Mit 3 Tafeln. 3. Prof. Dr. W. Michaelsen: Pendulations- Theorie und
Oligochäten, zugleich eine Erörterung der Grundzüge des Oligochäten -Systems. Mit 1 Abbildung
im Text. 4. M. Pic (Digoin): Neue Ptinidae, Anobiidae und Anthicidae des Naturhistorisclien Museums
zu Hamburg. B. Prof. Dr. K Kraepelin: Die sekundären üeschlechtscharaktere der Skorpione,
Pedipalpen und Solifugen. Mit 61 Abbildungen im Text. 6. Prof. Dr. W. Michaelsen : Die Pyuriden
[Halocynthiiden] des Naturhistorischen Museums zu Hamburg. Mit 2 Tafeln. 7. Prof. Dr. G.Pfeffer:
Teuthologische Bemerkungen.



8. Beilieft in 8", Mitteilungen aus den Botanischen Staatsinstituten, entlialtend: 1. H. Selk: Beiträge
zur Kenntnis der Algenflora der Elbe und ihres Gebietes. 2. Leonhard Lindinger: Ein neuer
Orchideen-Schädling, Leucodiaspis cockerelli (de Charm.) Green. Mit 1 Tafel. 3. P. Junge: Die
Cyperaceae Schleswig-Holsteins. Mit 74 Abbildungen im Text. 4. H. Klebahn: Diingungsversuche
mit Phosphaten. Mit 2 Tafeln.

4. Beiheft in 4", Mitteilungen aus dem Museum für Völkerkunde, enthaltend: 1. Paul Hambruch:
Wuvulu und Aua (Maty- und Durour-Iuseln) auf Grund der Sammlung F. E. Hellwig aus den Jahren 1902

und 1904. Mit 88 Abbildungen im Text und 375 Abbildungen auf 32 Tafeln. 2. K. Hagen: Die
Ornamentik von Wuvulu und Aua auf Grund der Sammlung des Museums. Mit 21 Abbildungen im
Text und 3j Abbildungen auf 5 Tafeln.

5. Beiheft in 4". Jenaer Studentenleben zur Zeit des Picnommisten von Zaehariae. Nach Stammbuch-
bildern aus dem Besitze des hamburgischen Museums für Kunst und Gewerbe. Geschildert von
Edmund Kelter. Mit Abbildungen im Text und Tafeln.

(). Beiheft in 8», Mitteilungen aus dem Physikalischen Staatslaboratorium, enthaltend: 1. Johannes
Classen: Eine Neubestimmung des Verhältnisses der Ladung zur Masse der Elektronen in den
Kathodenstrahlen. Mit 3 Abbildungen im Text und 1 Tafel. 2. Dr. F. Ulmer: Bestimmung der
Dielektrizitätskonstanten von Hölzern mittels elektrischer Schwingungen. Mit 10 AbbihUmgen im
Text. 3. F. Voller: Über eine neue Methode zur direkten Bestimmung der spezifischen Wärme der
Gase bei konstantem Volumen. Mit 8 Abbildungen im Text.

7. Beiheft in 8", Mitteilungen aus der Stadtbibliothek, enthaltend: 1. Isak Collijn: Neue Beiträge zur
Geschichte des ältesten Buchdrucks in Hamburg. 2. H. 0. Lange: Eine anonyme Hamburger Druckerei
von 1502. Mit 18 Tafeln.

XXVI. Jahrgang. 1908.

1. Beilieft in 4« mit 4 Tafeln: A. Voller. Das Ginudwasser in Hamburg. 17. Heft.

2. Beiheft iu8", Mitteilungen aus dem Natiirliistorisclii'ii .Museum, entlialtend: 1. Dr. Herrn ann Strebel:
Revision der Unterfamiiie der Orllialicinen. Mit 33 Tafeln. 2. A. M.Lea: Gurculionidae fvom various
parts of Australia. 3. Prof. Dr. F. Werner: Über neue oder seltene Reptilien des Naturhistorischen
Museums in Hamburg. I. Schlangen. Mit 14 Figuren im Text. 4. Hamburgisehe Elb-Untersuchung:
IX. Dr. M. Leschke: Mollusken.

8. Beiheft in 8", Mitteilungen aus den Botanischen Staatsinstituten, enthaltend: 1. Leonhard Lindinger:
Die Schildlausgattung Selenaspidus. Mit 3 Tafeln und 1 Abbildung im Text. 2. Leonhard Lindinger:
Afrikanische Schildläuse. I. und H. Mit 24 Abbildungen im Text. 3. Leonhard Lindinger: Die
wirtschaftliche Bedeutung der Baumaloe für Deutseh - Südwestafrika. Mit 1 Tafel. 4. Leonhard
Lindinger: Die sekundären Adventivwurzeln von Dracaena und der morphologische Wert der
Stigmarien. Mit 24 Abbildungen im Text. 5. C.Brunn er: Beiträge zur vergleichenden Anatomie
der Tamaricaceen. Mit 10 Abbildungen im Text.

4. Beiheft in 4», Astronomische Abhandlungen der Hamburger Steniwarte in Bergedorf: 1. F. Dolberg:
Die Polhöhe von Hamburg. Nach Beobachtungen mit dem Repsoldschen Durchgangsinstrument auf
der alten Hamburger Sternwarte am Holstenwall in Hamburg. Nebst einem Beitrag zur Bestimmung
der PoUiiihenschwankung im Jahre 1905. Mit 3 Tafeln. 2. K. Graf f: Beobachtungen und Zeichnungen
des Planeten Saturn zur Zeit des Durchganges der Erde und der Sonne durch die Ebene seines Ring-
systems (Opposition 1907), Mit 3 Tafeln. 3. K. Graff : Ortsverzeichnis von 580 Veränderlichen Sternen
zwischen dem Nordpol und 23" südlicher Deklination für die Epoche 1900.0 nebst Quellennachweisen.

B. Beiheft in 4", Mitteilungen aus dem Museum für hamburgische Geschichte, Nr. 1: W. Peßler: Der
volkstümliche Wohnbau an der Niederelbe, vornehmlich im hamburgischen Amte Ritzebüttel. Mit
64 Textbildern, 4 Tafeln und 12 Karten.

XXVII. Jahrgang. 1909.

1. Beiheft in 4" mit 3 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 18. Heft.

2. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Naturhistorischen Museum, enthaltend: 1. Prof. Dr. F. Werner:
Über neue oder seltene Reptilien des Naturhistorischen Museums in Hamburg. II. Eidechsen.
2. W. Michaelsen: Oligochäten von verschiedenen Gebieten. Mit 1 Tafel und 26 Abbildungen im
Text. 3. Nils Holmgren: Versuch einer Monographie der amerikanischen Eutermes- Arten. Mit
78 Figuren im Text und 1 Kartenskizze. 4. Th. Mortensen: Arbaciella elegans. Eine neue
Eehiniden-Gattung aus der Familie Arbaciidae. Mit 3 Figuren im Text und 2 Tafeln.

3. Beiheft in 8", Mitteilungen aus den Botanischen Staatsinstituten, enthaltend: 1. Gerhard Denys:
Anatomische Untersuchungen an Polyides rotundus Gmel. und Furcellaria fastigiata Lam. Mit
7 Abbildungen im Text. 2. Leonhard Lindinger : Afrikanische Schildläuse. 111. Mit 4 Tafeln.

3. P.Junge: Die Pteridophyten Schleswig-Holsteins einschließlich des Gebiets der freien und Hanse-
städte Hamburg (nördlich der Elbe) und Lübeck und des Fürstentums Lübeck. Mit21 Abbildungen im Text.

4. Beiheft in 4", Astronomische Abhandlungen der Hamburger Sternwarte in Bergedorf: K. Graff:
Nr. 1. Beiträge zur physischen Untersuchung der großen Planeten. 1. Beobachtungen und Zeichnungen
des Planeten Mars während der Oppositionen 1901 und 1909.

B. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Physikalischen Staatslaboratorium, enthaltend: 1. E. Tams:
Die seismischen Registrierungen in Hamburg nach den Beobachtungen der Hauptstation für Erd-
bebenforschung am Physikalischen Staatslaboratorium in Hamburg, a) Vom 1. April 1908 bis zum
31. Dezember 1908. b) Vom 1. Januar 1909 bis zum 31. Dezember 1909. Mit 5 Tafeln. 2. B. Walter:
Über Doppelaufnahmen von Blitzen mit einer stehenden und einer bewegten photographischen Kamera.
Mit 1 Textflgur und 5 Tafeln.

6. Beiheft in 4». Edmund Kelter: Das Stammbuch des Andreas Chemnitius, 1B97—1626. Mit

34 Abbildungen.

XXVIII. Jahrgang. 1910.

1. Beiheft in 4" mit 3 Tafeln: A. Voller. Das Grundwasser in Hamburg. 19. Heft.

2. Beiheft in 8», Mitteilungen aus dem Naturhistorischen Museum, enthaltend: 1. Hermann Strebel:
Zur Gattung Fasciolaria Lam. Mit 15 Tafeln. 2. K. Kraepelin: Neue Beiträge zur Systematik der

Gliederspinnen. Mit 9 Textftguren und 1 Tafel. 3. W. Michaelsen: Die Tethyiden [Styeliden] des

Naturhistorischen Museums zu Hamburg, nebst Nachtrag und Anhang, einige andere Familien betreffend.

Mit 26 Abbildungen im Text.



3. Beiheft in 8", Mit teilungeu aus den Botanischen Staatsinstituten , enthaltend :l.LeonhardLindinger:
Afiikanische Sohildläiise. IV. Kandrische Cocciden, ein Beitrag zur Fauna der Kanarischen Inseln.

Mit 3 Tafeln xmd IG Abbildungen im Text. 2. Wolfsang Himme Ibaur-Wien : Zur Kenntnis der
Phytophthoreen. Mit 14 Figuren im Text und 1 Tafel. 3. Ferdinand Esmarch: Beitrag zur
Cyuiophyceenflora unsrer Kolonien.

4. Beiheft in 40, I.Teil: Otto Lauf f er: Jahresbericht des Museums für Hamburgische Geschichte für

das Jahr 1910. 2. Teil: Mitteilungen aus dem Museum für Hambnrgische Geschichte, Nr. 2, enthaltend:

Hubert Stierling: Leben und Bildnis Friedrichs von Hagedorn. Mit 5 Tafeln und 8 Textbildern.

5. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Physikalischen Siaatslaboratoiium, enthaltend: 1. Friedr. Busch
und Chr. Jensen: Tatsachen und Theorien der atmosphärischen Polarisation nebst Anleitung zu
Beobachtungen verschiedener Art. Mit zahlreichen Tabellen und Figuren im Text. 2. A. Voller
und B. Walter: Über den Helium- und Argongehalt des Erdgases von Neuengamme. Mit 1 Tafel.

0. Beiheft in 8": Ernst Radlauer: Über den Umfang der Geltung des preußischen Rechts in den
deutschen Schutzgebieten.

7. Beiheft in 8"^, Mitteilungen aus der Stadtbibliothek, enthaltend: Fritz Burg: Die Capsa Ambrosii
der früheren Kopenhagener Universitätsbibliothek.

XXIX. Jahrgang. 1911.

1. Beiheft in 4» mit .S Tafeln: A. Voller: Das Grundwasser in Hamburg. 20. Heft.

2. Beiheft in 8", Mitteilungen ans dem Naturhistorischen Museum, enthaltend: 1. Hermann Strebel:
Bemerkungen zu den Clavatula- Gruppen Perrona und Tomella. Mit 1 Tafel. 2. F. D of lein -Frei-

burg i. Br. und H. B a 1 ß - Miinclieu : Die Dekapoden und .Stoniatopoden der Hamburger Magaliiaensischen

Sammelreise 1892/1893. Mit 4 Figuren im Text. 3. K. Kraepelin: Neue Beiträge zur Systematik

der Gliederspinuen. II. Die Subfamilie der Chactinae. Mit 12 Figuren im Text. 4. M. Leschke:
Jlollusken der Hamburger Südsee-Expedition 1908/09 (Admiralitätsinseln, Bismarckarchipel, Deutsch-

Neuguinea). Mit 1 Tafel. 5. A. Forel-Yvorne: Die Weibchen der „Treiberameisen" Anomnia nigricans

niiger und Anomma Wiherthi Emery, nebst einigen anderen Ameisen aus Uganda. Mit 3 Abbildungen
im Text und 1 Tafel. 6. L d e s Art s : Zusammenstellung der afrikanischen Arten der Gattung Ctenus.

Mit3Tafeln. 7. Georg D uncker: Die Galtungen der Syngnatliidae. 8. Georg Duncker: Die

Süßwasserfische Ceylons. Mit 1 Kartenskizze ini Text und 1 Tafel. 9. P. van der Goot: Über
einige wahrscheinlich neue Blattlausarten aus der Sammlung des Naturhistorischen Museums in

Hamburg. Mit 4 Figuren im Text.
3. Beiheft in 8", Mitteilungen aus den Botanischen Staatsinstitiiten, enthaltend: 1. Gustav Gaßner:

Untersuchungen über die Wirkung des Lichtes und des Temperaturwechsels auf die Keimung von
Chloris ciliata. Mit 3 Alibiidungen im Text. 2. P. Junge: Über die Verln-eitung der Oenanthe
conioides (Nolte) Garcke im Gebiete der Unterelbe. Mit 2 Kartenskizzen und 2 Tafeln. 3. Eduard
Zacharias t: Über das teilweise Unfrurhtbarwerden der Lübecker Johannisbeere (Ribes pallidum

0. u. D.). 4. Wol fgang Himmelbaur-Wien : Einige Abschnitte aus der Lebensgeschichte von Ribes

pallidum 0. u. D. Mit 69 Figuren im Text.
4. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Mineralogisch-Geologischen Institut, enthaltend: 1. E. Koch,

K. Gripp und A.Franke: Die staatlichen Tiefhohrungen XIV, XV, XVI, XVII in den Vierlanden

bei Hamburg. Mit 1 Profilkarte und 8 Figuren im Text. 2. Erich Hörn: Die geologischen Ver-

hältnisse des Eibtunnels nebst einem Beitrage zur Geschichte des unteren Elbtales. Mit 2 Tafeln.

3. G. Gürich : Gryposuchus Jessei, ein neues schmalschnauziges Krokodil aus den jüngeren Ablagerungen
des oberen Amazonas-Gebietes. i\iit 2 Tafeln.

5. Beiheft in 4», Meteorologisclie Beobachtungen auf der Hamburger Sternwarte in Bergedorf m den

Jahren 1910 und 1911. Herausgegeben vom Direktor R. Schorr.
6. Beiheft in 8«, Mitteilungen aus dem Physikalischen Staatslaboratorium, enthaltend: E. Tams: Die

seismischen Registrierungen in Hamburg vom 1. Januar 1910 bis zum 31. Dezember 1911. Mit 3 Tafeln.

7. Beiheft in 8", Mitteilungen und Abhandlungen aus dem Gebiet der romanischen Philologie, veröffent-

licht vom Seminar für romanische Sprachen und Kultur (Hamburg), enthaltend: 1. Karl Salow:
Sprachgeographische Untersuchungen über den östlichen Teil des katalanisch-languedokischen Grenz-

gebietes. Mit linguistischen Karten von K. Salow und F. Krüger.
8. Beiheft in 4", 2. Teil: Mitteilungen aus dem Museum für Hambnrgische Geschichte, Nr. 3, enthaltend:

JuliusSchwietering:Zur Geschichte von Speer und Schwert im 1 2. Jahrhundert. Mit 18 Textbildern

.

9. Beiheft in 8«, Mitteilungen aus der Stadtbibliothek in Hamburg, enthaltend: I sak Colli.in-Uppsala:

Van dem nedderval der Veneddyer. Zwei niederdeutsche in Lübeck und Hamburg gedruckte Aus-

gaben einer Maximilianischen Flugschiift aus dem Jahre 1509. Mit 5 Blättern in Faksimile.

10. Beiheft in 8", Studien zum Hamburgischen Öffentlichen Recht. I. Kurt Pereis: Über den hambur-
gischen Bürgerausschuß.

XXX. Jahrgang. 1912.

1. Beiheft in 4'^ mit 3 Tafeln: A. Voller: Das Grundwassser in Hamburg. 21. Heft.

2. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Natui-historischen Musemu, enthaltend: 1. Franz Werner:
Neue oder seltene Reptilien und Frösche des Naturhistorischen Museums in Hamburg. 2. Chas.
Chilton: Revision of the Amphipoda from South Georgia in the Hamburg Museum. 3. G.Budde
Lund (t) (Kopenhagen): Über einige Oniscoideen von Australien, nachgelassenes Fragment. Mil

1 Tafel und 8 Abbildungen im Text. 4. W. Michaelsen : Oligochäten von Travancore und Borneo
Mit 3 Abbildungen im Text. 5. W.Fischer (Bergedorf): Über einige Sipunculideu des Naturhistorischen

Museums zu Hamburg. Mit 1 Tafel. 6. F. H. Gravely: Three Genera of Papuan Passalid Coleoptera.

Mit 6 Figuren im Text. 7. Ch. Kerremans (Bruxelles) : Bupiestides de l'Afrique oiientale allemaude

des coUections Dr. F. Eichelbaum et Dr. E Obst dans le Mus6e d'histoire naturelle de Hambourg.
8. K. K r a ep e 1 i n : Neue Beitrüge zur Systematik der Gliederspinnen. HI. A. Bemerkungen zur Skorpionen-

fauna Indiens. B. Die Skorpione, Pedipalpen und Solifugen Deutsch-Ostafrikas. Mit 9 Figuren im Text.

9. Georg Duncker: über einige Lokalformen von Hleuronectes platessa L. Mit 2 Tafeln, 4 Text-

und 4 Anhangstabellen. 10, H. Lohmann (Hamburg): Die von Sekretfäden gebildeten Faiigapparate

im Tierreich und ihre Erbauer. Mit IßFigmvn im Text.
.

3. Beiheft in «", Mitteilungen aus den Botanischen Staatsinstituten, enthaltend : 1. II. K lebahn :
Bericht

über die in den Jahren 1908—1912 zur Erfors hung und Bekämpfung der Selleriekrankheiten in den

Hamburger Marschlauden angestellten Untersuchungen und Versuche. Mit 2 Tafeln. 2. Leonhard
Lindinger: Afrikanische Schildläuse. V. Die Sctiildläuse Deutsch-Ostafrikas. Mit 9 Abbildungen im

Text. 3. P. Junge: Die Gramineen Schleswig-Holsteins einschließlich des Gebiets der freien und
Hansestädte Hamlnirg und Lübeck und des Fürstentums Lübeck. Mit 2 Kartenskizzen.

Mit



4. Beiheft in 4", Aslrononiisclie Abhandlungen der Hamburger Sternwarte in Bergedorf, Bd. II, 2:
B. Messo w: Die beiden Sternhaufen im Perseus N. G. C. 869 und 884. — Meteorologische Beobachtungen
auf der Hamburger Sternwarte in Bergedorf 1912. Herausgegeben vom Direktor Dr. R. Schorr.

."). Beiheft in 8", Mitteilungen der Hamburger Sternwarte in Bergedorf, Nr. 12 : Beobachtungen von Kometen
und kleinen Planeten auf der Hamburger Sternwarte in Bergedorf in den Jahren 1909 bis 1912. Nr. 13:
K. Graft: Untersuchung über das Algolsystem RZ Cassiopeiae.

i\ Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Mineralogisch-Geologischen Institut, entlialtend: 1. E. Hörn: Die
Meteoritensamralungdes Mineralogisch-Geologischen Instituts zu Hamburg. Mit 2 Tafeln. 2. G. Güri ch :

Zur Altersbestimmung des Otawi-Kalkes. Mit 3 Tafeln und 2 Textfi^uren. 3. Karl Gripp: Über
den Gipsberg in Segeberg und die in ihm vorhandene Hölile. Mit 7 Tafeln und 3 Te.xtfiguren. 4. E. K o ch :

Der Untergrund der rechtselbischen Marscli oberhalb Hamburgs Mit 1 Karte. 5. M. Beyle. Über
einige Ablagerungen fossiler Pflanzen der Hamburger Gegend. Erster Teil.

7. Beiheft in 4", 1. Teil: Otto Lauf f er: Jahresbericht des Museums für Hamburgische Geschichte für
die Jahre 1911 und 1912. 2. Teil: Mitteilungen aus dem Museum für Hamburgische Geschichte, Nr. 4,

enthaltend: Otto Lauffer: Spätmittelalterliche Zinnfunde aus Hamburg und einige niederdeutsche
Vergleiehstücke. Mit 39 Textabbildungen.

8. Beiheft in 8", Mitteilungen, verötfentlicht vom Seminar für Kolonialsprachen in Hamburg, enthaltend:
R.Fisch: Dagbane-.Spiachpi-oben.

9. Beiheft in 8", Abhandlungen und Mitteilungen aus dem Seminar für Öffentliches Recht und Kolonial-
recht, Hefts, enthaltend: Johann Wilhelm Mannhardt: Die polizeilichen Aufgaben des Seemanns-
amtes.

10 Beiheft in 4", Mitteilungen aus dem Museum für Völkerkunde, enthaltend: E. Demandt (Apia, Samoa):
Die Fischerei der Samoaner. Mit 24 Abbildungen und 7 Tafeln.

U. Beiheft in 8", Mitteilungen aus dem Deutschen Seminar zu Hamburg, enthaltend: Gesinu s Kloeke:
Der Vokalismus der Mundart von Finkenwärder bei Hamburg.

Gedruckt bei Lütcke & Wulff, E. H. Senats Buchdruckern.
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